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mit ſolcher Furie geſtůrmet / daß die
den Muth verlohren / und nach einigein Wider⸗

ſtandihre Poſten verlaſſen haben / daß alſo die

Belaͤgerer von allen Orten eingedrungen / und

den Platz ohne ſonderlichen Verluſt wuͤrden ein⸗

bekommen haben / wann ſie ſich nicht ſo gleich
auffs plůndern gelegt/ und dadurch denen Tuͤr⸗

ſcken Gelegenheit gegeben haͤtten / daß ſie aus

einer Ketirade außgefallen / und ihrer eine groſſe
Anzahl erſchlagen / ſo/ daß ſie uͤber Halß und

Kopff das Reißaus nach der Breche genom—
men / und ſchwerlich wieder zum Stand wuͤrden

zu bringen geweſen ſeyn/ wann nicht der Herꝛ

Cornaro mit dem Degen in der Hand herbey

gelauffen / und ihnen durch ſeinErempel wie⸗
der einen Muth gemacht haͤtte/ daß ſie die Bela⸗
gerte aus dem zweyten Ketrenchementgetrie⸗
ben / undſie /nach dem Schloß ſich zu reteriren /
genoͤthiget. Darauff ſieeineWeiſſe Fahne auß⸗
geſteckt / und zween Kga hinaus geſchickt / mit

Begehren / daß man ſie mit Sack und Pack

moͤchte abziehen laſſen: Sie bekamen aber zur

Antwort / daß es nicht mehr Zeit waͤre / ſondern

ſie můſten ſich auff Diſcretion ergeben . Wor⸗

nach der Commendant ſelbſt / nebeſt ſeinem

Sohn / Vettern / und fuͤnff Agen in des Gene⸗

rals Zelt kommen / in Hoffnung / noch einen

Accord zuerhalten : Weiln es ihme aber noch⸗

mals abgeſchlagen worden / haben ſieſich als
Kriegs⸗Gefangens ergeben müſen . Dieſe Ero⸗
berung hat die Venetisner mehr nicht / als zwey

hundert Mann / mehrentheils Morlacken / ge⸗

loſtet . Hingegen wird dafuͤr gehalten / daß die

Belaͤgerte/ in waͤhrender Belaͤgerung in die

fuͤnffſehen hundert Mann verlohren / und ſind

drey hundert Chriſten⸗Sclaven erlediget wor⸗

den . In derVeſtung haben ſich zwoͤlff Metalle⸗

ne Stůck / 250 . Pferde / hundert Ochſen / zwey

Cameel viel Fruͤcht/ und Kriegs , Munition

ſgefunden. achdem nun dieſer Platz erobert
und wol befetzt/ darinnen der Edle Autonio Lo⸗

redan de Johanne zumn Commendant ernen⸗

net ward / hatte ſich auch Verticca ergeben . Es

ſuchte zwar der Herꝛ General auch noch Gabella

auff dem Fluß Narenta zu erobern / und gienge

zum zweytenmalzu Schiff / wurde aber jedesmal

durch contrari - Wind zuruͤck gehalten : Dan⸗

neuhero hat er / nachdem er Narin erobert / und

ſelbigen Commendanten / ſammt der Mili ge⸗

fangen genommen /ingleichemn auch durch die

Heyducken einen Einfall zu Tribigne thun laſ⸗

ſen/ und ſich ſelbigen Platzes mit noch zwey an⸗

dern Thuͤrnenbemaͤchtiget / auch den General

Borri beordert , ermeldte Thuͤrne zu beſetzen/
und den Haven zu bewahren / die Nilitz in die

Winter⸗Quartier gehen laſſen / und da⸗

mit dieſe Campagne geen⸗

diget .
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Anfang des Frantzoſiſchen Kriegs
mit dem Teutſchen Reiche / und folgends

andern Potentaten .

8
s nun bißher erzehlter maſſen die Chriſtli —

che Waffen uͤberall/ und groͤſten Theils
gluͤcklich auff das Tuͤrckiſche Reich an⸗

drungen / und kaum das Geruͤchte von der ſieg⸗
hafften Eroberung von Belgrad durch Europa

erſchollen ; fiehe/ ſo fieng ein anders / und dem

Tuͤrckiſchen an Groͤſſe nicht ungleiches Kriegs⸗

Feuerin dem Teutſchen Reiche an auffzugehen /
welches der Koͤnigin Franckreich wieder die durch

ſeinen am Kaͤlſerl. Hofe befindlichen Mimſtrum ,

wie auch ſeinen Gevollmaͤchtigten auf dẽ Reichs⸗

Tage zu Regenſpurg gegebene incerationen und

Verficherungen / auch wider das zuvor ſelbſt vor⸗

geſchlagene Armiſtitium , und Stillſtand der

Waffen / begunte anzufallen . Die Urſachen
wurden genommen von den Conſiliis , welche

der Kaͤlſerl. Hof wider die Kron Franckreich ſol⸗

te gehegethaben / der Anforderung der Hertzogin
von Orleans an Chur Pfaltz / wegen der Ver⸗

laſſenſchafft Churfuͤrſt Carls / und derUÜberge⸗

hung des Cardinals von
Fuͤrſtenbergin

der Coͤl⸗
0niſchen Chur⸗Wůrde : Wie dann auch der Koͤ⸗

nig kurtz vorher durch den Marquis de Luſignan
ſeinem Miniſter an dem Kaͤiſerl. Hof vorbringen

laſſen / daß er / weil er keine Kaͤiſerl. Veſtung
amnRhein leiden köͤnte / Philipsburg wegnehmen

und demoliren / hingegen aber airch Freyburg
raſiren laſſen wolte / doch ſolte dieſes alles ohne
Brechung des Armiſtitii zu verſtehen ſeyn : In⸗

gleichem daß er kein dand / ſondern nur die / wegen

der Pfaltz veraccordirte Gelder begehrte / und

zu Entſcheidung dieſer Sache / den Koͤnig von

Engeland und die Venetianiſche k epublie zu

Mediatorenverlangte / mit der Condition , daß
in allen Chur⸗CoͤllniſchenStaͤdtenFrantzoͤſiſche
Guarniſon biß zur Confirmation des Cardi⸗

nals vonFuͤrſtenbergbleiben ſolte ; welches alles

dann / vermittelſt beykommenden Mamfeſts der

Welt hat kund gemacht werden wollen / unter

dem Titul :

Sr . Aller⸗Chriſtl . Maj. von Franck⸗
reich Declaration , enthaltende die Ur⸗

ſachen / ſo Se . Majeſt . bewogen haben /

die Waffen wiederum zuergreiffen / und

wodurch die gantze Chriſtenheit von S .

Majeſt . auffrichtjgen Intention zu Be⸗

feſtigung der allgemeinen Ruhe
uͤberzeuget werden

muß .

Es werden diejenige / ſo ohne Paſſion , und „

einiges anderes Intereſſe , als des gemeinen „

Weſens / den Stand / worinnen ſich Seine ⸗

Maj . von Anfang des Ungariſchen Kriegs / „

biß anjetzo gehaltenhat / examiniren und un⸗ „

terſuchen wollen / ſich nicht unbillich verwun⸗ „„
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lange Zeit wider ihn kormirten Staats⸗Ab⸗

zielung / verſtaͤndiget worden / ihn/ ſo bald der

Fried mit dem Tuͤrcken wuͤrde gemacht wor⸗

den ſeyn/ mit ſeiner / und des gantzen Reichs

Maͤcht zu uͤberziehen/ ſo lang verſchoben ha⸗

be / demſelben vorzukommen / und mit Hin⸗
tanſetzung der Regeln heilſamer Politique ,

„ lum die Vergroͤſſerung dieſes Printzen zu ver⸗

hindern / auch ſeine wider die Ottomanniſche

„Pforten bißherogluͤcklicherſchwungene Waf,
„ fen zu hemmen / auch die gluͤckſetige Suc

„ ceſſen derſelben zu unterbrechen / den Wol⸗

ſtand des Friedens denen rechtmaͤſſigen Urſa⸗

„ chen vorgezogen / die man ihme ſo offt gege⸗

„ ben / ſeine ihm von Gott verliehene Macht zu

„ gebrauchen / um beydes dem Kaͤiſerl. Hof die

„ Mittel / ihme zu ſchaden / zu benehmen / als

„ denLauff der Unbillichteiten / undGewaltthaͤ
„ tigen Ulurpationen des Churfuͤrſtens zn

5‚Pfaltz zu hemmen / in Vorenthaͤltung ſeines

„ Herꝛn Bruders Gemahlin zuſtaͤndigen Ehe⸗

„Bermaͤchtnuͤſſes / und Erb⸗ Antheils / ſo ihr

„ in Allodial - und Fendal - Sehen und Erb⸗

„ Guͤthern / Krafft derer bey ihrer Vermaͤh⸗

„ lung vormaln getroffener Ehe⸗ Beredung /
„ und der an Germersheim / und noch andern

„ Plaͤtzen/ zu ihrer Verſicherung conſtituirter

hypothec und Unterpfandes / ſich der recht⸗

maͤſſigen Zwangs⸗Mittel zu gebrauchen /
„ guch denen wider ihn gemachten Lguen und

„ Alliantzen beyzeiten vorzukommen / und die

jenigen Oerter / und Plaͤtze ain Rheinſtrom

und am Neckar anzugreiffen/ und zu bezwin⸗

gen / woraus ihme ſonſten von dem Kaͤiſer
„ der groͤſte Schaden zugefuͤget/ und der Krieg

„ wieder Franckreich angefangen / und deſto

laͤnger und bequemer unterhalten werden koͤn⸗

„ ke .

„ Es iſt der gantzen Welt bekandt was

„ maſſen das auffrichtige Verlangen Seiner

„ Majeſt . vornemlich dahin gerichtet geweſen /

„ wie man allem Ubel und Ungemach bey Zei⸗
„ ten begegnen moͤchte / wodurch die Ruhe der

werthen Chriſtenheit geſtoͤhret und unterbro⸗

„ gchen werden koͤnte; und haben die unwiderleg⸗

liche Proben Dero guten Intention zu allem

„ Unwillen / die endlich Sr . Majeſt . Gedult

„ müde gemacht / nicht geringen Anlaß gege⸗

55 ben .

„ Man hat geſehen/ daß zu der Zeit / da

„ Se . Majeſt . bey denen damalig gefaͤhrlichen

„ Staats⸗Verwirrungen / darein der Kaͤiſer
„ durchden yloͤßlichenUberfall der Tuͤrckiſchen

„ Armee / und der Belaͤgerung der Stadt Wien

gerathen / ſich der Gelegenheit bedienen koͤn⸗

„ nen / den Kaͤiſerl. Hof / und das Reich zu

jwingen / durcheinen delinitiv - Tractat Ihro

alle die Oerter / ſo Ihrer Cron / zu Folge der

„ Muͤnſter Nimmaͤgiſchen Tractaten einver⸗

leibet worden / abzutretten / um ſolcher Geſtalt

„ allen Strittigkeiten zwiſchen Ihro / und dem

„ Reich auff einmal abhelffliche Maas zu ge⸗
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Beſchreibung
dern / daß er / nachdem er von des Kaͤlſers o ben / durch einen ſeloſt vorgeſchlagenen Salſ

ſtands ⸗Lractat dannoch das beſte bey ſich ,
beſtehen / und ſich lieber an dem damaligen „

wuͤrcklichen Beſitz derer von Ihro conquen . „
ſtirten und eroberten Plaͤtze genugen laſſen /,

als durch Ihre Waffendie Fuͤrſten und Staͤn⸗
de des Reichs an dem jenigen hoͤchſt⸗ noͤthi „

gen Succurs zu verhindern / deſſen man da⸗ „
mals an Seyten des Reichs / der gewaltig ein, „

dringenden Ottomanniſchen Macht zu wi⸗ „

derſtehen / unentbaͤhrlichbenöͤthiget geweſen / „

ſo / daßer / der Aller Chriſtl . Koͤnig/ aus ſo, „

thanen Bewegungen / die ihme der Eyffer fuͤr,
Gottes Ehre / undſeine angebohrne Großmuͤ⸗ ,

thigkeit eingegeben / das allgemeine In „

reteſſe der Chriſtenheit dem Wohlſtand ſeiner
Cron vorzuziehen / ſich mit dem jenigen prosn ,

viſionaliter und vorfichtlich vergnuͤget/ was „

ſonſten die ohnumgaͤngliche Nothdurfft von „

ihm erfordert .
Man hat genugſam wargenommen / daß „

der Stillſtands⸗I ra ctat von beyden Theilen „

kauim war racilicirt worden / daß der Koͤnig „

noch andere Merckzeichen ſeiner Moderati - „
on ſpuͤhrenlaſſen wollen / und ob er ſchon ver⸗

nommen / daß die Kaͤiſerliche Miniltti an „

den meiſten Hoͤfenin Teutſchland allen Fleiß „

angewendet / die Fuͤrſten und Staͤnde des „
Reichs zu bewegen / in neue Alhantzen gegen ,

Franckreich zu tretten / und daß ſie durch den ,

Augſpurgiſchen Tractar eine merckliche An⸗,

5
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zahlFuͤrſten und Staͤnde/ dieſe Allociation

zu unterſchreiben vermocht ; daß man ſich „
ferner bey der Verſamlungzu Nuͤrnberg al , „
lerhand Kunſt⸗Griffe bedienet / die jenige mit „
in dieſe Allianzz zu ziehen / ſo durch die Be⸗ „

5
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Krieg verurſachen koͤntẽ/ und wegen des Vor⸗ „
theils / den das gantze Reich bey Erhaltung „
einer guten Verſtaͤndnuͤß mit der Cron „

Franckreich haben koͤnte/ zurůck gehalten wor . „
den ; und daß endlich die Miniſtrides Hauſes „

Oeſterreich ſich an unterſchiedlichen Orten ; „

deutlich vernehmen laſſen / daß der Kaͤiſer ,
ſtracks nach vollendetem Ungariſchen Krieg „

die Waffen gegen den Rhein wenden wuͤrde /
und daß der Stillſtands Tractat nicht ca .

pabel waͤre / ſeine Anſchlaͤge u hindern. Die⸗ „

ſer wichtigen Motiven aber unerachtet / wel⸗ „

che ihn haͤtten vermoͤgen ſollen / den Krieg in ,

dem Reich zu fuͤhren/ als deſſelben in ſeinem ,
Koͤnigreich zu erwarten / haben doch dem in⸗⸗

bruͤnſtigen Verlangen / ſo er gehabt / alles / ſo
viel an ihme / fuͤr die Handhabung des Frie . ⸗
denszu thun / weichen muͤſſen / und hat der⸗

ſelbe keine andere Vorſehung gethan / ſeine

Lande fuͤr dem Unheil / ſo man ihme zu ,

zufůgen angedrohet / zu verwahren / als daß⸗
er ſeine Graͤntz⸗Plaͤtze/ welche das Vor⸗ „

haben ſeiner Feinde hemmen koͤnnen/ wohl „

beveſtiget .
Die viele ſtattliche Probender auffrichtigen ⸗

Intention des Koͤnigs/ haben den Hof zu

trachtung der Unheilen / welche einen neuen R
*
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1688 . Wien veranlaſſet / daß derſelbe in Vergeſſen⸗ der Madame, eines Bruders Gemahlin/ zu „ 16

heit geſtellet/ daßes / ſo offt man Se. Maj. ihremRecht zuverhelffen / vorgezogen . Und „

genöthiget / de Waffenwiederum zn ergreiffen obwoln dieſes Albitrium dem Monlicut , Sr. 55

„ GGott gefallen / die Gerechtigkeit ſeiner Sa⸗ Majeſt . einigem Bruder / verdaͤchtig haͤtte
chen/ durch diegluͤckliche Sxuccellen/ ſo Sie vorkommenkoͤnnen/ ſ hatderKoͤnigdieHand „

gehabt / ſhen zu laſſen : Man hatſich eingebil⸗ anſchlagen wollen / der Churfuͤrſt aber zu „

det/ es wuͤrde beſagter Hof hinfuͤro die ſuſſe Pfaltz verhindert / daß dieſe Mißhelligkeiten „

Ruhe den unumgaͤnglichen Sorgen / ſo er durch des Pabſts Deciſion und Außſpruch

fuͤr die Erhaltung ſeiner dand und Leuthe zu nicht geſchlichtetund beygelegetworden / die⸗ „

tragen obligirt iſt / vorziehen / es hat aber die weil er ſich dem Laudo und Schiedsrichter⸗

„ Hoffnung groſſer Vortheile bey einem neuen lichen Spruch eines außlaͤndiſchen Potenta⸗ „

„ Krieg ſelbigen bewogen / die Vorſchlage / wel⸗ ten / wiewol ehe von Fürſten und Staͤnden „

„ che die Paͤbſtl, Miniſtri ſelbſt gethan / hoch⸗des Reichs in eben dergleichen Faͤllen beſche⸗⸗

„ müthig zuvertverffen / als welche nicht unbil , hen/ nicht unterwerffenwollen / ſondern das „

lich dafuͤr gehalten / daß kein ſchleunigers / Kriegs⸗Feuerzwiſchen Franckreich / und dem „

„ leichteres und nothwendigers Mitteleine gu⸗ Reich anzuzunden getrachtet / und ſich nicht „

te Vereinigung und Zuſamenſtimmung zwi⸗ damit vergnůget / die Churfürſtenthůmerund 5

ſchen allen Chriſtlichen Fuͤrſten und Poten⸗ GeiſtlicheDighitætenauff ſein Hauß zu brin/ „

„ taten recht zu errichten/ vorhandenwaͤre / als gen / ſondern durch die gewaltthaͤttgſte Mittel

„ daß ein Friedens Tractat auffebendenFuß/ und Wege / zuwider den Geiſtlichen Geſetze

„ wie der Stillſtand waͤre / mit Vorbeyge , und Reichs⸗ Conſtitutionen ſich dabey zu „

hung der ſo offt dlpᷣutirten Schwaͤrigkeiten/ erhalten bemuͤhet/ undſich nicht allein deren „

„ welche ohne Erwerbung neuer Verbitterun , der Churfuͤrſtl .Wuͤrdeunzertrennich anhen⸗ „

„ gen / und Unruhen / nicht mehr koͤnten auff genden Laͤnder bemaͤchtiget / ſondern auch / „

„ die Bahn gebracht werden / gemacht wuͤr⸗ ohne einigen Schein der Gerechtigkeit / alle „

„ 80 Allodial - Guͤther/ erbliche dehen/ und alles „

Aber wann auch gleich all dieſes Verfahren was der Madame zugehoͤret / biß auff einige „

„ nicht gnugſam geweſen waͤre / Sr . Majeſt . Mobilien / welche er / um ſeiner offenbaren „

die Keſolution des Wieneriſchen Hofes/ den Ungerechtigkeit ein Faͤrblein anzuſtreichen / „

Krieg wieder Franckreichvorzunehmen / klaͤ wol hat koͤnnen fahren laſſen / und dem Aon -

lich zu erkennenzu geben / ſo wuͤrde man doch lieur⸗Sr . Majeſt . einigem Bruder mit der „

„ daran nicht haben zweiffeln koͤnnen / indem Hoffnungeiner groͤſſern Keltitution zu lieb , „

7—

derſelbe ſo viel Betweißthuͤmer deſſen/ beydes

durch diePfaͤltziſche Succeſſions Sache / als

bey der Gelegenheit der Poltulati on des Car⸗
dinals von Fuͤrſtenberg/ erſtlich zu der Coad⸗

jutorie , und dann zu der Coͤllniſchen Chur⸗

Wuͤrde / gegeben .
„ Es iſt das unwiderſprechliche Recht / wel⸗

ches die Madame ,Sr . Majeſt . Herm Bru⸗

ders Gemahlin / wegen der Succeſſion des

Churfuͤrſten Carls zu Pfaltz / ihres Herꝛn
Brudern hat / jederman bewuſt. Man weiß /

daß alle Mobilien / wie auch Allodial - und

erbliche dehen Guͤther/ ihr / als der warhaff⸗
tigen Erbin / ihres Herꝛn Vatters / und Hn .

Bruders eigenthumlich zugehoͤren: Undob⸗

ſchon Se . Majeſt . aus Liebe / ſo Sie zu dieſer

Princeſſin traͤgt / gnugſam bewogen worden /
Deroſelben allen benoͤthigten Schutz zu lei .

ſten / damit ſie in den Beſitz der beweg⸗ und

uubeweglichen Guͤther dieſer Succellion ge⸗

ſetzt werden moͤge: Nichts deſto weniger ha⸗
ben eben die Betrachtungen / welche Seine

Majeſt . bewogen / den gluͤcklichen Lauff der

Kaͤiſerl. Waffen in Hungarn nicht zu hin⸗
dern / Dieſelbeebenmaͤſſig obligrt / die gaͤntz⸗
liche Eroͤrterung dieſer mit Chur⸗Pfaltz
ſchwebenden Irrungen des Pabſts Arbitrage

und Außſpruch / ob er ſich ſchon gegen Franck
reich ziemlich partheyiſch erklaͤret / zu uͤber⸗

gewweſen.laſſen / und denen viel ſchleunigern / und ge⸗
wiſſern Mitteln / ſo Sie in Handengehabt /

koſen / hinweg genommen . 11

Aͤ( er als er wol gemercket / daß er ſeine „

unrechtmäſſige Ularpation wider den Schutz „

Sr . Majeſt . nicht lang wuͤrde behaupten koͤn⸗ ⸗

nen /hat er nichts unterlaſſen / alles auffzu , „,

reitzen / was er faͤhig zu ſeyn vermeynt einen „

Krieg zwiſchen Franckreich / und dem Reich „

zu erwecken / als welchen er fuͤreinMittel ge⸗ „

halten / in ſolchen Verwirrund Zerruͤttungen „

welche derſelbe nach ſich ziehen wůrde / die Guͤ⸗ ,

ther / ſo thm nicht rechrmaͤſſig zugehoͤren koͤn⸗ „

nen / ſo lang als die Madame , oder ihre Nach⸗ „

loͤmlingeleben/ ungeſtrafftzubehalten . In „

dieſem Abſehen / als Se . Majeſt . groſſe Sorg „,

getragen / dem Hof zu Wien allen Vorwand / „

den Krieg in Ungarn zu Eude zu bringen / zu „

benehmen / und da das Abnehmen / und der „

Fall des Ottomaͤnniſchen Reichs dem Kälſer „

noch groͤſſere Gluͤckfeligkeit verſprochen / hat

dieſer Churfürſt von nenem ſich bemůͤhet/ den „

Wieneriſchen Hof zu bewegen / Frieden mit „

den Tuͤrcken zu machen / und den Krieg gegen „

den Rhein zu verſetzen . 3

Alle dieſe Anſchlaͤge/ ſo ex zu dieſem End „

gemacht / die Alliantzen / ſo er kormirt / unddie „

Reſolution , ſo er gefaſſet / auffs eheſte einen „,

Vergleich mit dem deind der Chriſtenheit zu
ſchlieffen / und Seine Majeſt . unverſchens zu „,

uͤberfallen / ſind Deroſelben nicht unbewuſt „

N 23

Wahr iſt es / daß wann das Ertz⸗Stifft ,

Coͤlln
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„ ämeine Ruhe ſo wol intentionirten / als der

„verſtorbene Churfuͤrſt geweſen /
„ bleiben ſollen / ſo wuͤrde dadurch eine groſſe

„ Hindernuͤß zu neuer Unruhe aus dem Weg

„ geraumet worden ſeyn . Das einige Mittel

„ war / ihme entweder mit gutem / oder durch

Zwang einen dem Hauß Oeſterreich gantz
zugethanen Coadjutoren zuzugeben / er kun⸗

te aber keinen finden / durch welchen er / wegen

der Execution dieſes Vorhabens / und Ver⸗

groͤſſerung ſeines Hauſes verſicherter waͤre /

als einen Printzen aus ſeinen Rindern . Man

kan auch wol ſagen / daß er nicht das geringſte

unterlaſſen habe / zu ſeinem Zweck zu gelan⸗

gen . Alldieweiln aber ſeine Anerbietungen /
und Zuſagungendurchden Hertzog von Guͤ⸗
lich ihren Effect nicht erreichet / ſo ſind ſeine

Bedrohungen / deren er ſich wider die Dom⸗
herren / und ſo gar wider den Churfuͤrſten

ſelbſt bedienet / ſo ſtreng / und ſo hefftig gewe⸗

ſen/ daß erſich hiedurch eines und des andern

Unwillen uͤber den Halß gezogen / alſo / daß

aus vier und zwantzig Stimmen / in denen das

Capitul beſtehet/ ihrer neunzehen ſich ent⸗

ſchloſſen/ den Cardinal von Fuͤrſtenberg zu

der Coadjutorie / und dem Ertzſtifft von

Coͤlln zu poſtuliren / als den ſie mit gutem

Fug um ſo viel deſto capabler hielten / daſſelbe
wol zu verwalten / weiln die Erfahrung / die

er in waͤhrenderlangwuͤrigerAditoniſtration ,
welche ihm der verſtorbene Churfuͤrſt anver⸗

trauet / die Wuͤrdel des Decanats , ſein

Alter / und andere ſeine perſoͤnliche Ouali⸗

taͤten zuwegen gebracht / daß er von allen

denen / ſo kein anderes Intereſſe , als der

Kirchen ihres zu ſuchen obligirt und

verbunden ſind / lieb und werth gehalten
wird .

„ Unterdeſſen iſt dieſe ſo Canoniſche Poſtu -

lation nicht capabel geweſen / das Vorhaben
des Churfuͤrſten umzuſtoſſen / und hat ihm

die allzuviel bekandte bartialitaͤt des Pabſts

gegen das Hauß Oeſterreich neue Hoffnung

gemacht / und die Unmuͤglichkeit / einen von

ſeinen Soͤhnen darzu zn befördern/ hat ihn
verurſachet / daßer ihm einen weit voreragli⸗

chern Anſchlag fuͤr ſein Hauß in den Sinn

genommen . Er hielte dafuͤr/ man muͤſte

nicht warten / biß daß der Cardinalvon Fuͤr⸗
ſtenberg / wenn er zu dieſetn Ertz⸗Biſthumn
wuͤrde gelanget ſeyn/ zu Folge ſeiner Allecki⸗

on gegen das Hauß Baͤyern / den Printz
Cleinens fuͤr ſeinen Coadjutorn , wann er

das von den Canonen undiſpenfirlich erfor⸗
derte Alter erreichet / vorſchlagen koͤnte . Es

war dem Intereſſe dieſes Churfuͤrſten nichts

mehrers zuwieder / und wolte ernicht zulaſ⸗

ſen/ daß der Churfuͤrſt aus Baͤyerndie Wi⸗
derkehr dieſer Churfl . Wuͤrde in ſein Hauß
der Recommendation Sr . Majeſt . und der

Inclination des beſagten Cardinals zu dan⸗

cken haben ſolte . All dieſes Abſehen nun zu
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Beſchreibung
„Colln unter der Gewalt eines fuͤr die allge⸗

haͤtten ver⸗

8
Teutſch⸗

hintertreiben/ unde tweder das Churf uͤrſten

thum von Coͤlln / oder das von Bayern / ſuͤr

ſeine Kinder zu verſichern / dachte er / es ſeye ,
kein beſſer Mittel hierzu / als wann er ſich die .
uͤble Zuneigung des Pabſts gegen Se . Maj . ,
und ſein geneigtes Gemuͤthzu dem Hauß Oe⸗

ſterreich zu nutzmachte ; erſtlich zu verhin , „

dern / daß die boſtulation des gedachten ,
Cardinals von Fuͤrſtenberg / welche unter „

einem wider Franckreich weniger palliomir⸗,
ten Pabſt nicht die geringſte Ditticultaͤt wür⸗

de gehabt haben / nicht confirmirt werden

moͤchte ; und zweytens / ihme eben denſelben

Printzen / welchen der Cardingl thm ſo ſehrzu
obligiren willens war / zu einem Competi -
torn zu machen . 40 8

Es iſt nicht ohne / daß kein zeiniger Ver

5

5*

Wek⸗

nuͤnfftiger/ inden Lehrſaͤtzen der Apoſtoliſch⸗
Catholiſchen und Roͤmiſchen Kirchen erfahr⸗
ner Menſch ſichhaͤtte einbilden koͤnnen/ daß

der Pabſt / welcher bißhero zu gllen Gnaden⸗

Außtheilungen ſo unerbittlich geweſen / an⸗

jetzo wider alles das / was die Oecumeniſche ,

Condilien / uñ letztlich das Coneilium zuTri⸗

ent / betreffend das Alter Wiſſenſchafft / und „

die Qualitaͤten / ſo zu einem Biſchoff noth. „

wendig erfordert werden / ſtatuirt und verord⸗

net haben / ſich ſolte haben bewegen laſſen /
einen jungen Printzen von ſiebenzehen Jah⸗ „

ren / und welcher darzu kein Canonicus iſt /
zum Ertzbiſchoff von Coͤlln erwaͤhlet zu werden „

cape bel zu erkennen . Aber man muß geſte⸗

hen / daß dieſe Umkehrung der Geiſtlichen
Diſciplin den Hauß Bayern vielweniger zu⸗

traͤglichiſt / als dem Hauß Oeſterreich / und

dem Churfuͤrſten zu Pfalz . Denn wann die ,

ſes Project in Favcur des Printzen Clemens

außſchlagen ſolte / allwo er doch nur ein De⸗

poſitarius des Churfuͤrſtenthums Coͤlln ſeye/
und ſolches nachgehends auff einen Priten „

von Neuburg fallen wuͤrde / oder wann er

daſſelbe/ ehe GOtt dem Churfuͤrſten/ ſeinem

Hermn Bruder / Kinder beſcheren moͤchte/ und

in der Zeit/ in welcher er ſein Leben fuͤr den

Dienſt des Kaͤiſersſo offt in Gefahr ſetzet/ uͤ
ſich behalten wolte / wuͤrde er dadurch dem

Churfuͤrſten zu Pfaltz der Succellion der

Bayeriſchendande verſichern / und dem Hofzu
Wien die Erloͤſch und Vertilgung eines

Hauſſes / welches demſelben jederzeit eine ſo

groſſe Jaloulie und Eyfferſucht verurſacht /
und welche die Verdienſte des jetzo regieren⸗

den Churfuͤrſten nicht vermindern werden /
zu wegen bringen .

Dieſes iſt die wahre Beweg⸗Urſach dieſer

Ubereinſtimmung zwiſchen dem Pabſt / de⸗

nen Miniſtern des Hauſes Oeſterreich / und

des ChurfuͤrſtenszuPfaltz ; und weil ſie wol

bey ſich haben ermeſſen koͤnnen/ daß Se . Maj

nicht zugeben wuͤrde / daß der Cardinal von

Fuͤrſtenbůrg / welcher canonice zu dem Erk⸗

Biſtum Coͤlln poſtulirt worden / von we⸗ „

gen ſeiner emſigen Bemůhung gute Verſtaͤnd·
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gleich zu brechen .

„ Dieſem nach hat Se .

ſach/ ſich wider ein ſolches

5

5
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0 Treue / welche ſie jederzeit /

*

„ muͤſſen .
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Privilegien zu benehmen .
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DenckwuͤrdigerGeſchichten . 311
fN

Majeſt . groſſe Ur⸗

Procediren zu be⸗

¶ Bey dieſemVorhaben hat der Hof zu Wien
„dafuͤr gehalten / daß er nicht mehr ſchuldig

55 ſeye / einige Maas zu halten/ und obwoln das

Teutſche Concordat , die Conſtitutiones des
„ Reichs / und der Muͤnſteriſche Practat , die

„ freye Wahl in denen Capituln in Teutſch⸗
„ land unverletzlich machen ſollen/ indder Nim⸗
„maͤgiſche Frieden⸗Schluß denen Schmaͤh
„ ſchrifften / und Ehrenruͤhrigen Anzaͤpffungen
„ des Wieneriſchen Hofs ein Ende haͤtten ma⸗

55 chen ſollenzſo hat nichts deſto weniger der Graf
„ von Kauniß / als er geſehen/ daß wederſeine

„ Verheiſſungen / noch Bedrohungen faͤhig
„waͤren / einen ziemlichen Theil des Capitels zu
„ Coͤlln abzuſchrecken / damit niemand derWahl
„ des Printz Clemens widerſprechen moͤge/ und

daß nur diejenige / welche/ ihrer Aemter / und

„ Bedienungen halber / unumgaͤnglich obligirt
„ waren / dem Verlangen des Hofs zu Wien

„ nachzukommen / als welcher zu der Poſtula⸗

„ tion des Cardinals von Fuͤrſtenbergnicht mit

„ einſtimmen wolte / dadie uͤbrigengaͤntzlich der

„ Meynung geweſen / daß ſie keine wuͤrdigere
„ Wahl / als durch die Perſon des Cardinals

„ von Fuͤrſtenberg/ nicht allein zu Wolfahrt
„und Nutzen des Ertz⸗Biſthums / ſondern auch
„zu Beſtaͤttigungder Ruhe im Reich thun koͤn⸗

„tc / dieſen Cardinal mit allerhand Laͤſterungen
und Verleitmmdungenbeladen / ja garim Nah⸗

men des Kaͤiſers ihn außzuſchlieſſen begehrt/
und dem Capitul gedrohet / demſelben ſeine

Letztlich kan man

wol ſagen / daß die Verachtung / und offen⸗
bare Bruch der Friedens⸗Tractaten aus dem

Diſcurs beſagten Grafen von Kauniß an das

„ DomCapitul zuCoͤlln ſo augenſcheinlich zu

1085. „ nũß zwiſchenSr. Majeſt . und dein Reich zu verſpͤhrengeweſen/ lsbeſcheidentlich ſch r
erhalten / davon verſtoſſen / oder daß der vor⸗ gegen / und eyfferig / uu Handhabung des allge⸗

nehmſte Theil des Capituls / ſo ihme ihre meinen Ruheſtandes der Cardinal in ſeiner
5* h 5 3 058

Stimmen gegeben/ ihres Rechts mit Gewalt
„ beraubet werden ſolte / ſo habenſie endlichbey 50

ſich beſchloſſen/ mit den Tuͤrcken Frieden zu gen der Miniſtern des Hauſes Oeſterreich

machen / und denſelben mit Franckreich zu . nicht verhindern koͤnnen/ daß nichts deſto we⸗

Antwort erwieſen .
Alldieweiln aber alle die Vergewaltigun⸗

niger der groͤſte/ und vornehmſte Theil des Ca⸗

pituls zu Coͤlln unzertrennlich mit dem Car⸗

dinal von Füͤrſtenberg vereiniget geblieben / um

klagen / welches Dero guten Meynung und mitihm geſaunter Hand die Rechten undFrey⸗
in waͤhrenden groͤ⸗

ſten Prolperitaͤten der Kaͤtſerl. Waffen in

Hungarn von ſich ſpuͤhren laſſen/ und der
„ Sorge / ſo ſie getragen / zuverhuͤten/ daß ſich

nichts in gantz Europa begeben moͤchte/ wel⸗

„ ches den dauffderſelben einhalten koͤnte/ ſo ſehr
entgegen iſt . Dann es iſt niemand / wie pal -

„ lionixt auch derſelbe wider Franckreich ſeyn
„mag / der nicht bekeñen ſolte / daß alles/ was ſeit⸗
„ her der Erhaltung dieſes Breve eligibilitatis,

, ſo wol von den Kaͤiſerl. als Chur⸗Pfaͤltziſchen
„ Miniſtris geſchehen/ endlich des Koͤnigs Ge⸗

„ dult miide machen / und ihm alle Urſach / an

„ des Kaͤiſers beſtaͤndigen Vorſatz / thme unver⸗

„züglich den Krieg anzukuͤndigen benehmen

heiten ihrer Kirch zu handhaben / ſo hat der
Hof zu Wien allen muͤglichen Fleiß angewen⸗
det / die Voleler der meiſten Proteſtirenden
Fuͤrſten in der Gegend dieſes Ertzſtiffts zu ver⸗

ſatnlen / damit man ſie hernach gebrauchen
moͤge/ die Bullen / wolnit ſich ſelbiger flat⸗

die Verordnung der Canonen / derTractaten /
und der Reichs⸗Canſtitutionen erhalten zu

haben / insgeſamt zu exequiren / ſich wenig
darum bekuͤmmernd / daß das Ertz⸗Stifft
Coͤlln gaͤntzlich verwuͤſtet/ und die Catholiſche
Keligion an allen Orten / die davon depen⸗
diren / untergedruckt werde / wann man nur

Mittel findet / Franckreich anzugreiffen/ und

den Krieg wider Se . Majeſtaͤt /auff Unkoſten
der Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnde zu fůh⸗
ren / die erſte zu zwingen / dem Koͤnig in Hun⸗
garndie RoͤmiſcheCronvor dem Altar / wel⸗

ches unumgaͤnglich durch oberwaͤhnte Geſetze /

tzen/ und folgends gantz Teutſchland der gaͤntz⸗
lichen Macht des Hauſes Oeſterreich / durch

Außſchlieſſung von des Koͤnigs Alliantz und

Freundſchafft derjenigen / welche die eyfferig⸗
ſte Beſchuͤtzer derRechten und Freyheiten ih⸗
res Vatterlands ſeyn koͤnnen / zu unter⸗

werffen .
Dieſes alles iſt Sr . Majeſt . vollkoͤmmlich

bekandt / und wird kein verſtaͤndiger Menſch /

und welcherdeſſen / was ſich in Europa bege⸗
ben/ wol berichtet iſt / zu finden ſeyn / welcher

den geringſtenUmſtand deſſen/ was in dieſemn
Manifeſt angefuͤhret worden / wird in zweif⸗
fel ziehen koͤnnen. Es wuͤrde auch vergeblich
ſeyn/ allen andern Beweiß / den Se . Mapſeſt .
von der vom Hauß Oeſterreich gefaſten Kelo .

lution , Dieſelbe unverzuͤglich zu bekriegen/
anhero anzufuͤhren; Dann Sie iſt mehr als

zu wol verſichert / daß nach denen allbereits ge⸗

gebenen Proben Ihres allzugroſſen Verlan⸗

gens / ſo Sie jederzeit getragen / die allgemei⸗
ne Ruhe zu beſtaͤtttgen/ die gantze Welt beken⸗

nen werde / daß um der Chriſtenheitallgemei⸗
nen Beſtens willen zu wůnſchen geweſt waͤre/
daß die jenige / welchebeyE&rweckung neuerUn⸗

ruhe ihren Vortheil zu finden vermeynen / ſich
nicht ſo ſehr auff Sr . Majeſt . Meynnng ver⸗

laſſen / und dieſelbe genoͤthiget haͤtten/ ihre
Trouppen anmarchiren zu laſſen/ bendesPhi⸗
lipsburg / als den bequemlichſten Ort / aus

welchem ihren Feinden der Einfall in Dero

Felägern/

tirt / ſolche von dem Roͤmiſchen Hof wider ;

und Conſtitutionen erfordert wird / auffzuſe⸗,

„ 16385 ,

5

53

22

*2

5

—

3

7

3*

5—

—3

3

—

254

—



5—

E

5

2

5³

72

E

—

*

*

2 2

1

—

—

2

8

2

7

—

—

Lande wuͤrde leichter gemacht worden ſeyn/ zu

belaͤgern / als auch Kaͤiſerslautern ſo lang in

Beſiß zu behalten / biß der Churfuͤrſtzu Pfaltz
der Madame von Orleans / was ihr von der

Verlaſſenſchafft hres Herin Vatters ' und
nermeh

dem Kaͤiſer wieder einraumen .Bruders von Rechtswegen gebühret/ einge⸗

raumet haben wird .

„ Was fuͤr einen Außgang aber / GOtt Sr .

Majeſt . Waffen zugeben gefallen moͤchte/ ſo
wird dochdieſelbe jederzeit eben dieſes Verlan⸗

gen behalten / Ihres Orts alles zu thun / und

beyzutragen / was zu Beſtaͤttgung der allge⸗
meinen Ruhe dienlich wird erachtet werden :

Und zudieſem Ende erklaͤret Sie / daß es nur

an dem Kaͤiſer / und ſeinen Adhærenten lie⸗

genwerde / dieſen Ruheſtand immerwaͤhrend

zu machen / indem Se . Majeſtaͤt gern ſehen
wuͤrde / wann zu Hinwegnehmung alles An⸗

laß zu fernerer Mißverſtaͤndnüß zwiſchen Ih⸗
ro / und dem Reich / und damit kein Saa⸗
me der Zwytracht / undErneurung desKriegs
uͤbrig gelaſſen werde / ein detiniti / Friedens⸗
Tractat auff ebendieCondition , als der zu

Regenſpurg / den 13. Aug. 1684 . geſchloſſene /
und unterzeichnete Stillſtands Lractat gewe⸗

ſen/ moͤchte auffgerichtet werden / daß nehm⸗
lich Se . Maj . wegen der neuen Fortiticatio -

nen / die Sie zur SicherheitIhrer dande bey⸗
des zu Huͤnningen / als kort Louis am

Rhein hat muͤſſen machen laſſen / auff kei⸗
nerley Weiſe / wie ſolches auch geſchehen moͤch⸗

te / ſolte beintraͤchtiget werden.
„ Und gleich wie Se . Maj . die Belaͤgerung

Philipsburg nicht zu dem Ende vorgenom̃en /

freye Haͤnde zů behalten / das Reich autzugreif⸗

fen/ ſondern allein denen / ſo neue Lroublen

erwecken wollen / den Eingang in Dero Lande

zu verſperrenz alſo iſt Dieſelbe erbietig/ zuBe⸗
foͤrderung des beſagten Friedens ⸗Lractats /

die gedachte Veſtung Philipsburg / wann die⸗

ſelbe unter Dero Gewalt wird gebraͤcht wor⸗

den ſeyn / demoliten zu laſſen / und ſolche
dem Biſchoff von Speyer wieder außzulief⸗

fern/ dieſelbe auff eben die Art und Weiſe /
wie ſeine Vo fahren / ehe der Platz beveſtiget
worden iſt/ gethan haben / ohne daß man die⸗

ſelbe wieder fortificiren koͤnne .

„ Se . Majeſt. wil noch ferner Dero Aner —

bietungen einen noch viel groͤſſern und über⸗

zeugenden Beweiß Dero habenden Begier⸗
den / eine gute Correſpondeatz mit dem Kaͤi⸗

ſer und dem Reich auffzurichten / und dieſelbe

langwuͤhrig zu machen / beyfuͤgen/ und ob⸗

woln die ungemeine groſſe Unkoſten / die Sie
anwenden muſſen / die Stadt Freyburg un⸗

uͤberwindlich zu machen / Se . Majeſt haͤtten
bewegen ſollen/ dieſelbe nimermehr wieder von

Ihrer Cron abreiſſen zu laſſen ; nichts deſto
weniger ſo wil Dieſelbe / um der gantzen Chri⸗
ſtenheit einen langwuͤhrigen Frieden zu ver⸗

ſchaffen / und zu erkennen zu geben/ daß Sie
keine andere Gedancken fuͤhre/ als wie Sie

ihr Koͤnigreich wol verwahren und verſchlieſ /

Beſchreibung
6

tſche

tern / vorbehalten moͤchte/ die kortificatio .
„

nen dieſes importirlichen Platzes niederreiſſen
laſſen / und denſelben mit dem Beding / daß
er nimmermehr wieder beveſtiget werden ſoll/

Das Churfuͤrſtenthum Coͤlln belangend / „

ſo erbeut ſich Seine Majeſt . Ihre Trouppen „
daraus ziehen zu laſſen / ſo bald der Pabſt /,
entweder aus eigener Bewegung / oder auff „
des Kaͤiſers Erſuchung / die Poſtulation des „

Cardinals von Fuͤrſtenberg wird contirmirt „

haben ; und wil ſich dieſelbe gern gebrauchen „

laſſen / vann beſagter Cardinal in ruhiger Be⸗, „

ſitz und Stifftung gedachten Churfuͤrſten , „

thums ſeyn wird / ihn mit dem Capitul zu de⸗ ,

nen Lemperamenten / die da moͤchtenwegen „
Satisfaction des Printz Clemens / und des „

Churfuͤrſten in Baͤyern vorgeſchlagen wer⸗⸗

den / zu tletten zu vermoͤgen / damit die Ru⸗ „

he dieſes Ertz Stiffts weder jetzo / noch ins „

kuͤnfftig moͤge beeintraͤchtiget werden . 5

Ingleichem wil Se . Maj . damitnicht der,

geringſte Anlaß zu neuer Unruhe moͤge uͤbrig
gelaſſen werdẽ / diewegen der PfaͤltziſchenSucg

ceſſions - Sache entſtandene Strittigkeiten „

unverzuͤglich zu terwiniren und beyzulegen /
bereit ſeyn / und erbiethet ſich / im Nahmen „

des Monſieurs . Dero einigen Brnders / und

der Madame , ſeiner Gemahlin / zu einem Ab . ⸗

ſtand aller Plaͤtze/ GuͤtherundHerꝛſchafften/
ja ſo gar auch der Mobilien / Stuͤcke/ und al , „

ler anderer Dinge / ſo ihnen noch reſtituuret ,

werden ſollen/ vermittelſt einer Verſicherung „

von Gelde / vermoͤg der AÆſtimation , und

Taxes / ſo durch die hierzu benamte Commiſ⸗
ſarien zum laͤngſten in einem Jahr gemacht
werden ſoll : Im Fall ſie ſich aber innerhalb

beſagter Zeit nicht wuͤrden vergleichen koͤnnen/
ſo bewilliget Se . Majeſt. daß die hinterſtellige
Ditferentien durch ſchiedrichterlichen Auß—
ſpruch des Koͤnigs in Engeland / und der

Herrſchafft Venedig geendiget werden / alſo
daß weder der eine / noch der andere Theil be⸗

fugt ſeyn ſol zu einiger Thaͤtlichkeit zů ſchrei⸗
ten . „

Dieſes ſind die Conditionen / welche dem

Kaͤiſer/ und dem Reichviel vortraͤglicher/ als
Sr . Majeſt. und Dero Cron ſeynd / wodurch
die allgemeine Ruhe wieder auffgerichtet / und

je und je allezeit verſichert werden kan / wann

ſie nehmlich biß in den naͤchſtkuͤnfftigen Mo⸗
nat Jan . angenommen werden : zu welchem
Ende Se . Majeſt . bereit iſt / Ihre Gevoll ,

maͤchtigtenach Regenſpurg zu ſenden . Nach „

dieſer Zeit aber wil Se . Majeſt . weil Sie ob „

ligirt iſt / weiter uͤberſchwengliche Unkoſten „

anzuwenden / an Dero Anerbietungen nicht „

mehr gebunden ſeyn / und proteſtirt im Fall ⸗

laͤngerer Verꝛzoͤgerung/ oder Verweigerung .
dieſelbe anzunehmen / von nun an alles Un⸗ „

heils / welches der Krieg der Chriſtenheit zu⸗ v

ziehen moͤchte/ gegen diejenige / weſche Sie /

SFFEPEER.·
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ſen/ nicht aber die Mittel / daſſelbe zu erwel⸗
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„ die Waffen wieder zu ergreiffen genoͤthiget/ um
„ ihren boͤſen Anſchlaͤgen vorzukommen und

„ welche die gethane Vorſchlaͤge zu Verſiche⸗
„ rung eines beſtaͤndigen Friedens nicht anneh⸗

„ men wollen . Geſchehenzu Verlaillesden
24.

Septembr . 1688.
Dieſes Manifeſt oder Declaration nun/ iſt

nicht allein durch offentlichen Druck zu Parispu -
bliciret / ſondern es hat auch der Frantzoͤſiſche
bey der Reichs⸗Verſamlung zu Regenſpurg ſich

auffgehaltene Miniſter ſelbige jetzt gedachter
Relchs⸗Verſamlung vermittelſt eigenen Schrei⸗

bens in Lateiniſcher alſo uͤberſetzter Sprach den

23. Sept . 3. Octobr . inſinuiret :

„ Nachdem von Sr . Aller⸗Chriſll . Mʒajeſt.

ich unterſchriebener Gevollmaͤchtigter bey

hieſiger hochpreißl. Reichs⸗ Verſamlung ei⸗

nen Koͤnigl . Special - Befehl empfangen / de⸗

nen hie anweſenden loͤbl. Reichs⸗ Staͤnden

Dero Declaration und die Urſache / wodurch

„ Se . Majeſt . ſo wohl die Waffen gegen das

Reich wiederum zu ergreiffen befugt / als

„ hingegen der gantzen Chriſtenheit die allge⸗

„ ämeine Ruhe zu beſtaͤttigen geneigt ſeye / als

habe ich in einer ſo wichtigen Sache keine Zeit

verlieren / ſondern den kuͤrtzeſten Weg gehen⸗

und das heut durch einen Courriet erhaltene

und in Paris getruckte Exemplar auff expreſ -
ſe Ordre von Hofe ſo gleich communiciren

„ wollen . ꝛc.

32

—
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2

Louis Verjus .

Dieſein nach iſt den 1y. 25 . Sept . die Koͤnigl.
Franzoͤſiſche Armee / unterm Comwando des

General - Lieutenant bouffleurs , und la Brete -

che , gantz unverſehens vor Kaͤiſerslautern ge⸗

ruckt / ſelbigen Platz berennet und attaquirt /
ſolbt ſch an und weiln die Guarniſon , und Burgerſchafft

ſchwach / und ſchlecht verſehen geweſen/ ſo ergab

ſichſelbige / den 19 . 29 . dito , nach einigem Wi⸗
del ſtand / mit Accord und zog unter dem Obriſt⸗

KLutenant Verckens / noch ſelbigen Tags mit flie⸗

genden dahnen / Oberund Unter⸗Gewehr/ Sack
und Pack aus / und wurde nach Heydelberg con⸗

voyirt . Hierauff ruckte dieſes Oorpo durch das

Hartenberger Thal heraus und bemaͤchtigteſich
Altzey / Neuſtadt an der Hart und anderer Oer⸗

ter in der Pfaltz / welche alle den Frantzoſen hul⸗

digen muͤſſen.
Den 18. 28 . Sept . marchirten zwey Franzoͤ⸗

ſiſche Regimenter / de ²ovan , und Florenſac

vor Speher / beſetzten alſobald die Thore / und

verwahrten unter andern die Kaͤiſerl. Cammer

mit einer Reuter⸗Wacht / alſo / daß niemand

von denen Herren Cameralen in dieſelbe gehen
durffte . Als aber das Collegium der Herren

aſſeſſorn einige Deputirte / wegenEroͤffnung
der Cammer an die Generalitaͤt in das Laͤger

geſchickt / haben dieſelbe ſo viel erhalten / daß
der Juſtitz ihr Lauff gelaſſen / und die Cammer

wieder geoͤffnet werden ſolte / worauff die Wacht /
ſo in ſechzehen Mann / neben einem Leutenant

beſtanden / wiederum abgefuͤhret worden . Nach⸗

Theatri Europæi Dreyzehender Theil .

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
gehends aber iſt denen ameralen / auſſer dem
Præſidenten / anbefohlen worden mitander Lin⸗

quartierung tragenzu helffen/ und auch Früͤchte
zulieffern .

St den Mar .Den 1 . Octobr . St.n. wurde durch den Mar
ſchem Op⸗

quis de Beautieu die Stadt Oppenheim auff⸗
gefordert / und kame auch der Marquis de Ber -
tueil mit ungefaͤhr zwantzig Dragoner vor das

Thor / und that die muͤndliche Aufforderung .
Als nun der daſige Chur⸗Pfaͤltziſche dandſchrei⸗
ber vor das kleine Thuͤrlein am Schlag⸗ Baum

getretten / um zu capituliren / rückte der Com -

te de Maumont , General⸗Feld⸗ Marſchall
mit zwey tauſend / theils Dragonern / theils

Pferden / gleichfalls herbey . Wie nun die

Burgerſchafft um Accora rieffe/ trat der dand⸗

ſchreiberzudemſelben / uud that eine Frantoͤſi⸗
ſche Propoſition , welche dem General dermaſ

ſen wolgefallen / daß ſelbiger alle Drohworte

von Plündern und Schlaͤgen in Hoͤfflichkeit

verwandelt / und verſichert / die Buͤrger bey allen

313
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ihren Priwilegien zu ſchuten : Darauff ritte der

Marquis de Bertueil vor dem General her auff

den Marckt / allwo ohngefehr fuͤnff hundert
Mann bolto gefaſſet / und der Burgermeiſter
die Thor⸗Schluͤſſel præ tentirte . Hiernaͤchſt
wurde das Schloß auffgefordert ; weiln abet

der Con mendant nicht accordiren wolte / faſ⸗

ſeten bey vier hundert Mann Poſto auff dem

Kirch Hof / und recognolcirte der General das
Schloß ſelbſten . Um neun Uhr wurden die

Minirer an die Mauer gehenckt / und immit⸗

telſt biß um zwoͤlff Uhr ſtarck auff einander ge⸗

ſchoſſen . Um ein Uhr relol irte man einen

Sturm auffs Thor / den mehrgedachter Mar⸗

quis de Bertueil angefuͤhret/ welcher auch ſo ge⸗

lungen / daß ſelbiger die Guarniſon in die Re⸗

tirade verfolget / und um zwey Uhr alle zu

Kriegs Gefangenen gemacht / und erhelte ob⸗

gedachter Landſchreiber bey dem Marquis ? daß

die Beſchaͤdigte verbunden werden moͤchten⸗
mit der Condition , daß er Landſchreiber den

Barbirer ſelbſt in das Schloß fuͤhren ſolte / ſo

er auch gethan / folgends haben ſie den Com⸗

mendanten / unter das Thor henckenlaſſen wol⸗
ſen / welchem aber der Landſchreiber das Leben

erbetten / und ſonſt vieles fuͤr die Stadt erhalten

hat : Dannenher die Burgerſchafft geruffen /

daf er ihr Vatter ſey/ und wolten ſie Leib und de⸗

ben / Guth und Blut bey ihme aufffeßen . Um

drey Uhr Nachmittag / ritte der General hinaus

ins Laͤger/ und hatte ſolche Ordre gehalten⸗ daß

an denen Weinbergen / und Gaͤrten um die Stadt
von ſeinen Soldaten nicht der geringſte Scha⸗

den geſchehen .
Gegen füͤnff Uhr marchirte er nach Worms /

um ſich mit dem Marquis de Booffleur , wel ,

chen er mit ſeiner Armee von ungefehr zwoͤlff ,

tauſend Mann ſtarck bey Hochheim angetrof⸗

fen/ zu conjungiren . Hierzwiſchen ward ein

Officirer in die Stadt geſchickt / um zu fragen /

obſieFrantzoͤſiſche Guarmlon einnel men / und

Wie nicht
weniger
Worms, .

eſſen ſie ſich reſolviren wolten . Da dann ſo

Dd bald
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bald zween Deputirte geſchickt / und die Einneh⸗
mung der Guarniſon reſolvirt worden ; ruckte

alſo die Armee biß an Worms/ und ritten die Ge⸗
neralen in die Stadt . Dieſen folgte ein Regi⸗
ment zu Fuß / und Sonntags noch ein Regi⸗
ment zu Pferd / und wurde der Due de Ro -

che ſur Von zum Gouverneur daſelbſt ge⸗

macht .
Unter ſolchem Verlauff gienge der General

Monclas diſſeits Rheins herab / berennte die

Kaͤiſerliche Veſtung Philipsburg / und gienge /

nachdem er alle Anſtalt zur Belaͤgerung ge⸗

macht / auch inzwiſchen Offenburg / und viel

andere Oerter weggenommen / und Gengen⸗
bach / zu Behauptung eines Paſſes in dem

Schwartzwald fortificiren laſſen / von dannen

zu Eingang des Octobris , mit einem Corpo
von fuͤnff tauſend Mann / mit vier Feuermoͤr⸗

Hehibronnſſeln/ und vier Stůcken ab / und den J . . Oõ.
mit Accordd vor Heylbronn / an welche Stadt er / Guarni⸗

ſon einzunehmen / begehrt. Als aber der Rath
biß des andern Tags nichts geantwortet / haben
ſich die Frantzoſen biß an die aͤuſſere Thore ge⸗

macht / auff welche aber die Burger Feuer gege⸗

ben / und einige erſchoſſen / auch ſich reſolvirt /

biß auff den letzten Bluts⸗Tropffen ſich zu weh⸗
ren . Der Rath aber/ welcher wol geſehen / daß
man der herannahenden Frantzoͤſiſchen Macht

nicht gewachſen ſeyn wuͤrde/ hat zu capituliren
angefangen / undfolgenden Accord von dem Ge⸗

neral Monclas erhalten .
r . Solte alle Feindſchafft/ ſobey dieſer Action

vorgegangen / auffgehoben ſeyn . 2. Solle der
Magiſtrat , Miniſterium und Burgerſchafft bey
ihren hergebrachten Privilegien verbleiben . 3.

Sollen nicht mehr/ als vier hundert Mann in

die Stadt geleget / und ihnen mehr nicht / als die

Servies gegeben werden . J . Werden alle gefluͤch⸗
tete Guͤther ſicher relaxirt und abgefolget . 5. Al⸗

le an frembde Herꝛſchafften gehoͤrigeHoͤfe / und

Haͤuſer dem Accord einverleibet . 6. Iſt allen

und jeden Buͤrgern erlaubet / wann ſienicht all⸗

hier bleiben wollen / das ihrige zu verkauffen / und

frey abzuziehen . 7. Wird der Burgerſchafft
Gewehr in das Zeughauß verwahrlich gelegt . d.

Soll die Stadtſo wol jett / als inskuͤnftig/ auch
bey mißlichen Jaͤllen / von aller Pluͤnderung/

Brand und Brandſchatzung immerbefreyetblei⸗
ben . Auch 9. kein Burger und Inwohner weder

nach Philippsburg / oder anderswo zu arbeiten

gefuͤhret werden .

Hierauff iſt nun der General Monclas in die

Stadt gezogen / und hat ihm der Nath der Stadt
die Schluͤſſeluͤberlieffert/ welcher aber ſo fort die⸗

ſolte ſolche wol bewahren : Wornach er uͤber den

Neckergegangen / und alle Pfaͤltziſche Oerter in

Dontribution geſetzet.
Folgends galte es der Chur⸗Mayntziſchen

Reſidentz - - Stadt Mayntz / mit welcher Uber⸗

gab es alſo hergegangen : Es gieng anfaͤnglich
ein Geruͤcht/ daß die Frantzoͤſiſche Armee / zu

Verſicherung der Rhein⸗Bruͤcken/ und der Pal⸗

Beſchreibung

ſelbe dem Rath wieder zugeſtellet / und geſagt : Er

Stadt einzuquartieren verlangte / die dem Chur,
fuͤrſten Pflicht / und Eyd abſtatten ſolten. Al
aber Seine Churfůrſtliche Gnaden ſich darſl
nicht verſtehen wolte / ſondern ſolches vermoͤgdez
Armiſtitii zu decliniren aͤuſſerſt ſuchte / ruckt
der Frantzoͤſiſche General / Marquis de Bou.
fleurs mit zwantzig tauſend Mann / 25. Stiß
cken / und 12 . Feuermoͤrſeln heran/ und ſchickt
den Marquis de Montment hinein / categoti .
ſche Reſolution vor Untergang der Sonnen zu
begehren / ob man Frantzoͤſiſche Guarniſonein ,
nehmen wolte / oder nicht ? Seine Churfuͤrſtlche
Gnaden opponirte ſich dargegen / ſo viel fichwof
te thun laſſen : Wie aber nichts helffen wollen/
und beſagter General / des Poſtens verſichert zů
ſeyn / Ordre zu haben inſiſtirte / auch ſolchen
mit Gewalt zu oͤffnen bedeuten lieſſe/ ſo wurden

darauffdte ſaͤm̃tliche Prælaten und Capitularen
zuſammen beruffen / und beſchloſſen / nachdem

man alles benachbarten Succurſes ſich berault

geſehen / und mit der Guarniſon von ſieben biß
acht hundert Mann / die weitlaͤufftige Work⸗

nicht beſetzen noch delendiren koͤnte/ ehe mandas

—

Teutſch.
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ſage, etliche hundert Mann Schweitzer in DDN

gantze Ertz⸗Stifft in unwiederbringlichen Nuin

ſeten wolte / lieber etwas Guarniſon einzuneh/
men / und hat man darauff mit gedachtem 67
neral / den 7. 17 . Octobr . auff nachfolgende
Puncten capitulirt .

ſolche commandiren wird / die Parole von St .

Churfuͤrſtlichen Gnaden / in Dero Abweſenhel,
aber / von Ihrem Statthaltern / ſo jederzeit aus

dem Mittel eines Hochwuͤrdigen Domb⸗Capt
tuls daſelbſten ſeyn ſolle / empfangen / und eben
den Kelpect , den Ihre eigene Voͤlcker Deroſeh
ben erwieſen/ bezeigen ſolte / jedoch ohn alle weith⸗

re eydliche Verpflichtung .
2. Sollen Ih . Churfuͤrſtl. Gnaden Voͤdcket

/

ſo dermalen in Mayntz liegen/ mit aller Freyheit
und Ehren / ſammt ihrem Gewehr und Be.
gage abziehen / und andie jenige Ort / jedochjen⸗
ſeit des Rheins / wohin hoͤchſtgedacht Ih . Chin
fuͤrſtl. Gnaden beliebig ſeyn wird / begleitet wet

den . So dann

3. Sollen die Koͤnigl. Comiſſarii das Zeug⸗
hauß in Beſit und Verwahrung nehmen/ aͤbet

alles Geſchuͤtz/ Gewehr / und Munition ein In⸗
ventarium auffrichten / und bey Abzug der Kö

niglichen Guarniſon gemeldtes Geſchuͤß und

Munition reſtituirt / wie auch diejenige Munl .

tion ,ſo alsdann abgehen wird / mit Geld bezahlet
werden . Ferner ſolle

4 . Denen Koͤniglichen Voͤlckern / ſoin dieſe

Stadt und Schantz verlegt werden / ihr unter ,

halt / ſo lang fie darin verbleiben moͤchten/ vom
Koͤnig gereicht werden / ohne daß die Büurger

und Juden daſelbſten / noch auch andereIhto
Churfuͤrſtlichen Gnaden Unterthanen / worun⸗

ter auch die in die Stadt gefluͤchtete/ und de⸗

ren Guͤther und Effecten mit begriffen ſeyn

ſollen / das Geringſte / es ſeye auch wasco
wolle/

1. Daß die Koͤnigl . Beſatzung in der Stadt / Buſ⸗

und SchantzzuMayntz / wie auch der jenige/ ſ 15



—————————————-————

—

5

—

—

—

—-—Ekᷣ

—

n





* 3 —
41688 .

———
Reichs⸗Sachen . Denckwuͤrdiger Geſchichten . 317

wolle / beyzutragen ſchuldig / oder gehalten ſeyn.

Auch ſolle ˖
J. Das Commercium zu Waſſer / und

Land ſrey und ungehindert bleiben / und denen

Schiffahrten / und Schiffleuthen freyerPaß
und Repaß ; wie ingleichen denen Poſten / und

noͤthiger Correlpondentz / zu Uneerhalt und

Fortſetzung gedachtes Comwercüs der freye
Kuff gelaſſen werden / und allen Inwohnern

dieſer Stadt / wie ingleichen allen andern Unter⸗

thanen und Angehoͤrigen dieſes Ert⸗Stifftsfrey
ſtehen/ ohne einige Verhindernuͤß / mit all dem
Ihrigen auß⸗ und einzuziehen / woriu ihnen die

noͤthige Paͤß ertheilet werden ſollen . Wie dann

erner

6. Ihrer Churfuͤrſtl . Gnaden Dero Scha⸗

zung / Zoͤlle/ Renten und Aufflagen / nicht weni⸗

ger dem Clero primario & ſecundario , und al⸗

ſen ůͤbrigen Geiſtlichen und Kloͤſtern / ſo dann

deln gantzen Adel / und Churfürſtl . Miniſtris ,

Beampten / und allen uͤbrigenUnterthanen / ihre

Gefaͤlle / Einkommen undGuͤther hinfuͤro / wie

bißhero verbleiben ſollen .
7. Sollen Ihre Churfuͤrſtl. Gn . bey Ihrer

voͤlligenundfreyen Regierung / ſo wol in Geiſt⸗
als weltlichen Sachen wie vor als nach conti⸗

nuiren . Auch
8. Vollkommene Freyheit haben / nach ih⸗

rem Gefallen von hier ab· und zu zuraͤiſen.

9. Soll ein hochwuͤrd . Domb⸗Capitul , wie
ingleichen der Cierus lecundarius , und ſaͤmmt⸗

licher Adel / auch alle Ertz Stifftliche Miniſtri ,
Beam̃ten undBedienten bey ihrer Imwunitaͤt /
Prærogatiyen und Privilegien / wie ſie bißhero
geweſen/ allerdings verbleiben / denenſelben auch

frey ſtehen / mit Weib und Kindern / ſammt
allen ihren Effecten / und Zugehoͤrigen/ nach
Belieben hinweg zu ziehen / und wieder zu kom⸗

men / und Ihro Churfuͤrſtl . Gnaden / und ein

Hochwuͤrdig Dom⸗Capitul Macht haben / de⸗

nenſelben die hierzu gehoͤrige Paͤſſe zu ertheilen /
welche denen von der Generalitaͤt ertheilten
Paͤſſen gleich gehalten werden / und guͤltig ſeyn
ſollen.

10 . Sollen die Koͤnigliche Voͤlcker ſchuldig
ſeyn/ Ihro ChurfuͤrſtlichenGnaden / und eines

Hochwuͤrdigen Dom⸗Capituls dand und Un⸗

terthanen / wie ingleichen des Cleri lecundarü ,
und anderer Geiſtlichen / und des Adels Guͤther/
ſo wol diß⸗als jenſeits des Rheins zu conſervi⸗

ren / und ihre Renten und Gefaͤlle / gleichwie
vor dieſem/ ohne einigen Abgang der Aufflag ge⸗

nieſſen zu laſſen . So ſollen auch
Ir . Alle geiſtliche Haͤuſer / wie auch deren von

Adel / und aller Ertz⸗Stifftlichen Miniſtern
und Bedienten / und der UniverlitaͤtsVer⸗
wandten Haͤuſer und Wohnungen in allhieſiger

Stadt von allen Einquartierungen gemeldter
Köͤniglicher voͤlcker / ſo etwa hinein gelegt wer⸗
den moͤchten / exempt und befreyet ſeyn/ und die

Burgerſchafft / ſo viel muͤglich/ darmit auch
verſchonet bleiben / und die Repartition , oder

Außtheilungder Quartieren/ oderBilletten mit

Zuziehung der Deputirten von hieſiger Stadt

gemacht werden. Letztlich auch / und

12 . Solle Ihrer Churfuͤrſtlichen Gnaden

Reſidenßz / falls Sie an ein / oder andern Ort
verraͤiſen werden / von aller Einlogierung gaͤntz⸗
lich befreyet bleiben / und zu Deroſelben beſſerer

Conſervation hoͤchſtgedacht Ihrer Churfuͤrſtl .
Gnaden Statthalter / wie auch andereOfficirer /

ſo darinnen waͤhrender Ihrer Abweſenheit etwa

logiren moͤchten/ mit aller Hoͤfflichkeit vonihm
tractirt werden.

Mittels obgemeldter verglichener Aecords⸗

Puncten / ſollen die Schluͤſſel und Pforten in

dieſer Stadt und Schantz in mehr hoͤchſt gedacht
Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt Haͤnden oder Gewalt

gelieffert werden / und verſpricht der Marquis de

Bouffliets ; Krafft gegebener Parole / von De⸗

roſelben innerhalb eines Monats die Koͤnigliche
Ratification daruͤber zu verſchaffen/ Krafft wel⸗

cher oberwehnten Conditionen und Accords⸗
Puncten derſelbe ſich auch mit einem Hochwuͤr⸗

digen Dom⸗Capitul wegen der Stadt und

Schloſſes zu Bingen verglichen / um gleichfalls
Koͤnigl. Frantzoͤſiſche Beſatzung einzunehmen /

mit dem Vorbehalt jedoch / daß der COommen -

dantdaſelbſten nicht gehalten ſeyn ſolle die Paro -

le , oder das Wort / von eines Hochwuͤrdigen
Dom ⸗Capituls Ammtmann allda zu holen/
welches ſonſten in allem uͤbrigen diejenige Ehr /
und Tractament , wie in obgedachten Articeln

enthalten iſt / empfangen ſolle. Und ſeynd die ſe
Accords⸗Puncten in duplo verfertiget / und von

beyden Theilen unterzeichnet worden . So ge⸗

ſchehen Maͤintz den 17 . Octobr . 1688 .

Baldhieraufferhube ſich Seine Churfuͤrſtl.
Gnaden von dar nach Erfurt / lieſſen aber vor

Dero Abraͤißan Ih . Kaͤiſerl. Majeſt . folgendes
unterthaͤniges Entſchuldigungs⸗Schreiben / we⸗
gen Ubergab der Reſident⸗Stadt Maynß an die

Frantzoſen abgehen .

Aller Durchleuchtigſter / ꝛc.

Euer Kaͤiſerl. Majeſtaͤt hab ichdurch mei⸗ „

nen an Dero Kaͤiſerl. Hofanweſenden Rath⸗
und Reſidenten / Joh . Chriſtoff Gadenam , „

diejenige Urſachen ohnlaͤngſt unterthaͤnigſt „

vorſtellen laſſen / vermittelſt deren ich genoͤ⸗,
thiget worden / in meine allhieſige Kelidentz „

Frantzoͤſiſche Guarniſon einzunehmen / und „

derentwegen mich mit der Koͤniglichen Fran⸗
zoͤſiſchen Generalitaͤt ingewiſſe Capitulation ,
einzulaſſen / deme ich mich ſo wenig habe ent⸗ „

brechenkoͤnnen/ als ich die vor Augen geſtan . „

dene / und an meinen verſchiedenen Mit⸗ ⸗

Churfuͤrſten/ Fuͤrſten und Staͤnden allſchon „

auch exercirten Gewalt zu aͤndern gewuſt ; „
worbey obwol mir auſſer der allhieſigen Be⸗ „

ſatzung / an meinerRegierung / und Weſen „

nichts entzogen / oder auch deme zu Nachtheil „

—U

16 88.

Churfuͤr⸗
ſtens zu
Maintz
Entſchul⸗
digungs ⸗

Schrelben
an Ihre
Kaͤlf. Maj.
wegen U⸗

bergab der

Reſidentz
an die rã⸗

fibſen⸗

nichts pactirt / oder verglichen worden ; So „

habe ich doch ſo wol aus dem / von dem Gra⸗ „
fen zu Thun bey meinem Statthalter und „

Commendantenzu Erfurt / als auch von dem

TheatriEuropæi Dreyßehender Theil . Dd ii Grafen
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1688 . „ Grafen von Hohenlohe bey meinen Ammt ,

leuthen zu Koͤnigſtein beſchehener Vortrag

„ ganz ohnvermuthet / nicht ohne Beſtuͤrtzung
„ vernehmen müſſen/ daß Euer Kaͤiſerl. Maj .

„ ohn gezweiffeltvon einigen widrig⸗ gefinn⸗

ten Gemuͤtherngar zu milde und ohngleich be⸗

richtet worden / als wann ich in Frantzoͤſiſchem
„ Gewalt gefangen gehalten wuͤrde / und mei

„ juris nicht mehr waͤre: Dahero dann Euer

„Kaͤiſerliche Majeſt . aus allergnaͤdigſterVor⸗

„ ſorge bewogen worden / zu deſto ſicherer und

„ beſtaͤndigerer Beybehaltung beeder meiner

„ Veſtungen Erfurt / und Koͤnigſtein an beyden

„ Orten meine Beampten / und Commen⸗

„ danten neben der Soldateſca und Buͤr⸗

222
—

—

„ Verpflichtungen anderwerts nehmen zu laſ⸗

25 ſen .

„ Nun iſt ſolche Eu . Kaͤiſerl. Mʒaj. Reichs⸗
„Vaͤtterliche Sorgfalt billich hoch zu ruͤhmen

„ üund zu loben / und haͤtte ich mich derſelben

„ behoͤrend zu bequemen nicht unterlaſſen / wann
ſich das von obgedachten Euer Kaͤiſerl. Mʒaj.

„ politum in facto befunden haͤtte ; Es iſt aber

„ allerdings falſch und unerfindlich / daß ich

„ nach obbedeuter mit der Frantzoͤſiſchen Ge⸗

„ neralitaͤt getrofſenen Capitulation mei Juris
„ nicht mehr ſeyn / ſondern in Frantzoͤſiſcher
„ Gewaltgleichſam eingeſchloſſen und gefangen

„ gehalten werden ſolle/ indeme mir ja darinn

„ rung in Eccleſiaſticis und Politicis , und

„ ‚darneben die Facultaͤt und Freyheit / nach

¶Belieben hinundwiederzu raͤiſen/ außdruͤck⸗

„lich bedungen und vorbehalten worden/ Krafft
deſſen ich mich nicht alleinbereits eine Zeitlang

in meinem dande des Ringaues ohngehindert

„, auffgehalten habe / ſondern ich haͤtte mich auch

„ allſchon wuͤrcklich nach meinem obern Ertz⸗

„ Capitultind Unterthanen / zu ihrer mehreren

5 ſtandigſte erſucht und gebetten haͤtten/ unter⸗

„ deſſen auch der March einiger Reichs⸗Voͤl⸗

„ſcker nicht ins Mittel kommen waͤre / und mich
8* an Bewuͤrckung meines Vorhabẽs verhindert um mich bey Euer Kaͤiſerl. Majeſt . und dem

„ haͤtte/ welches gleichwol annoch ins Werck zu

richtenich begriffen bin / angeſehẽ ich / auſſer hie⸗

vſigen Stadt / zu meiner Relidentz ſonſten in

„ hieſigen meinen Landen keine ſichere Woh⸗
nmung habe .

„ Majeſt . hierab den Ungrund meiner faͤlſch⸗
„ lich lupponirten Gefangenſchafft von ſelbſten
„ genugſam allergnaͤdigſt werden vermercken

koͤnnen/ ſo erſcheinet derſelbe dennoch auch
darab klar / daß meine allhier geweſene Guar-
niſon nicht allhier geblieben / ſondern in mei⸗

„ ne andere jenſeit Rheins verrahrte Plaͤtzezu
ͤverlegen getheidiget worden / wie dann in der

„Thatgeſchehen / und ein Theil davon nacher

Erfurt kommen / allpo Euer Kaͤiſerl. Maj .
8

„ gerſchafft / in Dero und des Reichs

„Abgeſchickten beyderſeits vorgebrachte Sup⸗

„ die Fuͤhrung meiner Churfuͤrſtlichen Regie⸗

„ Stifft begeben / wann mich nicht mein Dom⸗

„ Conlolation allhier zu verbleiben / auffs in ·

Wiewol nun Euer Kaͤiſerliche

Voͤlcker den meiſten Theil der Guarniſon
conſtituiren / und Euer Kaͤtſerl. Majeſt . ſel,
bige/ nach Dero allergnaͤdigſtengutbefinden /
ſo hoch ſie immer wollen / verſtaͤrcken koͤnnen .
Die mir abgenoͤthigte Ubergab hieſiges Po⸗
ſten in Frantzoͤſiſchen Gewalt kan obbemeld⸗
tes Suppoſitum , und als wann ich mich da⸗

mit zugleich der FrantzoͤſiſchenPartheyerge⸗
ben / und dahingegen dem Reich entzogen haͤte
/ keines Wegs veriticiren . Dann es iſt ,
mir nicht muͤglichgeweſen / hieſigenOrt/ aus
Mangel genugſamer Detenſions - Mittel /
gegen den vor Augen geſtandenen gewaltſa ,
men Anfall / und angedrohete Bombar⸗

dierung/ und zwar /daich mich keines ſchlen⸗
nigen Succurſes getroͤſten koͤnnen/ gegen
den angedrungenen Gewalt zu erretten / ſo
wenig als es verſchiedene andere meine benach⸗
barte Chur⸗Fuͤrſtenund Staͤnde zu thunver⸗
mocht haben / deren Plaͤtze dannoch beſſer/
als hieſiger Ortverwahret / und welche in beſ⸗
ſerer Verfaſſung begriffen geweſen . So wenig
nun denenſelben beygemeſſen werden lan/ daß
ſie durch die Ubergab ihrer Veſtungen / und

dabey getroffene Capitulationes in den

Stand gerathen/ daß ſie fuͤr gefangen / und

nicht mehr ſui juris zu ſeyn/ zu achten / oder

daß ſelbige damit zugleich die Franzoͤſiſche ,
Parthey angenommen / und ſich von dem „

Reich lepatirt / und entzogen haͤtten; ebenſo
wenig wird man mir mit Fug und Beſtand „

daſſelbe auffbůrden koͤnnen/ in fernerer Be⸗

trachtung / daß weder ich durch obangezoge⸗
nen Accord, oder Capitulation , mich mei, „
ner Reichs⸗Libertaͤt / und zu demſelben tra ,

gender Schuldigkeit expreſſe, oder tacitẽ mit
einigem Wort begeben/ oder zu begeben ge⸗ „
dacht habe/ noch auch geſchehen zu ſeyn von

Franckreich prætendirt wird . Welchem nach/
gleich wie ich der unterthaͤnigſten Zuverſicht
lebe / daß Euer Kaͤlſerl. Majeſt . Ihrer ho, „
hen Erleuchtung nach den Ungrund des De⸗ /

roſelben gemachten Suppoſiti ohnſchwaͤr ſelbſt
gnaͤdigſt erkennen / und in der That befinden
werden / daß obberuͤhrtes Angeben nur lau⸗ „

ter Calumnia, und bloß zu dem Ende von „

gehaͤſſigen Leuten erdicht und erfunden ſeye/ „

—

Reich / ohngeziemend in Unglimpff und „

Verdacht zu ſetzen; Als wollen Dieſelbe mir

allergnaͤdigſt zutrauen / daß ich meine Dero⸗⸗

ſelben ſchuldigſte Pflichten und Treue nim „

mermehr vergeſſen / ſondern als ein gehor⸗ „
ſamer treuer Churfuͤrſt dabey beſtaͤndig
und unveraͤnderlich Zeit Lebens verharren „

werde . 7

Deſſen dann Euer Kaͤiſerl. Majeſt . ich „

hiermitzum kraͤfftigſten verſichere / mitderan⸗
gehefften

unterthaͤnigſten Bitte / Dieſelbe ger
ruhen / michnicht allein mit dem durch obge⸗⸗
meldte Dero beede Abgeſchickte beſchehenen⸗

01

hoͤchſt⸗nachtheil /und beſchwaͤrlichen Ange /
ſunt
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Welchts
ſchmit
Aecord er⸗
giebt.

Reichs Sachen.
„ ſinnen allergnaͤdigſt zuverſchonen⸗ ſondern

auch mich / und mein ErtzStifft / bey bevor⸗

„ ſtehendem Anzug ſo wol Deroſelben eigener/
„ als anderer Allirten Voͤlcker / in Dero kuͤnff⸗

„ tigen Schutz und brotection zu nehmen / und

alle unbiliche Vergewaltigung allergnaͤdigſt

„ äabzuwenden ; welches von Euer Kaͤlſerlichen

„ Majeſt .allzeitzuloben / undzu preyſen / auch

„ um Dieſelbe in ſchuldigſter Treue und De⸗

votion moͤglichſtzu verdienen / ich nimmer⸗

mehr unterlaſſe / und Dero mich ꝛc. Datum

„ in meiner Stadt Maynt / den 20 . Novem -

„ bris , 1688 .

Euer Raͤiſerl. Majeſt. Unter⸗
thaͤnigſt ⸗ Gehorſamſter
Chur⸗Fuͤrſt /

Anſelmus Eranciſcus ,E. A. M.

Den 7. 17 . Octobr . kam der Dauphin in

Speyer / ſtieg aber nicht vom Pferde / ſondern

ritte zu einem Thore hinein / und zu dem andern

wieder hinauß in das Laͤger vor Philippsburg⸗

woſelbſt mit der Belaͤgerung ſtarck fortgefahren
ward / unerachtet das continuirliche Regenwet⸗
ter den Belaͤgerernſehrverhinderlichfiel. Nichts

deſtoweniger gieng durch ſeine und andererhohen

Officirer Gedult und Unverdroſſenheit alles von

ſtatten / indeme er manchmal neun gantzer Stund
zu Pferd ſitzen geblieben/ ſeinen Soldaten zum

guten Exempel / wodurch ſie dergeſtalt an⸗

gefriſchet wurden/ daß ſie die Contreſcarp bey

der Redoute de la Londe genannt / mit dem

Degen in der Fauſt und folgends auch beſagte

Redoute einbekommen . Worauff man mit der

Attaque biß an das Hornwerck fortgeſetzet/ und

den Graben außgefuͤlet / wobey der General⸗

Leutenant / Marquis d' Urelles mit einer Muf⸗

zueten in die Schulter geſchoſſen worden / und

ſieben/ oder acht Offieirer nebſt fünff und viertzig

Solddaten todt geblieben . Nachdem nun die Be⸗

laͤgerer das Hornwerck gleichfalls erobert / befan⸗

de ſichder Gouverneur Graf von Stahrenberg /
gezwungen / in Betrachtung / daß die Soldaten /
indem ſie an Ruhe / Medicamenten ( weileine
Bombe die Apotheck ruinirt ) reinem Waſſer /
welches die viele eingeworffene Bomben gaͤntz⸗

lich verdorben / und an Wein Mangel gehabt/
nicht mehr haben fechten wollen / die Shamade

ſchlagen laſſen / und zween Geyſſel hinaus ins

Lͤger/ hingegen der Dauphin auchzween / nehm⸗
lich den Major vom Regiment d' Anjou , und

einen Capitain von des Koͤnigs Regiment in die

Stadt geſendet ; worauff man ſich beyderſeits
nach einigem Wort⸗Streit / auff nachfolgende
buncten verglichen .

1. Solle der Platz dem Dauphin auff Aller

Heiligen Tag übergeben werden .

2. Sollen die Officirer und Soldaten der

Guarniſon mit klingendem Spiel / brennenden

Lunten / und vier Stuͤcken Geſchuͤtzes / zwey von

24 . und zwey von zwoͤlff Pfund / nebſt zweyen

Moͤrſeln außziehen / und biß nach Ulm con⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 317

hinauß .

hen laſſen / beygefuͤget: Und lautet daſſelbe

voyirt werden / allda auff der Donau ſich ein⸗

ſchiffen zu laſſen . Und ſolle der Souverneur

dieſer Convo/ , damit ſie in Sicherheit wieder

zuruͤck kommen moͤge/ einen Paß von Ihrer

Kaͤiſerl. Majeſt . verſchaffen/ auch angeloben ⸗
daß weder er / noch ſeine unterhabende Officirer
und Soldaten nicht wider den Koͤnig dienen /

ſondern nach Wien gehen wollen .

3. Sollen ihnen zu Abfuͤhrung ihrer Beſchaͤ

digten / Krancken / und ihrer Bagage hundert

Waͤgen und mehr/ wo moͤglich/ verſchaffet wer⸗

den / und ſoll ihnen uͤber diß erlaubet ſeyn/ ihre

Bagage an die Juden zu verkauffen .

J . Soll einer ParticulierPerſon / welche20.
Centner Mehl gegeben /ſelbiges in natura aus

dem Magazyn wieder zu nehmen zugelaſſen

1688 .

ſeyn.
Als nun dieſer Accord geſchloſſen / ſo ſchickte

alsbald der Dauphin, weil er gehoͤret/ daß esmit

dem Gobverneur , Herꝛn Grafen von Stah⸗

renberg ſehrſchlecht ſtůnde / ſeinen deib⸗ Medi —

cum indie Veſtung / lieſſe auch des Herm Gra⸗

fen ſeinen durch einen Expreſſen Curtier hinaus

zu ſich holen . Den 2t . Oct . Vormittags um

9. Uhr geſchahe der Außzug der Kaͤiſerl. Voͤl⸗

cker / und wurden dieſelbe uͤber Stuttgard nach

Ulm convoyirt .

Hierauff hielte der Dauphin einen prächtigen

Einzug in die Veſtung / ließ das Le Deum lau -

damus ſingen / beſahe die Fortibication , und

verfüͤgte ſich gleich noch ſelbigen Tag wieder

Damit aber der curĩeuſe deſer einen außfuͤhr⸗

lichen Bericht von dieſer Belaͤger / und Erobe⸗
rung habe/ wie auch / was den Herꝛn Grafen

von Stahrenberg / den Ort zu uͤbergebengenoͤ⸗

thiget / und daß ſolches nicht aus dergleichẽ Urſa⸗

chen geſchehen / wie einige ſeine Mißgoͤnſtigevon

ihm außgeſtreuet haben / ſo wird hiemit die Ab⸗

ſchrifft eines Schreibens / welches ein vorneh⸗

mer Officirer bey Abzug aus Philipsburg / an

einen hohen Miniſter am Kaͤiſerlichen Hofabge⸗

Außzugde :

Taͤiſerl.
aus Phi⸗
lippsburg .

Dauphin
haͤlt einen

praͤchtigen
Einzug in

die Veſtũg .

alſo .
Mir zweyffelt nicht / Euer Excellentz wer⸗ „

den ſich verwundert haben / als ſie die Zeitung „

von der wuͤrcklichen Belaͤgerung Philipps⸗ „

burg vernommen / weilman auß der Antwort
ſo Seine Excellentz / unſer Herꝛ General/ vom »

Kaͤiſerl. Hof bekommen / allwohin er das je⸗ „

nige/ was der Koͤnig in Franckreich vorzuneh⸗ „

men ralolvirt / durch eigenen Currier be⸗ „

richtet / ſo vielerſehen / daß man ſolches nicht „

glaubenwollen. Eskoͤnte guch wol ſeyn / daß „

Euer Excellentz eben ſo wunderlich vorkom⸗ „

men word / daß eine ſo wolberuͤhmte Veſtung

ſich nicht laͤnger gehalten. Ich kan aber Euer „

Excellentz verſichern / daß in Warheit ſelbſt

am meiſten Wunderwuͤrdigiſt / daß ſelbige

bey der innerlichen ſchlechten Beſchaffenheit /

und hingegen bißhero unerhoͤrten Gewalt /
wolmit der Feind dieſelbe angegriffen/ gleich⸗

2*2*

7

wol biß in die fuͤnffte Woche eine ſolche Be⸗ „

Theatei Europæi Drehöehender Theil .
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318 Veſchreibung
168 f . laͤgerung hat außfichen ronnen / toiẽ dannſi⸗

„ cherlich ſolches Gott allein zuzuſchreiben war.
„ Die Guarniſon iſtzwar Anfangs an Mann⸗

„ ſchafft bey zwey tauſend Mann ſtarck gewe⸗

ſen/ weil es aber bey uns zu Philippsburg all⸗

„zeit viel Krancken gibt / auch eine gute Anzahl
„ außcommandirt worden / ſo waren gleich
„ anfaͤnglich nicht uͤber ſechzehen hundert
„ Mann / ſo Dienſte thun kunten . An Ge⸗

„ ſchuͤtz hatten wir BatterienStůcke in al⸗

lem ſiebenzehen/ von kleinen Stuͤcken aber biß
„ neuntzig / darunter die Helffte nicht ein mahl
„ein Pfund geſchoſſen. VonConſtabeln war
nicht einmahl die Helffte / ſo ſonſten erfordert
„ wurden / und unter ſelbigen uͤberſechs nicht /

ſo im Feld gedienet / oderbey einiger Belaͤge⸗

rung geweſen / ſondern erſt in Philippsburg
gelernet haben . Der Feuerwercker warenz .

allein nicht der geringſte Vorrath an Feuer⸗
wercken war vorhanden / und von Minirern

hatten wir gar keinen . Officirer in der Ve⸗

ſtung waren unſer Here General / der Herr
Obriſt Chizzola , Graf Reinhard von

5 „ Stahrenberg / als Obriſt⸗Lieutenant / Herꝛ
„ Obriſt⸗Wachtmeiſter Glaubitz / neben fuͤnff

Hauptleuthen . Unterdem Regiment waren
„ zwwar noch wol zwey hundert Mann von den

„ alten Soldaten / die bey vorigem Frantzoͤſi⸗
ſchen Krieg gedienet / uͤbrig/ die andern aber

waren meiſtens Kecrouten / ſo in denen zehen
„ Jahren / da das Regiment in Philippsburg
„ gelegen / geworben worden / und nie keinen

Feind geſehen haben . Vonder Burgerſchafft /
oder Bauren / war nicht ein einiger Mann /
den man haͤtte brauchen koͤnnen. An anderer

„ Proviſion , als Brod / Fleiſch und Pulver /
warzwar lein Abgang / aber Wein hatte man

nur auff etwa drey Wochen / und kaum des

Tags auff einen Mann nur ein Seidlein /
wiewol man alles auffs genauſte durchgeſu⸗
chet . Die Veſtung an und für ſichſelbſten war
zwar in einem guten Stand / auſſer gegen

dem Rhein / allwo / weil man jederzeit dafuͤr
gehalten / es ſeye die Veſtung daſelbſt / we⸗

gen der vielen Waſſer⸗Graͤben / nicht zu atta⸗

„ guiren / das Hornwerck nicht reveſtirt / und

ſehr niedrig war . Am Kronenwerck aber wa⸗

ren die Mauren noch nicht außgebauet / keine

Bruſtwehr / und faſt nirgends rerroplanirt /
der innere Graben auch ohne dem ſchlecht ge⸗

nug bedeckt / aus gemeldter Urſach aber nie⸗

mals einige Mittel zu bauen darzu haben er⸗

halten werden koͤnnen. Dieſes warnununſer
Stand bey Anfang der Belaͤgerung.
„ Hingegen iſt der Feind mit unbeſchreibli⸗

cher Macht und Gewalt angerucket / die wir

zwar nicht fuͤr gewiß ſagen koͤnnen / er aber

hat ſich fuͤr fuͤnffzig tauſend ſtarck außgege⸗
„ ben . Das iſt gewiß / daß man drey Tag und

„ Nacht nichts anders gehoͤret / als Trom⸗

„ meln / und Paucken / auch nichts anders

als ein immerwahrendes Marchiren geſe⸗
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Die Frantzoſen hatten vor der Deſtung 52.
Stück / und bey ꝛ4 . Feuer⸗Moͤrſel/ von wel,
chen der geringſte 120 . Pfund geſchoſſen/ wo, ,

mit ſieTag und Nacht / und nicht/ wie ſon,
ſten gewoͤhnlich / ſondern recht Salven wei, ,
ſe / als wann es mit lauffendem Feuer geſche, ;

hen/ gefeuert / und iſt gewiß/ daß ſie mit denen
Bomben hingeworffen / wo ſie gewolt : Sie „

haben alle Haͤuferzu Boden geſchlagen / daß „

nicht eins davon uͤberblieben / alle Brunnen „

verſchůttet / auff allen Waͤllen ſolche Gruben „
undzoͤcher gemacht / daß man in keinen gehen
koͤnnen / und alle Tage die Batterten derge,
ſtalt cummirt / daß man gnug zuthun gehabt / „

die gantze Nacht mit zwey hundert Mann Ar⸗ „
beitleuthen / ſelbige gegen den Morgen wiede ,
rum zů recht zu bringen .Alle unſere beſte Con, ;
ſtabler ſeynd davon in denen drey erſten Wo / „

chen geblieben : Von ſiebenzehen Batterie, ,
Stuͤcken haben wir acht Tage vor der Uber⸗ „
gab noch ſechs gebrauchen koͤnnen. Und / was „
das meiſte war / haben ſie gleich anfangs der „
Suarniſon die Ruhe dergeſtalt genommen / „
daß in dem engen Platz niemand gewuſt / wo 5
er hat bleiben ſollen . Sie machtengleich vier 5„
Attaquen / als zwo beym Rhein / nehmlich „
eine von oben herab ; die andere laͤngſt dem

Rhein hinauff / und zwo von der Muͤhlen „

herein / von welchen fie ſelbige gantze Linie ;
von der Veſtung gefaſſet . Gleich anfangs „

attaquirten ſie die Rhein ⸗Schantz am ftaͤrcke /
ſten/ welche aber gantz ruuurt / und alſo nichts
nutz war / wir auch Orare hatten / ſelbige /

wannſie atraquirt wuͤrde / zu verlaſſen . Weil „
man aber ſahe / daß der Feind davor Batte/ „
rien bauete / und gegen ſelbige approchirte /
als telolvirte unſer Herꝛ General / dieſelbe mit „

fuͤnfftig Mann zu mainteniren / und hielte „

den Feind ſechs Tage damit auff/ biß er ſelbl/
ge mit Stuͤcken und Bomben beſchoſſe/ end⸗

lich ſich andie Palliſaden der Contreſcarpe , „

und folgends in den Graben logirte: alodann „

ließer ſelbige anſtecken / und retirirte die fuͤnff⸗ „

tzig Mann heym hellen Tag durch Schiffe . „

Eine Stunde hernach ſtuͤrmete der Feind „

darauff / fande aber memand drinnen . 5

Indeſſen hatte der Feind auff dieſer Sey „

ten ſchon oben und unten am Rhein die Tren / „

cheen eroͤffnet/ gegen welche man Contra - Ap- „

prochen gemacht / und einer Seyts ſich ei⸗ „

nes Ziegel⸗Ofens / anderer Seyts aber eiß „

nes Bruͤcken⸗Haͤußleins bedienet / und eines „

biß in den ſechſten / das andere aber wol biß in „

den zehenden Tag maintenirt . 55

Nachdem nun der Feind die Rhein⸗ „

Schanzz erobert / legte er ſo fort eine ſehr ſtar /
cke Batrerie von acht halben Carthannen an /

welche ſelben Poſten ruinirt / auch die gane „

Comreſcarpe , gegen den Rhein enkilirt / „
und weil wir derſelben keine entgegen ſeßen „

koͤnnen/ indeim / wie gemeldt / das KronWerck
nicht retroplanirt geweſen / ſo hat man end⸗ „

＋

*

„ hen . lichſelben Poſten verlaſſen muſſen / jedoch „
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allemahlzuruͤckſich wieder eingeſchnitten / und worden . Endlich aber hat er ſich durch den;„
„täͤglich mit dem Feind / ſo wol Tags / als Moraſt mit Faſchinen durchgearbeitet/ und „

„ Nachts / ſcharmuͤtirt. ermeldtes Ravelin im Rucken angegriffen / „

„ Auff der andern Seytenhat er ſeinenAn und emporirt . 4

„fang gemacht mit zwo Batterien / naͤchſt der Wir haben indeſſen je laͤngerje mehr deu . „

„ Mählen / nicht weit von einander / jede von the verlohren / hingegen ſind die Wachten „

chlff Stücken / und gleich darauf / mit eylff ſtetsgetvachſen / weil uns der Feind von Tag „,

Fellermoͤrſeln zu ſpielen angefangen . zu Tag mehrers umringte / ſo / daßnunmehr „

„ Wir haben unſer Seyts nicht gefeyret / nicht mehr / als zwey Bolwercke gegen dem „

unſere artilletie vonderVeſtung mit groſſem Moraſt / und eines gegen der Neuſtadt offen „

Schaden des Feindes zu gebrauchen / und viel-(waren. So war auch der Feind mit ſeinen „

mal in einem Tag biß auff ſieben Stuͤcke dem Batterien bißandie letzte Geſtaͤtte angerucket /
Feind zu demoatiren / haben auch unter⸗ und hatte Tag und Nacht nnauffhoͤrlich Bre⸗ „

ſchiedliche Außfaͤlle gethan / welche in ſo weit chen geſchoſſen / dergeſtalt daß er eine Geſichts⸗ „

„uns gluͤcklich gelungen/ daßwirden Feind biß dinie vomRavelin St . Lorentz vordem rothen „„

„an die Keſerve getrieben : allein ihreAppto⸗ Thor/ wie auchdie gantze Geſichts⸗dinie / und „

„ chen waren zu tieff/ daß man ſie nichthat rui⸗xeine halbe Courtine von dem Bollwerck / lin⸗ „,

„ niren koͤnnen / und verlohren wir auch jedes⸗eker Hand des rothen Thors / gantz auff den „

7

7

mals die beſten deute darbey / wiewol es den Boden niedergelegt . 5

„ Feind noch mehr traff. Wir haben alsdann muͤſſen anfangen / al , „

„Der Mangel derdeuthe war bey uns ohne lezeit mit der gantzen Guarnilon auff der „

„ dein der groͤſte/ weßwegen unſer Herꝛ Gene Wacht zu ſeyn / nehmlich fuͤnffCompagnien „

ral / auſſer gar kleinen Außfaͤllen / um den in den Auſſenwercken/ und fuͤnffCompagnien „

„ Feind an der Arbeit / welche faſt die gantze inder Stadt in Bereitſchafft / und ſeynd je⸗ „,

„ Nacht waͤhrete / zu incommodiren / keinen derzeit die von der Bereitſchafft auff den Wa⸗ „

mehr thun lieſſe / ſondern ſuchte nur das Ler⸗chen/ die von den Wachen auff die Bereit⸗ „

„ rain zu diſputiren . Der Feind fuhr unter⸗ ſchafft gegangen . Und iſt nicht zu beſchreiben /
deſſen mit unglaublichem Eyffer in ſeiner Ar⸗ wie uns der Feind latigirt hat / nicht allein mit „

V beit fort / und ſchloß unten am Rhein ſeine dem obgemeldten ſtetigen Bombardiren und „

„ beyde Attaquen zuſammen / ſo ſich aber dar⸗ Canoniren / ſondern auch in der Nacht mit „

nach rechts und lincks gegen der Haupt⸗Ve⸗ ſtetem attaquiren / allwo etliche mal der ge , „

„ ſtung zuerſtreckte / und kunten wir ſelbiger meine Soldat den Officirer / leider ! ſelb an⸗ „

„ Seyten keine groſſe Gegenwehr thun / weil ] der / oder dritt in dem Poſten abandogirt / „

„wir / wegen Menge der Graͤben / keine Com⸗wodurch viel verlohren / auch viel gefangen „

„ munication nirgends hatten / indem alleworden / welche ſo dann und zweiffels ohne „„

Schiffe und Floͤſſe vondes Feindes Bomben noch mehrers diejenige / ſo waͤhrenderBelaͤ⸗ „

„ und Stuͤcken zerſchoſſen/ zerſchlagen und gerung immer zum Feind uͤbergelauffen/ un⸗„

„ ruinirt waren . ſern uͤbeln Zuſtand verrathen haben. 175

„ Auff der andern Seyten / gegen dem ro Mit hoͤchſter Beſtuͤrtzung aber/ haben wir „

„ then Thor hat der Feind auch endlich/ nach⸗den 19 . Octobr . in der Fruͤhe ſehen muͤſſen / „

„ denmes ihm ſechs Tage mit faſt taͤg und naͤcht/daß der Zeind am Rhein / der eben klein gewe⸗ „
„ lichem Scharmuͤziren dilpatirt / das neueſen / alles Waſſer abgegraben / daß die Graͤ⸗ „

allda gemachte Waſſer / welches aber meiſtens]ben / ſo man fuͤr unergründlich gehalten/ und „

„ außgedrocknet war/ mit einer unglaublichen mehr als Piquen tieff geweſen / gantz trocken „

„ Menge Faſchinen pallirt / ſich biß oben an die da gelegen ; da erkannten wir erſt / daß der „

Palliſaden der Sontrelcarpen / vomTodten⸗ Feind aus ſonderbarer Wiſſenſchafft / ſo er „

Schaͤntzlein an/ biß an das Ravelin St . Ca⸗ der Veſtung halber gehabt / als welcherſie von „

„ thatina ( welches faſt die gantze Seyte der nenem gebauſet,erſtlich ſeine Attaque allda „

„ Veſtung iſt gegen der Muͤhlen zu ) eingear⸗ hatfuͤhren wollen : Wie er dann in zweymal „

„ beitet / allwo es gleichfalls faſt taͤg und naͤcht. 24 . Stunden den gantzen Graben / am Fluů⸗
liches Gefecht abgeben . Er hat ſo dann geſu , gelrechter Hand des Hornwercks / mit einer „

chet / ein Ravelin / welches ſchier der iwpor⸗ unbeſchreiblichen Menge Faſchinen nicht al, „

„urlichſte Ort war / und ſelbige Seyte bedeckte / lein außgefuͤllet/ ſondern gleichſam wie eine „

„ ſo man die Todten⸗Schantz genennet / u em Bruͤcken erhoͤhet/ in das Hornwerck zu lauf .
portiren / allwo es gleicher maſſen ſcharff da⸗ fen ; wiewol man nun unſerer Seyts alles „

her gegangen / indem wir fuͤnff Tage ſo nahe gethan⸗ was nur erdencklich/ ſelbigeanzuzuͤn⸗ „
an einander geſtanden / nachdem der Feind den / und allerhand Feuerwercke/ Pech⸗Kraͤn⸗ „

„wurcklich den Graben mit Faſchinen außge⸗tze / Bomben / und dergleichen / unauffhoͤr⸗„
fuͤlletgehabt / daß man ihn mit Springſtoͤcken lich hinaus geworffen / ſo hat doch nichts ver⸗

hat erreichen koͤnnenz wie er dann ſelbiges mal fangen wollen. Man beſeßßte derohalben das „
dreymal geſtuͤrmet / allezeit aber mit groſſem Hornwerck mit einer gantzen Compagnie / „

„Verluſt / indem man die unſerigen von der ] indeſſen ſetzte der Feind um Mitternacht bey „

„ Contteſcarpe ſecundixt / gurůck geſchlagen ! ſeiner gemachtenGallerie / odervielmehr Bruͤ,

—
Dd jv cen /

———

——.
—————

—

—

—

8

——

—

—

—

—

—

—————

—ͤ—

——
—

—

—

————————

———

—

—

—————
—



10459%5

ö

—

1688 .

320

cken/ ſehr ſtarck an/ und indem die unſerige

ſichnicht am ftaͤrckſtenwehrten / ſchlieche ſich

„ die groͤſte Macht des Feindes in Graben / wel⸗

„ cher gantz trocken war / in der Stille herum/
„ und kam durch Verſehen des Officirers / wel⸗

„ cher lincker Hand an dem halben Bolliwerck

„ des Hornwercks war/ und den Rucken nicht

„ gnugſam verwahret haben muſte / den Unſeri⸗

„ gen in den Rucken / wodurch die Leuthe in

einen ſolchenSchrecken gerathen/ daß ſie ſo

„ fort die Flucht genommen : und wiewol man

„ gleich den Herm Grafen von Archo / Haupt⸗

„ mann / mit ſechtzig Mann ſie zu ſecundiren

„, geſchickt/ ſo war doch die Contuſion ſo groß /

—

Beſchreibung Taulſhe

daß / wann man auch die gantze Guarniſon „

des
Orts / und deſſen Weitlaͤufftigkeit nichtim„

er vom Feind angegriffen wuͤrde / anderer ,

ſeyts auch erkennete / daß mit Verluſt der

Neuſtadt auch die innere Veſtung verlohren
gienge/ indem von ſelbiger/ wie ſchon gemeldet/
der innere Graben dependirte / welches /
wann es verlohren / nicht allein dem Feind „

alle Auſſenwercke jenſeits im Rucken zu neh⸗ „

men den Wag oͤffnete/ ſonderlich da er ſchon

Meiſter der gantzen Contreſcarpe war / ſon,
dern auch den gemeinen Soldaten / bey Ab⸗,

daß ſie weiter zu Stand nicht zu bringen ge⸗ gang des Weins und Waſſers / alles Trancks „

Stande waͤre/ den Ort zu mainteniren / wann „

weſen / ſondern einer mit dem andern in Un⸗

ordnung gerathen / wie dann auch er / Herꝛ
U

N

5

Ort mit ziemlicher Confuſion , und Anzahl
„ der Todten und Gefangenen verlaſſen wor⸗

„ den . Man hat alles erdenckliche durch Muſ⸗

queten gethan / weil wir im Kron⸗Werck

keine Stuͤcke gebrauchen koͤnnen / den Feind
zů verhindern / daß er ſich nicht logiren ſollte .

„Er hat ſich aber außwendig eingeſchnitten /
„ und iſt mit allem dergeſtalt ſchon verſehen ge⸗

„ weſen/ daß er den dritten Tag das Kronen⸗

„ Werck von fuͤnff Batterien hefftig beſchoſ⸗

„ ſen.
„ Bey uns iſt bey den gemeinen Soldaten

der Muth je laͤnger je mehr gefallen/ ſonderlich
da der Wein gemangelt / die Brunnen ver⸗

fallen und zerſchlagen waren / und ſich bald

ein jeder von den Gemeinen nur mit Moraſt⸗
„ Waſſer vergnuͤgen laſſen muſte ; wodurch

dann derſelbe/ als die unauffhoͤrlichetaͤg und

„ naͤchtliche Strapatzen kein Ende nahmen /
gantz verdroſſen / abgemattet und unwillig
worden / daß er faſt nirgends hinzubringen

geweſt / ſo daß man nicht in geringerSorg der

Auffruhr halber geſtanden . Auffder andern

Seyſten hatte der Feind unſere Artillerie durch
die Bomben / und ſtets waͤhrendes Canoni⸗

ren auch dahingebracht / daß wir nur 6. Bat⸗

terie⸗Stuͤckfernetgebrauchenkoͤnnen.
Es ſind zwar / auff Befehl unſers Herꝛn
Generals / unterſchiedliche Abſchnitte angege⸗

ben worden / man hat aber aus Mangel der

Leuthe / in deme man nieinand zur Arbeit ge⸗

habt / unmoͤglich damit auffkommen koͤnnen.

Indeſſen hat der Feind je laͤnger je mehr con⸗

tinuirt / mit ſeinen Approchen nicht allein

uns zu naͤhern/ ſondern auch beederſeits die

Brechen zu vergroͤſſern. An dem Rhein ge⸗

gen der groſſen Neuſtadt hat er noch zwo / und

Alſo in allem ſieben Batterien geleget / und in⸗

„nerhalb dreyer Tagen vier Haupt⸗Brechen
„ gemacht / auch Gallerien uͤber den Graben

verfertiget / und endlich auch eine Mine ange⸗

hengt / ohne daß man durch alle nur erdeckliche

„ Gegenwehres verhindernkoͤnnen. Woruͤber
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Graf von Archo / daruͤber geblieben / und der

beraubete . Waren alſo damals alle Offici, „
rer der Guarniſon der Meynung / daß man „

capituliren ſollte ; jedoch wurd die Nenſtadt
noch zween Tage maintenirt . Als aber den „

dritten Tag der Herꝛ General ſelbſt die Herm „

Officirer zu ſich beruffen / um einen endlichen

Schluß zu machen / fienge der Feind an / das „

Kronen⸗Werck auff einer Seyten zu beſtuͤr, „

men / woruͤber alles dahin lieffe / der Herꝛ „

General ingleichen ( welcher zwar den Tag „

vor der Belaͤgerung gantz kraͤck in die Veſtung „

kommen / und waͤhrenderZeit der Belaͤgerung „

continuirlich an dem viertaͤgigen Fieber heff⸗ ,
tig kranck darnieder gelegen/ jedoch ſich auff al,⸗

le Poſten tragen laſſen/ und ſo dañ taͤglich/ was

zuthun / und wie ſich jeder Officirer in ſeinem „

Poſten zuverhalten haͤtte/ angeordnet ) ſich
gleichfalls damaln auff das Bollwerck gegen „

der Neuſtadt tragen ließ. Nun hatte ſich der „

Feind nur lincker Hand an ſelbigem Boll , „

werck außwendig auff der Breche poſtirt / „

weßwegen der Herꝛ General die Leuthe in der ⸗

Neuſtadt verſtaͤrckt/ und befohlen / denFeind „

alſo bald zu atta quiren / und ihmnicht Zeit zu

geben / ſich zu logiren / wie dann der Hr. Obriſt.
Lieutenant / Graf von Stahrenberg / ſelbſt

hinaus gegangen / um die deuthezuanimiren / „

und zum Angriff zu bringen / welche zwar „

Anfangs zlemlich nahe angerucket / unmoͤg

lich aber / was man auch gethan / zu einigem

Angriff zu bringen geweſen . Welches / als es „

der Feind gemercket/ verurſachet / daß er an „

allen Brechen einen General⸗Sturm gewa⸗

get / wobey zwar die unſerigen anfangs einige „

Reſiſtentͤgeleiſtet /endlich aber durch die albu /

groſſe Gewalt in die Flucht gebracht worden . „

Der Feind verfolgete die Unſerige ſehr hart / „

weil aber die Bollwercke / ſo gegen der Neu⸗

ſtadt lagen/ allbereit ſehr ſtarck mit Muſquetl / ⸗

rern beſetzet waren / hatman endlich die meiſten „

von unſern Leuthen noch reteritt / und hat „

damaln der Feind / unſers groſſen Feuerns
halben/ maͤchtigen Verluſt erlitten .

Weil man nun durch Verluſt der Neu⸗ „

ſtadt den Verluſt des Waſſers noch ſelbige „

Nacht geſehen/ und alſo / ſo wohl aus aller „

dahin wendete / manwegen ſchlechten Zuſtand „

„ man dann ernſtlich gerathſchlaget / was zu oberzehlter Beſchaffenheit unſerer / und des ⸗

— thun ſey / weil man augenſcheinlich geſehen / Feindes / wie auch der jenſeits ſo groſſen ange⸗

5 legten “
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—Rachs⸗Sachen .

T659 legten “Brechen / vornehmlich aber der ſogroſ⸗
ſen Conſternation , welche bey den gemeinen

Soldaten geweſen/ urtheilen koͤnnen / daß

„laͤngſtens in drey / oder vier Tagen unver⸗

meidentlich die Veſtung mit ſtuͤꝛmenderHand
„ bergehen / und alſo zugleich die gantze Guar⸗

niſon in Verluſt / und darauff gehen wuͤrde ;

anderer Seyts aber man nicht allein die aller⸗
„ geringſte Hoffnung / noch waͤhrender Zeit der

„ Belaͤgerung die allergeringſte Vertroͤſtung
gehabt/ auch nur in etlichen Wochen luccur⸗

tirt zu werden / ſondern vielmehr aus vielen

„ Umſtaͤndengleichſam gewvißgewuſt/ daß keine

„ Huͤlff zu hoffen ; Als hat / mit Gutbefinden

„ aller HerrenOfficirers / Ihro Excellentz / der

„ Herꝛ General / auch fuͤr rathſam erachtet / und
„fuͤr Ihre Kaͤiſerl. Maj . Dienſt erſprießlicher

gehalten / durch eine Capitulation die Guat -

„ nilon wenigſtens zu lalviren / als durch eine

„ anmaſſende Prolongation der Belaͤgertung/
ſo doch nicht uͤber z . oder 4 . Tagehaͤtte waͤhren

koͤnnen/ ſelbezu verlieren .

„ Gewiß iſt es / daß es groſſer Schade iſt /
„ daß man dieſe Veſtung verlohren gehen laſ⸗

„ ſen muͤſſen/ und daß dieſelbe nicht zum

„ wenigſten mit einiger Mannſchafft wie

„ leichtlich geſchehen koͤnnen / von der Nach⸗

„ barſchafft bloß zur Arbeit / wannſie ja nicht

„ zu fechten Willens geweſen / verſtaͤrcket
„ worden ; welches unſer Herꝛ General zwar

„ mit Offerirung vielen Geldes geſuchet/
auch mit ſcharffen Bedrohungen denen

„ Umliegenden anbefehlen laſſen / nirgends

aber etwas erhalten koͤnnen. Dann einmal

alle Herren Officirers / wiewol ihrer wenig an

der Zahl geweſen / Tag und Nacht mit aller

erdencklichen Tapfferkeit ihr aͤuſſerſtesgethan/
und gern biß auffihren letzten Bluts⸗Tropf⸗

fen gefochten haͤtten/ wo anderſt einige Huͤlffe
und Erloͤſung irgendswo zu hoffen geweſt

waͤre.

Die Capitulation iſt endlich dahin einge⸗
richtet worden / daß wir den freyen Außzug
mit fliegenden Fahnen / klingendem Spiel /

„ brennenden dunten / und Kugeln im Munde

erhalten / nebenſt zweyen halben Carthaunen /
und zwey Quartier⸗Schlangen / auch Zuruͤck⸗
gebung der Gefangenen / von denen ſie aber die

⏑
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meiſtet ſchon detachirt gehabt / und dann

100 . Waͤgen/ um die Bleſſirte und Krancke /

deren wir bey 400 . ( die Todten außgenom⸗
men ) haben/ abzufuͤhren. Unſer Marſch ge⸗

„ het nach Guͤnsburg.
„ Der Feindhat ſicherlich bey dieſer Belaͤge⸗
kłling auch viel gelitten/ und wie die Frantzoſen
ſelbſt bekennen / haben ſie achtzehen Ingeni⸗

„ eurs / darunter zween ſehr vornehme / auch
viel vornehme Cavalliers und Officirer / und

uͤber die fuͤnff tauſend Mann / ohne die Bleſ⸗
„ ſirte verlohren . Wann ſie nun dieſes/ wieſie
„ dann offentlich gethan / unanimiter ſelbſt
„ bekennen / ſo wird es in der That wol ein meh⸗
„ rers ſeyn.

— — —
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Dieſes iſt nun die wahre Kelation , wie „

alles abgegangen . Es iſt zwar ein gantzes „

Journal , was taͤglich paſſiret / verfertiget „

worden / welches aber etwas ſpaͤtan Tag kom . „

men doͤrffte. Habe ich alſo / meiner Schul⸗

digkeit gemaͤß Euer Excellentz dieſen Jute, ,
rims⸗Bericht erſtatten wollen/ zu hohen Gna⸗
den mich gehorſamlich empfehlende : 55

Euer Eycellentʒ

N . N .

Nach dieſem iſt der geweſene Commendant

zu Philippsburg Graf Maximilian von Stah⸗
renberg zu Wien angelanget / worauff Selbigem
der Graf Duͤnnewald/ Palfy / Souches / Aurs⸗
berg/ und Obriſt Hall zu Commillarien ernen⸗

net worden / um ſeine Entſchuldigung wegen der

Ubergab Philippsburg anzuhoͤren/ woruͤber er

guch abſolviret und ledig geſprochen worden .

Unter waͤhrender dieſer Belaͤgerung ruckte

der Marſchall de Durtas vor Heydelberg/ und

ließ Stadt / und Schlos auffordern / mit der

Verſicherung / daß man / wann ſie ſich gutwillig
ergaͤben/ einen guten Accord erhalten wuͤrde :

Weil man nun nicht in dem Stand geweſen/
einer ſolchen Macht zů widerſtehen / ſo hat man /

ſo gut als man gekoͤnnt / accordirt / und den

14 . 24 . Octobris folgenden Accord eingehen
muͤſſen .

1. Daß ein freyer Abzug fuͤr die Churfuͤrſtl.
Leib⸗Guarde zu Pferd / und Dragoner / auch

hieſige gantze Miliz im Schloß / und in der

Stadt / nach Soldaten Manier mit Ober⸗ und

Unter⸗Gewehr / fliegenden Fahnen / auch denen

Staats Zeug⸗Artillerie - und andern Kriegs⸗
Bedienten / mit ihrer Bagage , und benoͤthigten
Fuhren auff Mannheitn verſtattet / und ſie den

geraden Weg dahin convoyirt werden ſollen .
NB . DiePfaͤltziſche Infanterie wird in Schif .

ſen abgefuͤhret/ und durch des Koͤnigs Trompe⸗
ter begleitet / wie auch die Schiffe von dem Ma⸗

giſtratzůHeydelberg auff deſſen Koſten verſchaf⸗
fet werden .

2. Daß die Koͤnigliche FrantzoͤſiſcheMann⸗

ſchafft mit bloſſem Obdach verſehen / im uͤbrigen
ohne der Buͤrgerſchafft / und Einwohner Be⸗

ſchwerde / auch gute Ordre und Diſciplin gehal⸗
ten werde . NB . So viel die Logierungbetrifft /

ſammt dem Bett / Feuer und Liecht / bey dem

Haußwirth .
3. Daß diejenige HerꝛſchafftlicheRaͤthe vom

Adel / Bediente / oder andere Perſonen / und

Haͤuſer / ſo vermoͤt Herkommens / von der

Einquartierung jederzeit befreyet geweſen / auch
jetzo darvon frey ſeyn/ und bleiben moͤgen.

J. Daßdie in hieſigemSchloß / und der Stadt

befindliche Artillerie , mit aller Zugehoͤr allhier

verbleibe / und in keine Wege/ uͤber kurtz/ oder
lang/ viel oder wenig davon abgefuͤhret / oder ent⸗
aͤuſſert werde .

. Alles wus in dem Zeughaußzu Heydelberg
ſich befindet / wird man inventiren / und das

Inven⸗ -

1698 .

Heydel⸗
berg wird

auffgefor⸗
dert / und

accordirft ,

Puncten
des Ac -

cords .
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322 Beſch
Inventarium dem Gouverneur , welchen der

Koͤnig hier verordnen wird / zu Handen ſtellen;
der Burgerſchafft Gewehr aber iſt in das Zeug⸗

Hauß zu bringen / um ihnen / wann die Evacua⸗

tion der Stadt erfolget / es ſo dann wieder zu⸗

zuſtellen .
6 . Daß die allhier im Schloß und in der

Stadt noch zuruck ſeyende Churfuͤrſtl . bagage ,
ſammt dabey befindlichen Bedienten von Adel/
deren Weiber / Kinder und zugehörigen Sachen

insgeſammt / wie auch die nach Neuburg delti -

nirte Weine unauffgehaͤlten abgefuͤhret/ und zu

deren ſichern Fortbringung benoͤthigte Paßpor⸗
ten ertheilet werden .

7. Daß das hieſige ChurfuͤrſtlicheKelidentz⸗

Schloß / mit allen ſeinen Gebaͤuen / In⸗ und

Zugehoͤrungen/ in keine Weiſe / und auff kei⸗

nerley Faͤlle/ jemaln deltruirt / oder etwas daran

verderbet / oder veraͤndert / ſondern in dem Stan⸗

de / wie es gegenwaͤrtig iſt / mit allen darin be⸗

findlichen Mobilien conſervirt / da aber

Ihre ChurfuͤrſtlicheDurchl . etwas von ſolchen
Mobilien anderwerts verfuͤhren laſſen wollten /

ſolches unauffgehalten / und ſicher abgefolget
werde .

8. Daß das Churfuͤrſtl. Archiv / ſam̃t allen

bey der geheimen dand⸗Cantzley / und aller deren

ſo wol Geiſtals weltlichen Collegiis wie auch

bey der Umverliraͤt / Stadt⸗Rath / und Ober⸗

Amint befindlichen Acten und Briefſſchafften /
unter Obſicht und Verwahrung der gegenwaͤr⸗
tig darauff beſtellten Bedienten / wie biß⸗
hero / verbleiben / und ſonſt niemand daruͤber

diſponiren / weniger etwas darvon entfremden
ſolle .

9 . Daß obgedachte ſaͤmtlicheCantzley⸗Col -
legia , und alle darzu gehoͤrige Perſonen / in ih⸗
ren Functionen und Verrichtungen / alles in

Ih. Churfuͤrſtl. Durchl . Nahmen continuiren /
und ihnen darin/ ſonderlich auch der Cammer in

Erheb⸗ und Ad min ſtrirung der Herꝛſchafftli⸗
chen Gelder und Gefaͤlle/ die haben Nahmen wie

ſie wollen / kein Eintrag / oder Beſchwaͤrde zu⸗

gefuͤget/ ſondern ſelbige von Ihro Churfuͤrſtl .
Durchleucht und zu Unterhaltung Dero hieſi⸗
gen Raͤthenund Bedienten verwaltet werden

moͤgen. NB . Hievon verwilliget / ſo viel die kun⸗

ction der Cantzley⸗Verwandten in Ihro Chur⸗
fuͤrſtl . Durchl . zu Pfalz Nahmen betrifft / wol

zuverſtehen / wann esder Koͤnig ratitie iren will /
und im Fall es der Koͤnig ratiticirt / werden die

Cantzley⸗Raͤthe und Beammte aus denen darzu
deſtinirten Geldern / wie vor dieſem bezahlt
werden .

10 . Daß in dem proteſtirenden Religions⸗
und Kirchen⸗Weſen keine Aenderung / oderNeue⸗
rung gemacht / noch eingefuͤhret/ ſondern es da⸗

mit in dem Zuſtand / wie es jetzo iſt / und die Dil⸗

polition des Weſtphaͤliſchen Frieden⸗Schluſſes
mit ſich bringt / deme gemaͤß/ auch Kirchen⸗

Rath / und Verwaltung der Kirchen⸗Gůther
die freye Diſpoſition und Genuß behalten aller

Ihrigen jederzeitfrey / und unauffgehalten abit
hen moͤgen.

reibung Teutſche.
Einkommens / worinnen ſie durch obgedachey T
Weſtphaͤliſchen Frieden rettituirt worden / ohhe
daßſie darinnen / oder was ſonſt zu dem Kirchen ,
Weſen / und milden Stifftungen gehoͤret/ uu .
birt und beeintraͤchtiget werden .

1I . Daß hieſige Univerſitaͤt / und alle dero
angehoͤrigePerſonen / ſo wol als gemeine Stadt /
und deren Buͤrger und Inwohner / bey ihren
hergebrachten Rechten / Gerechtigkeiten / Frey,
heiten und Immunitæten / auch ſonderlich ge
meldte Univerlitaͤt / bey dem Beſitz und Genuß
ihrer Guͤther Einkuͤnfften und Gefaͤllen/ wodie
inn / und auſſerhalb dandes gelegen / oder zuent ,
richten ſeynd/ ruhig gelaſſen / und darinnenncht

beeintraͤchtiget werden .

12 . Daß die von der Stadt neulicher Tagen
fuͤr die Subtiſtentz der Koͤnigl. Armee geforderte
Contribution hiermit caſlixt und auffgehoben
ſeye/ und jezt / oder ins kůnfftig nicht das geringſte
an Contribution , oder andern Præſtationen
ſolle zugemuthet werden .

NB . Der goͤnig iſt allerunterthaͤnigſt zu er,

ſuchen/ dieſen Artickel zu verwilligen .
z . Daß denen Bedienten / Burgerſchaff / und

Intwvohnern der Stadt / und Vorftaͤdte/ (aber
mit Außnahm des obern Ammts ) aller freyer
Handel / Wandel und Gewerb ohngehindertvet ,
ſtattet / und ſie dabey gehandhabt und beſchuͤft
werden .

14 . Daßdieſelbeſammt und ſonders fuͤr ihre
allhier befindliche / ſo wol als anderwerts hinge
fluͤchtete Mobilien auch Viehe / Pferde / und

andere Zugehoͤr / es ſeye/ daß ſie das Geffuͤchtete
ſtehen laſſen / oder wieder herbey bringen/ alle Si

cherheit haben .
15. Daß ſie die jetzmalen von hier abweſende

Churfuͤrſtl . Raͤthe und Bediente / auch Buͤrget
und Einwohner / mit allem dem Ihrigen /
gleich als ob ſie hier gegenwaͤrtig waͤren/ unter

dieſer Capitulation mit begriffen / und deren zu

genieſſen haben / mithin ſich / ſamint den Ihri ,
gen/ zuwelcher Zeit ſie wollen / mit Sicherheit
wieder anhero begeben moͤgen.

16 . Daß / im Fall Ihre Churfuͤrſtl . Durchl .
ein oder andere Dero Raͤthe und Bedienten zn
ſich nach Neuburg erfordern / oder ihnen ſonſt
von hier zu verraͤiſen erlauben / ſelbige mit den

17. Daß/ wann jemand von Bedienten / Büͤt⸗
gern und Inwohnern / ſeiner Gelegenheitnach /

auff eine Zeitlang von hier verraͤiſen / oder auch

anderswohin ſich transteriren wollte / ihm ſol⸗
ches frey ſtehen / und das Seine unauffgehalten
und ohne Beſchwaͤrde abgefolget / auch da je/
mand einen Paß auſſer dands begehren ſollte / ih⸗
mederſelbe ertheilet werde .

18 . Daß auch die Stadt / und Vorſtaͤdte/ mit

allen ihren Gebaͤuen in und außwendig in dem
Stand / wie ſie ſich jeto befinden / gelaſſen und
conſervirt / und darvon nichts abgebrochen / rui
nirt und verderbet werde .

inn/ und auſſer⸗Landesbefindlichen Gůther und

N
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9 . Daßſaͤmtliche Bediente / Burgerſchafft
5 und
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Selbige

gen / es ſeye waͤhrender dieſer Beſatzung oder bey

luüa erfolgendem Abzug mit aller Abnahm /
Plünderung / Brandſchatzung / oder andern

men haben moͤgen / gaͤntzlich verſchonet bleiben

Reichs⸗Sachen . Denck wuͤrdigerGeſchichten . 5

und Inwohner hieſiger Stadt und Angehorun in werden / in Hoffnung / daß ſie hinkuͤnffig 1588 ,

beſſer / und dem Aecord gemaͤßwůrden tractirt
werden .

Hierauff hat es die Stadt Mannheim und

verneur der Obriſte von Seligen⸗Krohn zwar

Manheim

Cxactionen undBe chaͤdigungen/ wie dieNah⸗ Veſtung Friedrichsburg getroffen / derer Gou - und Frle⸗
drichsburg

wer den be⸗

ſperdennit
chalten.

n , alle Anſtaltnach damahliger Gelegenheitder Zeit
Wiewenig aberdie Frantzoſẽ dieſem Accord, zu einer maͤnnlichen Betenſion gemacht / auch

den doch der Marſchall de Dutas ſelbſt ratilicirt / was etwan an Mannſchafft / Geld⸗Mitteln /
und Uonſieurle Dauphin zu halten ihnẽ muͤnd Proviſion und anderm mangeln moͤchte anzu

lich verſprochen/ Folge geleiſtet haben/ olches hat ſchaffen / bey Sr . Churfuͤrſtl. Durchl . und dem

ſſich nachgehends in der That erwieſen / indeme Kriegs⸗ Comwiſſariat zum oͤfftern angehalten .

ſie nicht allein die Stadt / und Einwohner ſehr Auch Rath und Burgerſchafft fleiſſig angemah⸗
beſchweret / ſondern atuch noch bey Straff der net / in der Sr . Churfuͤrſtl . Durchl . verſproche⸗
Etecution und Pluͤnderung von denen / auch nen ſchuldigen Treue beſtaͤndig zuverharren / wie

Cantzley⸗und Univerſitaͤts - Verwandten uͤber dann auch die Guarnilon zwar nicht zureichend
achzig tauſend Pfund fuͤr drey Monat Winter⸗ geweſen/ einen ſolchen importirenden Ort gnug⸗
Duartier⸗Gelder begehrt ; und wiewol ihnen ſam zu beſetzen/ jedoch mit denen aus Kaͤiſers⸗
remonſttiret worden / daß es wider den Ac lautern zu ihnen geſtoſſenen / auch denen unter

cotd ſeye/ und ſie wegen der ſtarcken Ein quar· dem Obriſt Eberti zu Alzey gelegenen auff oo.
tierung die Beſchwaͤrde unmuͤglich ertragen / Mann ſich belauffen ; Als aber Heydelberg und

und kein Geld mehr auffbringen koͤnnten / ſo Philippsburg nunmehrweggeweſen/ ſo hat der

ſind ſie doch bey ihrer Prætenſion geblieben / Beneral Monclasden r . Novembr . Stadt und

und haben darauff zween Churfuͤrſtliche Raͤthe Veſtung zuergeben / den Souverneur ermahnet /

aus ihren Haͤuſernauff das Rath⸗ Hauß holen den 2. Nov iſt die feindlicheCavallerie von der

laſſen / um die deuthe dadurch zu zwingen : Man Seyten Neckerauheran geruͤcket/ ihr Laͤger da⸗

hat aber ſelbige bald wieder loß gelaſſen / mit Be⸗ ſeloſt lormiret / und ihre Vorwacht biß auff einen

ſehl / zu dem begehrten Geld ſchleunige Anſtalt Canon⸗Schuß gegen die Stadt polliret . Den

zu machen / worauff ſie dann taͤglich mit ſtarcken 3. Nov . hat man bey 60 . Billetten in der Stadt

Bedrohungen gedrungen / und als man mit folgenden Inhalts gefunden : Es wird hiemit
Bitten und Solicitiren nichts außrichten koͤn, denenſaͤmmtlichenRath und Bůrgerſchafft der

nen / hat man endlich in weyen Lerunnen zehen Stadt und Veſtung Manheim im Nahmen
tauſend Gulden zu geben verſprochen; womit heonligneur le Dauphin gantz ernſtlich zu wiſ⸗
aber die Frantzoſen nicht zufrieden geweſen / ſon⸗ſen gethan / daß / wofern ſie die Stadt von hente
dern haben jhre Reuter beordert / zu exequiren / dato innerhalb 2. Tagen Ihrer Koͤnigl. Maj .
welche alſobald zu ſechs / acht / zehen in die alſi nicht uͤbergeben werden / nicht nur allein die

gnirte Haͤuſer einiger Raͤthe / Profeſſoren Stade gaͤrtzlich gepluͤndert und frey gegeben/
Raths⸗Verwandten / und Burgergefallen / zuſondern auch abgebrant / und gegen die Einwoh⸗

—

—
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get / ihnen ſolches zuzurichten / auch ſonſten allen

erdencklichen Muthwillen getrieben / biß man

ſich zu dem geforderten Geld verſtehen werde .

Weiln nun kein ander Mittel zu finden / dieſer

Einquartierung loß zu werden / wurde ihnen ver⸗

ſprochen 1500 . Gulden des folgenden Tags zu⸗

ſammen zu bringen : auff welches Erbiethen die

Soldaten wieder aus den Haͤuſern gezogen wor⸗

den . Kurtz hernach aber / hat man ihnen noch

ween Terminen an den Einquartierungen / und

alſo zuſammen ſechs tauſend Guldenzahlen muͤſ⸗
ſen : Nach ſolchem aber wollten die Frantzoſen
von keinen weitern Terminen hoͤren / ſondern
lieſſen ſichvernehmen / daß denen Soldaten die

Freyheit / den Reſt ſelbſt zu ſuchen / gegeben wer⸗
den ſolte . Dieweiln nun der General Monclas ,
auff der Burgerſchafft beſchehene Klag / einen

andern Commendanten / Nahmens Ronville .

ein und denerſten abgeſetzt / und ſich dabenebenſt
aͤuſſerlichvernehmen laſſen / daß ſein Koͤnig mit
deme / was derſelbe gethan / gar nicht zu frieden
waͤre / ſo begunte die Burgerſchafft / wegen dieſes

ihnen abgenommenen Tyrañen/ etwas freudiger

Eſſen und Trincken begehrt / und alles Feder⸗ ner mit aller Schaͤrffeohne einige Gnade verfah⸗
Viehe todt geſchlagen / und die deuthe genoͤthi⸗ ren werden ſoll / in dem Fall aber ſie die Stadt

binnen beſtimter Zeit uͤbergeben wuͤrden / ſo ver⸗
ſpricht Ihre Koͤnigliche Majeſtaͤt denenſelben
alle Koͤnigliche Gnade / und ſie bey ihrem alten

Herkommen ohne einige Aenderung zu laſſen/ de⸗
nen Soldaten aber / ſo ſich wider ihre Officirer
auffruͤhriſch erzeigen / und alsdann ſich eines

Thors oder Pforten bemaͤchtigen / und die⸗

ſes ihres Vorhabens ein Zeichen geben werden /
verſprechen Ih . Koͤnigl . Majeſt . nicht nur allein

einem jeden inſonderheit zehen Louys d' or , ſon⸗
dern auch einen guten Paß oder Dienſt unter

Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt Voͤlckern / und

ihre Officirer zur voͤlligen Bezahlung ihrer rück⸗

ſtaͤndigen Beſoldung anzuhalten . Geſchehen
den 3. Novembr . 168 . in dem Koͤniglichen

Haupt. Lager. Den z . Novembr . zu Nachts / iſt
gegen dem Bollenweeder Bollwerck zu apro -
chiren angefangen worden / und hat man

zwar mit Zuthun der Burgerſchafft den Feind
die erſte Nacht abzutreiben geſucht / nachdem aber

den Morgen gegen 8. Uhr die Bombardirung
anſteng / davon inner wenig Zeit bey 400 . Ge⸗
baͤue in die Aſche geleget worden / verurſachete

ſolches

——
—

—
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ſolches naͤchſt mehrgedachten Billetten bey der

Buͤrgerſchafft ein ſolches Schrecken / daß ſelbige
zum Theil / nicht weniger auch die durch die Ver⸗
heiſſung des Geldes angelockte Soldaten von

dem Souverneur zu accordiren begehrten /

auch nachdem der Gouverneur ſich hiervon
abgeneigt bezeiget / der Feind he rgegen biß an die

Contreſcarpe avanciret / biß in den dritten

Tag keinen Schuß mehr thun wollen / und end⸗

lich ohne ſein Wiſſen wegen der Ubergabe der

Stadt ohne die Veſtung accordiret / auch weil

der Gouverneur die Schluͤſſel zu den Stadt⸗

Thoren nicht geben wollen / die Thore auffgeſchla⸗
gen / und den Feind unter folgendem Accord

eingenommen :
In Betrachtung / daß die Buͤrger /

und Magiſtrat der Stadt Manheim / ſich
mir auff Biſcretion ergeben / hab ich ihnen be⸗

williget / daß ihr deben und ihre Guͤther lolvirt /
und ihre Privilegien erhalten werden ſollen . Und

im Fall der Gouverneur vondem Schloß / oder

die Pfaͤltziſche Suatniſon aus Stuͤcken in die

Stadt ſchieſſen / oder Bomben in die Haͤuſer/
oder Kirchen werffen wuͤrde / wil ich keinen Ac⸗

cord und Quartier geben. Ich wil auch zu Fol —
ge deſſen / was ichdurch dieſes Billet dem Magi -
ſtrat accordirt habe / daß derſelbe morgen

fruͤhe den 1r . Tag Nov . das Neckar⸗Stadt⸗

Beſchreibung
Chur⸗Pfaltz zu laſſen / weil ſie nicht eben altcz
was verſprochen worden / gehalten : Dergleichen
auch bald hernach in der Faulſe braye geſchehen/
allwo die rebellirende Soldaten einen eigenen
Auffrührer auffgeworffen/ und beydesihren Auß,
ſtand als zu capituliren mit hefftigen Worten
begehret : Muſte alſo der Gouverneur dieſaͤſſt
liche/ Officirer zuſammen fordern / und weil ſe
alle dahin geſchloſſen / daß / weil keine Hoffnung
bey dieſen Meyneidigen zugewarten / man ac⸗

cordiren ſolte/ ſo ließ er die Chamadse ſchlagen /

und ward folgende Capitulation den 11. Noy ,

Vormittags auffgeſetzet / und von Montignent
le Dauphin und dem Gouverneur unterkeich ,
net .

1. Soll der Gouverneur mit der Guatniſon

aus der Veſtung mit klingendem Spiel /fliegeh,
den Fahnen / Muſqueten auff den Schultern /
Kugeln imm Munde / brennenden Lunten / und

zwar auff ſolche Weiſe / wie diejenige Guar⸗

nilons zu thun pflegen / denen man eine hono⸗
rable Capitulation einwilliget / außziehen .

2. Obiger Articul ſol auch ſo wohlfuͤrdie
Cavallerie , als Dragoner und Conſtabels gül
tig ſeyn .

3. Iſt auch eine gemeine Amneſtie, wegender

gegen die Koͤniglichen Voͤlcker / vor und waͤh,
render Belaͤgerung veruͤbten Feindſeligkeitenh⸗
liebet .Thor den Voͤlckern / ſo ich ſenden werde / ſolches

zu beſetzen einraumen ſoll. Geben im Laͤger vor

Manheim den 10 . Nov . N. C. 1688 .

Inzwiſchen ließ der Gouvern . in Eyl etwas

vom Geſchuͤtz in die Veſtung ziehẽ/ wollte auch die
Guarniſon abfuͤhren/ allein es kamen mit dem

Commendanten und Ober⸗Officirern nicht 60 .

Mann / meiſtens Unter⸗Officirer / mit in die Ve⸗

ſtung / die übrigen verſchloſſen ſich in die Haͤuſer/
vermeldeten / daß ſie nicht ſchuldig waͤren in der

Veſtung zu fechten / weil ſie ihre Sache ſchon
außgeſtanden haͤtten : Und ward folgends den

10 . Nov. die Veſtung mit 19 . halben Carthau ,
nen von unterſchiedlichen Orten / abſonderlich
aus der Stadt / ungeachtet in dem Accord ge⸗

ſchloſſen war / aus derſelben die Veſtung nicht

anzugreiffen / beſchoſſen . Es bezeigte ſich aber

auchdie daſelbſtige Suarniſon gantz widerſiſig /
und weil gegen Mittage / ſo wohl auff dem Gar⸗
ten⸗Bollwerck / etliche Tonnen Pulver durch
des Feindes Schieſſen angiengen / und die gantze

Batterie von Conſtabeln und Stuͤcken verſchlu⸗
gen / auch andere unterſchiedliche Soldatener⸗

ſchoſſen wurden / uͤber dieſes die dauff Bruͤcke
aus dem Ravelin in Stuͤcken gienge / wodurch

die darin liegende Dragoner und Muſquetirer

meintenz ſo ſeynd ſie von der Banck geſprungen/
haben keinem Commando mehr pariret / auch

werden .

werden / und dem Gouseraeur frey ſtehen / ſo
groſſe oder kleine warenes des Tags zu thun/ als
ihn gut duͤncken wird .

Schiffe und Palſeports ertheilen / um damitalle

furt oder Duͤſſeldorff zu tranlportiren .

davon jedes acht Pfund ſchieſſet/ abgefolget
werden .

ſon frey ſtehen / nach Teutſchland zu raͤſſen/
und wieder nach Manheim zu kommen / und

ſich von dem Wall abgeſchnitten zu ſeyn / ver / zu dem Ende eine balleport von demCommen⸗
danten uͤber des Koͤnigs Voͤlcker in ſelbiger bio .

vintz bekommen / um alle ihre Güther ſo wohl

4. Moͤgen der Soaverneur undVice - Com .

mendant , wie auch alle Officirer / Soldaten

und Dragoner von der Guarniſon , alle ihre ka⸗
gage , Mobilien / undalle ihnen zuſtaͤndige Giß

ther / mit ſich wegfuͤhren/ und ſoll ihnen zuihrer
Sicherheit / der noͤthige Palleport erthelle

5. Den1z . Nov, Mittags ſoll die Guarnilon

außwarchiren / und nach Gefaͤlligkeit desGou⸗

verneuts entweder nach Franckfurt / oder Duͤſ
ſeldorff / durch den kuͤrtzeſten Weg convoyirtt

6. Wird man dem Gouverneur die gehoͤrige

Bagage der Officirer und Guarniſon , nach Be⸗
lieben des Gouverneurs , entweder nach Franck,

7. Sollen dem Souverneur 2. Geſchuͤhe /

9. Soll es jedem Officirer von der Guarni⸗

keinen Schuß mehr thun wollen / mit angeheng⸗ in der Stadt als auff dem dand verkauffen / ver⸗
mieden oder verpfaͤnden zu koͤnnen/ und ſollen ſie

ſaͤhe/ daß die De fenlion des Orts unmoͤglich dieſe Erlaubnuͤß à dato an / 3. gantzer Monaten

gegen einer ſolchen Macht ſeye/ die Reſidentzl genieſen.

ten / zum theil bedrohlichen Reden / daß man

Heydelberg bereits in Feindes Haͤnden / und man

ſich nicht eben obligirt befinde / das Leben fuͤr Waͤgen/ oder Karren haben/ koͤnuen darauffihre
—

9. Diejenige Officirer / welche Kutſchen /

1¹ obi
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Mobilten und Bagages laden / nnd ſolche zudand

ſicher fortfuͤhren laſſen .

geben werden / umſolche biß ins Geſicht
von

Franckfort zu begleiten ⸗ und ein Palle portſo

weiter biß nach Duͤſſeldorff/ und ſoll der Gou -

verneur dagegen/ einen andern guͤltigen Laſſe⸗

port der Koͤnigl . Convoy zu Pferde ertheilen 4

damit ſie ohngefehrt nacher Manheim zuruͤck

kommen moͤge.
11. Soll jedem Officirer erlaubt ſeyn / ihre

Eflecten und Guͤther in der Stadt / oder auff

dem platten dande in der Pfalz / auff was Weiſe
es immer wolle / zu verkauffen / oderzu vereuſſern/

und ihnen frey ſtehen/ dahinnach Belieben zu raͤi⸗

ſen/ und denſelben zu ihrer Sicherheit / von dem

General der Koͤnigl. Armee eine Palleport auff

Begehren ertheiltwerden / welcher dannz . Mo⸗

nat guͤltig ſeyn ſolle.
12 . Soll man alle Gefangene von der Suar⸗

nilon , welche entweder in der Koͤnigl. Armee /

oderin andern Veſtungenbefindlich / außlieffern /

13. Soll man bey dem Außiug auff keinerley
Weiſe die Soldaten von der Guatniſon mole ſti⸗

ren / oder ſie zum Außreiſſen / oder Annehmung

14 . Wird man Schiffleuthe aus der Stadt

ſtellen/ die alles fortfüͤhren ſollen .

1J . Der Magiſtrat , die Burgerſchafft / und

Geiſtliche in der Veſtung / ſollen eben derjenigen

brivilegien ſich erfreuen / welche ſie zuvor genoſ⸗
ſen haben/ als S . C. D. zu Pfalt noch ihr Ober⸗

Herꝛ geweſen iſt .
16 . Morgen fruͤh ſoll der Gouverneur alle

Schluſſel von denen Magazins dem Koͤniglichen
Commiſſario einhaͤndigen .

17 . Soll teine Veraͤnderung in Religions⸗
Sachen vorgenommen werden .

18 . Und letztens ſollder Gouverneur , Krafft

dieſer Capitulation , morgen fruͤh Freytags den

12. Nov . denen Koͤnigl. Voͤlckern der Veſtungs
Stadt Thor einraumen / und verſpricht Mon⸗
ſeigneurle Dauphin daß keine Deſorde vorge⸗

hen/ und die Koͤnigl. Trouppen mit der Guarni⸗

ſon ſich nicht vermiſchen ſollen . Geſchehen in

der Veſtung Friedrichsburg den 1r . Noyembr .

1688.
8

(L. S. ) 18

( I . S. )

Bernhard von Sehligencron .

Als nun zn Folge der Capitulation den 12 .

Nov, der Feind die Pforten der Veſtung gegen

die Stadt beſetzet/ ſo rottirten ſich / deſſen unge⸗

achtet / dennoch ein Theil der rebellirenden Sol⸗

dateſqua zuſammen / Willens / dem Gouver -

neur das Hauß zu ſtuͤrmen/ das andere Theil des

Obriſt Lieutenant Ttouppen ſuchten mit Ge⸗

walt die Faͤhnleinwegzunehmen / um ſelbige zu

TheatriEuropæi Dreyzehender Theil .

10 . Soll der Guarniſon eine Eſcorte mitge /

hingegen auch alle Frantzoͤ. Gefangene Officirer darauffder Souverneur ohngefehr 20 . Schritt

und Gemeine / ſo gleich ausantworten .

Dienſte verlaͤiten .

gerreiſſen / weßwegen der Gouverneur gezwun⸗ 1688 .

gen worden / feindliche Protection und Defen —
ſion zu ſuchen / welche er auch erhalten / und da⸗

durch dieſe Meyneidige theils verjagt / theilsge⸗
fangen nehmen laſſen / war auch zwar Willens /

uber dieſelbe StandRecht halten zu laſſen / und

zu exequiren / es lieſſen aber die Frantzoſen ſel⸗

bige alle bey naͤchtlicher Weile davon kommen /
und als er dawider proteſtiret / daß es ſo wohl

wider den Accord als Kriegs⸗Rechten ſey/ auch

die Reſtitution der Rebellen durch den Haupt⸗
mann Salmuth fordern laſſen / ſo bekam er von

dem General Buras zur Antwort / daß es nicht

recht waͤre/ daß man dieſe ſtraffen wolte / ſo
des Koͤnigs Willen vollentzogen haͤtten/ ſondern

ſie vielmehr obligirt waͤren/ ihnen gutes zů thun /
und ſie zu regaliren . Den 1z. Nov . nach Mit⸗

tage um 2. Uhr / geſchahe der Abzug / in 300 .

Mann ſtarck / aus dem Rhein⸗Thore derVe⸗
ſtung / woſelbſt der Dauphin mit allen hohen

Generaln zu Pferd hielte / die Regimenter aber

alle vor der Contreſcarpe , repgiret waren /

von dem Dauphin abſtieg / und die gewoͤhnliche
Complimente ablegte / mit Vermelden / wie

es ihm leyd ſey/ daß er bey zweyen / in und auſſer⸗

halb der Veſtung gefundenen Freunden / ſeine
De voir nicht / wie gerne er gewolt / erweiſen koͤn⸗

nen / und bedaurete / daß er eine ſoſchoͤneVe⸗
ſtung ſo bald haͤtte uͤbergeben muͤſſen/ er verhoffte

aber / der Dauphin wuͤrde ihn mehr beklagen als

darinnenihm einige kaute beymeſſen . Worauff

der Daupnin mit entbloͤſſetem Haupt geantwor⸗

tet / daß er der Gouverneur wegen vorgegange⸗

ner Kebellion ungluͤcklich geweſen / hingegen

haͤtte er vor ſeine Perſon / waͤhrender Belaͤge,

rung / ſich als ein ehrlicher Mann erwieſen / und

koͤnte man ein mehrers in dergleichen Occaſion

von niemand prætendiren . Worauff er repli -
cirte / und Monſieurerſuchte / alle Cap itula-
tions Puncte feſt zuerhalten / und die zwey Ge⸗

ſchütze welche aus Mangel der Pferde nicht kon⸗

ten mitgefuͤhret werden / zu Waſſer nachfolgen

zu laſſen / welches auch verſprochen und gehalten
worden / marchirte alſo der Gouverneur nach

genommenem Abſchied ab / und wurde mit fo .

Pferden biß nach Eberſtatt / weilen der Feind
weiter biß in die Gegend Franckfurt mitzugehen

nicht getrauet / convoyiret . Der Obriſt dieute⸗

nant Vercken aber / welcher in Friedrichsburg
von einer feindlichen Kugel getroffen worden /

ſtarb den 4 . 4 . dito .

Denſelben Tag giengeder Dauphin , in Ge⸗ Dauphin
ſellſchafft derHerzogen von Boubon , Conte . B
de Mayne , nebenſt andern Officirern / nach 15
Heydelberg / wurde vor dem Speyer⸗Thor /
Nahmens des Stadt⸗Raths complimentiret /

ſette ſich darauff / nachdem er zuvor der Cantzley /

und Univerſitaͤt eine kurtze Audientz gegeben /

und auff dem Schloß die Kirch / und das groſſe
Faß beſichtiget / ur Tafel / undraͤiſete Abends von

dannen wieder ab .

Von Manheim gieng die Armnee nach der Sraucken⸗
Ee Veſtung
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Veſtung Franckenthal / worinnen der Herꝛ Graf
von Witgenſtein commandirte : Nachdem nun

uͤber fuͤnfftzig Haͤuſer / neben der Teutſchen und

FrantzoͤſiſchenKirchen / durch Einwerffung der

Bomben abgebronnen / haben die Buͤrger nicht

mehr fechten / auch nicht leiden wollen / daß ſich

Commendant gleichfalls genoͤthiget worden /

einen Accord einzugehen / geſtalten dann dieſe
Veſtung / den 8. 18 . Novy . accordirt / und Fran⸗

zoͤſiſche Voͤlcker eingenommen / beſagtem Herꝛn
Grafen iſt zwar in der Capitulation ein Stuͤck

die Parole nicht gehalten worden . Wormit dann

die gantze Churfuͤrſtl. Pfaltz in

walt gerathen .
Ben ſo gluͤcklichen Progreſſen in der Pfalt /

N Frantzoſen

Coblentzer beſter maſſen zu tapfferer Außſtehung
einer Belaͤgerung. Den folgenden Tag langte
die Frantzoͤſiſche Arm

ſchlug das Haupt⸗Lager oberhalb der Carthaus /
und das andere bey Goͤltz .
gieng obgedachter Heſſiſcher Herꝛ General dien⸗
tenant / Graf von der Lipp / mit einigen Offici⸗

und nachdem der Dauphin vermercket / daß es

ſich mit der Veſtung Philippsburg zur Ubergab
ſchicken wolte / ſo beorderte er den

lentz bela⸗ man / oder Ehrenbreitſtein wegnehmen ſolte : Al

lein es ſchiene hier / ob haͤtten die Frantoſen die

Rechnung ohne den Wirth gemacht / und fan⸗
den ſie vor dieſem Ort ſo viel zu thun / daßſie ſich
ſolches nicht eingebildet hoͤtten .
Coblentzer gehoͤret/ daß die Frantzoſen ihnen je

und ein Heſſen⸗Caſſeliſches / zuſammen zwey
Tauſend Mann / eingenommen . Den 19 . O -

an der Carthauß ſehen / welche die Stadt reco⸗

gnoſcirten / wurden aber theils durch Canon·

Schuͤſſe / theils auch von einer außgeſandten
Chur⸗Trieriſchen Parthey erleget / und von ſel⸗

biger einige Gefangene zuruͤck gebracht / wodurch

ſie dann das Vieh / welches die Frantzoſen den

Landleuthen abgenommen / gerettet / und ihnen
ſolches wieder zugeſtellet . Den 21 . dito langte
der Herꝛ General ieutenant / Graf von der dpp/
mit zwey Heſſen⸗Caſſeliſchen Regimentern in

der Stadt an / und war die Beſatzung an Milißz/
und Außſchuß nun in die 000 . Mann ſtarck /
ohne was noch in dem Thal/ und in der Veſtung
lag . So wurden auch alle Obſt⸗Baͤume und

Hecken ein Bůchſen⸗Schuß weit von der Jon .

treſcarpe abgehauen / und ſchickten ſich alſo die

6 vor der Stadt an / und

Den 23 . zu Abend

Beſchreibung
( mit . Die am obern Ort auff dem I

die Soldaten mehr wehren ſolten / ſondern kurtz ,
um begehrt / man ſolte capituliren / ſo / daß der

Geſchuͤtz mitzugeben verſprochen / aber vomFeind

Frantzoͤſiſche Ge⸗

Generalßouf

fleurʒ daß er mit ſeiner Armee gegen Coblentz ge⸗

und Cob⸗ hen / und ſelbigen Ort / neben der Veſtung Her⸗

Dann als die

laͤnger je naͤherkaͤmen/ und den rg . Octobr . gar

biß nach Rems und Waldeck geruckt/ ſo haben
ſie noch ſelben Tag zwey Regimenter / als das

Unions - Regiment unterm Obriſt Witgenſtein /

ctobr . lieſſen ſich zwantzig FrannoͤſiſcheReuter

lager liegende Militz / lieffe auch zum theil gus /
und tencontrirte 5. Frantzoͤſiſche Soldaten / wo,
von ſie z. niedergeſchoſſen/ und 3. Gefangeneein⸗
gebracht .

Weil es min dem Herꝛn GeneralLientenant
Frangoͤfiſchen Laͤgers

ſo gluͤcklich gerathen / als wolte er den 24. dito
um zehen Uhr Vormittag / jedoch mit weni⸗

germ Gefolg / gegen Goͤltz wieder außreiten : Es

haͤtte ihm aber ſolcher Ritt bald uͤbel bekommen
ſollen / weil ihm etlich hundert Frantzoſen/ ſo
bedeckt gelegen / auffgepaſſet / mit denen er ſich
zwar in einen Scharmuͤtzel eingelaſſen / allein
weil er üͤbermannet / muſte er ſich retiriren /

eind ihn biß auff die Moſel⸗
Brücke verfolget / allwo er ſich wiederum
geſetet / und mit ihnen ſtarck ſcharmuͤzirt ;
doch wurde / dieſem ungeachtet von denen

Frantzoſen in Luͤtzer⸗Coblentz / und dem vor
der Bruͤcken liegenden Schaͤnzlein Poſto ge⸗

faſſet.
Dieſer Allarm waͤhrete biß um zwey Uĩr /

und kam der Commendant und Obriſt von

Herlingshanſen zu Fuß auff die Bruͤcke/ ward

aber / indem er alle benoͤthigte Anſtalt machte /
mit einer Muſqueten⸗Kugel in die lincke Hand
bleſſirt . Den gantzen Nachmittag / wie guch
die folgende Taͤge/ continuirte beyderſeits das
Schieſſen / Bombardiren / und Canonixen .

Abendswarff man auff Coblent einige Carcaſ⸗
ſen hinuͤber/ und zwar mit ſolcher Wuͤrckung/
daß das gantze Luͤter⸗Coblentz im Feuer auff,

in Recognoſcirung des

4.Giercher

iiid
Und hat der 7

gieng . Eben dieſen Abend marchirten wieder

wo Compagnien Dragoner / und eine zu Fuß
in Coblentz . Die in der Stadt liegende Reu,
terey wurde die Nacht in die Graͤben verlegt/
und blieben fuͤnff Compagnien Dragonet
vor dem Hof ⸗Platz unter freyem Himmel
ſtehen ; ſolche / wie auch die andere Dra⸗
goner / commandirte der Graf von Naſſan⸗
Weilburg .

Den 25 . Octobr . ward Tag und Nacht
unauffhoͤrlichcanonirt / welchesgroſſe Unruhe
verurſachet / und verſchantzten ſich die Franßo⸗
ſen in Luͤtzer⸗Coblentz uͤber die Maſſen . Dieſen
Tag hat man abermals acht Gefangene in die

Stadt eingebracht / und darinnen auch zween

Spionen ( derer man taͤglich bekame ) auffge⸗
hangen⸗

Den 26. und 27 . paſfirte nichts ſonderliches/
auſſer daß von beyden Seyten ſtarck auff einan⸗

der geſchoſſen wurde . Den 28 . canoyirte der

Feind mit 1 . halben Carthaunen / von zweyen
Batterten / und ra . Moͤrſelnaus denen Keſſeln
bey der ſteinernen Bruͤcke ; die Bomben waren

200 . Pfund ſchwer / und zwar gar von einer

8

ſie

rern / und ſechtig Pferden uͤber die Moſel / re⸗

ogaoſcirte das bey beſagtem Goͤltz auffgeſchla⸗
ne Frantzoͤſiſche aͤger/ kame des Abends um

en Uhrwiederund brachte fuͤnffGefangene

e

ſonderlichen Invention , undan der Seyten mit

drey krummen Haacken / und die / wann ſie zer⸗
ſprangen/ einen ſolchen granſamen Geſtanck von

ſich gaben/ daß niemand dabey bleiben kunte .
—

Mittler⸗

Teulſced
10
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— ů — — — eſen drey⸗ beyde dager nochſtunden / man ſie auch den gan,ſttlerweil / daß die Frantzoſen von dieſen drey⸗ beyde daͤger noch

en ganich 900 gaben / machten tzen Tag Schwadronen⸗ Weiſe / damit ſie dien 550 e gegen die Churfuͤrſtl . Re⸗ Zeit kuͤrtzeten/ und ihnen eine Bewegung ver⸗U f0en neuen Bau genannt / und warffen b aus einem daͤger ins andere marchirenenh /
.elbige Nacht

uͤber
zwey hundert Carcaſſen in die ſahe . 3

Wuͤrckung / daß Die / ſo in dem Schaͤntzlein lagen / chargir⸗1 150 an vier unterſchiedlichen Orten an⸗ ten auch ſtarck auff die ſteinerne Bruͤcke . Abends
855 e ſolches zuloͤſchen unmoͤglich/ um . Uhr / unterſtunden ſich etliche Waghaͤlſe0 Franßzoſen mitler Zeit von der Carthaus vom Feind die Ancker an derfliegenden Brůcken

. ch das Feuer mit Stuͤcken ſpie auffzuheben/ ſiewurdenaberdurch ſtetiges Feuer
geben aus Muſqueten von denen Contrelcar -

in aleichmäſſi
daranverhindert / und geſchahe dieſe Nacht /Den 29. geſchaheein gleichmaͤſigesTagund pen daran verh geſchahe

N 15 8 e Batterie mehr ſo wohl als den folgenden Tag / lein Schuß von

chen der Moſel und dem Rhein feindlicher Seyten mehr/ ſondern es ward das
egen die bey Goͤltzen an der Frantzoͤſiſchen Schiff⸗Bruͤ⸗geleget / woraus erſtlich in der Nacht gegen die beyGoͤltz

0 iff⸗flieg
heinBruͤcke / und die daherum gean⸗ ckengeſchlagene daͤger den z. Nov. gegen Abend /fliegende Rhein Bruͤcke / un he 3 5 —ckerte

Schiffe / mit ſechs halben Carthaunen / wie auch die folgende Nacht / die annoch in Lů⸗
aber ohne Effect , canonirt

I880 ſie
—5

geſtandene Haͤuſer alle in Brand
nun geſehe ſie hiemit nichts außrichteten / geſtecket .

o bbereſt15 11 und richteten ſolchef Den 4. Nov. verlieſſen auchdie Famofen
gegen die Churfuͤrſtl . Reſidentz / und wurde ſelbi⸗ das Schaͤntzlein / und zogen ſich zuruͤck in ihr da⸗

emit mehr als 200 . Kugeln und Bomben der⸗ger / nach ſolchem / und da alles ſich zu der Car⸗
gegltdllchſchoſſen daß es nicht zu beſchreiben / thauß gewendet / iſt die Frantzoͤſ. Schiff Bruͤckealleindi inder Veſtung machten denen Stuͤcken abgehoben / und denendie vorige Nacht abgefuͤhr⸗11 0 Wiähe ſondern es wurde aus der Ve⸗ ten Canonen und Feuermoͤrſeln abwerts gefol⸗1 57

en Ban / und vonden Coblentzer get . Den j . Novembr .frůͤh Morgens ſteckten
Wällen

ſ

ſarck dargegen canonirt / daß den die Frantzoſen ihr Laͤger auff dem Carthaͤuſer⸗
30 alte kein feindliches Stuck mehr zu ſehen Berg in Brand / und geſchahedarauff der voͤl⸗

Mit dem Bombardiren und Carcaſſen⸗ lige
Abuung

/ welcher den Rheinhinauffgteng.
Eimme noch immer gegen die Als man nun gewiſſe Kundſchafft erhalten/

Sedtforcgefahren/ und dieſen Tag/ unter an⸗ und auch geſehen / daß der Feind fortgegangen /— E 0 1 4 af der Li 0 i
dern ſchoͤnen Gebaͤuen / die Pfarꝛkirche/ wie auch hat der Herꝛ Grafvonder Lippdenſelben mit o .
die Stiffts Kirche zu S . Florian eingeaͤſchert / Pferden verfolget / lſt ihm in die Arti⸗ rgarde ein⸗

und war die Hibe ſo groß/ daß ſich weder Burger gefallen / hat in 3o0 . Mann niedergehauen/ auch
nochSoldatin der Stadt erhalten koͤnnen/ ſon viel Gefangene mit zuruͤck gebracht . Doch ſchie⸗

Ral die Waͤlle, andere ſichere ne / als haͤtte in der Stadt und Veſtung gleichwoldern ſich alles auff die Waͤlle/ und andere ſichere ne/als hättein rund 0Plaͤtze rteriren muͤſſen.Die Nacht wurden viel 805 Sane — —. — —eneen B

uiog öpeent
Aen Erren iAuber alles Vermuthen / gar in die Veſtung Ehren , tzerne

Bru
50 ö18 doch 4555 Schaden und Brand mit ſie nicht ploͤtlich moͤchten uͤberfallen werden :

ffe Allein es war vielmehr darauff angeſehen gewe⸗eworffen .
3 0

0
8550 31. hat der Feind mit Canoniren und

ſen/ daß alle Frantzoſen fuͤr den Außfaͤllen auff
Bombardieren ſtarck angehalten / um / des Fein⸗ dieſer Seiten ſicher W moͤchten / indemeſie nichtdes Meymungnach/alles mitFener zu

15 5 — 0 588 f 891915
610 20 W0 010 MannzuFußKebelbe Anffder Veſtung Thren,Schiff⸗Bruͤcken geſtandenedaͤger a 9 M

Aündul gehabe Auff —ſolches 58 Hecken 15 bey 0 105 — — 100 30 0Coblenz auff : Das andere Campement aufff genommen ; De e
fandem Garthäuſer. Berg aber / blieb in ſeinem verſpuͤhret/ daßalle ſeine Schůſſe ohne Ellecten

Stand / und weil Nachmittag nicht mehr als aus uber das Frantzoͤſiſche dager gegangen / ſowurdevier Stuͤcken / und zweyen Mortiers geſchoſſen ihm nachgeſtellet / und befunden /
daß 5 835den

und bombardirtwurde / ſo hat man die
Abfuͤh⸗ Frantzoſen/ mit denener heimlich correſpondirt /

rung der üuͤbrigen daraus geſchloſſen / b da 5 192905—85— — ſch Jh Shurfürſt
eſehe i

t ittwo en 18. heee S . Gi 0 Nule wieder nach Coblentzerhoben / unddurch von Feindlicher Seytennicht viel ͤchuͤſſe Gn. von rier wiede zerh
mehr Gben) abwarten muſte / was ſie anfan⸗

115 W0 i ——gen wuͤrden . und z. Atel Cart
erffung 4000.Den 1. Nov . fruͤhe biß um 10 . Uhr / ward Bomben verurſacht/nicht ohnehoͤchſtes Mitlei⸗

nur aus zweyen Stuͤcken / und einem Mortter / den und Erbarmen in Augenſchein genommen .
aber ſehr wenig geſchoſſen ; biß ra . Uhr Mittags Den 20 . e ließ der Dauphin „ wel⸗
geſchahe gar nichts mehr / dahero dieBelaͤgerten cher mit vor Franckenthal geweſen / die gantze

gute Hoffnung ſchoͤpfften / daß die Frantzoſen Armee muſtern / und machte ſichfertig wieder
ihren Abzug nehmen wuͤrden / ungeachtet die nach Hauſe zu gehen/ geſtalt er dann den 21 .

f

Lheatri Europæi Oreyichender Theil. Se ij dieſes

1688 .
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1688 . dieſes wiederum ab / und nach Franckreich ge⸗

raͤiſet.
Uber dieſe nun / an ſo vielen Orten veruͤbte

Gewalt⸗und Feindſeligkeiten / wurden unter⸗

ſchiedliche ſchwaͤre Klagen/ ſo wohl an dem Kaͤi⸗

ſerlichen Hof / als bey der Reichs⸗Verſamlung
zu Regenſpurg / eingebracht .Undzwar Anfangs/
haben auff Befehl Sr . Churfl . Durchl. die Chur⸗
Pfaͤltziſ. Geſandten zu Regenſpurg der Reichs⸗

Verſamlung daſelbſt folgendes Memorial den

3. 3 . Od . uͤbergeben .
„ Euren Excellentzen / Hochwuͤrden/ und

Memorial ſo, unſern Hoch⸗ und Vielgeehrten Herren / ſol⸗

der Chur, ( „ len wir aus Ihro Churfl . Durchl . zu Pfaltz /
Pfaͤtziſche „, unſers gnaͤdigſten Hermm / bey eigener Stak⸗

ddege „ feta empfangenen Special - Befehl/ erhei⸗

ſpurg / die [ ſchender Nothdurfft nach / nicht verhalten /
rantzoͤſ . ' was maſſen Deroſelben von Ihrem Com -

Invaſion („ menädanten zu Lautern / der unvermuthete
betreffend . „ Bericht zukommen / daß einige ſtarcke Koͤß

„ nigliche Frantzoͤſiſche Trouppen / wobey der

„ General⸗Lieutenant Boufleurs, und la Bre-
teche ſich befinden / den 19 . 29 . Septembris

„ vor ermeldte Stadt Lautern geruͤckt/ welche

ſeithero den Ort wůrcklich belaͤgert und arta⸗

„ quirt / dagegen zwar der darin befindliche
„ Commendant mit unterhabender Guarni —

ſon ſich damalen noch defendirt / aber wider

ſolchen Gewalt nicht lang werde halten koͤn⸗

„ nen . Folgenden Montag und Dienſtag

„haͤtten viel Frantzoͤſiſche Trouppen / zu

Pferd und Fuß / die Chur⸗Pfaͤltziſchedande

jenſeit des Rheins / faſt gantz uͤberzogen/ der

„ Ammts⸗Stadt Neuſtadt ſich mit Gewalt be⸗

maͤchtiget/ dergleichen mit andern Chur⸗

„ Pfaͤltziſchen Laͤndern und Orten / jenſeit des
„ Rheins / wo nicht mit Ablauff der Sraffetten

„ bereitsgeſchehen / doch ſo fort imWerck / mit⸗

hin / auſſerhalb der Veſtung Franckenthal⸗
und Lautern / ſo lang ſich ſelbige noch halten /
Ih . Churfuͤrſtl. Durchl . nichts mehr auff ſel⸗

biger Seyten uͤbrig waͤre / wie dann Frantzoͤ⸗
„ ſiſcher Seyten / auch die Stadt Speyer

N

E
E

„ wuͤrcklich beſetzt / nicht weniger ein ander

„Frantzoͤſiſches Sorpo unter dem General⸗

„ Lieutenant Monclas diſſeits Rheins herab

„ gegangen / ſo Dienſtags den 28 . Septembris
„ die Veſtung Philippsburg berennet / und hat
„ die wuͤrckliche Attaque darauff / ſo bald die

„ noch erwartete Fußvoͤlcker/ mit den ſchwaͤ⸗
„ren Stuͤcken ankommen / vorgenommen wer⸗

„den ſollen . Folgenden Mittwoch Vormittag

„ ſeye ferneres / wegen der von Frantzoͤſiſchen
„ Voͤlckern beſchehenen Wegnehmung Offen⸗

„ burg / vorgenommenen Fortification Gen⸗
genbach / zu Behauptung eines Paſſes in den

„ Schwartzwald / und ſonſten eingelauffen .
„ Wie nun dieſes eine offenbahre Contraven⸗

tion des zwiſchen Kaͤiſerl. Maj . dem Reich/
und der Cron Franekreich auffgerichteten Ar -

miſtitii , und nicht unzeitig zu beſorgeniſt / es

werde dieſes Feuer je laͤngerje weiter um ſich
greiffen / und wann Ihrer Churfüͤrſtlichen ! mer und dandẽ geſchůͤtzet/ dieſer Extremitaͤtin ⸗

Beſchreibung Teulſche

und jenſeit desRheins benebſt der Veſtung
Philippsburg / unter Frantzoͤſſchen Gewall⸗
gebracht / mithin man des Ober⸗Rhein ,
Stroms ſich Meiſter gemacht / die Nachbar⸗
ſchafft ſich nichts beſſers zu getroͤſten haben/
und der Frantzoͤſiſche Vorbruch / wo nichtin
Eyl geſteuretwird / in vilcera Imperii eindrin ,

gen/ und das gantze Reich in Zerruͤttung und
Combuſtion ſetzen/ mithin dieſe gegenwaͤr⸗ ö
tige Noth / und weitere gugenſcheinliche Ge⸗

fahrein prælentiſſimum remediũ erfordert : ,
Als haben Ihre ChurfuͤrſtlicheDurchl . ſich ,
unumgaͤnglich gemuͤſſiget befunden / ſolches ,
alles Euren Excellentzen / Hochwuͤrden/ und „
unſern Hoch⸗und Vielgeehrten Herren be, „
weglichſt repræſentirenzu laſſen : Und gelan , „
get in Dero Nahmen an Dieſelbe unſer ge⸗
ziemend Erſuchen / ſie wollen ohnverweilt /
ob ſummum in mora periculum , nicht nur ,

Ihrer Churfuͤrſtl . Durchleucht und Dero „

Landen bedrangten Zuſtand / und ferner vor

Augen ſtehende hoͤchſte Gefahr des Rhein , „
Neckar⸗ und Mayn⸗Stroms / mithin auch ,
des geſammten Reichs / Ihrer Kaͤtſerlichen „

Majeſt . ( welcheohnedem/ wegen der vonden ⸗

Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Voͤlckern/ obgedachter
Maſſen bereits geſchehenen Berennung Phi⸗ „
lipsburg / Beſetzung der Reichs⸗Stadt Spey⸗
er /Wegnehmung Offenburg / und Fortifica . „
tion Gengenbach / u Behauptung eines Paſ⸗
ſes im Schwartzwald / von ſelbſtẽ noͤthige Ke⸗

flexionnehmenwerden )zu wuͤrcklicher ſchleu/
niger Reichs⸗HuͤlffundRettung / ohngeſaͤumt
durch ein gewoͤhnliches Reichs ⸗Gutachten
allerunterthaͤnigſt zu recommendiren / ſon/ „

dern auch bey deren Herꝛn Principalen und

Committenten dieſe Angelegenheit dahin „

helffen zu befoͤrdern / damit zufoͤrderſt ſelbige „
ſich von allgemeinen Reichswegen/ J. Churfl . „

Durchl . als eines getrenen Churfuͤrtten / und „

vornehmẽ Mit⸗Standes / hierunter ſchleunig „

und nachdruͤcklich annehmen / auch ſonderlich⸗
die der Chur⸗Pfaltz / und angraͤntzenden Lan⸗ „

den naͤchſtgeſeſſene/ iñ dabey meiſt interellirte ⸗

Craͤiſeund Reichs⸗Staͤnde / denen heilſamen „

ReichsSatzungen / und ſonderlich dem In „

ſtrum . Pac . Weſtphal .undder Reichs⸗Exe
cutions - Ordnung gemaͤß/ mit ſchleunigem „

wuͤrcklichen duecurs und Beyhuͤlffe/ ohne eln n

nigen ZeitVerluſt Ihro zu alliſtiren excitirt „

und beweglich erinnert / mithin von ſelbigen iu
hoͤchſtnoͤthiger Beſetz⸗Defendirhund Conſer

virung J . Churfl . D.haltbarer Plaͤte/ mit ge
v

worbenem Fußvolck / uch ammunitionund v

noͤthigen Subliſtentz⸗Mitteln in Zeiten/ ehe „

ſelbige/ mithin der ganze Ober⸗Rhein⸗Strotn „

verlohren gehet / huͤlfflicheHand gebotten/ J. v

Churfl. Durchl. dadurch bey Dero von Kaͤſ.
M. und dem Reich zu Lehen tragenden Chur⸗ v

fuͤrſtenthum/ derPfaltzgrafſchafft bey Rhein „

und uͤbrigernoch darzu gehoͤriger Fuͤrſtenthůͤr v

Zeiten

V

Durchl . Lande / und haltbare Plaͤze/ diß N

—

—
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Zullen geſteuret und weitere Kriegs⸗ Flam⸗
„ men gedaͤmpffet/ ſo dann durch zulangliche

Mittel bey der Cron Franckreich e5 dahin ge⸗

hracht / damit wegen deſſen/ was Ihre Chur⸗
fuͤrſtlichenDurchleucht . entzogen/ auch Dero

„ Landen zugefuͤgten Schadens und Ruin ge⸗

bührende wuͤrckliche Satistackion und In⸗

demnilation geleiſtet / und alſo Ihrer Chur⸗
„ fuͤrſtl. Durchl . die in dem Inltrumento bacis
„Wieſtphalicæ verſehene / und in dem Nim⸗

„ moͤgiſchenFriedenSchluß / und Armiſtiz⸗
„ Tractat bekräfftigte univerſal und Reichs⸗

„ Guarantie gedeyen / und der ſo theuer erwor⸗

äbene Friede / und allgemeine Ruhe⸗Stand

„ äim Reich repatirt / und auffrecht behalten
„ werden moͤge .

„ Wie nun E. Erc . Hochwuͤrden ꝛc. hieran

„ Ih . Churfuͤrſtl . Durchl . zu Pfalt nicht allein

„ einen beſondern Gefallen erweiſen ; ſondern
„ alich mithin das jenige vollenziehen / was ob⸗

„ angezogeneheilſame Reichs⸗Satzungen / in⸗

„ ſonderheit die Executions Ordnung und

Weſtphaliſcher Frieden⸗Schluß / in derglei⸗
ſo chenFaͤllen mit ſich bringen / und des geſam⸗

„ ten Reichs / auch eines jeden Standesſelbſt

„ eigene Sicherheit / und Intereſſe erfordert .

Aljo getroͤſten wir uns im Nahmen hoͤchſtbe/
„ ſagter Ih . Churfuͤrſtl . Durchl . zu Pfaltz ꝛc.

ohngeſaͤumtes und gewuͤriges wuͤrckliches all⸗

gemeines Reichs /Schutzes und Rettung auff
„ das foͤrderlichſte. Welches Ihrer Churfuͤrſtl .
„ Durchl . gegen E. Excell . Hochwuͤrden ꝛc.

Principalen Obere und Committenten

„Dienſt⸗Freund⸗Vetterlich / freundlich und

„gnaͤdiglich in dergleichen und andern Faͤllen
der Gebuͤhr nach zuverſchulden / ſtets gefliſſen

„ und geneigt ; es auch gegen E. Ercell . Hoch .
wuͤrden ꝛc. wegen der loͤblichen Befoͤrderung
gůnſtig und gnaͤdig zu erkennen / bereit und

ohnvergeſſen ſeyn verden . Wir aber verblei⸗

„ ben dargegen jederzeit

Eu . Exc . Hochwuͤrd . und

Unſerer hoch⸗ und viel⸗

5

5

92

3

E2

—

2

—
—

geehrten Herren

Dienſtbereitwilligſte

Conrad Herples. Ludovicus de la Neve

torge , als wegen
Lautern und Sim̃ern

Regenſpurg den 3. Oct . ſubſtituirter Abge⸗
168 8. ſandter .

Nicht weniger haben Se . Churfl . Durchl .
von Trier nit lange hernach wegen Einnehmung
dero Churfuͤrſtenthums/ nach Belaͤgerung der

Stadt Coblentz / undBombardirung Dero Re⸗

ſidence und VeſtungEhrenbreitſtein / ſich bey
jeßtgedachter Reichs Verſamlung durch Dero

Geſandten / vermittelſt folgenden Memo⸗

rials zum hoͤchſten be⸗

2
Uer Ex. Hochwuͤrden und meine Hoch⸗

vom Marſchall d ' Humiers , nachgehends von

Haupt⸗Stadt Trier / und Staͤdte am Rhein /

und bombardiren alſo ſtarck / zu Tag und Nacht

Des Heiligen Römiſchen Reichs
Churfuͤrſten / Fuͤrſten und

Staͤnden . ꝛc.

Hochwuͤrdige / Hoch⸗ und Wohlge⸗
borne / Hoch und Wol⸗Edle / Geſtren⸗

ge / Veſt⸗ und Hochgelaͤhrte / großguͤn⸗
ſtige / Hoch⸗und Vielgechrte

Herren .

und Vielgeehrte Herren / werden aus

denen nach und nach in particulari
communicirten Aviſen erſehen haben / in was

fuͤr betruͤbtem und leidigem Zuſtand Ih . Churfl .
Gn . zuTrier / mein gnaͤdigſter Herꝛ/ und Dero
Ertzſtifft ſich befinden / indeme ſelbiges erſtmahl

dem Marquis de Boufleurs uͤberzogen / die

uñ Moſel / darin keine Beſatzung / auch ſo beſchaf⸗
fen geweſen / daß man keinen Widerſtand thun
koͤnnen/ beſetzt/ denen Unterthanen an Scha⸗

tzungen ichtwas ferner zu geben / unter hoher
Straff verbothen / herentgegen aber unerſchwing⸗
liche Außſchreiben fuͤr ſich gethan / endlich auch
ſich der Stadt Coblentz genaͤhert/ ſelbige belaͤgert/
und von 3. Batterien den 6. dieſes Vormittag
zwiſchen d. und 9. Uhren / mit a6 . halben und

4 Carthaunen zu beſchieſſen / angefangen / wobey
dann auch hoͤchſtgedacht. Ih . Churfuͤrſtl . Gn .

Reſidentz / im Thale / Ehrenbreitſtein nicht ver⸗

ſchonet / ſondern von einer darauff exprelle ge⸗

richteten Batterie obgemeldten Tags dergeſtalt
ſtarck canoniret worden / daß Ihre Churfuͤrſtl.
Gn . ſelbige unvermutheter Dingen verlaſſen
und ſich auffdie Obere Veſtung begeben muͤſſen /

worauff dann ferners der Stadt Coblentzaus 12 .

Feuer⸗Moͤrſel zugeſeßzet / und das canoniren

fortgeſetzt worden / daß man in einer viertel
Stund 8o . Canonen⸗Schuͤß und 3o . Bomben⸗
Wuͤrff gezehlet / und hat alle dieſe wider hoͤchſtbe⸗
ſagte Ihre Churfuͤrſtl. Gn . fuͤhrende Feindſelig⸗
keit keinen andern Grund und Vorwand / dann

daß ſie erſtmahls durch den Frantzoͤſ. Abgeſand⸗
ten du Heron auff Annehmung einer Schwei⸗

tzer Guarniſon , ſo der Aller⸗Chriſtlichſte Koͤnig
zahlen / in Ih. Churfuͤrſtl. Gnaden Pflichten a⸗

ber mit ſtehen ſollen / nachgehends aber von dem

Marſchall de Camp de Montmont ʒu Coblentz

ſimpliciter gethane Propoſition , daß ſein Koͤ⸗

nig jetzt beſagte Stadt zu Verſicherung daſiger
paſſage haben / ſonſten aber ſelbige mit Gewalt

nehmen wuͤrde/ nicht acceptiren koͤnnen / ſon⸗
dern ſelbige/ als eines Theils wider Ehr / Pflich⸗
ten und Gewiſſen / womit Ihre Churfuͤrſtl . Gn .

der Roͤm . Kaͤiſerl. Majeſt . dem Reich und der

Kirchen verbunden / offentlich ſtrebend / andern

Theils wegen hoͤchſt gefaͤhrlichen Gefolgs / und

1688 .

Nachtheils abſchlagen muͤſſen.
ſchweret :

Theatti Europæi OreyjehenderThelf.

Wie nnnmehr hoͤchſtbeſagte Churfl . Gn. ſol⸗
che des Aller⸗Chriſtlichſten Koͤnigs ſchwehre Ver⸗

Ee itj haͤng⸗
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1688 . haͤngnũß hierdurch ſo wenig als ſonſten einiger

Weiſe verſchuldet zů haben/ nicht hoffen wollen ;

Alſo muͤſſenſie den Außgang dem Allwaltenden
Gerechten GOtt in Chriſtlicher Gedult zwar

heim geben : Nachdem aber auch Ihre Churfl.
Gnaden ſehr wohl wiſſen / daßdie in ihren eige⸗

nen / und einiger benachbarten Staͤnden Ihro

zu Huͤlff geſchickter Mannſchaftt beſtehende
Guarniſon eines ſo maͤchtigen Koͤnigs Gewalt

fuͤrſich laͤnger zu widerſtehen / nicht maͤchtigſeye:

Als ſetzen dieſelbe zu Churfuͤrſten/ Fuͤrſten und

Staͤnden / ſonderlich denen in Verfaſſung ſte⸗

henden die gewiſſe und feſte Zuverſicht / es wer⸗

den dieſelbe die Rett / und Beybehaltung dieſer

dem Roͤm. Reich gleichſam allein noch uͤbriger

und Ihrer Situatian nach hoͤchſt importirenden
Orten von ſelbſt ſich eyfferigſt angelegen ſein /

Dero Voͤlcker fuͤrder ſambſt zuſammen fuͤhren⸗
und ohne einige Zeit⸗Verluſt zum Entſatz an⸗

marchiren laſſen ; ſolches ſeynd mehr hoͤchſtge⸗
dachte Ihre Churfuͤrſtl .Gnaden gegen Churfuͤr⸗

ſten / Fuͤrſten und Staͤnden hinwiederum in der⸗

gleichen und andern Begebenheiten moͤglichſt zu

verſchulden gegen Eu . Excell . Hochwuͤrden ꝛc.

aber mit geneigten Willen zuerkennen erbiethig ;

welches alſo Krafft habendengnaͤdigſtenBefehls

ich gebůhrend vortragen/ und dieBefoͤrderungall
ſolcher deliderirter Aſliſtence ob ſummum pe -

ticulum in mora auff das angelegentlichſte re⸗

commendiren ſollen / zu Eu . Excell . Hochwuͤr⸗
den ꝛc. beſtaͤndiger Gewogenheit mich anbey be⸗

ſtens empfehlend:
Eu . Excell . Hochwůrden und

Meiner hoch⸗ und viel ge⸗

ehrten Herren

Dienſtfertigſt bereit⸗

willigſter Die⸗
ner .

Joh . Adam Ambſcheiden .

Auff eben ſolche Weiſe hat der Fraͤnckiſche
Kraͤiß die obhandene Gefahr der Frantzoͤſiſchen
Feindſeligkeiten Ih . KaͤiſerlichenMajeſt . durch

8 Schreiben auffs beweglichſte vorge⸗

ſtellet .

Allerdurchleuchtigſter ꝛc.

2
Uer Kaͤiſerl. Maj. iſt bereits vom Hoch⸗

Regenſpurg den12. Nov .

1688 .

fuͤrſtl . Außſchreib⸗Ammt / nahmens ge⸗

ſammter Fuͤrſten und Staͤnde dieſes

FraͤnckiſchenCraͤiſes/ unter dato des z. curren⸗

tis ſt . n . allerunterthaͤnigſt / und beweglichſt vor⸗

getragen worden / in was Gefahr und aͤuſſerſten
Noͤthen ſich ermeldter Craͤiß wegen ſo gar unver⸗

mutheter Frantoͤſiſchen Kuptur befinde / und

wie man ſich hingegen der Zeit / und bey ſo ge⸗

ſchwinden Außbruch derſelben zu faſſen/ auch was

man fuͤꝛein Remedium præſentaneum dagegen

zuergreiffen / faſt nicht wiſſe / in Erwegung man

nur das jenige Regiment zu Pferd / ſammt dem

zu den Kriegs Operationen meiſtens / und ins

Beſchreibung
gemein unartigen Außſchuß für ſchobeyhandeh 1⁰
hat . Mit was grauſamen Ernſt hingegendieVe⸗
ſtung Philippsburg dermalen angegriffen wer ,

de/ ein ſolches kan Eu . Kaͤiſerl. Majeſt . ſo we⸗

nig verborgen ſeyn/ als von der Guͤthe GOttes

zu wuͤnſchen/ daß dieſer importante Plaß dem

Teutſchen Weſen / und zumahlendenenbenach ,
barten Creyſen zu Beſten erhalten bleibe / ſollte
aber derſelbe gegen beſſer Verhoffen in Feindliche
Haͤnd verfallen / ſo wuͤſte man diſſeits nicht / was

alsdann zu thun oder zulaſſen / auseignen Kraͤff
ten aber / und mit Zuthun der benachbarten

Craͤiß ſichin Detenſion zu ſtellen/ iſt bey gegen ,

waͤrtigem trangenti leider ! unmoͤglich/ einfolg,
lich kein anderer Weg obhanden / dann von En.
Kaͤiſerl. Majeſt . Huͤlff/ Rath und Rettung un⸗

terthaͤnigſt außzubitten : Allermaſſen man hier/

mit von allhier verſammleten engern Convents

wegen darum aller unterthaͤntgſt anſuchen/
und der getroͤſten Hoffnung leben thut/ es wer⸗

den Eu . Kaͤiſerl. Majeſt . noch wol ſolche Mittel
außzuſehen / und bey den Arwirten hohen Staͤn⸗

den die allergnadigſte Verfüͤgung zů thun wiſen /

auch allergnaͤdigſt belieben / daß der Veſtung

Philippsburg / mithin aber denen naͤchſt Ange⸗

legenen der Zeit hoͤchſtens bekuͤmmerten Reichs⸗

Craͤiſen eyligſt ſuccurtirt werden moͤge / auff ſo

verhoffenden Fall wird man hingegen das ſeinige
ad omne pollibile beytragen / und hierdurch
Lufft gewinnen / ſich in beſſere Poſtur zu ſtellen /
und der Gefahr eines gebrechlichen Armittiti

nicht mehr ſo leicht zuexponiren .
Sollte man aber wieder all beſſers Verhoffen

ohnealliſteotz und gantz huͤlffloß gelaſſen / und

endlichen gegen Willen neceſſitirt werden / zu

Abwendungder Extremitaͤt / und dieſes Creyſes

gaͤntzlichen Untergangs dergeſtaltige Mittel zu

ergreiffen / die auff eine Zeit dem Reich ſo wenig

vortheilig / als dem Craͤis ſelbſten lieb und nuͤß⸗
lich ſeyn wuͤrden : So hoffet man / Eu . Kaͤlſerl

Majeſt. eine ſolche in caſa extremæ & ultimæ

necellitatis abgenoͤthigte Keſolution (diejedoch
der gerechte Gott abwende ) nicht ungnaͤdig u

nehmen / ſondern es der aͤuſſerſten Noth zuil⸗

ſchreiben / allergnaͤdigſt geruhen werden . Dero

wir uns und geſammten Craͤis zu ſchleunigem
Troſt / Huͤlff und Beyſtand / auch fort waͤhren ,
den Kaͤlſerlichen Gnaden / allerunterthaͤnigt
Wali und verbleiben ꝛc. Nuͤrnberg den

9 Octobris .

29 Septembris .

Copia Schreibens

an

Die Roͤm. Kaͤiſerl. Majeſt .
von

Von des Fraͤnckſ . Craͤiſes
engerer Craͤis⸗Verſam⸗
lung zu Nuͤrnberg .

Mitgleichmaͤſſiger Sorgfalt hat eben derſel⸗
be Craͤiß nicht lang hernach an die Reichs⸗Ver⸗

ſamnlung zu Regenſpurg / ingleichem des Herm

Teutſche —
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77 . Adintſtraroris des Herßogthums Wuͤrtenberg

DenckwuͤrdigeReichs⸗Sachen . rGeſchichten .

Hochfuͤrſtl. Durchl . dieSaͤdte Franckfurt am

Mayn Ulm / und andere theils bedraͤngte/ theils

der Gefahr am naͤchſten ſtehende Staͤnde ge⸗
7

ſchrieben/ alle aber die vielfaltige Gewaltthäts⸗
keiten / Exactionen / Bedrohungen der

Sransb.
ſiſchen Miliz / zum hoͤchſten geklagt. Was

guch das Kaͤlſerl. Cammer⸗Gericht zu Speyer

fuͤr abſonderliche Beſchwerten gefuͤhret/ werden

wir unten in den Reichs ⸗Sachen mit mehrerm

rſehen . 85
Zwöͤtben haben Ihro Kaͤiſerl. Majeſtaͤt

alle moͤglichſte Anſtalt / zu Abwendung der ange⸗

drungenen Feindſeligkeiten/ zu machen angefan⸗

gen / zuforderſt aber vermittelſt folgenden Gegen⸗
Manifeſts die Ungerechtigkeit der Fraͤntzoͤſiſchen
Waffen der gantzen Welt fuͤr Augen geleget/
welches der aus dem Lateiniſchen ins Teutſche
geſchehenen Uberſetzung nach alſo lautet:

Ihro Kaͤiſerlichen Majeſtaͤt
Antwort

Auff das Frantzoͤſiſche Manifelt

oder Declaration .

Es iſt der gantzen Chriſtenheit bekant / welcher

Dero groſſe und weitlaͤufftige Graͤntzen kaum

mit einem oder andern Regiment M. ilitz beſetzt/
hingegen dero Allurten nach den Ungariſchen
Kriegs⸗Haͤndeln beruffen / und ders Graͤntz⸗
Veſtungen Philippsburg / Coſtnitz und andere

wenig geachtet / um die Ehre Chriſti in entlege⸗
nen daͤndern zuſchuͤtzen/ ob man gleich gnug ge⸗

ſehen / wie gewaltig ſich Franckreich zum Kriege
ruͤſtete / und neue unnoͤthige Beſatzungen an dem

Ihm nicht gehoͤrigen Ufer des Rhein⸗Stroms
angeleget / auch hin und wieder dergleichen Dinge
beydes mit diſt und Gewalt fuͤrgenommen/ wel⸗

che billich bey Scharffſehenden zu fuͤrchten ge⸗

weſen .
Man hat auch biß auff dieſen Tag noch nichts

finden koͤnnen/ worinnen der König S . Kaͤiſerl.
Majeſt . mit recht beſchuldiget / oder beſchuldigen
koͤnnen/ daß dieſelbe dem Stillſtand im gering⸗

ſten zuwider gelebet / geſchweige ſolchen rurbirt

oder gebrochen haben ſollten . Ja ſobald irgend

Franckreich einen Argwohn erdacht / daß erwa

der Roͤmiſche Kaͤiſer in ſeinen Gedancken oder

Wunſch vom rechten Wege abweichen moͤchte /

hat ſolchen Ih . Kaͤiſerl. Majeſt . alſo fort aus

dem Wege geraͤumet / und ſich volltoͤm̃lich deſſen

Geſtalt der Nimwegiſche Frieden⸗Schluß baldentſchuͤttet / nitverwunderſamen temperament ,
nach ſeiner Richtigkeit von der Cron Franckreich daß ſie entweder das ſtecken laſſen ⸗ wozu ſie
vielfaͤltiggekraͤncketund gantze dͤnder und Herꝛs, doch befugt / oder eine gute Gelegenheit in offen⸗
ſchafften/ wider den außtruͤcklichenInhalterſag⸗ bahrer Gefahr großmuͤhtigſt aus den Haͤnden
ten Schluſſes / unter neuen und unerhoͤrten gelaſſen / damit es nicht das Anſehenhaͤtte / als
Reunion - und Dependentz auch andern Præ⸗ wann ſie dem allzuleichtbrennenden Feuer der uͤ⸗

texten / indeme man zum Schein die ſo genan⸗ berwitzigen Frantzoſiſchen Politic auff einige
ten keunions Cammern zu Metz und Briſach Weiſe Gelegenheit zu lodern oder zum Brand

auffgerichtet / worinnen die Frantzoͤſiſchen Ai⸗ gegeben haͤtten .
niſtti das Amtut der Richter und Zeugen ſelber / Nichts deſto weniger hat man abermal dieje⸗
und zugleich verwaltet / von dem Roͤm. Reich nige Flamme / welcheder Frantzoͤſiſche Hof eine

abgeriſſen worden / daher man endlich Anno Zeitlang wider Willen/ und nolens volens ver⸗
1654 . den 1 . Aug . ſich zwiſchen Ihrer Kaͤiſerl. decket / jezo unvermuthlichwieder hervorbrechen /

Majeſt . und dem H. Roͤmiſchen Reich an einer / und Franckreich ſich des Ertz⸗Stiffts Coͤlln be⸗

und dem Durchl . Koͤnige von Franckreich an

der andern Seyten verglichen / daß hinfuͤro an

beyden Seyten alle und jede feindliche Handlun⸗

gen auffhoͤren/ und gantzer 20 . Jahr eingeſtellet
ſeyn ſolten / und dieſes zum Gehorſam gegen

Gott / und zur Sichetheit der hochbetraͤngten
Chriſtenheit / auch nicht zu geringem Auffneh⸗
men der Frantzoſen / als denen inzwiſchen ein ge⸗

ruhiger Beſitz und Genieſſung ſchier des ſechſten
Theils derer danden / welche nach errichtetem
Nimwegiſchen Frieden/ dem Roͤm. Reich uͤber⸗

blieben gelaſſen worden .

maͤchtigen/ in die Pfaltz einfallen / Philippsburg
belaͤgern/ und mit Hindanſetzung alles Bedun⸗

genen und eingegangenen Stillſtandes / auch der

uhralten Gewonheit / nach welcher die Koͤnige
zu den Waffenzu ſchreiten pflegen/ auff den Kaͤi⸗

ſer und das Roͤmiſche Reich / gleich als aus einer

langwierigen Hinterliſt unrechtfertiger Weiſe
muͤſſenandringen ſehen / und laͤſſet dieſelbe end⸗

lich dem Kaͤiſer und Reich / die nichts vom Krie⸗

ge gewuſt / biß der Feind im Lande geſtanden /
geſchmuͤckte und mit Schminckworten angefuͤl⸗
lete Briefe uͤberreichen / darinnen er ſothane

So iſt auch bekant / mit was Auffrichtigkeit Frechheit ſeines Einbruchs und Unrechtfertig⸗
und Treu Ihro Roͤmiſche Kaͤiſerliche Majeſtaͤt keit ſeiner Wafen nicht entſchuldiget / ſondern
ſolchen 20 . jaͤhrigen Stillſtand gehalten / und vielmehr / als wanner ſolche nicht angegriffen /
ſich auff das Koͤnigl . Wort ſeiner Aller⸗Chriſt⸗ die ſich deſſen im geringſten nichts verſehen/ ſon⸗
lichſten Majeſt . verlaſſende allen Argwohn und derndieihn darzu gereitzet haͤtten/ preifet .
Injurien / ſo ſie theils ſelbererlitten / theils auch die Man erzehletin ſolchem Schreibeneinige von

Fuͤrſten und Staͤnde desReichs offtmals erdul , dem Verfaſſer derſelben alſo genante Caulas

den muͤſſen/ zurGuͤte gedultet / ſo gar / daß ſo oder Urſachen / welchedenAller⸗Chriſtlichſten
wohlUnterthanen alsAußlaͤnder ſich nicht gnug Koͤnig bewogen haͤtten/ die Waffen wider den

ſam verwundern können / wieallerhöchſtgedachte Kaͤiſer und das Roͤmiſche Reich abermal zu er⸗

Kaͤſſerl Majeſt . kein Bedencken getragen der greiffen / und dadurch die Chriſtenheit / wie er

Frantzoͤſiſchen Parole alles offen zu laſſen / und ſpricht / uͤberzeugetwerden ſolte von ſeinem auff⸗

Ee jo richti⸗
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ſehr boßhafften Gemuͤtheund Vorſorg / daß/ nach⸗

richtigen Gemuͤth und Verlangen zur Feſtſtel⸗
lung der allgemeinen Ruhe / weil der Kaͤiſer

ſchon im Sinn damit umgehe / wie er mit dem
Tuͤrcken Frieden machen / und ſeine Waffen ge⸗

gen Franckreich wenden moͤge .
Dieſes ſoll daraus abzunehmen ſeyn / daß

gleich nach geſchloſſenem Stillſtand / der Kaͤiſer

ſich bemuͤhet habe / neue Buͤndnuͤſſe zu machen/
auch dißfalls zu Augſpurg und Ruͤrnberg durch

allerhand Kunſtgriffe und Tuͤcke wider die Fran⸗

tzoſen gearbeitet . Fuͤrs andere / ob es gleich/ auch

von denPaͤbſtlichen Miniſtris gerathen / daß er

den 20 . jaͤhrigen Stillſtand in einen ewigen
Frieden verwandeln / an Franckreichaber inzwi
ſchen dasjenige / was er jetzoKrafft des Stillſtan /
des beſitzet/ vermoͤgeeines ewigen Friedens uͤber⸗

laſſen ſolle / der Kaͤiſerjedoch ſolches nicht anneh⸗

men wollen .

Drittens / daß der Durchl . Churfuͤrſt von

der Pfaltz verſchiedene bewegliche und unbeweg⸗
liche Guͤther/ ſo der Hertzogin von Orleans aus

dero verſtorbenen Herm Vatters und Herm
Bruders Erbſchafft gehöͤreten / gewalthaͤtigan⸗
gegriſſen / genoſſen / und biß jetzo naͤchſt langwuͤ⸗

riger Verachtung der Gedult des Koͤnigs und

deſſen Brudern / halßſtarrig behalten / indem er

ſich auff des Kaͤiſers Protection verlaſſen/ und

ſelbigen zu dem Ende gereitzet mit dem Türcken

Frieden zu ſchlieſſen / und die Waffen nach dem

Rhein zu kehren/ auch deßfalls verſchiedene Al⸗

liantzen zu machen .

Daßviertens der Cardinalvon Fuͤrſtenberg/
im Nahmen des Kaͤiſers/ nachdem deſſen Ge⸗

ſandter in Verſamlung des Capitels deſſen vo⸗

rige Thaten wieder herfuͤr geſucht/ wider die hei⸗

lige Canones / Freyheit des Capitels und In⸗

ſtrumenta Pacis von der Churfuͤrſtl. Wuͤrde

außdruͤcklich und oͤffentlich außgeſchloſſen / und

hingegen durch ſchaͤndliche Raͤncke / nachdem
man den Pabſt ſelber verleitet / und ein ſo genan⸗

tes Breve der Eligibilitæt oder Erwehlbarkeit er⸗
langet / zum Aergernuͤß der Voͤlcker / und ver⸗

mittelſt Verſamlung verſchiedener proreſtiren⸗
den Fuͤrſten Trouppen in den Chur⸗Coͤllniſchen
Graͤntzen zu ſolcher Wuͤrde der Durchl . Printz
Joſeph Clemens / aus den BayeriſchenFuͤrſten
eingedrungen worden / und zwar auß dieſem

dem ſolcher durch den Prieſterlichen Habit dem

Eheſtand entriſſen / und der Durchl. Churfuͤrſt
von Bayern / ſowie er annochunbeerbet iſt abge⸗
hen ſolte / wie dann ſolches leichtlich geſchehen
loͤnte/ indem er ſich taͤglich wider die Feinde des

Kaͤiſers in Gefahr ſetzte / ſo dann zugleich eine

dem Hauſe Oeſterreichverdaͤchtige Familie ver⸗
gehen moͤchte.

Auß welchem allem ſattſam erhelle / daß der

Kaͤiſer/ nicht betrachtend die Verwuͤſtung des

Ertz Stiffts Coͤlln / und Unterdruͤckung der Ca⸗

tholiſchen Keligion , dahin ziele/ daßauffKoſten

Beſchreibung
Ungariſchen Koͤmngs/ der noch ein Kind gewaſ
thaͤtig gebracht / und gantz Teutſchland von ei
nem Koͤnig und Freunde zu den Fuͤſſen der O⸗
ſterreichiſchen Tyranney in ein recht erbaͤrmli⸗
ches Ungluͤck geſtuͤrzetweꝛde .Wieſolches allesin
den obangefuͤhrten Schreiben weitlaͤufftigund
mit hoͤchſtem Verdruß zu leſen iſt .

So bald nun Se . Kaͤiſerl. Majeſt dieſe in

Warheit fůr den Ihrheber und die ſeigen hoͤchff
ſchaͤndliche Schrifft geleſen / und darin nicht ei⸗
nen Schatten der Vernunfft / ſondern vielmeht
allerhand unverſchaͤmte Laͤſterungen/ ſowohl
wider deroEigene / alsauch des Pabſtes geheiligte
Perſonen / wie auch viel gottloſe erdichtete Dinge
wider des Churfuͤrſten in der Pfaltz Durchl . g⸗
ſehen/ haben ſie leichtlich ermeſſen / daß dieſeſbe
des Aller⸗Chriſtlichſten Koͤnigs Gemüth ganz
nicht gemaͤß/ vielweniger von demſelben geleſeh
oder gut geheiſſen / ſondern von einem unver ,

nuͤnfftigen Frantzoͤſiſchen Miniſter zuſammen
geflicket worden / maſſen ſelbiger wieder beſſe
Wiſſen und Gewiſſen / wider die unter hohen
Potentaten gewoͤhnliche Weiſe / die Kaͤiſerliche

Majeſt . ſo unverdient / und mit ſo vermeſſenen
Läſterungen nicht wuͤrde angreiffen / oder ſelne

Gruͤnde / wie dieſelbe auch ſeyn moͤgen/ dinch
einen ſolchen unverſchaͤmtenStylum ſchreiben/
und mit einem ſo ſtarcken Gifft boßhaffter Miß,

draͤuungen beſchmitzen laſſen: Wannenhero auch
Se. Kaͤlſ. Maj . lange in Zweiffel geſtanden/ ob

ſie dieſe Schriffteiner Antwort wuͤrdigen/ odet

vielmehr mit Verachtung und Stillſchweigen
hingehen laſſen ſolle ? Aber nachdem der Frantz⸗
ſiſche Hof ſich nicht geſcheuet / erſagte Schriff /
durch ſeine Bediente ſo wohl am Käſſerl. Hof
ſelber/ als auff der Reichs⸗Verſamlung zu Re⸗

genſpurg vermeſſentlich kund zn machen / unddie
faſt verraͤhteriſche Weiſe dem Kaͤiſer und Reich/
nicht allein mit Hindanſetzung der Vermoͤg al⸗

ler Volcker Rechts und außdruͤcklichen offt wvie

derholten Bedingungen erforderten Ankuͤndi⸗

gung des Kriegs oder Benennungen des ihm
vermeintlich angethanen Unrechts / ſondern
auch mit aller Menſchen Verwunderung durch
die biß auff die letzte Stunde geſchehene Verſl⸗
cherungen einer beſtaͤndigen Freundſchafft / ge⸗

ſchehener Hintergehung feindlich anzufallen/
durch ſothane erdichtete Gruͤnde und Schmaͤ⸗
hungen zu rechtfertigen / als hat Se . Kaͤiſerl .
Majeſt . rathſam befunden / deren Nichtigteit
und gantz unverdiente Auffbuͤrdungen Un,

gůltigkeit derWeltfuͤrAugen zu ſtellen .
Und zwarvondem Fundament / darauffſich

die gantze Frantzoͤſiſche Rechtfertigung gruͤndet/
anzufangen : Daß nehmlich der Kaͤiſerihm fuͤf⸗
genommen / einen Frieden mit dem Tuͤrckenzu
ſchlieſſen / um Franckreich zu bekriegen/ ſo kan

ihmſolches jetzo mit nicht mehrerer Warheit / als
im verwichenen Jahre zu Rom in der von dem

Cardinal d' Eſtreẽ gethanen Propoſition ge/
und Gefahr der Churfuͤrſten/ Fuͤrſten und Staͤn⸗ſchehend/ auffgebuͤrdet werden : Und gleichtbie
de des Reichs die Waffen wider Franckreich eres bey Unpartheyiſchen keinen Glauben finden
Irtffen / die Roͤmiſche Cron auff das Haupt des wird / daß der Gewiſſenhaffte durch himmliſchen

Teutſche
—
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fſtandgeſtarckte / und imiterwünſchten Suc -

Iſlen beſeligte / auch durch keine Noth gezwun⸗

gene Kaͤiſer/ ohne Vorwiſſenſeiner Allurten / die

geringſte Gedancken ſolte gehabt haben⸗ auff ei⸗

nen Frieden mit den Tuͤrckenzu gedencken/ oder
ſein Gewiſſen mit freventlicher Zerbrechung eines

Bundes wider die Ottomanniſche Pforte befle⸗

cken/ zugleich auch des Pabſtes / des Durchl.
Koͤnigs von Pohlen und deſſelbenReichs / wie
auch der Keßublic Venedig rechtfertigeBe⸗

ſchuldigungen und Vortwuͤrffe auffſich lehnen
wollen : Alſo kan ein jeder/ der die Nichtigkeit der

Gruͤnde / wodurch Franckreich ſolches zu be⸗

haupten ſucht / nur ein wenig anſiehet / leicht be⸗
greiffen/ wie eyteldas andere ſey / daß der Kaͤiſer
ſolte beſchloſſen haben / Franckreichanzugreiffen /

da er weder Voͤlcker noch andere Anſtalten hier⸗

zu bey Haͤnden/ ja alle Schloͤſer/ Staͤdte und

Lnder / aus allzu groſſerZuverſichtzu des Koͤnigs
Worten ( wie der Außgang gelehrt ) ſchier von

allem Volck / Proviant , Ammumtion , und

was zu einer gnugſamen Delenſion erfordert

wird / gantz entbloͤſſet / und alle Macht wieder

den Erbfeind Chriſtlichen Nahmens gewen⸗

det .

Welches alles kaum den Schein einer gerin⸗

gen und weit her genomenen Muthmaſſung / bey

denẽ / dieder Sachen Beſchaffenheitnicht wiſſen /
haben kan / vondenen aber / ſo drum wiſſen / fuͤr

bloſſe Ertichtungen gehalten wird / die auch /

wann ſie gleich wahr waͤren/ dennoch nichts pro⸗

birenkoͤnten. Dann wer kan aus dem / daßder
Kaͤiſer fuͤr die Vertheydigung ſeiner / und fuͤr
die Feſthaltung der Alliantzen ſtrebet / daß er ſich

wegert den 20 . jaͤhrigen Stillſtand / ohne Anhoͤ⸗

rung der Interellenten / und eintzige reiffe Erwe⸗

gungin einen Frieden zu verwandeln / daß er mit

Rath und That dem Churfuüͤrſten/ ſinem Hn .

Schwieger⸗ Vatter beywohnet / damit deſſen

Sache von Franckreich nicht nach eigenem Ge⸗

fallen abgethan werde/ daß er endlich den Fuͤrſten⸗
berger/ als leine katale Perſon vor das Vatter⸗

land zuruͤcke haͤlt/ und hingegen zum Churfuͤr⸗
ſten von Coͤlln/ einen Prinzen von groſſer Hoff⸗

nung aus den Hertzogen von Bayern / welche

ſich um das Vatterland und fuͤrnehmlich um ſol⸗
ches Ertz⸗Stifft ſehr meritirt haben / befordert ?
Wer wolte / ſage ich / aus dieſem allen ſchlieſſen /

daß der Kaͤiſer Franckreich ſchier kuͤnfftig habe
befehden wollen .

Daß ferner alle angefuͤhrte Argumenta und

Beweißthume gantz von keiner Wuͤrde / fuͤr
nehmlich die jenige / welche man aus der zu

Augſpurg geſchloſſenen Liga herfuͤhret/ ſolches
wuͤrde Franckreich ſelber auſſer Zweiffel erken⸗

nen / wann es ſich erinnern wolte / was deßfalls
von Ih . Kaͤiſerl. Mʒajeſtaͤt ſo wohl dem Pabſt
durch Schreiben / als dem Aller⸗Chriſtlichſten
Koͤnig durch den KaͤiſerlichenAbgeſandten / den

Grafen von Lobkowitz im naͤchſt verwichenen

Jahre / mit Worten und Schrifften fuͤrgeſtellet
worden .

Dann dieſe Liga hatte kein Abſehen auff

Neuerungen / ſondern befeſtigte nur die alte

Buͤndnůſſen zwiſchen deim Kaͤiſer und etlichen

Craͤiſen/ Fuͤrſten/ und Reichs⸗Staͤnden / nach

GelegenheitgegenwaͤrtigerZeiten. Sie betraff
niemands Beleidigung / ſondern nur eine Un⸗

ſchuldige / undin allen Rechtenvergoͤnnete Mo⸗

tuelle Defenſion , und daneben eine kleine An⸗

zahl Haͤupter / und Kriegs⸗Macht / welche die

maͤchtige Cron Franckreich im geringſten nicht

zu fuͤrchten hatte .
Man muß ſich warlich uͤber die Vergeſſenheit

des Schrifft⸗Stellers verwundern / daß er ſich
nicht wil erinnern / daß ſein eigener Koͤnig/ ( wel⸗
ches er dem Kaͤiſer und Reich mit Recht nim⸗

mermehr haͤtte auffruͤcken moͤgen) auch vordem

gemachten Stillſtand verſprochen / daß ers nicht

hindern wolte / wann man nach Schlieſſung
deſſelben / auff des Reichs Sicherheit bedacht

ſeyn wuͤrde/ jadaß es in den Stillſtands Articuln

außtruͤcklich verſehen / daß dieſelbe / durch welche

Guarantie man wolle / auch außlaͤndiſcherPrin⸗
tzen/ befeſtiget wuͤrden . Man muß ſich ferner
verwundern / uͤber des Verfaſſers Unwiſſenheit /
ſintemahl in dem Roͤmiſchen Reich nichts ge⸗

woͤhnlichers/ oder deſſen Grund⸗Regeln gemaͤſ⸗
ſers / als daß deſſen Glieder ſich mit dem Haupt
zu Erhaltung des gantzen Coͤrpers / allemahl

feſtiglich verbinden . Endlich muß man ſich auch

über ſeinen Stoltz / oder ſoll ich Thorheit ſagen ?
verwundern / indeme er dafuͤr haͤlt/ ſeinem Koͤ⸗

nig ſey erlaubt / groſſe Zuruͤſtungen in ſeinem
Reiche anzuſtellen / auch ſo gar unter dem Vor⸗

wand des Bundes/ den er mit etlichen Capitel⸗
Herꝛn des Chur⸗Coͤllniſchen Ertz Stiffts ge⸗

macht / ſeine Voͤlcker in beſagtes Ertz⸗Stifft zu

ſenden ; hingegen den Roͤmiſchen Kaͤiſer im

Reich ſo gering achtet / daß derſelbe mit den

Reichs⸗Fuͤrſten undStaͤnden / zu Erhaltung
der Ruhe gemeinen Vatterlandes / ſich nicht ver⸗
einbahren koͤnte/ ohne Franckreich zu beleidigen/
oder deſſen Waffen NB . wider ſich zu erregen .

Und dennoch/ was noch mehr/ hat man geſchehen
laſſen / daß dieſer alte / unſchuldige/ maͤſſige / noͤ⸗

thige / rechtmaͤſſige und unſtraffbahre Bund /
auch in ſeinem Anfange zu Beybehaltung allge⸗
meiner und beſtaͤndiger Einigkeit vergehen moͤ⸗

gen / damit Franckreich nicht ombragiret wuͤr⸗

de / wenn manes davon allerdings wuͤrde außge⸗
ſchloſſen haben .

Von gleichem Werth iſt auch der andere Be⸗
weiß / daß nehmlich der Kaͤiſer ſich ſolle gewei⸗

gert haben / den Stillſtand in einen ewigen Frie⸗

denzu veraͤndern . Wanner ſolches gethan haͤt
te / unter einigen dem Kaͤiſer nicht unanſtaͤndi⸗
gen / oder dem Reicheſo ſchaͤdlichen Bedingun⸗

gen / als von Franckreich mehrfuͤrgeſchrieben/
als fuͤrgeſchlagen worden / was haͤtte dann der

Kaͤiſer gemißhandelt ? Man ſolte ja den 20 . jaͤh⸗
rigen Stillſtand halten / und inzwiſchen vom

Frieden tractiren / welches der Kaͤiſer niemahls

außgeſchlagen/ wañ nur ein billiger / wohlbedach⸗
ter / und gerechter Friede dem Koͤnig beliebet haͤt

te / und man daruͤber zuſammen getretten waͤre /

guch

1688 .
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1688 . auch die Partheyen gehoͤret/ und die wichtige
Strittigkeiten uͤber die Frantzoͤſiſche Unterneh⸗
mungen nicht allein vor / ſondern auch nach dem

Stillſtand / gebuͤhrlich unterſuchet waͤren wor⸗

den : Solcher Geſtalt / wuͤrde einem jeden das

Seinige gelaſſen / und ein jedermaͤnniglichge⸗

faͤlliger/ und ewig waͤhrender Friede ſeyn geſchloſ⸗
ſen worden.

Der Aller-Chriſtlichſte Koͤnig / koͤnte ſich ja
erinnern / daß auff ſein eigenes Suchen und An⸗

halten / der Stillſtand auff gantze 20 . Jahr ver⸗

laͤngert worden / theils da man Zeit haͤtte die

Strittigkeiten gebuͤhrlich zu unterſuchen / theils
damit die Churfuͤrſten/ Fuͤrſten und Staͤnde

des Reichs / deſto ſicherer ihre Waffenwider den

Erbfeind wenden moͤchten: Hat alſo ohne Ver⸗

letzung des Vertrags / und Koͤniglichen Worts

nicht geſchehen koͤnnen/ daß er eine 20 . jaͤhrige
Zeit nach kaum Verfloſſenen 2. Jahren abge⸗
brochen / und bey annoch waͤhrendem Tuͤrcken⸗

Kriege ſein Gemůͤthe dermaſſen veraͤndert / daß
nichts weiters ſolte unterſuchet / ſondern bey na⸗

he der ſechſte Theil des Roͤmiſchen Reichs / gleich⸗
ſam mit einem Wurff ihm auff ewig / und mit

voͤlligeim Recht uͤberlaſſen werden . Wie dann

auch der Kaͤiſer ſolches nicht thun koͤnnen / wann

er gleich gewolt haͤtte/ wuͤrde es auch nicht mit

Rechte / ſondern wider die Gerechtigkeit und die

Stillſtands/articul gethan / dieStaͤnde auch / die

dadurch waͤren beleidiget worden/ ihm widerſpro⸗
chen haben .

Hat ſich alſo der Kaͤiſer entſchuldiget / und
damit nicht der allergeringſte Verdacht uͤberblie⸗

be / ſich mehr als einmal / in ſeinem an den Pabſt
abgelaſſenen Schreiben / und in der Schrifft / ſo
er durch ſeinen Amballadeur , den Grafen von

Lobkowitz / dem Aller⸗Chriſtlichſten Koͤnig uͤber⸗

geben laſſen / erklaͤret / daß er den 20 . jaͤhrigen
Stillſtand / ſo wohl nach Endigung / als bey
anhaltendem Tuͤrcken Krieg / halten wolle / ja

daß er dieſes Verſprechen / dafern dem Koͤnig
dergleichen beliebte / miteinem Eyd in des Pab⸗
ſtes Haͤnde beſtaͤrckenwolle : Wobey es auch der

Koͤnig damahls verbleiben laſſen / und zugleich
erhalten / daß man es nicht fuͤr eine Contraven⸗

tion des Stillſtandes halten ſolte / wann er die/
wider denſelben auch den Weſtphaͤliſchen und

Nimwegiſchen Friedens⸗Schluß angefangene /

ſo viel neue Veſtungs Gebaͤue außfuͤhrenwuͤrde /

dabey aber nachmahlen bezeuget / daß man ſich
ſeiner Freundſchafft / ſo lange der Stillſtaͤnd
waͤhrete/ zu verſichern haͤtte/ und kan demnach
ein jeder daraus ſchlieſſen / wie unguͤltig nun

alich derſelbe brætent der Frantzoͤſiſchen Kuptur

ger Friede zu hoffen / wann ſo nichtige Urſachen
gnua ſind / Treu und Glauben zu brechen / o⸗

der Vortraͤge zu ſtoͤren/ und einen zwantzig jaͤh⸗

115
Stillſtand kaum vier Jahr gewaͤhren zu

aſſen .

langet / ſo nimmt ſich der Kaͤiſer des Churfuͤrſten
ö

fuͤrgeſchuͤtzetwerde / undwas endlich vor ein ewi⸗

—Sache nichtſo ſehr an / daß er dieſelbe/ da deeſe ＋
Streit fuͤr Gericht noch zu Zeiten weder anhaͤn,
gig gemacht / noch geſchlichtet / ſchuͤtzen wolle .
So viel iſt gleichwohl bekant / daßdieſerPrin /
der wegen ſeines hohen Gebluͤts / guten Wan
dels / und hohen Verſtandes / in aller Weltgz,
prieſen / in die Pfaltz nicht eingefallen / ſondern
ſanffmuͤthig hinein getretten / und alles gehal,
ten / was deßhalben den Rechten gemaͤß getre
ſen / was auch auſſer Streit / Krafft des Eth,
rechts der Hertzogin von Orleans zugekommen
das hat er ihr willig und ungezwungen zuge⸗
ſandt / woruͤber aber noch einiger Strett / ſolches
hat er / als der kein blinder Verſchwender dez
Seinigen heiſſen wil / an ſich behalten / biß einles
jeden Recht / durch gebuͤhrliche Richter außge⸗
funden ſey/ der Koͤnig in Franckreich aberſat
der Hertzogin von Orleans Sache auff ſich 96
nommen / und dem Churfuͤrſten hierinnen nach,
zugeben / zugemuthet ;der ſich zwar auffdie Jh.
meals Pfaltzgrafen gebuͤhrende KaͤiſerlicheKr⸗
kaͤntnuͤß beruffen / welche aber Franckreich nicht
annehmen wollen . Wee / wann der Kaͤſer die
neuliche Erbfolge des Hertzogs von Lottringen /

ſeines liebſten Enckels / auff ſich nehme/ und
das Frantzoͤſiſche Gericht verwuͤrffe/bißmanſech
erklaͤrete ? hat dann der Koͤnig in Franektet /
mehr Recht in Teutſchland / als der Kaͤſſekinſ
Franckreich ? Als man hernach auff die Rede /
kommen / daß man die Sache dem Paͤbſtlichen
Arbitrio uͤberlaſſen wolte / hat Chur Pfalßde⸗
ſen Mediarorem beſcheidentlich angenommen /
ob er wohl denſelben ohne Beleidigung ſeines
fori , und Einwilligung ſeiner Anverwaͤndten /
vor einen Richter nicht annehmen koͤnnen . Et

ſandte einen Miniſter nach Rom / der in der

Sache voͤllig intormirt war / der Hertzog von
Orleans aber keinen ; und that der Pabſt diß,
falls oͤffters Erinnerungen / aber allemahl verghe
bens / dahero endlich / faſt nach Verflieſungl
eines Jahres / der verſpottete Pabſt drey Pfall(
ziſche Miniſter müſſen wieder zuruͤck gehen laf
ſen/ und dennoch hat der Frantzoͤſiſche Euvoje ,
Graf von duſignan zu Wien den Kaͤſſer verſt,
chert/ ſein Koͤnig wolte beſtaͤndiz bey des Pabſtes
Mediation verharren / ob ihm derſelbe gleich
gantz abhold ſey. Alſo ſpieletund aͤffet man die

Welt / und faͤllet indeß der Koͤnig mit thaͤllichet
Gewaltin die Pfaltz hinein . Diß iſt die rechte
Beſchaffenheit der Sachen .

Was man hinzu thut / daß Chur⸗Pfalz den

Kaͤiſer angereißet / Franckreich zu bekriegen/ und
daß man zu dem Ende Alliantzen gemacht/ ſol⸗
ches iſt erdichtet / es iſt auch der Durchleuchtigſte
Churfuͤrſtſo unverſtaͤndignicht / daß erausdenſ

Kriege/ einen Gewinſthoffen ſolte / welcher / es
falle wie es wolle / ſeinem dande hoͤchſt ſchaͤdlich

Coͤllniſchen Weſens / daraus man den Fuͤrſten,
Was das dritle Argument , welches von der

Pfaͤltziſchen Sue ce llion genommen iſt / anbe⸗

ſeyn muß.
Iſt noch uͤbrig das Argument wegen des

eindringen wollen :

Welches Argument mit ſo viel ſchaͤndlichen

1

berger vertreiben / und den Bayriſchen Printzznß

. —
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Reichs Sachen. Denckwuͤrdiger Geſchichten.
1558 . Berleumbdungen auͤgefuͤllet/ daß daraus allein

erhellet/ wie es Franckreich ſo gar an allem gu⸗

ten Grunde / ſo gar an einigenn Scheingrund /

die Unrechtfertigkeit ſeines Einbruchs zu be⸗

decken / ermangelt .

mit Recht gethan/ und iſt den heiligen Canoni⸗

busund Sr. Kaͤiſerlichen Wuͤrde / und der dar⸗
an hafftenden oberſten Kirchen · Vogten gemaͤß :
Er hat das Capitul ermahnet/ es moͤchte einen

beſſern / und welcher der Kirchen nuͤtlicher er⸗

waͤhlen / hat auch ſeine Urſachen hinzu gefuͤgt /

warum ſolche Qualitæt dem Cardinal von Fuͤr⸗

ſtenberg nicht beywvohne. Er hat ſeine vorher
begangene Stuͤcke angefuͤhret / nicht anders / als

wie ſolche mit neuen vermehretworden / und an⸗

gewachſen/ welche doch der Kaͤiſer laͤngſt vergeſ⸗
ſen / wann der Fuͤrſtenbergerſein altes Gemuͤth
abgeleget / und man befunden haͤtte/ daß er nicht

ſchlimmere Haͤndel im Kopff fuͤhrete / als die

vorigen geweſen :
Im uͤbrigenhat er den Capitularen / ſo wohl

Was der Kaͤiſer zu Coͤlln gethan / das hat er

ziehret/ war jung / aber eines ehrlichen Gemuͤths/
und von groſſer Hoffnung / und deſſen durch⸗

leuchtiges Hauß ſich um die Kirche ſehr verdient

gemacht / vorgezogen . Iſt ſolches aber zu der

Voͤlcker Aergernüß geſchehen ? das mag das Reoͤ

miſche Volck ſagen / welches an der Thuͤre des

vernommen / daß Joſeph Clemens / derallerun⸗

ſchuldigſte Printz / durch einhellige Wahl des

Conciſii , zum kuͤnfftigen Ertzbiſchoff von Coͤlln
erwaͤhlet worden . Es ſpreche Italien / es rede

Teutſchland / ja es rede Engelland und Holland /
allwo die deuthe auchſelbſt dem Paͤbſtlichen Nah⸗
men gehaͤſſigſind/ ob ſie nicht eher gelernet haben/
als gelehret worden : Dieſen Pabſt Intocen -
tium zu loben . Ihre Kaͤiſerl. Majeſtaͤt werden

willig geſtehen / daß es deroſelben ſehr lieb gewe⸗
ſen / daß ein ſo groſſer Printz zur Coͤllniſchen

als dem Durchl . Bayriſchen Hauſe gewillfah⸗
retʒ daß aber Sr . Majeſtaͤt hat behgemeſſen wer⸗
den wollen / als ob ſie es zu dem Ende gethan/
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Conſiſtorii hoͤchſt erfreulich gefrolocket / als es

Wahl gekommen / und daß ſie demſelben ſo wohl /

ſprechungen nicht corrumpiret / noch mit eini⸗ ge / ſolches iſt aus einem gottloſen und boßhaffti ,

in⸗ als nach der Wahl ihre volle Freyheit gelaͤſ⸗ damit das Chur Bayeriſche / als deroſelben ver⸗
ſen. Er hat die Treu der Erwaͤhlenden mit Ver⸗ daͤchtiges Hauß zu Grunde gerichtetwerden moͤ⸗

ger Gewalt gedrohet / oder dieſelbe veruͤbet / Ergen Gemůth erſonnen / ja es wuͤrde auch/ ſolches
hat ſo wenig außlaͤndiſche Lrouppen nach ſelbi⸗ nur zu gedencken / eine unſinrige Boßheit ſeyn /
ges Ertz⸗Stiffts Grentzen geſandt / als die ſeini / verdiente demnach eines ſolchen Brieff⸗Stellers
gen dahin geſchickt / ſondern den gantzen Streit Kuͤnheit und Verwegenheit / als der ſolches zu
an den Paͤbſtlichen Stuhl / als einigen recht , ſchreibenundaußzuſtreuen/ und Sr . Kaͤiſerl.
maͤſſigen Richter in ſolcher Sache verwieſen / Majeſt. vorzuwerffen ſich unterſtanden / durch
und deſſenAußſpruch mit Gedult erwartet . So des Henckers Flamme gerochen zu werden . Der

hat ſichder Kaͤiſerim Reiche verhalten / iſt es a , Kaͤiſerliche Hof gedencket nicht einmahl an
ber auch alſo in Franckreich hergangen ? Aber ſolche daſter / geſchweige / daß er ſie thun ſoltez thut

dieſes hat mehrRecht nicht allein in ſeinem / ſones der Frankoͤſiſche Hof auch alſo ? Er mags
dern auch im RoͤmiſchenReiche . Es hat ſich ſelbſt wiſſen / niemand wird auch glauben / daß
weder an den heiligen Canonen / noch an den es anderswo geſchehe . Alle Leute aber werden

Frieden⸗Schluͤſſen / noch an den freyen Wahl⸗ glauben / wie die Sache beſchaffen iſt / daß nehm⸗
Stimmen vergriffen / da er den Cardinal von lich der unverſchaͤmte Franzoͤſiſche Schreiber
Fürſtenberg / wider des Pabſtes Wiſſen und ſich bemuͤhet/ das Hauß Oeſterreich dem Bay⸗
Willen / erſtlich durch geheime Kůͤnſte/ hernach riſchen Hauſe verdaͤchtigzu machen / wie ſolches
durch ein groſſes Geld / durchviele auff ſein Wort die falſche Franzoͤſiſche Politic im Brauch hat/
verſchworne und verbundene Anhaͤnger zum ſals welche durch ihre abgeordnete / alle Hoͤfe zu
Coadjutore erhaben : Da er zu Luxenburg vor
ettva 17 . Monaten einen unverantwortlichen

Bund gemacht / und dabey verſprochen / daß er

auff ſeine Koſten / gnugſame Mannſchafft in
das Ertz⸗Stifft nicht allein ſenden / ſondern auch
unterhalten wolle / wodurch der poſtulirte Co -

adjutor , der noch nicht conlirmiret / ja vom

Pabſt verworffen worden / auch wider GOttes
Willen ſolte erhalten werden : Da er endlich den

groͤſſeſtenPrintzen heßlich drohete / wann ſie ſelb⸗
ſten ankommen / oder dagegen muchtzen wuͤrden/
wannerſeine Voͤlckeranmarchiren lieſſe . Dieſe
Suͤnden gegen den Roͤmiſchen Stuhl / dieſer
frevelhaffte Handel / und nicht ein Haß gegen
Franckreich / nicht die Dienſte derPrintzen / nicht
eine getraͤumete Zuſammenverbindung/ hatten
den Eyfer Sr . Heil . wieder den Fuͤrſtenberger
erwecket / und es dahin befordert / daß ſie ihm den

Bayeriſchen Prinzen / der ſchon mit dein geiſt⸗
lichen Habit zu Freyſingen und Regenſpurg ge⸗

—— —

vergifften / und den Saamen des Mißtrauens
darein zu ſtreuen ſuchet / damit hernachmals /
wann die Hertzen uneinig ſeyn / ſie alle umkom⸗

men moͤgen .

Dahin ʒielt er auch warhafftig / indem er nach

FrantzoͤſiſcherWeiſe/ durch einen gewaltigen Ab⸗
tritt / denen Churfuͤrſten und Staͤnden des

Reichs einzublaſen trachtet / als ob Se . Kaͤiſerl.
Majeſt . ſich befleiſſigeauff deren Unkoſten Krie⸗

ge anzufangen / durch Verderbung des Ertz⸗
Stiffts Coͤlln und UnterdruͤckungderKeligion
deſſen Sohn / der annoch ein Kind iſt / die Roͤm .
Cron zu erwerben und wann alſo Teutſchland
aller Freundſchafft mit Franckreich entzogẽ wor⸗

den / daſſelbe in eine ſchaͤdlicheundelende Dienſt⸗
barkeit zu ſtuͤrtzen. Er trachtet hierdurch die Ge⸗
muͤtherzu verleiten / damit ſie nicht einig werden /
noch dermaleins zuſammen tretten moͤgen / zu
der wahren Ehre / und der allgemeinen Sicher⸗

leichter

—

—

—

——

——

heit des Vatterlandes / indem der Koͤnig ſie deſto
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leichter eintzeln auffreiben koͤnten / von welchen

allen er ohne groſſe Muͤhe koͤnte verzaget werden :

und darum trachtet er am meiſten dahin / daß er

meiſten erhalten wird / durch Liſt abziehen
moͤge.

dig / daß es dieſe boͤſe Griffe / welche ſich ſo
ſchwerlich verbergen laſſen/ nicht mercken ſolte;
und gleich wie der Churfůͤrſt von Bayern die

von Sr. Kaͤſſerl. Maj . nach gebuͤhrender Auff ,

lehnung deſſen Hauſe bey der Coͤllniſchen Wahl
erwvieſener Dienſte / mit danckbahrem Gemuͤth
erkennet / alſo wird er auch ſeiner beywohnenden

Klug/ und Scharffſinnigkeit nach / dieſe ver⸗

dachts⸗Funcken verlachen / gleich wie er auch
ſchon vorlaͤngſt gethan hat. Er hat dieſe Auß⸗

ſtreuer der Uneinigkeit ſchon kennen gelernet /

und wird wohl wiſſen / daß von den Frantzoſen
welche nur ihren Vortheil ſuchen werden / nichts
zu hoffen ſey. Ein Teutſcher aber / wer er auch
ſey/ der noch von dem eyſernenFrantzoͤſiſchen
Joch frey iſt / wird bey denen die in Teutſchland
unterdruͤcket ſind / ja von den FrantzoͤſiſchenUn⸗

terthanen ſelbſt / dem Adel und vornehmſten von

ſich in Warheit erfreuen / daß die Roͤmiſche
Cron nicht dahin gelange / wohin der Frantzoͤſt⸗

ſche Hoff ſolche offtermalen / und inſonderheit

zu der Zeit in ſeinem Sinn gerichtet / da er nach

Gewohnheit der vorigen Zeiten ohne einige Be⸗
trachtung der Ehrbarteit / vertraͤge Ehre und

nen in Ungarn / alsTürckiſch geſinnte / mit Fuͤh⸗

gen unterhalten / ſondern auch wie noch heute zu

Tage geſchicht / ſelbſt die Feinde Chriſtl. Nah⸗

dern Griginal - Brieffen / welche man bey der

gemeinet / als donwelchem ſie glaubet / daß er

wider Dero geheiligte Perſohn / außgeſchůttete /
unverſchaͤmte / ja Gottloſe Laͤſterung nicht gut

heiſſen werde / ſondern daß ſie die / Deroſelben
undDero Hauſe Oeſterreich durch den unver⸗

ſchaͤmten Schreiber angethane / und durch die

Frantzoͤſ. Bedienteim Rahmen des Koͤnigshin
und wieder außgeſtreuete Injurien von ſich ableh⸗

ne/ und Ders Unſchuld behaupte.

Beſchreibung
Und damit die gantze Chriſtliche Welt deſfend

Teutſchland von der maͤchtigen und gluͤcklichen

Oeſterreichiſchen Stuͤtze / wodurch es doch am
ſondern / daß allezeit Dero wahrer und feſter Vor ,

Allein es iſt weder das Hauß Bayern ſo ein⸗

faͤltig/ noch die Teutſche Nation ſo unverſtaͤn⸗

Franckreich abnehmen koͤnnen / ob das Oeſter⸗
reichiſche Regiment / mehr nach einer Tyranney

ſchmecke/ als die Frantzoͤſiſche Herſchſucht ; und

ſachten Schaden gut thun / alles in vorigen

Gewiſſens / nicht allein die rebelliſche Untertha⸗

rern / Bottſchafften / Waffen/ Geld / und Zuſa⸗

mens zum Krieg wider Se . Kaͤiſerl. Majeſtaͤt Frieden/ welchendeꝛſelbe zu wuͤnſchẽvoꝛgib/ nach

angereißet hat “ wie ſolches aus verſchiedener

Franzoͤſtſchen Spionen und Rebellen / auch an⸗

Hand hat / offenbar bewieſen werden kan . Die⸗
ſes iſt alſo kürßlich / ſo viel in Eyl geſchehen koͤn⸗ ders außdenten koͤnnen/ als daß er die dem Hauſe

nen / das jenige / ſo Se . Kaͤiſerl. Mojeſt . dem
ſchmaͤhlichen Libell oder Manifeſt entgegen zu

ſtellen befohlen haben/ nichtzwar / als ob ſie des bahren Schutz mißgoͤnnen / oder / daßer denun⸗

Aller⸗Chriſtl . Koͤnigs Ehre ſelbſt zu ſchmaͤlern gemeinen Anwachs und Außbreitung dieſes

durch boßhaffte und falſche Eingebungen derer / Meynung / wegen der erſchollenen Victorien /
welche im truͤben Waſſer zů fiſchen pflegen / udie⸗
ſem unbilligen Bruch verleitet / auch / daßer die gluͤcklich erweiterten Gebiets / foͤrchte/ und fol,

hm durch bewilligten Stillſtand auff gewiſſ

Teltſche

ſo viel mehr moͤge uͤberzeuget werden / ſo erklaͤret

dieſelbe oͤffentlich/ und ruffet den allwiſſenden
GOtt zuZeugen / daß ſie niemahln die geringſte
Gedancken zu Brechung des Armiſtitii gehabt/

ſatz geweſen / ſolchen heiliglich zu halten / wenn

nur S . Kaͤiſerl. Maj . bey dem Stillſtand und

denen im verwichenen Jahre zu Pariß geſchehe,
nen und offtmahl wiederholten Erklaͤrungen ac .

quieſciren / und durch ſeine groſſe Macht und

wüͤrcklicheThaͤtligkeit / nicht etwas neues anfan
gen wuͤrde .

Damit man abeꝛ dahin komme/ daß durch den

Stillſtand ein beſtaͤndiger uñ feſter Friedegetrof,
fenwerde / ſo bleiben Se . Kaͤtſerl. Maj . dabey/
daß ſie alle offtmals bezeigete Willfaͤrtigkeit /Fläß

und Muͤhe anwenden wollen / damit die angeſtel.
lete Commiſſiones , wegender Graͤntz⸗Schii
dung und Eroͤrterung unterſchiedlicher ſtreitigen

Rechtenauf ſolche Art uñ Manier fortgeſetzet wer
den/ welche der Maj. hoher Potentaten / wieauch

denen zwiſchen dem Roͤm. Reich und der Cron

Franckreich verglichenen Bedingungen gemaͤs
ſeyn moͤgen. Wann derohalben ( wie man hof⸗

fet ) bey dem Durchl . Koͤnige / noch diegeringle
Billigkeit üͤbrig iſt: ſo haben Ih. Kaͤlſerl. Maj .

das feſte Vertrauen / daß er freywillig / die / mit

ſchaͤndlichen Verlaͤumdungen angefuͤlleteFran,

öſiſche Schrifft und Gifft abſtraffen / die unge⸗

rechte Waffen zuruͤck ziehen / den friſch⸗verur,

Stand ſetzen / den Durchl . Printzen Clemen,

tem / welcher bereits von Sr . Paͤbſtl. Heil recht

maͤſſig conlirmiret worden / in Genteſſung des

Chur⸗Fuͤrſten und Ertz⸗Biſchoffthums Coͤln
geruhig laſſen / die Chur⸗PfaͤltziſcheSachedem

gebuͤhrenden Gerichte / in welchem / wie Jhre
Kaͤiſerl. Majeſtaͤt Verſprechen / das Rechtoh⸗

ne einige Partheyligkeit / heilig und ungekraͤncktt
adminiſtriret werden ſolle/ heimſtellen / und den

der Zeit / Weiſe und Ordnung / wie ſolcheindem

Stillſtand verabſcheidet / zu wege zubringen /be⸗
willigen werde . Wo aber nit / ſo wird inWarheit
niemand dieſen von Franckr. erregten Krieg/ an⸗

Oeſterreich biß auff dieſen Tag von GOtt erwie⸗
ſene Verſehung / ſonderbahre Guͤte und wunder

Durchl . Hauſes / aus einer unzeitig gefaſten

und biß jenſeits GriechiſchWeiſſenburg ſchon

gends diebereits zuruͤck getriebene und untet⸗

druͤckte Tuͤrcken / durch die / der Rede nach/ be⸗

reits verſprochene Diverſiones , auffzlltichten
und zu helffen ſuche : oder endlich / daß er gus

allzugroſſer Begierde / nicht allein dasjenige /ſo

Zeit zugeſtanden worden / auff ewig zu verſichern ;
ſondern auch das gantze Roͤm. Reich ſich unten
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tuuͤrffigzu machen / ankeineVertraͤge gebunden

zu ſeyn/ ſondern ſolche allezeit auffzuhebenbefu⸗

get zu ſeyn vermeinet . Ihmſey aber wie ihm wol⸗

ſe/es wird der Ruhmſuüͤchtige Koͤnig von Franck⸗

reich/ den ſchaͤndlichen Nahmen / der gebroche⸗

nen Treue nicht vermeiden koͤnnen. Und dero⸗

halben proceſtiret Se . Kaͤiſerliche Majeſt . vor
GOtt und der gantzen Welt/ daß es dem Koͤni⸗

ge frey ſtehe/ ſeine HaͤndenachWaſſeroder Feuer

außzuſtrecken/ oder die Gluͤckſeligkeit ſeiner ge⸗

genwaͤrtigen Macht zu mißbrauchen / oder die

verdiente Widerwertigkeiten von dem Zorn des

Allmaͤchtigen GOttes bey Zeiten zu fuͤrchten:
Sie aber/ die gleichſam zu nothwendigerVerthaͤ⸗
digung / ſo wol ihrer Provintzen / als Hl . Roͤm.

Reichs / Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnde ge⸗

zwungen ſind / werden frey und auſſer aller
Schuld ſeyn/ ſo wohl an dem aus dieſemKriege
erfolgendem Elende und Vergieſſung des Chri⸗

ſtenBluts / als des in Europa noch uͤbrigen in

wiedererhobenen Mahometaniſchen Aberglau⸗
bens / wie auch Verluſts ſo vieler Chriſten See⸗

len / welche unter dem Tuͤrckiſchen Joch elendig

ſaͤuffzen . Es pocht und ruͤhmet zwar der Autor

dieſer außgegebenen Schrifft / daß Gott die ge⸗

rechte Waffen ſeines Koͤnigs/ ſo offt er die er⸗

griffen/ gebilligethabe / aus was Grunde aber /
da mag er zuſehen . Se , Kaͤiſerl. Mʒajeſt. ſind

entſchloſſen / aus Dero ungezweiffelten Gewiſ⸗

ſen/ ſo fern es GOtt belieben moͤchte/ auch die⸗

ſesmal die Frantzoͤſiſche Waffen mit gluͤcklichem
Fortgang anzuſehen/ daß ſieden geheimen Rath⸗

SchlußGottes dennoch anbeten und loben woll /
als welcher auch durch ſeine TyranniſcheAttilas ,

die ihm lieb ſeyn / zu Beſſerung gezuͤchtigethat.
Idoch wil ſie auch / in dieſen Menſchlichen Vor⸗
fällen / ein viel beſſers hoffen. Der Hoͤchſte hat

die Tuͤrcken / welche den / obgleich faſtzu Ende

gelauffenen / Stillſtand gebrochen/ geſtraffet und

verſtreuet ; er wird auch dermahleinſt Franck ,

reich / als einen Brecher des noch auff 16 . Jah⸗

ren nicht zu Ende gelauffenen Stillſtandes zu⸗

ruͤcke treiben und darnieder werffen .

Wien / den j8 . Oct . 1688 .

Dieſe Antwort haben Ih. Kaͤiſerl. Maj . der

Reichs Verſamlung zu Regenſpurg / folgender
Maſſeninſinuiren laſſen .

Kaͤiſerl . Commiſſions Decret .

Der Roͤm Kaͤiſerl. Maj . Unſers allergnaͤ⸗

85 digſten Kaͤiſers und Herin / zu gegenwaͤrtigem
33 90 Reichs Tage / gevollmaͤchtigterHoͤchſt anſehn⸗

licher Principal . Commiſſarius , der Durchl .
Rtichs :

aſam,
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Fuͤrſten und Staͤnden / allhier verſammleten

fürtrefflichen Raͤthẽ/ Bottſchafften und Geſand⸗

ten / aus denen verſchiedenen Kaiſerlichen Oom .

mifſions· Decreten / und der beſchwerten Staͤn⸗
de und anderer eingekommenen Mewmorialien /
guch der Sach offenbehrẽ Sewandnuͤß ſattſam

erinnerlich / wiewenig nicht nur die Cron Franck⸗
reich / den mit ihr den F . Aug . 4684 . auffge⸗

richteten Stillſtand / ohnerachtet alles gethanen
Anſuchens und angewendten Fleiſſes / bißhero

vollzogen / ſondern auch wie offt und viel dieſelbe

dagegen mit der That gehandelt / dem Reich

und deſſen Angehoͤrigen/ einen Orth nach dem

andern / eine Einkuͤnffte uñ Gerechtſame nach der

andern mit Gewalt ferners weggenommen / un⸗
erlaubte Veſtungen / gar auff des Reichs un⸗

ſtrittigen Boden auffgefuͤhret / Bruͤcken uͤber

den Rhein verfertiget / Waͤlder eroͤffnet/ und un⸗

zehlbare andre Trangſalen zugefüget habe .Es re⸗

det nicht minder der leydige Augenſchein / und die

dem Reich zum Theil bereits uͤberreichte Klagen /
wie gegen alle GottGeiſt und Weltliche Rech⸗

ten / die Muͤnſter⸗ und Nimwegiſche Frieden⸗

Schluͤſſe / auch angezogenes Arwiſtitium , ja

gegen ſo vielfaltige zum oͤfftern wiederholte Koͤ⸗
nigliche außtruͤckliche Verſicherungen ſelbſten /
beſagte Cron bey denen ohnlaͤngſt zů Coͤlln und

Luͤttig vorgeloffenen Ertz⸗ und Biſchofflichen⸗
Wahlenverfahren / in das Reich groſſe Volcks⸗

Macht anziehẽ / und damit das ganze Ertz⸗Stifft

Coͤlln anfuͤllen laſſen / am Ober⸗Rhein die we⸗

gen des fuͤrwaͤhrendenTuͤrckenKriegs / und wei⸗

len man ſich auff das Koͤnigliche Frantzoͤſiſche
Wort zu viel verlaſſen/ im geringſten verſehene

Kaͤiſerl. Veſtung Philippsburg unerwartender

Dingen / feindlichbelaͤgert und angegriffen / da⸗

mit guch unauffhoͤrlich fortgehen / die voͤllige

Churfl . Pfaltz / Mʒanheim und Franckenthal /

ſo viel man weiß und ſo lang es waͤhret/ noch zur

Zeit allein außgenommen / ſam̃t dem zugewand⸗

ten Fuͤrſtenthum Lautern und Simmern / wie

auch der Grafſchafft Sponheim / Pfaltz/ und

Baadiſchẽ theils / unter ſich gebracht / die Reichs /
Staͤdte Worms und Speyer / ohnangeſehen deß

in dieſer Stadt befindlichen Kaͤiſerlichen und des

Reichs hoͤchſtenGerichts / ingleichen in Schwa⸗

ben / die Staͤdte Heilbrunn / Offenburg / Gen⸗

genbach und anderefeſte Schloͤſſer und Oerther

bezwungen / dieChurfrſtl . Reſidentz/ Stadt und

Veſtung Mayntz mi : voͤlckern beleget/ in gleich⸗

maͤſſigesmitderStadt Coblentz und Ehrenbreil⸗

ſtein verſuchet / und mit der StadtTrierwuͤrck⸗
lich verrichtet / hin und her am Rhein⸗Strohm /

Fuͤrſtund Herꝛ / Her : Hermann / Marggrafzu

lundludie⸗
Baaden und Hochberg / Landgraf zu Sauſen⸗

geuſpurg , burg / Graf zu Sponheim und Eberſtein / Herꝛ
zuRoͤttelen/ Baadenweiler/ ohr und Mohlberg /
ꝛc. Ih . Kaͤiſerl. Majeſtaͤt wuͤrcklich geheimter
Rath / Kriegs⸗Raths / ræſident , Feld⸗Mar⸗
ſchall und General der Raberiſchen Graͤntzen ꝛc.

ſetzet auſſer Zweiffel / es ſeye der Churfuͤrſten/
Theatri Europæi Dreyzehender Theil.

Francken und Schwaben Brandbrieffe außge⸗

ſchickt / indunerſchwinglichen Beytrag an Geld
und Lebens⸗Mitteln / unter Bedrohung Feuer

und Schwerd / nicht nur gefordert / ſondern

groſſen theils eingetrieben ⸗ auch mehr andere

Gewalthaten verübet / mit einem Wort bißhero

nichtes unterlaſſenhabe / was zu einem feindli⸗

chenVorhabengehoͤret/ ur Verheerung und Un⸗

terdruͤckung des Reichs gereichen / und der Chri⸗

ſtenheit Erbfeind dem Tuͤrckẽ dufft machen koͤnte .

Ff Es
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Kaͤiſerl.
Commiſ -
ſtons - De-

etet wegen
Befoͤrde/
rung der

Rathſchlaͤ⸗
ge und

Beſchleu⸗
nigung der

geſuchten
Huͤlffe.

1688 . Esiſt endlich in friſcher Gedaͤchtnuͤß/ daß ſo un⸗

verantwortlich fuͤr GOtt und der Ehrbahren
Welt auch dieſes alles ſeyn moͤge/ ſo wenig man

gleichwohl Frantzoͤſiſcher Seyten ſich geſcheuet /

allhie und anderswo / es unter allerhand falſchen
nichtigen Vorgeben zu beſchoͤnen/ darunter die

Schuld von ſich ab⸗ und auff andere Unſchuldi⸗
ge / fuͤrnehmlich aber / die Paͤbſtl . Heil . Ihre
Kaͤiſerl. Majeſt . und Ih . Churfuͤrſtl. Durchl .

zu Pfaltz / gegen beſſeres Wiſſen und Gewiſſen /
zu weltzen / und deren geheilgte und hoͤchſte Per⸗
ſonen mit allerhand erdichteten Schand Auff⸗

lagen / unziemlicher Weiſe zu verunehren / und

daß dañoch auch dem dabey beſchehenen wiewohl
ungerechten Frantzoͤſ. Erbiethen / ſchon in viele

unſaͤgliche Wege zuwider gehandelt worden .

Wie dannenhero Ih . Kaͤiſ. Maj. nicht umgehen
koͤnnennoch ſollen/ zu Folg Ih . allerhoͤchſtẽKaͤiſ.

Afũts / ſolchen Unfug aller Welt erkeñen zu geben /

dabenebenſt jedoch auch Ihre angebohrne Mil⸗

digkeit und Chriſt⸗Kaͤiſerl . Gemuͤth ſcheinen zu

laſſen ; Alſo haben ſie eines und anderes in die

Beylage zuſammen zu bringen / und es hieſiger
Reichs / Verſamlung zu dem Ende vorzuſtellen /

allergnaͤdigſt befohlen / damit dieſelbe ſolches al⸗

les der Sachen Wichtigkeit nach / ohne eintzige

Zeitverluſt oder Auffſchub / inreiffe Berathſchla⸗
gung nehmen / und Jh. Kaͤiſerl. Majeſt . mit ei⸗

nem allergehorſamſten ReichsGutachten

ſchleunigſt an die Hand gehen moͤge/ wie der von

Ihro angeregte in Goͤttlichen und der Voͤlcker

Rechten / auch der natuͤrlichen Billichkeit ge⸗

gruͤndete hoͤchſtnoͤthige Zweck forderſamſt errei⸗

chet / dem Bedraͤngten unverlaͤngert geholffen /

fernerer feindlicher Einbruch und Vergewalti⸗
gung beſt moͤglichſtabgewendet / und mithin das

Roͤm. Reich von dem angedroheten Untergang
gerettet werden koͤnne. Indeſſen unfehlbahren
ungeſaͤumten Erwartung / verbleiben hoͤchſtge⸗
dachte Herren Principal Commiſſarii Hoch⸗
fuͤrſtl. Durchl . der Churfuͤrſten und Staͤnden

anweſenden Raͤthen/ Bottſchafften und Geſand⸗
ten / zu Freund⸗auch Gunſt und gnaͤdigen Wil⸗
lens Erweiſung ꝛc⸗

Signatum Regenſpurg den .
Nov . 1688 .

Kaͤiſ. Commiſſions . Decret :

Der Roͤnn. Kaͤiſerl. Unſers allergnaͤdigſten
Kaͤiſersund Herꝛn/ zu gegenwaͤrtigem Reichs⸗
Tag Gevollmaͤchtigter hoͤchſtanſehentlicherKaͤi,

ſerl. Principal - Commiffatiis / der Durchl .
Fuͤrſt und Her : / Herꝛ Herman / Marggraf zu

Baden und Hochberg ꝛc. Zweifflet nicht / es ſeye
der Churfuͤrſten/ Fuͤrſten und Staͤnden / Anwe⸗

ſenden fuͤrtreffl . Raͤthen/ Botſchafften und Ge⸗

ſandtenbereitsvorkommen / was Geſtalten die

Cron Franckreich uͤber die vormahls angeregte
grobe Feindthaͤtlichkeiten/ ſeither die Veſtung
Philippsburgaus Mangelzeitlichen Entſatzes
eingenommen / darauff die allein uͤbrige Chur⸗

PfaͤltziſcheStaͤdte und Veſtungen / Maͤnheim /
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Friedrichsburg und Franckenthal feindlich angefallen
und belaͤgert /ein gleichmaͤſſiges mit deſ

Chur⸗Trieriſchen Veſtung Coblentz vorgenom ,

men / weniger nicht in die Schwaͤb / und draͤnckl
ſche Craͤiß tieffereingedrungen / und ſchon an Lie,
len Orthen mit Sengen und Brennen / auch
andern Grauſamkeiten unchriſtlich ver ahren
ſeye.

Wann nun damit erſtbeſagte Cron ihr ung
rechtes Vorhaben / gegen das H. Roͤm. Reich/
und deſſen getreue Staͤnde je laͤnger je mehres
am Tag giebt / nehmlich den Krieg immer ſeſ ,
ters ins Reich fortzuſetzen / wie dieſelbe allſchon
wegen nicht gefundenen Wiederſtandes bey nahe
die gantze 4 . Rheiniſche Churfuͤrſtenthuͤmerne⸗
bens ſo viel anderen Herꝛſchafften und Staͤdten/
uͤberwaͤltiget/ alſo das voͤllge Reich uͤbernHauf—
fen zu werffen / und unter ihr Joch zu bringen /

oder dochgaͤntzlich zu verheeren / und zum Stein⸗
Hauffen zu machen ; und demnach die aͤuſſerft
Noth von ſelbſten anweiſet / daß mit allhieſigen
Berathſchlagungen ͤber die eingereichteKlagen/
und wegen der geſuchten Huͤlffenicht fernerszů
verziehen / ſondern vielmehr ohne einzigen Auff
ſchub ſolche in denen Reichs⸗Colle gis fuͤrzuneh⸗
men / dieſer vom Reich ehender empfundene /

als ihm angekůndete Uberfall nunmehr fuͤrenen
Reichs⸗/Kriegzu erklaͤren/ dem Frantzoͤſ . Gewwalt
mit hertzhaffter Zuſammenſetzung aller von Gott

verliehener Macht eylfertigſt entgegen zu gehen/
und unter Goͤttlichenungezweiffleten Beyſtand/
das betrangte Vatterland zu retten ſeye: Als ha⸗

uuche

ben Ih . KaͤiſerlicheMajeſtaͤtaus unvertnuͤdettt
Reichsvaͤtterlicher Sorgfalt / hieſige Reichs/
Verſamlung deſſen hiemit nochmahls eyffenigſt
zu erinnern / und anbey kraͤfftigſt zůverſichern /
allergnaͤdigſt befohlen / daß ſie an ihrem aller

hoͤchſten Orth / zu Erreichung dieſes heylſamen
Zwecks nichts erwinden laſſen werden ; Womit

des Kaͤlſ. Principal - Commiſſarii Hochfuͤrfl .
Durchl . ꝛc. Signatum Regenſpurg den 12,

Nov. 1688.

Hermann Mu

zu Baaden .

( E

Es lieſſendieſelbe auch an den Chut⸗Bayetl
ſchen Abgeſandten zu Regenſpurg / Heren Bg⸗

ron von Neuhauß folgendes Schreiben ergehen :

Eu . Excellentz werden hoffentlich andertvat⸗
tig benachrichtiget ſeyn / was Maſſen bey juͤngſt

dahier vorgeweſener Ertz⸗Biſchoffl . Wahl / des

Herꝛn Cardinals von FuͤrſtenbergHochfuͤrſl.
Eminentz durch dreyzehen ihro guten Theils na⸗

her Blutsanverwandten / hieſiger Herren Ca .

pitularen Vota , ohnmaßgẽeblichpoltulirt /Ihro
Hochſuͤrſtl. Durchl . Joſeph Clemens in Bay⸗

ern abet per neun Vota Canonicè eligirt/ und
alſo dieſe Sache dem Paͤbſtlichen Stuhl zl

Rechtlichen Deciſion ind Verordnung heimge⸗

ſtellet worden : Wann aber hochgemeldte Ihte

Eminentz ſammt den Ihro Adhæritenden g .

Poſtu -

6

—

—

— — —
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Reichs⸗Sachen .
— r . . . . . 8 . . .

Poſtalanten , der PaͤbſtlichenEntſcheidung
unerwartet / obher angemaſte koſtulation
nicht allein bey benachbarten Chur und

Fuͤrſten / auch frembden außlaͤndiſchen
Po -

tentien / ſondern ſo gar bey ſamintlichein da⸗

ſigen ReichsCollegio , durch den geweſenen
Chur⸗Collniſchen bevollmaͤchtigten Licentla ,

cen Holzemium , einſeitig notificiren / und

den Herꝛn Poſtulatum zum Churfuͤrſten pro⸗

clanuren / dabeneben auch an Ihro Paͤbſtli⸗

che Heiligkeit / und um dero kuͤnfftig ihrer

Seyts von Rom aus begehrender Verordnung /

mehrere Hindernuͤß zu verurſachen / und an

beyde Durchleucht . Durchleucht . Churfuͤrſten
zu Sachſen und Brandenburg / wie dann

auch faſt an alle Teutſche hohe ErtzundDom⸗

Stiffter / ganz anzaͤpffliche Schreiben / ſub

Sigillo Capituli , & manu ejuſdem Secre -

tarii abermahlen einſeitig / abgehen laſſen / als

haben wir eine unumgaͤngliche Nothdurfft er⸗

achtet / zu Rettung unſerer eigenen Reputa -
tion , und biß dahin in gutem Vernehtnen

unverleßt conlervirten guten eeumuth / auch

das gemeine Beſte zu befoͤrdern/ und ein

Aergers zu verhuͤten / dahingegen beſter maſ⸗

ſen / wie darob die Beylage Lit . W . aber⸗

ren / und weilen wir nicht unzeitig beſor⸗

gen / obgedachter Holzemius , als welcher

in ſeinem daſelbſt beſchehenen Vertrag / auch

ſeinem daruͤber anhero erſtatteten Bericht⸗

Schreiben / in welchem Ihre Eminenx den

Heren Cardinalen zum Churfuͤrſten intitu⸗

lirt / gar zu weit gangen / fernern Vortrag

von unſern und des Herꝛn Electi wegen

zu thun Bedencken tragen duͤrffte/ dahero er⸗

ſuchen wir Euer Excellentz hiemit / und in

Krafft dieſes inſtaͤndigſt/ dieſelbe geruhen die

wahre Beſchaffenheit / nach Inhalt unſerer
obbenanten eingelegten Proteſtation , dem ge⸗
ſammten anweſenden Reichs ⸗„ Convent zu

hinterbringen / und die ungleiche Impreſſio⸗
nes , ſo die gegentheilige Schreiben hin und

wieder vielleicht verurſachen doͤrfften / zu

verhindern / auch obenher außdruͤckliche Kke⸗

monſtrationes denen ſammentlichen Reichs⸗

Collegiis zu thun / damit kein fernerer mo⸗

tus vom Gegentheil im Reich verurſachet /

ſondern der kuͤnfftigen Paͤbſtlichen Verord⸗

nung alles anheim geſtellet ſeyn und bleiben

moͤge . Gleichwie wir nun nicht zweifflen /
daß Euer Excellentz ſolcher unſerer Bitte zu

willfahren / und dem Durchleuchtigen Chur⸗
Hauſe Bayern ſo wohl / als unſerm Electo

des Herꝛn Hertzog Joſeph Clemens Hochfuͤrſt⸗
lichen Durchleuchtigkeit zum Reſpect , und

dem ganzzen Roͤmiſchen Reich zum Beſten /
die Muͤhewaltung gern uͤber ſich zu neh⸗

men / von ſelbſt geneigt ſeyn / alſo bleiben

wir . ꝛc.

Hierauff geſchahe von jetztgedachtem Herꝛn

DSenckwürdigerGeſchichten.

mahlen außweiſet / in Capitulo zu proteſti ,

leuchtigkeit in Bayern bewogen worden / mich
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Ihre Churfuͤrſtliche Durchleuchtigkeit in

Bahern / mein gnaͤdigſter Herꝛ/ haben in ſiche⸗
re Erfahrung gebracht / was maſſen ſich der

Herꝛ Cardinal von Fuͤrſtenberg erkuͤhnet die

unlaͤngſt / nehmlich den 19 . verſtrichenen Mo⸗

nats Julii , zu Coͤlln vorgegangene Wahl /
und relpective Pollülation eines Ertz⸗ Bi⸗

ſchoffen und Churfuͤrſten/ dergeſtalt für ſich zu

interpretiren / daß er keine Scheu getragen /
ſich durch diejenige dreyzehen Dom⸗Capitu -
laren und Adhærenten / welche ihne poſtuli⸗
ret / in oͤffentlicher Dom⸗Kirchen zu beſag⸗
tem Coͤlln / wiewohl ohne Klocken ⸗Klang /
und ohne Le Deum Laudamus fuͤr einen Po⸗

ſtulirten Ertz⸗Biſchoffen und Churfuͤrſten pro⸗

clamniren / folgends ſich in dieſer Qualitaͤt aus⸗

ſchreiben / und ſo gar bey dem hochloͤblichen
Reichs ⸗Convent allhie in Regenſpurg / durch

den geweſenen Chur⸗Coͤllniſchen Geſandten

Herꝛn Holzemium mittels zweyer unauthen⸗

tiſchen / auch an ſich ſelbſt gantz unerheblichen
Producten / und einer ſo genannten Pralimi -

nar Kefutation ; divulgiren laſſen / um ſich

dadurch zu hoͤchſten Præſuditz Ihret Hochfuͤrſt⸗
lichen Durchleuchtigkeit des Hertzog Joſeph

Clemens Biſchoffens zu Freyſingen und Regen⸗
ſpurg / Ihrer Churfuͤrſtlichen Durchleuchtig⸗

teit in Bayern / meines gnaͤdigſten Herꝛn E⸗

ñheleiblichen Herꝛn Bruder / als ordentlich er⸗

waͤhlten Ertz⸗Biſchoffen und Churfurſten zu

Coͤlln / in die Poſleſſion beſagten Ertz Biſch⸗

thums und Churfuͤrſtenthums / eigenmaͤchtig
und wider alles Recht zu ſetzen / weßwegen

hoͤchſternannte/ Ihre Churfuͤrſtliche Durch⸗

alſobalden hiehero / mit dieſem gnaͤdigſten Be⸗

fehl zu ſchicken / daß ich nach beveits beſchehe⸗
ner Legitimation , fuͤr einen Chur Bayeri⸗

ſchen Geſandten die Kuͤnheit dieſes Fuͤrſtenber⸗
giſchen Attentati , und hingegen die Befug⸗

nuͤß / und das erlangte Recht ihres Hern Bru⸗

dern / Hertzog Joſeph Clemens / repræſen -
tiren / zugleich eines loͤblichen Churfuͤrſtli⸗
chen Collegii Aſſiſtenz gebuͤhrend implotiren

ſolle.
Dieſem nun in unterthaͤnigſter Schuldig⸗

keit nachzukommen / gebe ich Eu . Eu . Excellentz

Excellentz in Kuͤrtze/ weilen die Haupt⸗Sa⸗

che fuͤr den Paͤbſtlichen Stuhl nacher Rom

gehöret / zu vernehmen / daß nachdem ſich durch
zeitlichen Hintrit der nechſt abgelebten Churfuͤrſt⸗
lichen Durchleuchtigkeit zu Coͤlln/ ſolches Ertz⸗

Biſchthum und Churfuͤrſtenthum erlediget .

Hoͤchſternannte Hochfuͤrſtliche Durchleuchtig⸗

keit der Herzog Joſeph Clemens / von Ihro

Paͤbſtlichen Heiligkeit ein ſolches Indultum eli⸗

gibilitatis erhalten / Krafft deſſen Er in dem

Ettz⸗Biſthum omni weliori modo und auff

ſolche Weiſe habilitiret worden / daß biß auff

dieſe Stunde niemand das Wenigſte dargegen

erinnern noch opponiren koͤnnen oder doͤrffen;
Baron von Neuhauß den 2. Aug. im Churfl , Allermaſſen auch der Herꝛ Cardinal von Fuͤr⸗

1688 .

ſtenberg in obgedachter ſeiner Praliminar Re⸗
85 folgender Vortrag .

TheatriEuropæi Dreyzehender Theil .
futa -A . —
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1688 . futation· Schrifft derentwillen / die gering⸗

ſte Oppolition nicht machet / ſondern ſich al⸗

leinig in deme / daß zu ſeiner Poſtulation drey⸗

zehen Vota genug ſeyen / fundirt / conſe⸗

mehr hoͤchſtgedachter Hochfuͤrſtlichen Durch⸗

leuchtigkeit des Hertzog Joſeph Clemens / quo -

ad capacitatem & eligibilitatem einiges Im -

pedimentum oder anderer Delect nicht : Er

Herꝛ Cardinal aber / wegen des habenden Biſt⸗

thums Straßburg / nicht eligibilis , ſondern
nur poſtulandus geweſen / in geſtalten er ſich

auch nur fuͤr einen poſtulirten / und nicht

fuͤr einen erwaͤhlten Ertz ⸗Biſchoffen auß⸗

ſchreibet .
Nun hat es aber mit der den 19 . Julii zu

Coͤlln vorgangenen Election und Poſtulation

dieſe nunmehr Reichs⸗kündige Beſchaffenheit /
daß der votirenden Dom⸗Capitularen in allen

vier und zwantzig geweſen / darunter neun

mehr hoͤchſtgedachten Hertzogen Joſeph Cle⸗

mens eligiret ; dreyzehen aber / den Herm Car⸗

dinal von Fuͤrſtenberg poſtulirt / und die uͤbri⸗

ge zween ihre Vota fuͤr andere Eligendos abge⸗
ben haben / woraus dann am Tage ligt / daß
der Hertzog in ordine ad electionem , die

Majora , conſequenter das Ertz⸗Biſthum ca⸗

nonice erlangt habe / angeſehen daß die fuͤr den

Hermn Cardinal von Fuͤrſtenberg außgefallene
dreyzehen Vota poſtulantia ad electionem

nicht gehoͤrig/ pro poſtulatione aber zu we⸗

nig und nicht ſullicient ſeynd / wellen die

Geiſtliche Rechte / nach Inhalt des klaͤren

Texts in cap . ſcriptum viertzig de Elect . duas

tertias , und in prælſenti caſu , ſechzehen Vo⸗

ta poſtulantia erfordern / wie aus des ex ad -

verſo præliminari refutatione angezogenen

Anonymi kurtzen ſcripto , de numero voto -

rum neceſſatio ad canonicam poſtulatio -
nem klahr zu erſehen / ohne daß die in Fuͤr⸗
ſtenhergiſcher Ketutations Schrifft allegirte
Rationes und Authoritates das wenigſte
datwider evinciren / wie in loro competen
te , nehmlich vor Ihrer Paͤbſtlichen Heilig⸗
keit / wohin obvermeldter maſſen dieſe Mate⸗

ria electionis & poſtulationis gehoͤrig/ zur

Gnuͤge remonſtriret werden ſolle / diß Orths
hat man an Seyten Ihrer Churfuͤrſtlichen
Durchleuchtigkeit in Bayern / nur mit wahr⸗
haffter Erzehlung / wie es mit der Electi⸗

on und Poſtulation hergangen / ein loͤbli⸗

ches Churfuͤrſtliches Collegium circa Fa -

ctum informiren / und weilen alles / was

an Seyten des Herꝛn Cardinals von Fuͤr⸗
ſtenberg / durch den geweſenen Chur⸗Coͤll⸗
niſchen Geſandten / Herꝛn Holzemium /
oder in andere Wege bißher angebracht wor⸗

den / oder noch weiters deßwegen angebracht

quenter ſtillſchweigend bekant / daß an Seyten

Fürſtenberg fuͤr einen Ertz , Biſchoff und
2 8 Li 0 10

Churfuͤrſten von Coͤlln / noch auch jemand
16

ſandern von ihme Herin Cardinaln odert᷑ “
ſeiner Adhærenten Gevollmaͤchtigten fuͤr ei,
nen Chur⸗Coͤllniſchen Geſandten erkennen
und anhoͤren / noch einige Legitimation
oder anders in hac qualitate , weder jeſt
noch ins Kuͤnfftige annehmen / ſondern viel,
mehr Ihre Hochfuͤrſtliche Durchleuchtigkeit
den Hertzog Clemens / fuͤr einen Cano .
nice erwaͤhlten Ertz⸗Biſchoffen / und Chur,
fuͤrſten reſpiciren wollen / allermaſſen man

verſichert iſt / daß ein gleiches von der Roͤ
miſchen Kaͤiſerlichen Majeſtaͤt geſchehen
auch hoffentlich von Ihro Paͤbſtlichen Hei,
ligkeit / die Conlitmation fuͤr Ihro Durch⸗
leuchtigkeit den Hertzog Clemens / bald er⸗

folgen werde . Solches wird nicht alleine
viel hoͤchſternannter Hertzog Joſeph Cle,
mens / als erwaͤhlter Ertz⸗ Biſchoff und

Churfuͤrſt / ſondern auch Ihre Churfuͤrſſl,
che Durchleuchtigkeit in Bayern / mein gnaͤ
digſter Herꝛ ſelbſten / um Euere Exkcellent
Ercellentz gnaͤdigſt erkennen / und Derd

hohen Principalen zuſchreiben / wonmit

ꝛc.

Dieſem zuwider hat der Here Holzemiusß
den fuͤnff und zwantzigſten Auguſti folgende
Antwort in dem Churfuͤrſtlichen Collegio gb

geſtattet :

Es haͤtte ein hochloͤbliches Dom⸗Capitul
zu Coͤlln den Vortrag / welchen des Chur⸗
Bayeriſchen Heren Geſandten Excellentz di . /

ſem hochloͤblichen Churfuͤrſtlichen Collegio den⸗
zweyten diß gethan / darumen gantz unvermn
thet vernommen / weilen derſelbe nicht allein

unter dem Nahmen / und aus Befehl Sei⸗

ner Churfuͤrſtlichen Durchleuchtigkeit in Bay⸗
ern geſchehen / ſondern auch das Factum

in vielen Stuͤcken gantz anders vorgeſtellt
worden / zumalen / ſo viel das erſte belan⸗

get / im gantzen Reich bekant / daß Seine

Churfuͤrſtliche Durchleuchtigkeit der Zeit ſicht
allbereits im Anzug gegen den allgemeinen
Erbfeind des Chriſtlichen Nahmens in Un⸗

garn befunden / und dahero von demjeni.

gen / was zu Coͤlln vorgangen / keine Wiſ⸗
ſenſchafft gehabt / mithin dar uͤber keinen Be⸗

fehl ertheilen koͤnnen/ dero angebohrne Ge⸗

neroſitaͤt und hoͤchſt ruͤhmlichen Modera⸗

tion auch viel zu groß / dann daß ſie ſol,
che ſcharffe faſt anzuͤgliche Propolition zu

thun / befohlen / oder geſtattet haben ſolte.
Das andere aber anruͤhrend / ſo ſehen
nicht allein die allhier uͤbergebene Producta

in glaubhafft ⸗ und authentiſcher Form / im

Nahmen des geſammten Dom ⸗Capituls
werden moͤchte / dillertiſſime proteſtiren /
und contradictren / auch hoͤchſtgedachtes
Churfuͤrſtliches Collegium hiemit dahin im⸗

ploriren / daß Eure Excellentz / Excellentz / ſtellet / daß allhiesn keine Electio in facto
weder den offermeldten Hermm Cardinal von beſchehen / noch in Jure beſtehe / folglich kein

exhibiret / ſondern auch in der in Druck ge⸗

gebener bekanter Facti ſpecie , & ſolida Re -

monſtratione , gantz llaͤrlich vor Augen ge⸗

. —
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Concurſus Poſtulationis , cum Electione

zu finden ſeye / ſondern boltulatio ſola cano -

nice facta verbleibe / und Vermoͤg der geiſtli⸗
chen Rechten / von Ihro Paͤbſtlichen Heiligkeit/
die eintzig und allein auff die Cauones und Con -

ſtitutiones Eecleſiæ , ihr Augen⸗Werck richten /

aller Muthmaſſung den Vorzug behalten wer⸗

de / in maſſen dann auch alle das uͤbrige /

was in erwaͤhntem Seiner Excellentz Vertrag
weiters wird angeregt / in gemeldter facti

Specie und kemonſtration dergeſtalt in jure

8 facto ſeye abgeleint / daß es uͤberfluͤſſig ſeyn

wuͤrde / derentwegen ein mehrers anzufuͤgen/
ſondern thaͤte ein hochwuͤrdiges Dom „ Ca -

pitel ſich darauff beziehen / und koͤnte ſchließ⸗
lich nicht begreiffen/ wie ſichs zuſammen fuͤ⸗

ge/ daß die Haupt⸗Sache / ob nehmlich die

vorgegebene Election , oder aber die à majore

&& laniore patte Capituli geſchehene Poſtula -

tion , zu beſtaͤttigen ſeye / an den Paͤbſtlichen

den wolle .

Stuhl gehoͤre/ und es gleichwohl von mehr⸗
erwaͤhnten Seiner Excellentz uneroͤrterte Frag /
Seiner Heiligkeit vorgreiffen / und die Pollel⸗

ſion , Nahmens des vorgegebenen Herꝛn Electi

ſin dem Churfuͤrſtlichen Collegio geſucht wer⸗

angefuͤhrte wichtige Gruͤnde/ reifflich erwe⸗

gen / die Nichtigkeit der vorgegebenen Ele⸗

tion eines und die Beſtaͤndigkeit der Ca⸗

noniſchen Poſtulat on , ſich anderen Theils

wohl vorſtellen / und nicht geſtatten / daß zu

eines Hochwuͤrdigen Dom⸗Capitels Præju -

ditz / lite pendente , einige Neuerung von

jemanden / wer er auch ſeyn moͤge/ unter⸗

fangen / ſondern daſſelbe in Bekleidung der

Stelle und Fuͤhrung des Voti , zuruͤck gelaſſen
werden moͤge.

Wo wieder der Herꝛ Baron von Neuhauß /
den 1. Septembr . folgenden anderwerten Vor⸗

trag gethan :
Was Herꝛ Holzemius den fuͤnff und zwan⸗

ßigſten vergangenen Monats Augulti , lub

prætextu & nomine totius Capituli Colo -

nienſis vor einen hoͤchſt præjudicirlichen
Vortrag / und gantz unguͤltige Proteſtation ,

uͤber das jenige / ſo von mir aus Befehl Ih⸗

rer Churfuͤrſtlichen Durchleuchtigteit in Bay⸗

ern / den zweyten gemeldten Monats Augutti

naͤchſt hin / in dieſem hochlöͤblichen Churfuͤrſt⸗
lichen Collegio proponiret worden / wuͤrck,

lich abgeleſen / und communiciret hat/ deſſen

werden ſich E. E . Excell . Excell . genugſam zu

Es hatte zwar der Herꝛ Cardinal von

Fuͤrſtenberg / ohne daß man ihme deßhalben
einige Kuͤnheit beymeſſen / oder es fuͤr ein At⸗

tentatum außdeuten konne / wie Seiner Hoch⸗

fuͤrſtlichen Eminenz , allem Vermuthen nach/
ohne Vorbewuſt Sr . Churfürſtlichen Durch⸗

leucht in Bayern / unter Dero hohen Nah⸗

men gleichwohlen viel zu unglimpfflich wil

auffgebuͤrdet werden / ſo wohl die Admwini⸗

erinnern wiſſen .

Indeme ich nun ſolches Beginnen hoͤchſt⸗
gedachter Ihro Churfuͤrſtlichen Durchleucht .

meinem gnaͤdigſten Herm / durch eigene Stal⸗

fetta unterthaͤnigſt berichtet / iſt mir hinwie⸗
der gnaͤdigſt auffgetragen worden / lolennilli⸗

mam Proteſtationem darwider abzulegen ;

welchem dann gehorſambſt nachzuleben / finde

ſtration des ErtzStiffts anzutretten / als

auch die Sellon im Churfuͤrſtlichen Rath zu

nehmen / und das Votum zu fuͤhren/ nach

Anleitung derer im Reich vorhandenen / und

in mehr angezogener Facti ſpecie bemeldter

Exempel , auch der von einem hochwuͤrdi⸗
gen Dom „Capitel uͤberſchickter fernerer De⸗

duction , ſo man zu commuriciren erboͤh⸗

tig gnugſam Fug und Recht gehabt : Seine

Hochfürſtliche Eminenz aber haben / zur Be⸗

zeugung Ihrer friedſamen Conduite und

Moderation , ihr Recht lieber noch zur

Zeit in lulpenſo , als zu einiger Weitaaͤuff⸗
tigkeit / die geringſte Anlaß geben / ſondern
vielmehr gern geſchehen laſſen wollen / daß

ſo wohl die Adminiſtration des Ertz⸗Stiffts /
als das Votum im Churfuͤrſtlichen Colle .

gio von einem Hochwuͤrdigen Dom⸗Capkul
annoch gefuͤhretwerde. 6

Thaͤte alſo ein Hochwuͤrdiges Dom⸗
Capitel wider Eingangs erwaͤhnten / im

Facto unerfindlichen / und in Jure unbe⸗

gruͤndeten Vortrag offt wohlgemeldten Herꝛn

Chur „ Bayeriſchen Geſandten Exeellentz
am feyerlichſten proteſtiren / und ſich dar⸗

gegen alle fernere Nothdurfft vorbehalten /

auch nicht zweiffelend / es werde das Chur⸗
fuͤrſtliche Collegium, , die in Facti ſpecie

ich gleich Anfangs vor unnoͤhtig / Eu . Eu .

Ercellentz Excellentz die pro Electione , Ihrer

Hochfuͤrſtlichen Durchleuchtigkeit Printzen
Elemens / und contra Poſtulationem mi -

litirende Rechts⸗Behelffungen ferner weit⸗

laͤufftig vorzuſtellen / ſondern wil mich Kuͤrtze

halber / auff meinen den obgemeldten zweyten

verſchienenen Monats augulti beſchehenen
Vortrag / wie auch auff das jenige Scriptum ,

ſo ich Eu . Eu . Excellentz Excellentz communi⸗

ciret habe / wie Numero r . lautet / und inti⸗

tuliret iſt : De Tractatibus Conſultorüs ꝛc.

nochmahlen bezogen / ſonſten aber demjeni⸗

gen lolenniſſime contradiciret haben / was von

gedachtem Heren Holzemio gleich Eingangs
Falſiſſime vorgebracht worden / als ob mein

ermeldter hoͤchſtbefugter Vortrag ohne Befehl
und wider mehr höͤchſternanten/ meines gnaͤdig⸗
ſten Heren Principalen Verſtattung beſchehen
waͤre; welches / daß es der pure Ungrund ſeye/
aus demjenigen / unter eigenem Handzeichen
an mich / aus dem Feld⸗Laͤger/ de dato Salan -

kemen , den 2. Auguti naͤchſthin abgelaſſenen

gnaͤdigſten Keſeripto , ſo E . E. Excell . Excell .

bey letterem Rath ⸗Sizz in dieſem hochloͤblichen
Collegio ich bereits vorgeleſen / gnugſam er⸗

Es wird auch noch ungereimter angezogen /

Theatti Europæi Dreyzehender Theil .
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als ob Ihrer Churfuͤrſtlichen Durchleucht .in
Bayern hinterlaſſener hochloͤblicher geheimer
Rath zu Muͤnchen/ nicht bemaͤchtiget geweſen

( wie darauff hat wollen gedeutet werden ) ſotha⸗
ne Ordre mir zu ertheilen / und man derentwil⸗

len dieſemm hohen Churfuͤrſtlichen Miniſterio

gleichſam quæſtion zu machen / ſich unterſte⸗

hen wollen / dergleichen Exception von jemand/
bey allen fuͤnffvorhergegangenen Feldzuͤgen/ ſo

hoͤchſtermeldte Ihre Churfuͤrſtliche Durchl .

der gantzen Chriſtenheit zum beſten / wider den

Erbfeind in Ungarn Weltkuͤndig verrichtet/
und ebenfalls / wie heuer / von Dero danden ſich

abtbeſend befunden / noch jemalen gemacht; ſon⸗

dern gleich wie hochermeldtem Churfuͤrſtlichem
geheimen Miniſterio vollkommener Gewalt je⸗

derzeit uͤberlaſſen worden / alſo ſeynd auch deſſen

Verhandlungen bey allen Reichs⸗Craͤiß ⸗und

andern Conveaten / auch ſonſt durchgehends

Areeeh als eine von offt hoͤchſternant Ih .

Churfuͤrſtl. Durchl . ſelbſten / gnaͤdigſt verfügee/
und veranſtalte Sach an⸗und auffgenomtmen
worden / alſo / und daß hieruͤber mehr er⸗

meldter Churfuͤrſtlicher hochloͤblicher geheimer

Rath gegen niemand nichts zu verantworten

hat.

Sonſten wird oͤffentlichvor bekant angenom⸗

men / daß Herꝛ Holzemius und die jenige / ſo

ihme / die Commiſſion zu proteſtiren übertra⸗

gen / in dieſer Eleckions Sache auff Ihro

Paͤbſtlichen Heiligkeit Deciſion ſich ſelbſten be⸗

ruffen/ und dadurch conteſtirt haben/ daß ſie ſich
derſelben zu unterwerffen begehren / welche dann

allernaͤchſtensderSachdenendlichen Außſchlag
geben wird.

Ferner wird auch dem gegentheiligen Vorge⸗
ben conſtantiſſimè widerſprochen / daß an

Seiten Ihrer Hochfuͤrſtlichen Durchleucht

Hertzog Clemens / ſo wohl im Churfuͤrſtlichen
Collegio als auff andere Weiſe / ohne Erwar⸗

tung der Paͤbſtlichen Contirchation, durch mich

oder jemnand andern Poſſeſſion zu nehmen/ habe
wollen geſucht werden . Da hingegen aber Herꝛ
Holzemius nichtin Abredeſeyn kan / was maſſen

er in ſeinem ablaſſenden Berichten / Seine Emi⸗

nenz Herꝛn Cardinal von Fuͤrſtenberg / einen

Churfuͤrſten zu Coͤln intituliret / auch/ daß hoch⸗
ged. Herin Cardinals Eminenꝛ die wuͤrckliche

Adminiſtration des Ertz⸗Stiffts zu Coͤlln an⸗

tretten / mithin deſlionem im Churfuͤrſtlichen
hochloͤblichen Collegis nehmen koͤnnen/ ver⸗

moͤg ſeiner untuͤchtigen juͤngſtern Gegen⸗Pro⸗

teſtation , derſelbe wider beſſers Wiſſen und

Gewiſſen zu behaupten ſuchet ; wie dann nicht

weniger / als dasjenige / ſo alſo ſpecioſè mit

Worten fuͤrgeſtellet/ im Werck ſelbſten erwie⸗

ſenwird.
Es waͤrehoͤchſtenszu wuͤnſchen/ daß von des

Herm Cardinals Eminenz , nicht mit ſolcher
Violenz und Unfoͤrmlichkeit bekanter maſſen

bißheroverfahren worden / oder noch biß dato

verfahren wuͤrde / wie ein ſolches auch der eli - leucht . in Bayern / mein gnaͤdigſterHerꝛ/ E. E

Beſchreibung

die bey dem Ertz⸗Stifſt daſelbſt in Capitulo
hoöͤchſt befugte abgelegte Proteſtation , als guch
das an mich daruͤberabgegangeneKequiſitionz .
Schreiben / wie Num . 1I . außweiſet ( davonE.
E. Excell . Excell . allbereit in Copiis Commu -
nication gegeben habe ) ohne Beybringung an⸗

derer Beweißthuͤmen gnugſam zu erkennen
giebt .

Derowegen dann Seine Churfuͤrſtl . Durch,
leucht . in Bayern mein gnaͤdigſter Herꝛ/ vor ſich
und im Nahmen ihres Herꝛn Bruders / Herto⸗
gen Clemens / Hochfuͤrſtlichen Durchleucht ,
ein Hochloͤbliches Churfuͤrſtliches Collegium
hiemit eyfferigſt zu erſuchen veranlaſt worden /
damit bey ſolcher obgedachter Herren Eligenti⸗
um vorhandenen Contradiction und Prote -

ſtation , nicht weniger auch ( geſtalten ſein
Herin Holzemii beſchehener Vortrag ſelb,
ſten den Außſchlag giebt / daß er von des Herin
Cardinals Eminenꝛ⁊ Adhærena alleinig depen.
dire / zumalen derſelbe die Poſtulation behaup⸗
ten / die Election aber gaͤntzlich verwerffen / en

folglich wider ſeine eigene Herren und Mitprin⸗
cipalen , als die Eligentes ſeynd / verhandlen/
und ſelbige unverantwortlich abandonmiten

thut ) verſtandener Urſachen halber / ſeine un⸗

ter dem Nahmen eines geſamnten Chur⸗Coͤllni ,
ſchen Dom ⸗Capituls lettmahl uͤberreichte Voll
macht fuͤr ſufficient nicht mehr geacht/ conle .

quenter er Herꝛ Holzemius auch ſelbſten / dor
einen Dom⸗Oapituliſchen bevollmaͤchtigten
nicht erkant / und von dieſem Hochloͤblichen

Churfuͤrſtlichen Collegio außgeſchloſſen wer⸗

den moͤchte/ biß derſelbe anderwerts einenrechten

unverwerfflichen andern / von dem ſaͤmmtlichen
Dom⸗Capitul approbirten / und von keinem

Theilangefochtenen Gewalt⸗Brieff beygebracht/
oder aber von Rom die Decilion , ob die boltu⸗

latio vel Electio den Vorzug habe/ erfolge,
Und weilen dann naͤchſter Tagen ſolche Con⸗

firmation ohne das zu verhoffen iſt / mithinin ſo

kurtzer Zeit einem geſammten hochwuͤrdigen
Dom⸗Capituldes Ertz⸗Stiffts Coͤlln an ſeinen
habenden hohen brærogatiyen nichts Præjudi .

cirliches zuwachſen kan / welche demſelbenman

dann zierlichſt hiemit re ſervirt haben wolte / und

vielmehr verſichern thut/ daß es allein um des

Churfuͤrſtenthums Coͤlln Gerechtſamkeit meh⸗
rers zů manuteniren diſſeits gemeint ſeye ; allet⸗

maſſen auchdieſeAußſchlieſſung/ mehrermeldten
Herꝛn Holzemiiex Collegio , einzig und allein

der Urſachen halber verlanget wird / weilen ein

hochwuͤrdig Dom⸗Capitul in duas partes /
nehmlich Eligentes & Poſtulantes dividiret iſt /

und die Heren Eligentes , denen Herren Poſtu -

lantibus contradiciren / auch daß offters gedach
ten Herꝛn Holzemii Vornehmungen wider de⸗

ren Wiſſen und Willen geſchehen / gaͤnzlichͤ l⸗
flrmiren .

Verhoffen alſo Ihre Churfürſllche Durch⸗

girenden Herem capitularen zu Coͤlln/ ſo wehl
d
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Exeell. Ercell. werden im Nahmen Dero, gnaͤ,

digſten Herꝛn Prineipalen / in dieſem ſo billigen
betito , allen Beyfall um ſo viel ehender leiſten /

weilen einem geſammten Churfuͤrſtl. hochloͤbl .

Collegio ſelbſt daran hoͤchſtens gelegen und

nicht wenig præjudicirlich ſeyn wuͤrde
/ einen

ſolchen/ ſo nur von einem Theil des Dom⸗Ca-
pituls dependiret / und den andern Theil aban-
gonnirt/ voreinen Chur CoͤllniſchenCapitular -

Geſandten zuerkennen ; und mit Herꝛn Holze·

mio ſub hoc ſuo Charactere , einiges Com -

mercium nicht pflegen . Geſtalten man auch

der Hoffnung lebet / oͤffters ermeldter Her ? Hol-
zemius bey ſolcher oben allegirtenBeſchaffenheit

vonſelbſten ce diren/ und zu andern Unbeliebigen
nicht Urſach geben werde .

Worauff endlich von den Dom⸗Capitel an
den Herim Holaemium dieſes wieder geſchrie⸗
ben worden .

Aus Euerm an uns abgelaſſenen Schreiben

haben wir mit mehrerm erſehen / was Geſtalt /

nicht allein der Chur⸗Bayriſ . Abgeſandte ſtarck

darauff gedrungen / daß Ihr aus dem Collegio
Electorali excludiret / und heraus geſetzet wer⸗

den moͤget/ ſondern auch / was auff dieſe unver⸗
muthete Propoſition von denen uͤbrigenChurſl .

Abgeſandten vor Vota abgegeben worden / und
was darauff weiters erfolget / weil auch beydes in

dem Koͤnigl . FranzoͤſiſchenManifelt, und Raͤi⸗
ſerlichem Gegen⸗Maniteſt ,derPfaͤltziſchen Suc -

ceſſion , und folgends der / wegen der Hertzogin

von Orleans gemachten Prætenſion , gedacht

worden / ſo wollen wir / ehe wir weiter fortgehen/
noch abſonderlich anfuͤgen/ was an Chur⸗Pfaͤl⸗
ziſcher Seyte allbereit An . 1686. dem Frantzoͤſi⸗

ſchen Abgeſandten entgegen geſetzt / in dem vor⸗

hergehenden Theil dieſes Theatri aber bey ge⸗

dachtem Jahre f. 786 . nur mit etlichen Worten

beruͤhret worden / folgenden Inhalts :

Summariſche Anzeig / was dem

Roͤnigl. Frantzoͤſiſchen Envoyẽ an dem
Chur⸗Pfaͤltziſchen Hof / Herꝛn Abbẽ

Morel , durch Chur⸗Pfaltz darzu com⸗

mittirte Miniſtros , Geheime und Kaͤ⸗

the / in verſchiedenen Conterentien re⸗

præſentiret worden / und auff was fuͤr
ohnſtreitigen Gruͤnden Ihrer Chur⸗

fuͤrſtlichen Durchl . zu Pfaltz Succeſſi⸗

ons Recht / in das Churfuͤrſtenthum /
und zugehoͤrige Fuͤrſtenthume

und 1 beſte⸗
e .

Als Ihre Koͤnigl . Majeſt . in Franckreich ver⸗

wichenen Jahrs / bald nach Ihrer Churfuͤrſtl .
Durchl. zu PfalsAnkunfft / in die Chur⸗und
Fuͤrſtliche Pfaͤltziſche/ Ihro angefallene dande /

durch dero Enyoyẽ Exttaordinaire Herꝛ Abbe

Morel, einige Anforderungen / Nahmens Ih .
Hoheit der Hertzogs von Orleans / wegen Dero
pPrætendirender Succeſſion , an theils Fuͤrſtliche

Pfaͤltziſ. Lande gethan/ iſt mit demſelben / durch

Ihrer Chnrfuͤrſtl. Durchleucht . darzu Deputirte
geheime Raͤthe / verſchiedentlich daruͤber confe⸗

riret / und ihme vielfaͤltig repra ſentiret worden /
nicht nur Ihrer Churfuͤrſtlichen Durchleucht .
Succeſſion . Recht / auff das Churfuͤrſtenthum/
und darzu gehoͤrige Fuͤrſtenthum/ Lande / deuthe
und Angehörtgen / vermoͤg der gůldenen Bull
Caroli IV . Conſtitutionis Sigiimundi decla -

ratoriæ , der pactorum Familiæ Palatinæ , des

Chur⸗Pfaͤltziſchen Frieden⸗Schluſſes / und die

Mitbelehnungen / ſondern auch das beſtaͤndige
Herkommen im Reich / und ſonderlichim Hauß
Pfalt / von Faͤllen zu Faͤllen/ daß die Princeſſi⸗
nen in einigen danden nicht ſuccediren / ſondern
darauff bey ihren Vermaͤhlungen / gegen Em⸗

pfahung ihres gewoͤhnlichen Heyrath⸗Guths
außdruͤcklich renunciirten / wie dann auch von

Ihrer Hoheit / der Hertzogin von Orleans ge⸗

ſchehen ; die Allodialia , worauff dieſelbe ſich in

der Kenunciation Ihr Recht reſerviret /beſtuͤn⸗
den nach der gemeinen Oblervanz im Reich /
und bey allen Chur und Fuͤrſtlichen Haͤnſern/

ſonderlich im Hauß Pfaltz / nicht in dand und

Leuten / dieſe und andere Fundamenta ſeynd bey

obgedachten Conterentzien / dem Herꝛn Envoyẽ
mehrmahlen außfuͤhrlich vorgeſtellet / auch was

er in einem und anderm eingewendet / zu Genuͤge
abgeleinet worden / und weiln derſelbe vornehm⸗
lich ellegiret / wie der Frau Hertzogin von Orle⸗

ans Hochheit keine Acta , noch das Chur Pfaͤl⸗
ziſche Archieum in Haͤnden/ und mit keinen

robetionibus gefaſt ſen / und deßwegen / begeh⸗
ret / daß man ihm die Pacta familiæ und Kaͤiſerl.
nveſtituren , wie auch der Frau Hertzogin von

Orleans Hochheit Heuraths⸗Verſchreibung /
und andere Documenta originaliter vorweiſen
moͤchte / ſo iſt ihme darin willfahret / jedoch
durch Chur⸗Pfaͤltziſche Deputirte geheime Raͤ⸗

the vorher bedeutet worden / daß Ih. Churfuͤrſtl .
Durchl . zu Pfaltz / allein aus Kelpect gegen Ih .
Koͤnigl . Majeſt . von Franckreich / und ohne da⸗

durch in einigen Ihro nicht obliegenden Beweiß
ihres Rechtens ſich einzulaſſen / ihnen Ordre

gegeben haͤtten / ſothane Documenta ihme in

originali zuzeigen / und davon Extractus oder

Copien zu communiciren / auch ſelbige mit

den Originalien in ſeinem Beyſeyn Collatio -

niren zu laſſen / und iſt ihme darauffgezeigetwor⸗
den / in originali :

1. Conſtitutio Rupertina de Anno 1355 .

nehmlich / Ruperti II . Electoris Palatini &

Ruperti III . ſeines Sohn / ſo hernach Roͤmi⸗

1 Koͤnig worden / worin dieſe Formalia ent⸗

alten :

Item es ſollen auch unſers aͤltiſten Sohne /
der der Herꝛiſt / und der andern unſere Soͤhne
und ihre Erben Toͤchter/ ob ſie die gewinnen / al⸗

lezeit ehe ſie zu ehelichen Maͤnnern gehend oder

beyſchlaffend / verſchreiben oder verzeihen auff
alle Erbtheil unſer beyder Fuͤrſtenthum/ Land /
Leuth und Zugehoͤrungen/ es waͤre dann / daß

Ff jo Lenk
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von unſern Stammen nicht Soͤhne waͤren/ ſo

moͤgen die Toͤchter alsdann zu ihren Rechten
daran ſtehen .

2. Pfaltz - Graf Stephans / als Stamm⸗

Vatter /aller jetzt noch lebendigen Pfaltz⸗Gra⸗

fen bey Rhein / mit ſeinem Schweher⸗Vatter /
Friedrich Grafen von Veldentz / auffgerichtete
Dilpoſition de An . 1444. worin folgende For⸗

malia zu finden :
Es ſoll auch / ob unſere Soͤhne Eheliche

Toͤchter gewinnen / ihr kein derſelben Toͤchter
an ihrer Herꝛſchafften / Schloſſen / danden und

deuthen nicht erben / noch kein Recht darzu ha⸗
ben / diezu beſitzen / ſondern ſie ſollen mit Bahr⸗
ſchafft nach Gelegenheit / wenn man ſie anderſt
nicht in Cloͤſter oder Geiſtlichkeit thun wil /
berathen werden / alſo / daß ſie auch und Ehe ,
liche Maͤnner / auff der Herꝛſchafftenvorzeihen/
und des Guth Verzichts⸗Brieff uͤber ſich geben/
es waͤre dann / daß von unſerm und unſers

Sohns Stamm und Linien / als ſich das nach

einander gebuͤhret / kein Sohn waͤre oder verblei⸗

be/ ſondern Toͤchter / daßder Allmaͤchtige GOtt

nicht wolle / die moͤchtenund ſolten dann erben /
wie ſichs gebuͤhret .

3. Der Pfaltz⸗GraͤfinHelenæ Verzicht / ſo
an Hertzog Heinrich von Mecklenburg geheurah⸗
tet / gegen ihren Herꝛn Brudern / Churfuͤrſtxud⸗

wigen / de dato Heydelberg rytr .

4 . Der Pfaltz⸗Graͤfin Ameliæ , ſo an

Hertzog Georg von Pommern geheurahtet / ge⸗

gen ihren Herꝛn Brudern / obgedachten Chur⸗

9. Original - Verzicht Fraͤnlein Loyſe
Pfals⸗Graͤfin / de Anno 161R .ſo FridenciIV .
Electoris Palatini Tochter geweſen / und an

Herꝛn Hertzog Johann von Zweybruͤcken geheh⸗
rahtet .

9. Original - Verzicht/ Fraͤulein Eliſabethe
Charlottæ , Pfaltz⸗Graͤfin / de Anno 1616. ſo
Friderici IV . Electoris Palatini Tochter gewe ,

ſen / und an damahligen Chur- ⸗Printzen zu

Brandenburg / Georg Wilhelmen gehen,
rahtet.

10 . Original - Verzicht / Fraͤulein Henti —

ette , Pfaltz⸗Graͤfin de Anno 1651 . ſo Fridetici
V. Electoris Palatini Tochter geweſen / und

Fuürſten digmund Ragoꝛzy in Siebenbuͤrgenge⸗
heurahtet .

u . Original . Verzicht / Princeſſin Sophiæ
Pfaltz Graͤfin / Friderici V. Electoris Palatini

Tochter / de Au . 1658 .ſo den Herꝛn Biſchoffen
zu Ofnabruͤck/ Herzog zuBraunſchwelg / Han⸗
nover geheyrahtet.

Vermoͤg aller dieſer Verzichten renunciiren

die Princeſſinnen durchaus guff dand und Leut/
ſo lang der Manns⸗Stamm waͤhret/ zumalen
aber lauten alle dieſelbe von Num . F. an / biß
hieher / einſtimmig dahin / daß hochgemeldter
Princeſſinnen / nach dem loͤblichen Herkom⸗
men des Hauſes Pfaltz von Bayern fuͤr ſich/
alle ihre Erben / Erbnehmen und Nachkom ,

men / verzeihen auff alles und jedes ihr Vaͤtter/

liches Verzicht / Muͤtterliches / Bruͤderliches /
Schweſterliches und ſonſt andere anerſtorbene /

fuͤrſt zudwigen gethane Verzicht / de Anno

1512 .

J. Original - Verzicht / FraͤuleinDorother

Suſannæ , Pfaltz - Graͤfin/ de Anno 1560 . ſo
Pfaltz⸗Graf Friederichs des 3. Tochter geweſen /

und an Hertzog Joh . Wilhelm in Sachſen ge⸗

heurahtet .
6. Original - Verzicht / Fraͤulein Cuni⸗

ſig Friderici III . Palatini Tochter geweſen /
und an Grafen Johann von Naſſau geheu⸗
rahtet.

J . Original- Verzicht / Fraͤulein Dorotheæ ,

Pfaltz⸗Graͤfin / de Anno 1595 . ſo an Fuͤrſt
Johann Georg von Anhalt geheurathet . Und

der Herꝛ Envoyẽ dabey erinnert worden / dieſes
wohl zu mercken/ daß die Princeſſiñen vom Hauß
Pfaltz uſque ad tempora Friderici IV . gegen

ihre Außſteurung / nicht allein auff Land und

Leut / ſondern auch auff alle Bahrſchafft und

folgende Haab / ſo lang der Manns Stamm

bey dem Hauß Chur⸗Pfaltz und Bayern vor⸗

handen ſeyn wůrde / renunciiret / und daß erſt
in nachfolgenden Zeiten ihre Kenunciation auff
die Allodial . Verlaſſenſchafft nur auff ihre dinie /
und ſo lang der Manns⸗Stamm darinnen waͤh⸗
ret / reſtringiret wordeniſt / alſo daß die Toͤchter
vom Hauß Pfalt ratione der Allodial - Verlaſ⸗
ſenſchafft beſſerer Condition ſeynd à tempori -
bus Friderici IV. als ſelbigevorher nach dẽ Her⸗

gundæ Jacobeæ, de Anno 1580. ſo ebenmaͤſ⸗

auch kuͤnfftige zufallende Ertb und Erb⸗Gerech⸗

tigkeiten dergeſtalt / daß ſie an Schloͤſſern/ Staͤd⸗
ten / Flecken / Doͤrffern / und in dumma an Land

und Leuten / durchaus / ſo lang der Maͤnnliche
Nahmen und Stamm der Pfaltz⸗Grafen bey
Rhein / und Hertzogen in Bayern waͤhren
wird / keines Erb⸗Falls wegen Zuſpruch noch,
Forderung in einige Wege haben wollen / noch

ſollen.
12 . Das Original der Ehe⸗Pacten zul ,

ſchen Monſieur und Madame de Orleans /

de Anno 1671 . deren Atticulus 7. alſo,
lautet :

La dite Dame Princeſſe ſera auctoriſeepar
Le dit Seigneur futur Epoux pour renonces ,

comme elle renonce des à preſent à tous

droits ſucceſſifs ſur tous les biens Souverains

& feudaux , paternels & maternels , ſituès en

Allemagne , ſe reſervant ſeulement ſesdroits

ſur les biens de memè qualitè ſitues horsl

Allemagne & les allodiaun de ſa maiſon .

13 . Copie de la quittance ſur le payement
de la dote de Madame , ſo von des Herꝛn Her⸗
tzogenzu Orleans Hochheit ſelbſten ſo wohl / als

dero Fran Gemahlin Hochheit unterſchrieben /
worinnen folgende Formalia :

Et en conſequence du ſuſdit payement ma-
dite Dame autoriſeẽ ainſi que dit eſt de mon -

dit ſeigneur ſon Epoux en reiterant la renun -

kommen bey dem HaußPfalt geweſen ſeynd .

ciation , qu' elle afaite par ledit contract 5
mariage a d ' abendant renonce par ces pte -
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cutes a tous droits ſucceſſifs ſur tous les bi -

ens ſouverains & feudaux paternels & mater -

gels , ſituẽs en Allemagne , ſe reſervatleule⸗
ment ſes droits ſur les biens de mẽme qualité
ſituẽs horsl Allemagne , & les allodiaux de la

maiſon ſuivant la coutume de ladite maiſon
Electorale Palatine .

14 . Copie de la procuration de leurs Al -

tesſes Royales Monſieur de Madame la

Ducheſſe d : Orleans pour ledit acte de la

quiteance & tenunciation reiteree.
15. Iſt aus dem Original jeßt regierender

Kaͤiſerl. Maj . ehen⸗Brieffs An . 1660 .Chur⸗
füͤrſten Carl dudwigen ertheilet / dem Herꝛn En⸗

voyẽ der Paſſus gezeiget worden / daß dasjenige/ ſo

die Pfaltz⸗Grafen Churfürſten erkaufft / ihnen
verpfaͤndt/ verſchriben / erlöſt oder ſonſt an ſich

gebracht haben / es ſeySchloß / and / deuthe /Gů⸗
ther ꝛe. nichts außgenomen / zum Lehen gehoͤrigz

welche Formalia dann auch in den vorigen dehen⸗
Brieffen befindlich .

Der Her : Enyoys hat dieſe Communica -

tion angenommen und verſprochen / getreulich
von allem an Koͤnigl. Majeſt . von Franckreich

zu releriren / auch die Documenta eines nach
dem andern translatiren / ſo bald er damit fertig
werden koͤnte/ an den KoͤniglichenHof zu uͤber⸗

ſchicken .
Ausallen dieſen Documenten nun / ſo wol

als auch den gemeinen Rechten ſelbſt / ligt Ihrer
Churfuͤrſtlichen Durchleucht . zu Pfaltz befugſa⸗
me klar vor Augen / welche auch dem Herꝛn
Abbè Morel , erſtlich umſtaͤndlichvorgeſtellet
worden / das zuvorderſt bekant / das auch in feu⸗

dis fæmininis die Toͤchter nicht ſuccediren / ſo
lang von dem Stammen des erſten Acquirenten
noch Soͤhne vorhanden / wie ſolches in denen

uͤberall eingefuͤhrtendand⸗Rechtenaußdruͤcklich
verſehen / auch ſo gar unter denen Rechts⸗ Leh⸗
rern nirgends ſtreitig iſt / und durchgehends im

Reich alſo gehalten und practiciret wird . Ge⸗

ſetzt nun / daß in dem Simmeriſchen Antheil
feuda fæminina geweſen/ ſo koͤntedoch der Iran
Hertzogin von Orleans Hochheit darin nicht
ſuccediren / weil von Pfaltzgrafen Stephano als

communi ſtipite beyder dinten / von welchem
das Sim̃eriſche Antheilherruͤhret/ der Manns⸗

Stamm annoch vorhanden iſt . Und weilen 2.

Pacten de an . 1395 . vermoͤgen/ daß die Toͤchter
von aller duccellion an dand und deuten / ſo lang
der Manns⸗Stamm waͤhret/ gaͤntzlich außge⸗
ſchloſſen / und darauff zu verzeihen ſchuldig / wie

deren Inhalt oben ſub Num . 1. angefuͤhret iſt :
Dieſe Außſchlieſſung der Toͤchter/ iſtvon Pfaltz⸗

Grafen Stephano anno 1444 . weitlaͤufftiger
beſtaͤttiget/ und auff ſeine Nachkommen / wel⸗

che alle jetzige PfaltzGrafen beym Rhein /
deren noch etlich und zwantzig ſind/ wiederholet
worden / und ſtehen deren Formalia ſub Num .
2. welche Pacta familiæ dann hierin ſo vielmehr
beweiſen/ indeme die Koͤnigl. Propolition ,laut

vorgedachten Memorials / ſich ſelbſt darauffbe⸗

die uhralte / ſo genannte RupertiniſcheStams⸗

ret / und zwar außdruͤcklich nach dem Herkom⸗

haben . Es gilt gleichfalls dieſe Regul nicht in

demnach in allen folchen Faͤllen / die zumahlen

kehret / und alſo geſetzet werden / daß die Toͤchter
nicht / ſondern allein ſuperſtires Agnati nach

ziehet. 3. Haben Pfaltz⸗Graf Stephan / und

deſſen Schwaͤher / Grafzu Sponheim / in jeßt/
gemeldter Verordnung die Succeſſionen an

Land und deuten ihrem Manns⸗Stamm / ſo
lang der bleibet/ vermacht / alſodadurch ein Fidei .

Commiſſum perpetuum familiæ maſculinæ

conſtituirt / deſſen Toͤchter / biß zů gaͤntzlichem
Abgang des Manns⸗Stamms unfaͤhig ſeynd/
die Mannliche Deſcendenten aber / darin noch

der in dem Chur und Fůrſtenthumeneingefuͤhr⸗
ten Succeſſions· Ordnung einander folgen . 4 .
Wird das beſtaͤndige Herkommen des Hauſes
Pfaltz / daß die Princeſſinnen von aller Succel .

ſions - Ordnung an Land und euten außzu⸗
ſchlieſſen / und darauff tenuncüren zu laſſen /

durchalle die Original⸗Verzichte / ſo von N. z.

bißrr . allegirt ſeyn/ klar vor Augen geleget/ wel⸗

che ohn unterbrochene Gewonheit ein ohnztveif⸗
fentliches Recht auff alle Princeſſinnen von die⸗

ſem Hauſe macht / und zwar um ſo viel mehr/
weil das Herkommen uͤbriger Chur⸗und Fuͤrſtl .
Haͤuſern in Teutſchland durchgehends damit

einſtimmet . 5. Hat der Frau Hertzogin von Or⸗
leans Hochheit auch ſelbſten wuͤrcklich renunci⸗

men des Hauſes Pfaltz ; was nun dieſes vor ein

Herkommen ſey / ſolchesiſt eben jetzo / nicht nur

aus angezogenen Verzicht⸗Brieffen / ſondern
aus gemeldten Stamm⸗Pacten uͤberfluͤſſig an

gezeigt / nehmlichdieſes / daß ſie auff dand und

eut / ſo lang vom Hauß Pfaltz Soͤhneim Leben/
ſich gaͤntzlich verziehen / darwider iſt an Seiten
der Frau Hertzogin von Orleans Hochheit ange⸗

zogen worden / daß dieſelbe als ein einige relpe⸗
ctivè Tochter und Schweſter der 2 . letztverſtor⸗
benen Hn. Churfuͤrſten zu Pfalt in alle deren ver⸗

laſſene Guͤthern Mobilien und Allodialien auch
feuda fæminina vel hæreditaria , nach Natuͤr⸗
und weltlichen Rechten ſuccediren / dem naͤchſten
Agnato aber nichts / als das Churfuͤrſtenthum/
und die fe uda maſculina , ſive ad maſculos re -

ſtricta gebuͤhrten.
Es iſt aber hingegen notoriſch und bereits

erwieſen / daß ſolche Kegul auch in iplis feudis
fæmininis ſuperſtite ſtirpe maſculina , nicht
Statt habe/ noch weniger aber beſtehe / wenn

Stamm⸗Dacten / Herkommen des Hauſes oder

des Reichs die Toͤchter außſchlieſſen / oder wann

ſie ſelbſten nach ſolchem Herkommen renuncitret

teudis Imperii , auch nicht in lidei· Com miſſis

familiæ , noch in Regierungen Land und deut /

die jure naturæ den Maͤnnern gebuͤhren muß /

hier concurriren / nothwendig die Regul umge⸗

allen Rechten luccediren . Wann auch die Ma

xime gelten ſolte / daß der Frau Hertzogin von

Orleans Hochheit Recht habe/ al ' univerſalite
de la Succeſſion de feu Monſ . “ Electeur Pala -

tin par droit de nature comme ſa Seur unique
& fille unique de Electeur Charles Louys ,

und
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1688 . und aus dieſem Grund ſich in die Poſleſlion von

Land und Leuten ſetzen koͤnte/ biß Ih . Churfuͤrſtl.
Durchleucht . zu Pfaltz aus denen pactis fami⸗

liæ & literis inveſtituræ Stuͤckweis darthun
wuͤrden / was feuda maſculina ſeyen/ oder was

zum Churfuͤrſtenthum gehoͤrete/ und wie die ti⸗

tuli acquiſitionum von jedem herruͤhrten/ ſo koͤn⸗

te aus eben dieſem Grund auch eine jede Koͤnigl.
Tochter bey allen und jeden Faͤllen/ daauch ſchon
ein leiblicher Sohn im deben / ex jure naturæei⸗

chen / und ihren Bruder als Succeſſorem Re⸗

gni dahin obligiren / daß er ihr was zum Reich

gehoͤret Stuͤckweis beweiſen / und uͤber jedes
Stuͤck titulum acquiſitionis ediren / und darle⸗

gen muͤſte. Es iſt zwar hæreditas eine univerli⸗

tas omnium jurium ſed privatorum , worun⸗

ter dand und deute nicht begriffen/ ſondern ipſo
jure naturæ von dem privat - Eigenthum unter⸗

ſchieden ſeyn / maſſen bey einem Fuͤrſten und in

Fuͤrſtenthuͤmern zu conlideriren / quod du -

plex ſit univerſalitas Succ eſſionum , altera ter -

ritoriorum ac Principatuum , altera rerum pri -
vatarum jene iſt die vornehmſte und principalſte /
und gehoͤren darunter natura ſua Land und Leut/
uñ derẽ Regierung / demnach der Succeſſion an⸗

zutretten / und ſo langzzu behaltẽ berechtiget iſt / biß
die Succeſſotes rerum privatarum erweiſen / daß
davon etwas / und welches zu der Univerlalitaͤt

ihrer Privat Erbſchafftgehoͤre / in mehrerm Be⸗
tracht / daß die Churfuͤrſten und Pfaltz⸗Grafen
beym Rhein vor der Boͤhmiſ . Unruhe und Anno
1618 . alle die jetzt in Poſſeſſion genommene

Laͤnder bereits beſeſſen / im Frieden⸗Schluß aber

alle die Lnder und Guͤther/ wie ſie die Anno

1618 . ingehabt / ihnen unter dem Nahmen der

Untern Pfaltz reſtituiret / und darauff die jetzige
Chur⸗Stelle / nach Inhalt oberwehnten Frie⸗
denſchluſſes / fundiret und gewidmet iſt / ja es

ſeynd auch in den Kaͤiſerl. Lehn⸗Brieffen die

Pfaltz⸗Grafen Churfuͤrſten / wie oben N . 15 . zu

ſehen/ mit denen Stuͤcken / ſo ſie auff ein oder

andere Weiſe an Land und Leuten acquiriret /

außdruͤcklich mitbelehnet .So iſt auch gantz ohne/

uñ jure naturæ ſuccedire / weildie gantzeSuẽceſ⸗
ſion ihres Herꝛn Vattern Churfuͤrſt Carl Lud⸗

wigen / an Land und deuten auff deſſen eintzigen
Heren Sohn Churfuͤrſten Carln in ſolidum

kommen / welcher allein in alle eand und deut juræ
naturæ ac primogenituræ & ex legibus Impe -
rii ſeinem Herꝛn Batter laccediret / und ſolche
von deinſelben auff ſich gebrachtalſo jetzund allein

von dieſes ihres Herꝛn Brudern / nicht aber von

des Herm Vattern Succeſſion die Frage iſt / und

ſie demnach bloß als Schweſter / und zwar nicht
als alleinige Erbin / ſondern neben dero Frau
Mutter Durchl . ( nunmehr hoͤchſtſeeligen Ge⸗
daͤchtnuͤß) zu gleichen Theilen ihr Erb⸗Recht hat

nen Anſpruch auff die univerlal Succeſſion ma⸗

daß hochged . Frau Herßogin als eintzige Tochter

von Orleans Hochheit aber haͤtte allein in Anfe. TN

hung ihrer Linie renunciret / in maſſen nicht
10

nur dero Renunciation general iſt/ und keiner
Linie gedencket/ ſondern wie obgedacht / ihres
woͤrtlichen Inhalts ſich beziehet auf das Herkom⸗
men des Pfaͤltziſchen Hauſes / welches aus mehr⸗
gemeldten Stamm⸗Pactenund Verzichten / be⸗
reits erwieſen iſt/ zu geſchweigen / daß nicht allein
die wuͤrckliche Kenunciation , ſondern auch/
wann ſelbige ſchon nicht geſchehen waͤren / die

Schuldigkeit zu renunciiren / der Fran Hertzo⸗
gin von Orleans Hochheit von aller Succelſon

außſchleuſt . So ſeynd auch die vorigen verzie⸗
hende Princeſſinnen / wie aus obgedachten Ex⸗

empeln zu ſehen / guten Theils an die vornehm,
ſte Chur /undFuͤrſtl. Haͤuſer vermaͤhlet geweſen/
die man gar nicht zu renuncſiren noͤthigen koͤn,
nen / wie man gewolt / worgus dann auch erhel⸗
let / wie wenig ſich Monſ . PAbbeè Morel he/

ſchwehren koͤnnen/ daß der Frau Hertzogin von

Orleans Hochheit / indem ſie keine Documenta ,

noch das Churfuͤrſtliche archiyum in Handen/
nicht wiſſen koͤnte / was acquiſita und feudafa .

minina , weilen jadie dande nicht allezeit bey ein,

ander geweſen / ſondern des pieces rapportées
waͤren/ ſo von Zeit zu Zeit darzu komtmen / dann

wveil der Fran Hertzogin von Orleans Hochheit /
wie aus obigem unwiderleglich erhellet / vonallenn

Landen und Leuten außgeſchloſſen / darauffvonſ
Rechtswegen zu renunciren gehalten/ und wrirck⸗

lich renunciret hat / ſo gehet ihro der Unterſchied /
was feuda maſculina , fæminina oder ac quiſita
an dand und deuten ſeynd / nichts an/ undkandie⸗
ſelbe in einem ſo wenig als den andern ſucced⸗

ren / folgends wie keine duec eſſion an Land unde

Leuten / alſo auch deßwegen keine Succeſſions ·
Documenta forderen / zu geſchweigen / daß ihro
gleichwolen was die Sach antrifft / ſo viel man

deſſen im Archiv gefunden / communiciret wor⸗
den / und Ih Churfuͤrſtl. Durchl . zu Pfaltzgar /
nicht zugemuthet werdenmag/ deroſelben auchh
nicht verantwortlich ſeyn wuͤrde / alle Doen⸗

menta dero Chur Hauſes / und zumalen deſſen
Pacta und Vertraͤge in andere Haͤnde kommen

zu laſſen / die dergleichen nicht angehen . Obo

auch ſchon zu den Zeiten Koperti und Stephani
und vor denſelbigen einige Acquiſita zur Chur
kommen / ſo kan doch ſolches auch deßwegen der

Frau Hertzogin von Orleans Hochheit kein

Recht geben/ weil von demſelben die jetzige noch

Lebendige ſo wohl / als die durch Churfuͤttsß
Carln Tod nunmehr abgangene Simmneriſche
dinie herſtammen / und demnach von dem Com

muni ſtipire der Maũs/Stamm annochuͤb⸗z⸗
iſt / alſo notorie die Princeſſinnen deſſelben g̃e

meinen Stamms von deſſen Succeſlion gußge /
ſchloſſen / uͤber die nach Hertzog Stephans Zei,
ten in der Simmeriſchen Linie nicht acquiriret /
dahingegen vor und durch den 36. jaͤhrigen Teut ,

——————

¶

ʃ

anſprechen koͤnnen. Gleichfals iſt nun erheblich/
was Monſ . l· Abbe Morel eingewendet / man

ſchen Krieg/ faſt 2. Drittel von den hievorigen

Dalſche 3
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Chur Pfaͤltziſchen Landen auff bewuſte Wilehaͤtte die vorige Princeſſinnen renunciren ge⸗

macht / was man gewolt / der Frau Hertzogin
abgekommen / und noch zur Zeit in andern Haͤn⸗
den ſtehen/ allenfals muͤſten doch ſolcheneue

Aed
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Acquiliciones gezeiget und bewieſen werden

und wuͤrden demnach eben die obgedachte Juta
die duccellion der Princeſſinnen in ſolche Gu⸗

ther bey waͤhrendem Manns Stamm außſchlieſ⸗
ſen / ja es haͤtte der Frau Hertzogin von Orleans

Hochheit / eben dieſen Grund ſchon beyAbſter⸗
ben ihres Herꝛn Vattern / weiland Churfuͤrſt

Carl Ludwigen / allegiren / und comme ſille

Far droit de nature à l ' univerſite de la ſucceſ -
fion ; was nicht davon exempt zu ſeyn/ von ih⸗

rem Bruder dargethan wuͤrde/ ſo wohl als jetzo

prætendiren koͤnnen/ weil ſie durch nichts ⸗ als
durch eben dieſelbe Renunciationem und ange⸗

fuͤhrte Rechte davon gehindert worden / welche

demnach jetzo ſo wohl als damals / ja noch mehr

gelten muͤſten / weil man jure naturali mehr und

naͤher Recht zu eines Vattern / alszueinesBru⸗

dern Succelſion hat .
Was das von Monſ . l ' Abbe Morel bey den

Conterenꝛenangezogene Exempel derJuͤlichi⸗
ſchen danden Succellion betrifft / iſt bekant / daß
darin der Manns⸗Stamm / ſo lang derſelbe ge⸗

waͤhret/ alleine / die Toͤchter aber nicht eher ſuo —

ce diren / als biß kein Agnatus oder Manns⸗

Stamm mehruͤbrig geweſen/ und ſtreitet dieſer

Fall um ſoviel mehr wieder der Frau Hertzogin
von Orleans Hochheit / weil dem Hertzog Wil⸗
helm von Juͤlich / anno 1548 . ſolches Suc celli⸗
ons - Recht / nach verloſchenem Manns Stafn /
als ein lingulare Privilegium von Carolo V.

ertheilet / und von den folgenden Kaͤiſern beſtaͤt⸗
tiget worden / und ſeynd ſolche Exempel der Or⸗

ten gemeiner / als in Ober Teutſchland / da von

Alters her die Succeſſiones nach den Fraͤncki⸗
ſchen Rechten eingerichtetworden . Nicht weni⸗

ger mag auch das Exempel Pfaltz⸗Graf Ru⸗

prechts / ſo Hertzog Georg in Bayern zu Lands⸗

Hut Tochter geheurahtet / und deſſen Succel⸗

ſion wider den regierenden Hertzog Albrecht in

Bayern prætendiret / zu behaupten / gegenſeiti⸗
ger Iutention nichts vortragen / nach demmahlen
dieſer Pfaltz - Graf Ruprecht zuvorderſt gar

nicht / ſondern geineldter Agaatus ſaccediret .

Ja auch dieſe Succelſion nicht ex lege & jure

conſtituto, ſondern allein ex teſtamento Soceri
angeſprochen / worin ſeine Gemahlin zur Uni —

verſal Erbin in alle verlaſſene Herꝛſchafften einge⸗

ſetzt war / es iſt aber auch ſolches Teltament
publicè in Imperio verworffen / und die Suc -

ceſſion obbemeldtem agnato vor der eintzigen

Tochter zuerkennet / Pfaltz⸗ Graf Ruprecht aber

abgewieſen worden / und iſt bekant / wie ſolche
Prætenſion , die ohne dem auch kein Recht

macht / zu deſſen und der gantzen Pfaltz merckli⸗

chem K²uin außgeſchlagen/ mitwelcherOecaſion
ſich auch von dem letztverſtorbenen Herin Pfaltz⸗
Grafen zn Zweybruͤcken ein Dilcurs erregt / daß
nehmlich nach deſſen Tod zwey Princeſſinnen
vorhanden geweſen/ und doch keiner von beyden
etwas an dand und deuten zukommen / noch auch
vonihnen prætenckret ſey.

Deſſen ungeachtet / verharrete der Koͤnigin
3 — auff ſeiner Forderung an das Fuͤr⸗

ſtenthum Simmern / Pfaͤltziſches Antheil von

der Grafſchafft Spanheim / und andere Laͤnder/
Herꝛſchafften und Staͤdte / welche er vermeinete

von dem Weiblichen Geſchlechte hergeruͤhret zu

ſeyn ; ließ auch uͤber diß noch im verwichenen

Jahre durch ſeinen Geſandten Mr . Moravas ein

Mewmorialübergeben / in welchem er nicht allein

alle Rechnung uͤber die Verlaſſenſchafft Chur⸗
fuͤrſten Carl Ludwigs / und Churfuͤrſten Carls

verlangte / und wegen ſolcher Verweigerung die

Staats und Cannner⸗Bediente einigeruͤbeln
adminiſtration und Verwaltung / als ob ſie die

militariſcheGelder in ihren eigenen Nutzen ver⸗

wendet / beſchuldigete / ſondern machte noch auſ⸗
ſer die / der Hertzogin zugeſtandene Erbſchafft /
unterſchiedene neue Prætenſionen / ſo darinnen

beſtunden :
1. Alle hinterſtellige Gefaͤlle/ welche man in

denPfaͤltziſchen Renten / ſeit der WiederEinſe⸗
tzung Ih . Churfuͤrſtl. Durchl . Carl Ludrrigs /

biß auff den Todt ChurfuͤrſtCarls / wie ſie auch

Nahmen haben moͤchten /ſchuldig verblieben / ſo

gar auch die 15000 . Reichsthaler / welche weiland

Churfuͤrſt Carl àudwig vondem dand An . 1654 .

wegen Bezahlung der Contribution ,die man

desKoͤnigs Voͤlckern / ſo in Guarniſon zů Phi⸗
lippsburg gelegen/ ſchuldig geweſt / voraus ge⸗

nommen .

2 . Alle auffgewachſene Renten von den

Muͤnſteriſchen Friedens⸗Tractaten / biß auff
den 12 . Maj 168 . zu Vermehrung der Einkuͤnff⸗
te der Rent ⸗Cammer in den Pfaͤltziſchen Aem⸗

tern .

3. Alle hinterſtellige Contributionen / wel⸗

che die Pfaͤltziſche Valallen noch ſchuldig geblie⸗
ben / und damit man wiſſen moͤge/ worinnen ſol⸗

che Reſtanien beſtehen / ſo habe er Ordre , eine

ordentliche Verzeichnung derſelben aus der Lehn⸗
Cammer zu begehren .

J . Alle verfallene Strafen wegen begangenen
Ubelthaten biß auff den 22 . May 1685 . Stellete

dabey vor / daß die Execution des Urtheils / wel⸗
ches wider D . Langhanſen außgeſprochen / mit⸗

begriffen ſey / weil ſein Verbrechen in der Treu⸗

loſigkeit / ſo er weiland wider ChurfuͤrſtenCarlen

begangen / und aller Adwiniſtration der Ein⸗

kuͤnfften / ſo ihm dieſer Printz anvertrauet / be⸗

ſtuͤnden / deſſen ihmzuerkante Straff einig und

allein den Allodial Erben zugehoͤrte . Hierun⸗
ter warenauch begriffen / die Außſaugungen der

Unterthanen / welche der Jungheim veruͤbet /
deren Beweiß ſo gewiß / daß ihm deßwegen eine

Straafe von 6000 . Gulden zuerkannt / und

ſelbe dem Hern Reichenbach angervieſen wor⸗

den ſey. 5 38
J . Alle Meliotationen / ſo in den Guͤthern/

danden und dehnen/ dievon der Chur dependiren
angewendet worden .

6 . Alle Artillerie , Gewehr / KtiegsMu⸗
nition , welche von weiland Churfuͤrſten Carl

Ludwig und Carl erkaufft worden .

J . Alle Wein,Faͤſſer / und anders zum Herb⸗
ſte gehöriges Geraͤth / bey und in dem Schloß zu

*
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Heydelberg / Manheim / Friedrichsburg / Fran⸗

ckenthal / Neuſtadt / Friedelsheim/ Pfedersheim /
Altzey / Oxenheim / Oppenheim / Bacharach /
Caub / Creutzenach / Stromberg / Nerckwals /
Bocksberg / Geilspach / Wingertheim / Wein⸗

heim und andere Haͤuſer / ſo in der Pfalz befind⸗
lich ſeyn .

8. Alles Schieß⸗und Jacht⸗Geraͤthe.
9 . Aller Vorrath an Wein und Korn / uͤber

dasjenige / was in dem Inventario enthalten iſt /

wie auch alle Fiſche/ was für Gattungen ſie auch

ſeynmoͤgen / ſo ſich ſei dem TodtChurfuͤrſt Carls
in den Fiſchbehaͤltern befunden .

10 . Aller Vorrath an Bau ⸗Materialien /
ſo ſich zu Heydelberg / Manheim / und anderswo

befindet / davon Sr . Churfuͤrſtl . Durchl . Be⸗

ammten / einen Theil davon der Stadt Man⸗

heim fuͤr 7000 . Gulden verkaufft.
Ir . Alle Fruͤchte / ſo in dem Jahr / in welchem

Churfuͤrſt Carl mit Tod abgangen / vorhanden

geweſen / welches alles / vermoͤg des Lehen⸗
Rechts / und gewoͤhnlichen Gebrauchs in

Teutſchland den Allodial - Erben zuge —

oͤret .

12 . Alle Donationen / welche Kaͤtſer Ferdi⸗
nand der IIl . und der Koͤnig in Schweden Carl

Guſtav , als er noch Generaliſlimus dieſer Kron

geweſen/ Sr . Churfuͤrſtl. Durchl . zum Præſent

gegeben .
13. Nachdem ChurfuͤrſtCarl nach dem Ver⸗

gleich / welchen er mit dem Kaͤiſer/ wegen Wer⸗

bung 100 . Mann zum Tuͤrcken⸗Krieg getrof⸗
fen/ und ihm 6000. Gulden / die das dand bezah⸗
len ſollen / abgezogen worden / mit Todt abgan⸗

gen / ſo ſey nicht billig / daß Ihre Koͤnigliche
Hoheit / als Erbin / beſagte Summa bezahle/
verlange deßwegen die Wiederſtattung der⸗

elben .

14 . Weil die Hertzogin von Orleans / Krafft
der Guͤldenen Bull Kaͤiſers Caroli V. in dem
Geſetz der dehen / dand und Herꝛſchafften / ſo dem

Hauß Pfaltz zugehoͤren / von Rechtswegen ſeyn
ſollen / ſo verſichere ſich Ihre Koͤnigl. Hoheit /
es wuͤrde Sr . Churfuͤrſtl. Durchl . aus Liebe

zum Frieden / dieſelbe davon nicht abzudringen
begehren .

Dieſer unvermutheten Prætenſion halber/
zumahlen dieſelbe zugleich abermahlen die dande /

und denenſelben / auch der Landsfuͤrſtl . Obrig⸗
leit / oder ſonſten der gantzen Chur und Fuͤrſtl.
Succeſſion anhangende Rechte / Kegalien und

Nutzungen angiengen / und folgends von weiten
Auſſehen waren / erbothe ſich Se . Churfuͤrſtl.
Durchl . vermittelſt einer ſchrifftlichen Antwort /
im Fall der Herꝛ Hertzog von Orleans bey dem /
was ihme bereits vorgeſtellet worden / nicht ru⸗

hen / ſondern ſeine Forderung verfolgen wolte /
daß er Sr . Churfuͤrſtl. Durchl . vor dero ordent⸗

lichen Richter daruͤber beſprechen moͤchte/ wie

ſolches denen natuͤrlichen Rechten gemaͤß/ und

bey allen Voͤlckern uͤblich ſeye. Welches alles
aber / an Seyten der Cron Franckreich nicht er⸗

fernern Remonſtrationen / die Gewalt ergtüffh I *
0worden .

Aber zu den Kaͤiſerl. Gegenverfaſſungen wwiel
der zu kommen / ſo haben weiter Ih . Kaͤlſ. Majſ
dem biß dahero zu Regenſpurg ſich auffhaltenden
Frantzoͤſiſchen Gevollmaͤchtigten Comte de

Crecy , ſich binnen z.Tagen von dar wegzuma⸗

chen / durch ein Kaͤiſerl. Commillious . - Dectet

andeuten laſſen / des Inhalts :
Daß / dieweil der Koͤnig in Franckreich /„

nach gebrochenem zwanzig jaͤhrigen Still ,

ſtand / ſich fuͤr einen Haupt⸗Feind des gantzen „

Heil . Roͤm. Reichs hierdurch erklaͤret/ Ihre „

Kaͤiſerliche Majeſt . nicht gemeynetſey / ober . „

wehnten Frantzoͤſiſchen Gevollmaͤchtigten / als

eines erklaͤrten Feindes Miniſter , auff dem „

Reichs/Tag / und des Reichs Boden zu dul , „

den / und zwar um ſo viel weniger / weil ſie „

vermercket / daß derſelbe das gemeine Weſen „

zu betruͤben / und zwiſchen den Staͤnden des „

Reichs allerhand Mißtrauen zu erwecken / „

und dieſelbe von ihrem hoͤchſtenOberhaupt / „

abwendig zu machen / bißhero einig und allein „

befliſſen geweſen Dañenhero habe allerhoͤchſt, „

gedacht Ih . Kaͤiſ. Maj . allergnaͤdigſt befoh, „
len / demſelben zu bedeuten / daß er innerhalbz . „
Tagen / von dem Tag der Inſinuationund „

Ankuͤndigung anzurechnen / mit ſeinen Do . „

meſtiquen und Haußgenoſſen / und was ih⸗ „
me ſonſt zugehoͤren mag / aus Regenſpurg „

weichen / und ſich folgends in vierzehen Tagen „

aus des Heil . Roͤm. Reichs Graͤntzen bege⸗ „

ben ſolle. Zu welchem Ende Ihre Kaͤiſerl. „
Majeſt . denſelben mit einem freyen Geleits , „

Brieff / ob er wohl ſonſten / nach ſo widerrecht/ „
lich gekraͤncktem allgemeinem Voͤlcker⸗Recht / „
und abgenommenen Acten des Kaͤiſerlichen „

Cammer⸗Gerichts / ſammt ſeinen Schrifften „

mit gutem Fug angehalten werden koͤnte/ al⸗ 17
lergnaͤdigſt verſehen / und ihme alle Sicher/ „

heit / welche aber / nach verfloſſenem Ter / „

min / ihre Endſchaffthaben ſolte / ertheilen „

wolle. 5

Der oberwehnte Kaͤiſerliche Paß / und frey⸗
er Geleits⸗Brieff / ſo dem Koͤniglichen Fran⸗
oͤſiſchen Plenipotentiario ertheilet worden

lautet alſo :

Wir Leopold / von GOttes Gnaden / er⸗ „

waͤhlter Römiſcher Kaͤiſer/ c . Entbiethen 1
allen und jeden Churfuͤrſten/ Fuͤrſten/ Gelſt . „

und Weltlichen Prælaten / Grafen / Frey, v mih8

herꝛn/ Rittern / Knechten / und ſonſt allen
„

andern Unſern / und des Reichs / auch Un⸗ „

ſerer Erb⸗Koͤnigreichen/ Fuͤrſtenthum und „

Landen / Unterthanen und Getreuen / ſodann .

Unſers Kaͤiſerlichen/ und des Reichs con⸗ „
fœderirten KriegsHeers zugethanẽ Hohen⸗ „

und Nieder⸗Officirern / undgeſammter Sol . „

dateſca zu Roß und Fuß / was Wuͤrden / „

Stands und Weſens die ſeynd/ denen dieſer „

Unſer Kaͤiſ. Paß⸗Brieff zukomt / und damit „

erſucht werden / Unſer Freundſchafft⸗Vetter⸗ „

und Oheimlichen Willen / KaͤiſerlicheHuld / „wartet werden wollen / ſondern ungeachtet aller

Gnad —
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Gnad und alles Guts / und geben E. E. Liebd.
„ Lebd . And . And . und Euch hiemit Freund⸗
„VetterOheimlich / und gnaͤdigſt zu verneh⸗

„ men / was maſſen ſich der in Unſerer / und

„des Heil . Reichs Stadt Regenſpurg derma⸗
„ lenſich auffhaltende Koͤnigl. Frantzoͤſ. Pleni-

5 otenttatiũs , Ludovicus Vetjus de Crecy,
„ ſich von erſtgedachter Stadt nacher Franck⸗
reich begeben werde : Damit nun derſelbe deſto

ſicherer daher kommen moge : Als haben Wir

„ ihm dieſen Unſern Kaͤiſerl. Paß und Salvum

„ Conductumauff r4. Tag: àdato ſejnes Ab⸗

ugs von Regenſpurg zu nehmen / dergeftalt
ercheilet / damit er ſichinnerhalb ſolchen Ter⸗

mins von Regenſpurg den geraden Wea uͤber

„ Augſpurg nach Straßburg begeben koͤnnen.

„ Geſinnen und begehren demnach anE . S . Lbd .

„ Ibd . And . And . und Such hiemit Freund⸗
„BVetter⸗Oheim⸗gnaͤdiglich und gnaͤdigſt/ de⸗

—
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ſonſten Bediente ſeyn / auch andere die nicht über

12 . Jahr ſeßhafft / aus den Kaͤiſ. Erb⸗Landen

abzuſchaffen / deſſen Execution und Vollziehung
aber dennoch nachgeblieben .

Weiln man auch Nachricht erhalten / daß

der Koͤnig in Franckreich alle Oeſterreichiſche und

Teutſche Cavallirs und Gemeine atrelliren / und

in die Baſtille ſetzen laſſen / ſo wurd hingegen zů

Wien der Marquis de Colligny und des Mar⸗

quis de Louvoy Sohn zu Ofen in Arreſt ge⸗

nommen .

Nach dieſem haben mehr allerhoͤchſtgedacht
J . Kaͤiſerl. Maj . an alle und jede/ ſo ſich in Koͤ⸗

nigl . Frantzoͤſiſche / oder des Cardinals von Fuͤr⸗
ſtenberg Kriegs⸗Dienſten befinden / folgendes
ernſtliches Avocatotium ergehen / und publici⸗
ren laſſen .

Wir Leopold / ꝛc. ꝛc. Entbiethen allen Un , „

ſern / und des H. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten /

nen andern aber ernſtlich befehlende/ ſie wol⸗

len waͤhrender dieſer Zeit / obernanten Verjus
„ de Crecy , ſapimt allen bey ſich habenden

„ Perſonen / Bedienten / Wagen / Pferden /
„ Sack und Pack / und andere Mobilien / aller

„ Orten / auff obaußgezeichneter dandſtraſſen /
„ von Regenſpurg nach Augſpurg / und von

„ dannen nach Straßburg / nicht allein frey /

ſicher/ ungehindeꝛt und unauffgehalten / durch⸗

„ kommen und paſſiren laſſen / ſondern auch

„ demſelben / auff gebuhrendes Erſuchen / er⸗

„ heiſchender Nothdurfft nach / mit Zugebung
„ Wegweiſer / Roß / Wagen / Vorſpann / und

„ allem / was zu ſicherer und ſchleuniger Fortſe⸗

ilng ſeiner Raͤiß dienlich ſeyn mag / gutwillig

„ und ohnverzuͤglich an die Hand gehen / und

ſolches vonden ihrigen zugeſchehen gleichfalls
anordnen / und verfuͤgen . An dem erweiſen

„ E . E. Lbd . bd . And . ſonder angenehmes Ge⸗

fallẽ / ſo in Freundſchafft / Vetter und Oheim⸗
lichenWillen / Kaͤiſerl. Hulde / Gnaden / und

„ allem Guten anderwerts zu erkennen / die

andern aber erſtatten damit Unſern gnaͤ⸗
„digſten ernſtlichen Willen / und Mey⸗
„ nung / ꝛc.

Ingleichem wurde dem Franzoͤſiſchen Abge⸗
ſandten zu Wien / Comte de Luſignan im

Nahmen Ih . Kaͤiſerl. Maj . die Beſuchung des

Kaͤlſerlichen Hofs verbotten / nachgehends aber

durch das Hof⸗Marſchall⸗Ammt / ihm ange⸗

deutet / ſichinnerhalb 4 . Tagen von dannen hin⸗
weg zu begeben / und einen Kaͤlſerl. Paß zu be⸗

gehren : Weilen er aber auff inſtaͤndiges Bitten

noch 4 . Tage weiter erhalten / als iſt er den iz .

23. Dec. mit dem Kaͤiſerl. Paß⸗Brieff / Krafft
deſſen ihm aufferleget worden / innerhalb 14 .

Tagen / aus allen Kaͤiſerl. Erb⸗Landen / und

auſſerhalb des Reichs Graͤntzen ſich finden zu⸗

laſſen / in ſeiner / mit ſechs Pferden beſpannten

ie nebſt einer Land⸗Kutſche / 2. Ruͤſt⸗

Waͤgen/ 20 . Reitpferden / und 20 . Frantzoſen
von Wien abgeraͤiſet : Es wurde zwar auch bey

dem KaͤlſerlichenHof beſchloſſen/ alle gebohrne
Frantzoſen / ſie moͤchten Hermn / Diener / oder

Theatri Europæi DreyzehenderTheil .

Fuͤrſten und Staͤnden / eehenleuten / Landſaſ⸗⸗

ſen / Burgern und Unterthanen / auch allen

Hohen und Niedern Kriegs⸗Officirern / und,

gemeinen Soldaten zu Roß und Juß / Unſere
RKaͤiſerliche Gnade : Und iſt denenſelben ab ;

der offenbaren Bewandnuͤßgnugſam bekant/
welcher Geſtalt die Cron Franckreich / nicht „

nur dem mit ihro den F . Auguſti , An . 1684 . ,
in Unſerer und des Heil . Reichs Stadt Re⸗ „

genſpurg auffgerichtetem Stillſtand in viel „

Wege zuwider gehandelt / dem Reich / und „

deſſen Angehoͤrigen einen Ort nach dem an⸗

dern / eine Einkunfft und Gerechtſame nach „

der andern mit Gewalt entzogen / unerlaubte „

Veſtungen gar auff des Reichs unſtrittigen „

Bodenauffgefuͤhret/ BruͤckenuͤberdenRhein „

verfertiget / Waͤlder eroͤdet / und unzahlbare „

andere Trangſalenzugefuͤget / ſondern wider „

alle Goͤtt⸗Geiſt und Weltliche Rechten / die „

Muͤnſter⸗und Nimmegiſche Friedensͥ „ „

Schluͤſſe und obangezogener Adminilttation „

bey derunlaͤngſt zu Coͤlln vorgeweſenen Ertz , „,

Biſchoff / und Churfuͤrſtlichen Wahl verfah⸗ „

ren / mit einigen Dom⸗Capitularenunziem . „

licheTiactaten heimlich gemacht/ das Ertz , „

Stifft Coͤlln mit Volck anfuͤllen laſſen / und „

wider die rechtmaͤſſige / von dem Paͤbſtlichen „

Stuhl contitwirte Canomſche Wahl des „

jetzigenChurfuͤrſten zuCoͤlln/ Hertzog Joſeph „

Clemens zu Bayern Liebden / dem Heiligen „

Roͤmiſchen Reich den Cardinal von Fuͤrſten⸗
berg zum Churfuͤrſten mit Gewalt auffzudrin⸗ „

gen ſich angemaſſet / endlich Uns / und das „

Reich zu der Zeit / da wir noch mit der Otto , „

manniſchen Pforten in wuͤrcklichem Krieg be⸗

griffen / und Unſere Miliz ( indem Wir „

Uns auff des Koͤnigs in Franckreich diebden /

oͤffters wiederholte / und außdruͤckliche Ver⸗ „

ſicherung gaͤntzlich verlaſſen ) in dern Koͤnig⸗ „
reichHungarn weit von der Hand ſtehet / un ,

—

Kaͤiſerl .
Avocato -

rium .

gewarnter Dingen / und ohne eintge vorher ,
gehende Ankuͤndigung / unter allerhand nich⸗ „

tigenund unerfindlichen / nachgehends publi⸗
cirten Vorwendungen mit Heers⸗Macht

Gg uͤber⸗
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35⁰
„üͤberfallen / die Reichs⸗Staͤdte Worms und

Speyer / unangeſehen deß in dieſer Stadtbe⸗

findlichen Unſers / und des Reichs hoͤchſten
Gerichts / wie nicht weniger Offenburg / Gen⸗

genbach/ Heylbrunn / und andere veſte Schloͤſ⸗
ſer bezwungen / die Veſtung Philippsburg be⸗

laͤgert / und aus Mangel zeitlichen Entſatzes
eingenommen / dasvoͤllige Churfuͤrſtenthum
Pfaltz / ſammt denen zugewendten Fuͤrſten⸗

„ thuͤmern Lautern und Simmern / wie auch
„ der Grafſchafft Sponheim / Pfaͤltz und

„ Baadiſchen Theils uͤberwaͤltiget/ die Chur⸗
„ fuͤrſtliche Reſidentz⸗Stadt Mayntz und Tri⸗

„s er beſetzet / die Veſtung Coblentz bloß allein

„ aus der Urſach / daß des Churfuͤrſten zu Trier

„ Liebden ihrer dem Reich / und der Kirchen zu⸗

tragender ſchuldigſter Treu und Pflicht nach /
„ ſelbige der Cron Franckreich einzuraumen bil⸗

lichſtes Bedencken getragen / durch unauff⸗

„hoͤrliches Canoniren undFeuer- Einwerffen
„ mehrentheils in die Aſche gelegt / uͤber diß
„ alich noch immerhin tieffer in das Reich/ und

„ bevorab in die Fraͤnck ⸗und Schwaͤbiſche

Craͤiſe eindringe / unerſchwinglichen Bey⸗

trag an Geld und ebens⸗Mitteln mit Gewalt
5„ eintreibe / an vielen Orten mit Sengen und

„ Brennen / auch andern Grauſamkeiten un⸗

„chriſtlich verfahre / und mit einem Wort

alles thue / was zu Verheer⸗ und Unterdru⸗

„ ſekung des Reichs gereichen / und der Chriſten
„ Erb . Feind / dem Tuͤrcken/ dufft machen kan .

„ Geſtalten nun Wir / Krafft tragenden aller⸗
hoͤchſten Kaͤiſerl. Ammts / und Unſerer be⸗

„ ſchworner Kaͤiſerlichen Wahl⸗Capitula -
55tion , diß ungerechte / grauſame / friedbruͤ⸗
„ chige / und Unchriſtliche Verfahren ernſtlich
5ͤabzuſchaffen verbunden ſeynd / und ſich dann

„inſonderheit keines Wegs gebuͤhren wil / daß
ein oder ander Stand / Valall , Landſaß / Bur⸗

„ger / oder Unterthan des Reichs / er ſeye dem⸗

ſelben mmediatè , oder immediatè unterworf⸗
fen / ſich in ſolchen befinden / oder gebrauchen
laſſe / oder darzu den geringſten Vorſchub
leiſte / welche wider Uns / und zum Verderb

unſers werthen Vatterlands / Unterdruckung
getreuer Churfuͤrſten/ Fuͤrſten und Staͤnden

des Reichs / dem allgemeinen Chriſtlichen
Erbfeind aber zum Beſten angeſehen ſeynd /

ſondern vielmehr ein jedweder dieſelbe auff alle

Weiſe zu hindertreiben / und ſeinem Vatter⸗

land moͤglichſte Huͤlffe und Rettung zu thun
ſchuldig iſt : Als gebieten Wir foͤrderiſt von

„ Roͤtmn. Kaͤiſerl. Macht allen und jeden hohen
und niedern Befehls⸗Habern / auch gemei⸗

„nen Soldaten zu Roß und Fuß / was Wuͤr⸗

„ dens / Standes / oder Weſens ſie ſeynd/ wel⸗

che Uns / und dem H. Reich unterworffen /
bey Straf der Acht / Conliſcation ihrer Haab

„ und Guͤther/ Verlierung allerihrer habenden
„Prixilegien / Gnaden / Recht und Gerechtig⸗

keiten / Lehen und Eigenthums / Ehr und
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„ gumuths / auch deib und deben/ hiemit ernſt ,
lich/ und wollen / daß ſie/ nach Vermahnung

Beſchreibung
diß Unſers Kaͤlſerl. Mandats / oder deſfun
glaubwuͤrdiger Abſchrifft / deren Wir nicht ,
weniger / dann dem Original ſelbſten vollkom⸗
menen Glauben beygemeſſen haben wollen /,
ſich ihrer Uns / und dem Reich ſchuldigſter „
Pflichten erinnern / der Cron Franckreich /,
und dero Adhærirendem/ CardinalvonFuͤr, „
ſtenberg / wie auch denen Helffern und Helf, „
fers⸗Helffern Kriegs⸗Beſtallungen abthun /,
ſich auch ins kuͤnfftig bey der / oder denenſel. „

ben in keine Dienſte einlaſſen / ſondern da ſit ,
ja ihre Dienſte und Tapfferkeit erweiſen wol, „
len / ſolche zu Schutz und Rettung des Heil. „
Reichs / und deſſen getreu⸗ und gehorſamen „

Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnde anwen , „
den : So dann ermahnen und gebieten Wir „

hiemit allen und jeden Churfuͤrſten / Fuͤr, „

ſten und Staͤnden gnaͤdig/ und ernſtlich/ daß,

ſie nicht allein fuͤr ſich ſelbſt der Cron Franck , „

reich / und dem Cardinal von Fuͤrſtenberg/
oder deren Officirern / Bedienten / Solda , „
ten / Helffern / und Helffers⸗Helffern / ge⸗ „

genwaͤrtigen / oder zukuͤnfftigen/ niemanden

gußgenommen / weder unter dem Prætext „

einiger Neutralitaͤt ( als welche in derglei⸗ „

chen das Heilige Roͤmiſche Reich betreffen, ,
den Zufaͤllen gantz unzulaͤſſig / und in denen

Reichs⸗Satzungen hoͤchſt verbotten iſt )
noch unter anderm Vorwand / wie der auch
immer Nahmen haben mag / den geringſten
Vorſchub an Werbung / Muſter und Sam⸗

mel⸗Plaͤtzen / Proviant , Munition , Ge⸗

wehr / Pferden / und andern dergleichen
Kriegs⸗Nothwendigkeiten leiſten / weder

Pall , noch Repaſſ verſtatten / noch ſich mit

der Sron Franckreich / und mehrgedachtem
Cardinal / in keine Particular verbottene Tra . „

ctaten einlaſſen / ſondern auch / wann aus ih⸗
ren eigenen Chur⸗ und Fuͤrſtlichen / auch an⸗

dern anverwandten Lehenleuten / Landſaſſen /
Buͤrgern undUnterthanen ſich einige befinden
ſolten / welche ſich in dergleichen verbottenen

Kriegs⸗Beſtellung / und Dienſte eingelaſſen
haͤtten / und darin noch begriffen waͤren/ die⸗

ſelbe ſammt und ſonders alſobald / bey An⸗

drohung Unſerer ſchweren Ungnade / und ob⸗

beruͤhrten Straffen / und Verluſt ihrer dehen⸗
Succeſſion und Eigenthum / Gnaden / Recht
und Gerechtigkeiten / ehrlichen Nahmen /
Zunfft⸗und Burger⸗Rechts / deib und debens /
avociren und abfordern / die Frantzoͤſ. und

offtbeſagten Cardinals Miniſtros, Keſiden- „

ten / und Agenten / oder andere derẽ Bediente /
aus ihrem Gebiet unverzůͤglich außſchaffen/
die Commercia , wie auch alle mittelbare und

unmittelbare Correlpondentz mit den Fran / „

tzoſen einſtellen / derenGuͤther contilciren / alle
von ihnen/ entweder ihrẽ jetzigẽ/ oder ſich kuͤnff,
tig wider Vermuthen hervor thuendẽ Adhæ⸗

renten / Helffern / und Helffers⸗Helffernher⸗
kommende Penſiones , Sold / oder andere „

mit / oder von ihnen habende Verpflichtun⸗ „

gen abſchaffen und verbieten / und da ein odet „
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ö Reichs⸗Sachen.

' der ander von gemeldten thren Lehenleuten /

„Landſaſſen und Unterthanen ſolchen Unſern

Senckwuͤrdiger Geſchichten. 351

ernſtlich befehlen/ daß ſie in ihren Chur⸗Fuͤr⸗ „,

ſtenthuͤmern / und danden erwaͤhnten ſo hoch „

nachtheiligen Roß/Lroviant· und Munition -

1688 .

53

72

—

Kaͤtſerlichen Avocatorüss nicht ſtatt thun/
ſondern denenſelben freventlich und vorſeßlich
zuwider handeln wuͤrde/ wider den / oder die el⸗
be/ nach Außweiſſiing der heilſamen Reichs⸗

Auff⸗und Vorkauff/ abſonderlich bey denen

Juden / gaͤntzlich verhindern und einſtellen /

noch jemand darzu Pall oder Ke paflgeſtattẽ /

E

E

2⁷

Satzungen / ohnverlaͤngt verfahren . Und
damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit
entſchuldigen moͤge/ dieſe Unſere zu des Heil .

Rom . Reichs Rettung und Wolfahrt ge⸗

ſchoͤpffteKeſolution durch offene Edicta in

ihren Chur⸗ Fuͤrſtenthuͤmern / Landen und

„Botttmaͤſſigkeiten Staͤdten und Gebieten

verkuͤnden und anſchlagen laſſen . Daran ge⸗

1 ſchicht Unſer ernſtlicher Will und Meynung /

„ Gegeben in Unſerer Stadt Wien à/ den 1t .

„ Dec . 1688.
Ferner haben auch Ih . Kaͤiſ. Maj . den Vor⸗

kauff der Pferde / Mun tion und Froviant andie

Frantzoſen durch ein offentliches Edict dieſes In⸗

halts verbotten : 5

„Es ſeye Churfuͤrſten/ Fuͤrſten und Staͤn⸗

50

2

„ den des Reichs guter maſſen erinnerlich/ wel⸗

cher Geſtalten J . Kaͤif .M. in naͤchſtverwiche⸗

dergeſtalt / daß wann jemand / wer der auch „

ſeyn moͤchte/ inihren xanden undBottmaͤſſig /
keiten betretten werden ſolte / ob ſchon die Pfer⸗
de / oder Montirung noch nicht eingehandelt „

waͤren / denen Haͤndlerndoch ( welche Dero „

Kaͤiſ . Verwilligung und Vatenten nicht vor⸗ „

zuweiſen haͤtten) das Geld conliſciren / die „

eingehandelte Pferde aber hinweg nehmen /
und ſelbe noch darzu mit einer Geld⸗oder Lei⸗ „

bes⸗Strafe nach geſtalten Umſtaͤnden denen „

Reichs Satz und Ordnungen gemaͤß anſehen „

ſollen . Wienden Ir. Pec 1688 . 1

Es iſt auch ferner der Frantzoſ . Friedbruͤchtge

Einſall ins Reich von J . Kaͤiſ . Maj . gleich wie

andern Potentaten / alſo auch dem Koͤnig in

Schweden vorſtellig gemacht / und in folgendem

Schreiben eroͤffnet worden :

Es iſt nunmehr der gantzen Welt wiſſend / „„

mit was Vermeſſenheit derAller⸗Chriſtlichſte „
Ih . Kaͤiſ.
M. Schreif

Munition “ ꝰ

ludte. J
Woautoſen. „,
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ede un, nem 1686 . Jahr / wegen der ſchon oſſtmals

83
verbottenen unzulaͤſſigen Verkauff / und Ent⸗

fuͤhrung der Pferde / Munition , und Provi -
ants auſſer des Reichs / Dero Kaͤlſ. Inhibi⸗

tions - und Verbotts⸗Palenten durch das

gantze Roͤm. Reich publictren und erneueren

laſſen/ der gnaͤdigſten Zuverſicht gelebende / es

wüͤrde gehorſame Folge geleiſtet / von Su⸗

chung einiges Larticular . ſchnöͤden Vortheils

und Gewinns abgeſtanden / und die inner liche

Kraͤfften unſers geliebten Vatterlands Teut⸗

ſcher Nation ,ſo dann dieReichsVerfaſſung /

und deſſen Conlervation beſſer als vorhin

beybehaltenworden ſeye : Nachdem aber Ih .
Kaͤiſ. Maj. faſt bedaurlich zu vernehmen vor⸗

kommen / welcher Geſtalt von außwaͤrtigen

und fremden Nationen der Zeit die Pferde

theils zu denẽ Artiglerien / und theils zu Mon⸗
tirung threr deute / nicht allein im Heil . Roͤm.

Reichin groſſer Anzahl eingekaufft / ſondern

auch von Dero / und des Reichs Staͤnden

Unterthanen um einen geringen Preiß an ſich

ertaufft / und ſo fort / um obgedachten ſchnöden
Gewinns willen / ferners denen Außlaͤndern /

ja gar auch des Heil . Reichs Feinden/ zudeſſen
hoͤchſtem Nachtheil zugefuͤhret und verhan⸗
delt / auch zu ſolchem Ende / auff gewiſſe Art

und Manier in einige am Reich naͤchſt gelege⸗
ne Ort gebracht wuͤrden / ſolcher ſehr nachthei⸗
liger Verſchleiß undHandthierung aber ( in⸗
dem J . Kaͤiſ . M. eund das Reich derenſelben

bey gegenwaͤrtigengefaͤhrlichen Laͤufften / zur

Verfaſſung der gemeinen Reichs⸗Defenſion
und Sicherheit ſelbſten vonnoͤthenhaͤtten) ſo
wohl denen heilſamen Reichs⸗Satzungen / als

abſonderlich der Executions Ordnung aller⸗

Koͤnig / durch ſchaͤndliche Brechung des 20 .

jaͤhrigenSuillſtandes / nicht nur die Pfaltz /

ſondern auch alle andere Churfuͤrſten / Fuͤrſten
und Staͤnde / ſo ihme zu Haͤnden geſtoſſen /
und durch das hoͤchſibetheurliche Koͤnigliche
Wort und Verſprechen / in das veſte Vertrau⸗

endes allerſicherſten Ruheſtandes geſetzet/ und

gleichſam eingeſchlaͤffert worden / gantz ohne
alle Kriegs⸗Ankuͤndigung / die ſonſt bey Krieg⸗

fuͤhrenden Potentaten gebraͤuchlich/ mit ploͤtz
lichem Krieg uͤberfallen/ Mayntz / Speyer /
Worms / Heydelberg / und andere Plaͤtze ein⸗

genommen / und Philippsburg / welches ſich

gleichfalls auff Se . Koͤnigl. heiltge Zuſag ver⸗

laſſen / und eben deßwegen nicht aller behoͤriger
Nochdurfft nach verſehen geweſen/ belaͤgert/
und nachdem davor 5000 . Frantzoſen geblie⸗
ben/ und 00 . verwundet worden / vermittelſt
2. Stuͤrme / ſo jedannoch tapffermuͤthigſtvon

unſerer Guarniſon abgeſchlagen / zur Uber⸗

gab genöͤthiget/ desWillens und Vorhabens /
wie das Geruͤcht gehet/ vor Franckenthal / und
Manheim zu rucken . Ob nun ſchon wir gantz
keinen Zweiffel tragen / es werde einſten dieſer

ſchaͤndlicheFriedẽs⸗Bꝛuch ihm ſelbſt dermahl⸗
eins rechtmaͤſſige Strafen auff den Halß zie⸗

hen / ſo iſt es doch fuͤr jetzo alſo beſchaffen / daß/
wo man nicht bey Zeiten vorbeugt / fuͤrs erſte

der Fraͤnckiſch und Schwaͤbiſche Craͤiß /

und folglich das gantze Roͤmiſche Reich uͤber⸗

ſchwemmet / und verheeret / und wo nicht

gaͤntzlich / doch guten Theils von dem Frantzoͤ
ſiſchen Hochmuth unter das Joch gebracht

werden moͤchte. Wir zwar / weil uns wiſ⸗

ſend / daß unſere auffs wenigſt in die zwey

„ ben an den
Konig in

Schweden
wegen dets

Frantzoͤſ .
„ Einfalls
„ ins Reich.
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„ dings zuwider lauffe ; Als thaͤte J . Kaͤiſ. Maj .
alülen und jeden Churfuͤrſten / Fuͤrſten/ Geiſt⸗
lichund Weltlichen / vonRoͤm. Kaͤiſ. Macht

Theatri Europæi Dreyzehender Theil .

hundert Teutſche Meyl entfernete Voͤl . „

cker ihm ſo geſchwind entgegen zu ſtellen »,

Gg ii dem

unmoͤglich : als haben wir indeſſen bey n
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Antwort /

16 88 . , dem Reichs Tag auff das Fraͤnckiſche Ma⸗

„ nifeſt zu antworten / die ungerechte Urſa⸗
chen an den Tag zu legen / und die inſtehende

„ Gefahr der Teutſchen Freyheits ⸗„Verluſt
„vorſtellen zu machen / Befehl ertheilt / und

werdẽ nichts unteꝛlaſſen/ was entwedeꝛ dievaͤl⸗

„terliche Liebe und Vorſorge gegendas Reich/
„ äund das unauffloͤßliche Band zwiſchen Uns

„ äund Unſern Allürten auff einige Weiß und

„ Wege erfordern moͤchte: Halten aber den⸗

„ noch dafuͤr/ daß Eu . Koͤnigl. Serenitaͤt bey
dem Reichstag anweſenden Geſandſchafft
anſtaͤndigſey/ neben andern dahin zu arbeiten /

„ daß man im Nahmen des gantzen Reichs

dem Aller⸗Chriſtlichſten Koͤnig die Ungerech⸗

tigkeit ſeines angefangenen Kriegs vorſtelle /
und wann er / deſſen ungeachtet / ſeine Troup⸗

pen aus dem Reich nicht abfüͤhre/ den zuge⸗

fuͤgtenSchaden nicht wieder erſetze / noch die

Churfuͤrſten/ Fuͤrſten und Staͤndeder Frie⸗

dens⸗Ruhe genieſſen laſſen wolte / denſelben

auff allgemeines Einſtimmen aller Staͤnde /
fuͤr einen allgemeinen Reichs⸗Feind erklaͤhre.

„ Nicht weniger erſuchen wir auch E. Koͤnigl.
„Serenitäͤt Freund⸗Bruͤderlich / daß Krafft

zwiſchen Uns / und Ihro gemachten Bunds /
„Sie den Aller⸗Chriſtlichſten Koͤnig von allen

Feindſeligkeiten / als worzu ihme biß anhero
von keinem Reichs ⸗Stand einiger Anlaß ge⸗

geben worden / abmahnen / und daß er allen

„ denen / ſo er Schaden zugefuͤgt/ ſolchen wie⸗

der erſtatte / ernſtlich erinnern / auch fernere
„ Dero Voͤlcker noch dieſen Winter etwas naͤ⸗

her in die Reichs⸗Landſchafften / damit ſie /

auff allen erforderenden Kriegs⸗Fall / zur

Hand ſeyn moͤchten / anrucken laſſen wolle .

Und demnach es Uns kein geringe Sorge
verurſacht / woher wir ſo unbeſchreibliche / zu

Forſetzung des Kriegs an verſchiedenen Orten

benoͤthigtelInkoſten / bendenen gantzerſchoͤpff⸗
„ ten Schatz⸗Kaͤſten Unſerer Erblande / end⸗

lich hernehmen moͤgen/ als leben wir gegen
Eu . Koͤnigl. Serenitaͤt Liberalitaͤt des gu⸗

ten Vertrauens / es werde Selbige mit dem

noch ruͤckſtandigen Theil/ der Uns von denen

Reichs/Staͤnden bewilligten Roͤmer/Mona⸗
ten / bey ſo groſſer andringender Noth / Uns

unter die Arm greiffen und außzahlen laſſen .
Im uͤbrigenwunſchen wir derſelben / alle ſelbſt
erwuͤnſchte Geſundheit und Kraͤffte / und daß
Ihr alles nach Verlangen außſchlagen moͤge.

„ Gegeben in Unſerer Reſidentz Wien / deny .
Nov . 1688 .

Ey. Koͤnigl. Serenitaͤt

Gurer Freund und Bruder :

Leopold .
Auff dieſes von Ihrer Kaͤiſerl. Majeſt . er⸗

haltenes Schreiben/ hat nachgehends der Koͤnig
in Schweden eineAntwort in folgenden Termi⸗
nis abgelaſſen :

„ Wie gantz unverſehens das Roͤm. Teut⸗
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Veſtungen / theils durch Ubergab / theils mit „
feindlichem Gewalt bereits erobert / und ein , „
genommen / und was bey ſolchem gefaͤhrlichen
Zuſtand von Uns Eu. Kaͤtſerl. Majeſt . ver, „
lange und ſuche /aben wir aus Ihrem freund . „
lichſt an Uns vom z. Novembr . abgelaſſenen /,
und von Euer Majeſtaͤt Miniſter Heren „
Grafen von Noſtit eingereichtem Schreiben ,

erſehen. 5
Gewißlich / es faͤlletUns ſehr ſchmertzlich/

daß durch dieſen Einfall der Frantzoſen nicht
nur das gantzeReich / ſondern faſt die gantze „

Chriſtenheit in Gefahr geſetzt wird ; und da „

es zu dieſer Zeit Chriſtlichen Potentaten / und ,
allen Voͤlckern geziemet / ſich mit den gluͤck, ,
lichen Waffen Eurer Majeſtaͤt / zu Bekrie , „

gung / und gaͤntzlicher Unterdruckung desge/ „
meinen Erb⸗ und Ertz⸗Feinds Chriſtlichen
Nahmens zu vereinbaren / dannoch ſolche den , „
te zu finden / die den von GOtt verliehenen „

Siegen gleichſam einen Stein in den Wegzu ,
legen/ oder vielmehr denen Chriſten ſelbſt Ge, ,

fahr und Niederlag auff den Halß zu ziehen /
kein Bedencken tragen.

Indem aber dieſesalles dem Roͤm. Reich
gantz unverſchuldeter Weiſezu begegnen ſchei, „
net / auch nicht anderſt dafuͤr zu halten / als „

daß ſolches wieder die klare Friedens⸗Schlüͤ ,
ſe / und Weltkuͤndige Vertraͤge / Geſetze
und Ordnungen / worauff die Wolfahrt und „
Heil des Roͤm. Reichs gegruͤndet / geſchehe :
Als halten wir dafuͤr/ daß es niemand vonal . „

len denjenigen / ſo als ein Glied dem Roͤm. „

Coͤtper einderleibt ſind / zu verdencken / wann „

ſie zu Außleſchung des gemeinen Kriegs⸗Feu⸗ „

ers ihren Fleiß anwenden / underinnerndero⸗ „

halben wir auch Uns / daß wir mit andern ⸗

Reichs/Staͤnden ein gleichmaͤſſiges Geſchick „

haben / und haben dannenhero nicht unterlaſ , „

ſen/ werden auch kuͤnfftighin nicht ermange⸗ „

len / Unſerm bey der gemeinen Reichs⸗Ver⸗ „

ſamlung verweilenden Miniſter und Geſand⸗⸗
ten ſothanen Befehl zu ertheilen / daß er ſo „
wol mit Eu . Maj . als anderer Churfuͤrſten /„

Fůrſten und Staͤndendes Reichs / die es mit „

dem gemeinen Beſten wohl meynen / alldort „

ſich enthaltenden Miniſtern ſeine Contilien „

beytrage / und alles dasjenige thue / womit „
der
Wohlfahrt und Beſchuͤtzungdes Reichs „

beſtmnoͤglichſte Vorſehung und Berahtung „

geſchehen kan / und werden Wir folglich Uns „

nicht nachlaͤſſig erzeigen / dieſes zu bewerekſtel/ „

ligen/ was nach allgemeinem Reichs⸗Gutach⸗ „

ten / zu deſſen Wohlfahrt erſprießlichwind er ,

achtet werden . „

Indeſſen wollen Wir / wie Eu . Maj. von

Uns begehret / bey dem Koͤnig in Franck⸗⸗
reich mit inſtaͤndigſtem Anſuchen einkom⸗ „

men / daß er von allen Feindthaͤtlichkeiten ⸗

abſtehen noch wider ſo viel Weltkuͤndige„

5*⁵

7*

6

R EE
ſcheKaͤlerthum abermals von denen Feind „IöI

lichen Waffen des Königs in Franckreich „El
angefallen / auch verſchiedene Staͤdte und „ da

1

—
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5Verträge / Tren und Glauben / welcher un . Rettung des gemeinen Weſensausſolcher au , „ „ 1629 .

gerbruͤchlichſt und heiligſt ſeyn oll / die allge⸗
„ meine Ruhe ſtören wolle; und werden twir

üͤber das auch / was
die zwiſchenEuer Ma⸗

55 jeſtaͤt und Uns eingegangene Alliantz erfor⸗

„ dert / nicht allein uns angelegen ſeyn laſ⸗
„ ſen / ſondern noch zu Beſchuͤzung derWol⸗
„ fährt des gemeinen Weſens / und gaͤntzlicher
„ Widerbringung des Friedens / benebenſt
„ denen / ſo mit Uns gleiches Sinnes / beſt

„misglichſt bedacht ſeyn / und Unſer Gutach .

„ ten mit Euer Majeſtaͤtihrem / gantz ernſtlich/
„ lund auff das treüllichſte vereinbaren . Und

„weil Eu . Majeſtaͤt Providentz zugleich auff
„ alle Reichs⸗Theile ſich erſtrecket ; als wird ſie

„auch mit gleichmaͤſſiger Sorg erwegen / und

eben dannenhero aus Dero hohen Verſtand

genſcheinlichen Gefahr / dieHaͤnde deſto weni⸗

ger gebunden ſeyn moͤgen. 15

Schließlich / auff was Weiſe E . Maj . die „

von den Staͤnden des Reichs verwilligten
Roͤmer⸗Monateẽunſern Tentſchen Provintze „

gehoͤrige Antheil gebüͤhrend abgeſtattet werden „

ſolle / ſolches haben wir durch Uinſernvorigen „
Miniſter Graf Gabriel Oxenſtirneroͤffne laſ , „

ſen / welcher Uns dannberichtet / daß die Sa⸗ ,

che ſeine Richtigkeit habe / und nichts anders „
uͤbrigſeye / als daß nach beyderſeits getroffenem
Calculo , und liqvidirten Rechmmgen / an „
dem nochruͤckſtaͤndigen Geld⸗Summen was „

Gewiſſesauffgeſetetwerde ; welches zu thun / „
wir unſerm fuͤr jeßo an E. Maj . Hof verwei⸗

lenden Gevollmaͤchtigten/ Grafen von Dong „

„ von ſelbſten ürtheilen / wie ſehr das gemeine auffgetragen. Imuͤbrigenwuͤnſchen wir Eu . „

Weſen / durch die Daͤniſche Unternehmun / Maj . von dem Grundgůtigen Gott / ein lang „

gen/ welche die Ruhe und Sicherheit des Nie⸗

„ der⸗Saͤchſiſchen Craͤiſes ſo offt und vielmals

„, beeintraͤchtiget/ behindert werde / welches

, dann auch ſuͤr jetzo meiſtens die Urſach / daß
5 ſnan aus ſelbigen Orten / dem nothleidenden

Vatterland in weit entlegenen Landſchafften /

nicht gnugſame Huͤlffe ſchicken kan / abſonder⸗
„ lich aber die jenige / ſo einem zweiffelhafften
„ Zuſtand unterwuͤrffig ſind / und indem ſie ei⸗

„ nein andern zu Huͤlffkommen / ihren eigenen
Landen keinen allzuſichern Rucken verſprechen

„kloͤnnen . Und kan man ſich in gedachtem Craͤiß
5keiner Beſſerung getroͤſten/ noch von ſelbigem

„ dem gemeinen Weſen eine kuͤnfftige Huͤlffe
„zuwachſen / ſo lang Dennemarck / durch Vor⸗

enthaltung der dande des Hertzogs von Holl⸗

ſtein / Schleßwig⸗Gottorffſeinen Nachbarn
auff dem Nacken ſizt/ nicht nur zů ſeinem ei⸗

„ genen groſſen Nutzen / ſondern auch deß mit

ihm in Alliantz ſtehenden Franckreichs / als de⸗

nne hiedurch / ſein Vorhaben gegen Teutſch⸗
land außʒuüben/ der Weg beſſergebahnet und

„ „ geebnet wird . 3
„ Alldieweilen nun die Hollſteiniſche Sache

„ denen Angelegenheiten des Reichs nicht ge⸗

ringen Beytrag thun kan / und dem gemeinen Brand⸗Brieffe außgeſchickt / hin und wie , „

GWeſen viel daran gelegen iſt / daß ſelbige ehe⸗
ſtens zu einein gewuͤnſchten Ende gebracht

„ werde als wird E. Maj . um das gemeine Be⸗
ſte ſich kraͤfftig verdienet machen / wann ſie die

Nuhe auff ſich nehmen wird / mit denen uͤbri⸗

gen zu dieſer Sache ernennten Heren Media -

torn / Chur⸗Sachſen und Brandenburg / es
55 dahin zu bringen / damit der Hertzog von

Holſtein wieder in den vorigen Stand / der

„ ihin/ vermoͤg ſo vieler Friedens⸗Schluͤſſe/ und
Weltkuͤndigen Bertraͤge gebuͤhrt/ ohne wei⸗

kern Verzug geſetzet werde . Zu Erhaltungdie⸗

ſes ſo heilſamen wecks/ wollen auch tvir / nebſt
» denen Hertzogen von Braunſchwelg⸗Luͤne⸗mergeln / dem Chriſten⸗Feind ( welcherNah, „

oburg / uns unermůdet angelegen ſeyn laſſen / me auch Franckreichs Vorfahren / durch den „
damit nachgehends Uns/ und Ihme /wann Reichs⸗Abſchied zn Speyer in Anno 1544 . „

dieſer ſchwere Streit aus dem Weg gehoben zu theil worden ) Lufft zu machen / mich und

wuͤhriges Wohlſeyn/ und Gluͤckbereichetẽ Zu⸗
wachs von Grund unſers Hertzens . Gegeben „

in Unſerer Reſidentz Stockholm / den 2r . „
Nov . 1688 . 7³

Dieweil auch iu Fortſetzunz / ſo wohl dieſes
neu angegangenen / als in Ungarn / annoch

waͤhrenden Krieges ein unglaubliches Geld er⸗

fordert wurde / als lieſſen J . Kaͤiſ . Mañ . bey dem

jaͤhrlichen dand⸗Tag denen Nieder⸗Oeſterreichi⸗
ſchen dand⸗Staͤnden / durch Derd Obriſten
HofCantlern / Hn. Grafen von Stratmañ / die
dermalige Conjuncturen/ vorſtellig machen / und

ſelbige zu Beytrag einer erklecklichen Summa

Gelds in folgendem Hand⸗Schreiben allergnaͤ
digſt anmahnen .

Liebe. 20⁰

Euch iſt ohne dein genugſam bekant / mit „
was Barbariſchen Verfahrungen / die Cron

Franckreich das mir von GOtt anvertrauete

Kaͤlſ. Vor⸗
5tꝛag an die

N . Oeſter⸗24

Reich Teutſcher Nation uͤberfallen/ wie ſel⸗ Pe
blge die Vormauer meiner danden / und des „

Roͤmiſchen Reichs / Philippsburg / und an , „
dere Oerter in und an der Pfaltz bezwungen / „
in den Fraͤnck ⸗und Schtwaͤbiſchen Eraͤiß „

der mit Sengen und Brennen / auch Rauben
und Plůndern verfahren/ bey nahe vier Chur⸗ „

fuͤrſtenthuͤmer ruinirt / Treu und Glauben „

gebrochen / wegen der Roͤmiſchen Cron an „

Churfuͤrſtlichen Hoͤfen/ wo man aber kein „

Gehoͤr gegeben / Anſuchung gethan ; wie / mit „
einem Wort / Franckreich in dem Werck ſtehe / „

da es (ſo Gott verhuͤte ) angehen ſolte/ Teutſch,
land uͤberden Hauffen zu werffen/ in die Vor⸗ „

lande / und das KoͤnigreichBoͤhmen herein zu

brechen / die Tentſche Tapfferund Redlich , „

keit unter ſein Jochund Fuͤſſe zu bringen ; ſei, „

nem bekandten Gebrauch nach / alles außzu ·

*2

2—

ðworden / zu deſto ſchleunigerer und kraͤfftiger mein Durchl . Ertz⸗Hauß / deſſen Waffen „

Theatri Europæi Dreyzehender Theil . Gg Qiij

Staͤnde/
wegen
Kriegs⸗
Beyſteuer

doch
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doch von Gott / dem ſey ewig Danck geſagt /
bißhero wider alle Feinde geſegnet worden /

von Seepter und Cron zu ſtuͤrtzen / nicht

anderſt / als vann Teutſchland / meine Koͤ⸗

nigreiche/ Fuͤrſtenthůmer und dande / j ſo gar

der Status Eecleſiæ ſelbſt preiß gegeben / und

kein Gott im Himmel waͤre / der Friedbruͤ⸗

chige Thaten zu raͤchen und abzuſtraffen
Machchätte . Teutſchlands Suͤnden moͤgen

ſolche Ruthenzwar dergeſtalt uͤberſich erweckt

haben / daßder Sratus publieus weit gefaͤhr⸗
licher / als 4683 . beſchaffen ; Jedoch verlaſſe

ich mich/ ſo lang ich die von dem Herꝛn aller

Koͤnige verliehene Regierung führen werde⸗

auff die in allen Gefahren augenſcheinliche
Schuͤtz/ und Wunderwůrckende Hand Got⸗

tes . Alleine iſt auch noͤthig/ daß aus ttagen⸗

der dands⸗Vaͤtterlicher Vorſorg / an gnug⸗

ſamer Gegen⸗Verfaſſung nichts erwinde :

Selbige kan aber von meinem erſchoͤpfften

3

2

25

„eingehenden Bewilligungen nicht beſtritten

werden / fintemalen zu dieſen Anlagenin
hoͤchſter Eyl eine groſſe / auff Millionen ſich

2*

EE

1ꝛ5

muß. Die Gefahrſtehet vor der Thuͤr / und

ſind kaum zwey Monat uͤbrig/ da alles wot⸗

„ der Tuͤrcken und Franckreich in moͤglichſte

Sicherheit und Gegenwehr zu bringen / und

kan jeder Tag und Stunde dein Feindlichen

Anſpinnen gloſſen Vorſchub geben / dahero

ohne Verweilung Hand anzulegen iſt : Weil

ich dann nun auff Manier und Weiſe ( wie

Anno 1642 . und 16443. beſchehen / ein Vorle⸗

hen/ und gewiſſes Capital gegen g. pro Cen⸗

to Intereſſe auffzubringen reſolvirt / anben

in Euch das gnaͤdigſte Vertrauen ſetze / ihr

werdet mit einer

145
5 Summa mir un⸗

23

E

3
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em Patriotiſchen Gemuͤth um ſo viel mehr

zu erkennen geben/ was groſſe Devotion ihr

gegenUns / eurem Mild⸗Vaͤtterlichenands⸗
Fuͤrſten/ der in vorigen ſehr uͤbel außſehenden
Kriegs Läufften / und noch dato das liebe

Vatterland mit keiner Extremitaͤt graviren
wollen / traget / und vie viel lieber ich euch /
meinen getreu⸗gehorſamſten Vaſallen und

Unterthanen / als die Cron Franckreich ſeye/
darthun und erweiſen . Als iſt mein gnaͤdig⸗

ſtes Geſinnen an euch/ ihr wollet/ was fuͤr ein

Quantum gegen noͤthiger Verſchreibung

iht euer ſeits darzuſchieſſen geſonnen / unter

Sigillirung nach Hofeinreichen . Ich wil ſol,

„ ches mit Käͤiſerl. Gn . ꝛc. Gegeben Wien /
den i1r. Dec . 1688 .

Indem aber auch durch das Raͤiſen in Franck⸗

reich⸗ eine unglaubliche Summa Gelds aus

Teutſchland verfuͤhret / und ſelbiges dadurch er⸗

5

50

9

55

35

39

5

E

3

33
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ſchoͤpfft/ Franckteich hingegen bereichert wor⸗

denz als ergieng ein Kaͤiſerliches Decret , daß

kein Cavalliermehr nach Franckreich / die Ex⸗

ercitien allda zu lernen / gehen ſolte / weßwegen

Camerali , und denen mit langſamer Hand

belauffende Surnwa Geldes beyſammen ſeyn

de/inwelcher alle und jede in RitterlichenTpmn
gen intormiret werden koͤnten / wann ſie gber
ihren Curs vollendet / ſolte alsdann ihnen aſ

verſtattet werden / die Welt zu beſehen/ aher
doch nicht Franckreich zu betretten / wie an
auch kein eintziger Cavallier mehr einen Fiafth

ſen zu einem Dienerhaben/ die Kaufflellte auch
innerhalb drey Monaten ale Franzöfiche Wäh
ren abſchaffen / widrigen Falls dieſelbe confilcit
werden ſolten .

Inzwiſchen ward auch an Kaͤiſ. Seyten ale⸗
moͤglicheAnſtalt gemacht / dem dermaſſen ange
drungenen Feinde ſich mit aller Macht entgegen
zu ſetzen/ und wurden nicht allein unterſchiedene
Kaͤiſerl. Regimenter / ſondern auch die Ober⸗

Rheiniſche / Fraͤnckiſch und Schwaͤbiſche in

Hungarn und Boſnien ſtehende Trouppen be⸗

Daſſhe

fehliget / ſich eilends zuruͤck zu begeben : Hierguf
ließ inſonderheit Ih . Churfuͤrſtl . Durchl . von

Sachſen Ihnen hoͤchlich angelegen ſeyn / dem

bedraͤngten Teutſchlande zu Hulff zu kommen/
die auch ſo fortim Monat Octobr . mit einer an⸗

ſehnlichen Armee ſich nach dem Neckar und

Rhein begaben / welche folgender Geſtalt Dilpo.
niret war :

Der Rechte Fluͤgel Cavallerie :

Die Leib Guarde reitende Trabanten —

300 . Pferde.
Cine SuadronDragoner 400 .

Das Churfuͤrſtlichedeib⸗Regiment
1000 .

Des Obtiſt GrunoRegiment 1000 .

Der Rechte Fluͤgel Infanrerie :

Ein Battaillon Granadier 400 . Mann
Das deib⸗Regiment zu Fuß 1500 .

— — — ——— —

ter die Arme greiffen / und dadurch aus treu⸗

Hertzog Chriſtians Regiment 1500 .

Obriſten Kuffers Regiment 150o ,

Der linckeFluͤgelIutauterie:
Obriſten Graf Zinzendorffs d

Graf Reuſſens Regiment zoo —

General⸗Feld⸗Marſchalls Regiment —
5 ‚

Ein Battaillon Granadier 400 ,400. 5

Die Regimenter zu Pferd auff deem

lincken Fluͤgel.

Graf Prommitz 1000. Pferde .

GeneralMajor Plato 1000 .

Eine Squadron Dragoner 400 .

8
War alſo die Cavallerie auff dem vechten

Fluͤgel2700. der lincke aber 2400.
Die Cavallerie beſtund in 5r00 . und die la .

lanterie in allen/ ſamt den ranadirern in y800.
Mann . Machten in allen 14900 . Mann . Hler;
zu kamen die Feld⸗Stuͤcke / ſo an der Zahlꝛd.
nebſt ſo viel Karren waren .

Mit dieſen Voͤlckern brach Se . Churfüͤrſtl.
man zu Wien eine Academie auffrichten wuͤr. Durchl . in hoher Perſon auff / welchen March

—
deſto

——
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168 8 . deſto eher zu beſchleunigen/ und den immer wet⸗

ter herein brechenden Feind auffünhalten ‚ ſo
ſandte denenſelben der Fraͤnckiſch⸗

und Schwaͤ⸗
biſche Craͤß etliche tauſend Wägen entgegen.
DerBiſchofflich⸗Wuͤrtzburgiſche Knvoye von

Bibra aber / ſtieß in Thüringen ſchon auff Se .

Churfl . Durchl . und uͤberreichte Selbiger fol,
gendes ſeines Principaln / des Horꝛn Biſchoffs

von Wuͤrtzbung / Danck⸗und Erſuchungs⸗

Schreiben .

Durchleuchtigſter :

¶ Als ich von des Herin Biſchoffs zu Bam⸗

„ berg/ und Herm Margraffen von Culmbach
iebden diebden / die ſenMonat die troͤſtliche

„ Nachricht erhalten / welcher geſtaltenEu⸗
„ Liebden mit hoͤchſtruͤhmlichſter Generolitaͤt

„ dem zmoermutheten Feindlichen Einbruch

der Frantzoſiſchen Waffen / und daben ver⸗

uͤbtem unchriſtlichen Tyranniſiren/ mitDero

bey Handen habenden anſehnlichen Troup -
pen zu ſteuren / und damit dem wuͤrcklichan⸗

gegriffenen Ftaͤnckiſch ⸗und Schwaͤbiſchen
„ Craiß Lufft zu ſchaffen / im Anzug begriffen

ſehe ; ſo habe ich nicht umhin gekoͤnt/ durch
gegenwaͤrtigen Hof⸗und des Fraͤnckiſchen

2

22
Craͤiſes Kriegs⸗Rath / Johann Ernſt von55 Arad e 6 0 J

„ Bibra , nicht allein Dero ſchuldigen hohen
„ Danck fuͤr die loͤbliche Intention zu ſagen/

ſondern anch deren Befoͤrderung um ſo viel4

rem Chur⸗Hauß eine ſolche unaußleſchliche
„ lorie zulegen / und damit ſo viel bedrangte
Staͤnde / und deren Unterthanen von dem

gaͤntzlichen Untergang und Verwuͤſtung con⸗

„ ſervirens dabenebenſt aber Deroſelben zu de⸗

ſto mehrerem a vancement dieſes hoͤchſtloͤbli⸗
„ chen Vorhabens allen Vorſchub dergeſtalt zu

„ gerade MAarch - Robte gegen Schweinfuͤrt
„ ( darum Dieſelbe ich auch dienſtlich erſuche )

zunehmen belieben werden / ich njcht alleinnoͤ⸗

„ thige Sch

„ ſchaffen / ſondern auch zu deſto ſchleunigerer
Transportirung derlnfanterie , ſoviel Fuh⸗

„ en und Waͤgen / als immer zu haben ſeyn
moͤgen/ entgegen ſchicken / auch mit ſo viel

5 Stuͤcken und Mamtion parat ſiehen wil/ als
dazu vonnoͤthen ſeyn wird / allwo ſie theils

dann uͤberKitzngen und Ochſenfurt gegen der

„ Tauber und Neckar den March nehmen /
und die unterdeſſen allhier eheſter Tagen auch

„ erwartende Craͤiß⸗Voͤlcker/ ſammt dem

„ ſchon auffgebottenen Land⸗ Volck / dazu

ſioſſen koͤnnen. Und gereichet mir nicht allein

* zu deſto groͤſſerer Obligation , ſondern auch
dein Werck zu hauptſaͤchlicher Befoͤrderung /

» „ wann Eu . Liebden von der Inkanterie zwey
lauſend Koͤpffe in inſere Reſidenz⸗Stadt ein /

werffen / und ſich des Mayn⸗Paſſes damit

deſto mehr verſichern thaͤten : Derowegen
„ Eingangs gedachter mein Abgeſchickter

noch fernere Eroͤffnung unter ſchuldigſtem

Dencktwuͤrdiger Geſchichten .

angelegentlicher zuerſuchen / als Dieſelbe Ih⸗

0 aber / hatten ſich indeſſen Aſchaffenburg genaͤhert/
„ offeuiren / daß / wann En . Liebden Ihre und ſelbiges gleichfalls zur Ubergab vermahnet /

abſchlaͤgige Antwort / thaͤtenetliche Schůͤſſe hin⸗
aus / und erlegten dadurch zween Mann . Wie

eund Fahrzeug alldorten hin⸗

3557

Rkeſpect geben / Eu . Liebden aber/ vermittelſt „
dieſer HeldenmuͤthigenAction, den hohen „
und unvergeßlichen Ruhm bey der Nachwelt „
erwerben werden / daß Dieſelbe bey ſo groſ . ,
ſem Noth⸗Stand die Freyheit des Reichs „
mit Patriotiſcher Tapfferkeit lalvirt haben / der

ich mit aller Ergebenheitverbleibe / zct.Datum

in meiner Reſident⸗Stadt Wuͤrtzburg den „
20 . Oct . 1688 . 5

Weil auch zubeſorgen / daß ſich Franckreich
annoch der uͤbrigen in dem Ertz⸗Stlfft Mayntz
befindlichen Staͤdte und Veſtungen bemaͤchti⸗
gen moͤchte/ als ſchickte Jh . Kaͤiferl. Majeſtaͤ
den Herm Grafen von Thun nach Erfurt / den

Herzn Grafen von Hohenloe nach Koͤnigsſtein/
welches letztere denn / ſich alſofort ergeben / und

hat der daſelbſtige Commendant / nebſt der

Soldateſque , wie auch die Beammten und

Buͤrgerſchafft / jetztgedachtem Herꝛn Grafen
von Hohenloe / Nahmens Ihrer Kaͤiſerlichen
Majeſt . den Eyd der Treue ſchwoͤren und able⸗

gen muͤſſen .
Dieſem nach aber / kam die ReyheanHoͤchſt;

welcher Ort / nachdem die Stadt Mayntz in der

Frantzoſen Haͤnde verfallen /nebſt andern

Mayntziſchen Plaͤtzen/ in Frantzoͤſiſche Gewalt

gerathen . Ward demnach der General⸗Lieinte⸗
nant Graf von der Lippe / mit Hannovertſchen
Voͤlckern / und zweyen Stuͤcken davor beordert,
der es auch auffgefordert . Deme aber ohngeach⸗
tet / wolten ſich die darinnen liegende Frantzoſen
zur Gegenwehr ſetzen / nachdem ſie aber verſtan⸗
den / daß auff ſolchen Fallihnen üͤbel doͤrffte ge⸗
wartet werden / als zog die Beſatzung 400 .
Mann ſtarck hinauß / und hingegen 600 . Teut⸗

ſche hinein .
Die Churfuͤrſtliche Saͤchſiſche Trouppen

1695.

Koͤnigſtein
leiſtet dem

Grafen võ

Hohenloe
den Eyd
der Treue .

Oraf von
der Lippe
erobert

0

Aſchaffen⸗
burg gehek
mit Ac -
cord an diè

allein ſie bekamen von den darin liegenden eine Sachſen

ſie aber noch vier tauſend anmarſchiren ſahen /

haben ſie accordirt / undward der Herꝛ Graf von

Zintzendorff mit ſeinem Regiment zur Beſatzung
hinein gelegt .

Naͤchdem nun Aſchaffenburgbeſtens beſezt /
als ruckte Seine Churfuͤrſtliche Durchl . weiter

fort / und da ſie in Dero Quartier zu Windeck

ſich auffhielte / langte bey Ihr ein Franzoͤſiſcher
Envoy an / und uͤberbrachte einige Brieffe von

ſeinem Koͤnig/ worin derſelbe dem Churfuͤrſten
die Neutralitaͤt mit einer groſſen dumma Gelds

angebotten : Soihmeaber fehl geſchlagen / denn
wie Se. Churfuͤrſtl. Durchl . altzeit ſich als ein

guter Teutſcher / und des Heil . Roͤm . Reiches
getreuer Churfuͤrſt erwieſen / ſo gaben ſie auch

dieſes mal die Antwort : Es ſey jeno keine Zeit/
Brieffe zu copiren / und rieff darauffin Gegen⸗

uber .

Koͤnig in
Fräckreich
beut Chur /
Sachſen
die Neutꝛa⸗
litaͤt an .

wart vieler hohen Generals⸗Perſonen : daß man

alſobald dieſes Schreiben in Original miteinem
Currier Ih. KaͤiſerlichenMajeſtaͤtzuſenden ſol⸗

te / wandte ſich hierauff zu dem Frantzoͤſiſchen
Gg jv Envoyé ,



6 ſolte ; wofern ſie nicht Frantzoͤſiſche Beſatzung
1U einnehmen / und die geforderte Contribution

lieffern wuͤrden. Allein der Rath / and die geſamte
W WN Buͤrgerſchaff reſolvirten ſich/ bey der Roͤm.

EM Kaͤiſ. Majeſt . und dem Heil . Roͤm. Reich Guth
NN und Blut auffzuſetzen / und alles fuͤr ihre Freyheit

zu wagen : Dannenhero um ſich freudiger zu
0 defendiren / und die Fortification in beſſern

1 Stand zu bringen / wurde beſchloſſen / alle Luſt⸗
Haͤuſer/ Gaͤrten / Baͤume und Maurwerck um

1
die gantze Stadt / und Sachſenhauſen /auff ſie⸗

* bentzig Ruthen einzureiſſen / und iſt dieſes von

1 NE der Burgerſchafft mitwilligem Muth vollzogen
J worden / maſſen ſie lieber dieſer ihrer Ergoͤtzlich⸗

keit und Gaͤrten fuͤr der Stadt entbaͤhren / als in

ihrer Ringmaner einem unertraͤglichen Feind /
eine allzukoſtbahre undihre Guͤtherund Freyheit

JN verſchlingende Wohnung auffrichten wollen .
% Man lieſſe durch offentlichen Trommelſchlag in

NJ0 der gantzen Stadt werben/ und ſuchtenach Moͤg⸗
lichleit die Guarniſon zu verſtaͤrcken. Datnit

N NN auch die Stadt an ihrem Orth / nichtsmitler⸗
W weil in militaribus verabſaumen moͤgte/ ſo hat

N eventualiter der Magiſtrat aus dero Mitteln /
W 006 mit Zuziehungverſtaͤndig⸗und Kriegs erfahr⸗

NEI NN
J Iner deute und Officirer ein Conſilium belli -

4 N cum , oder Kriegs⸗Rath formiren laſſen/ wel .

N cher Rath dann biß zu anlangendemn Succurs ,
NSJJ den man entweder von Chur⸗Sachſen / Herzog
N JN von duͤneburg / oder Hn. Land⸗Grafenvon Heſſe⸗

MJ Caſſel verhoffte / alle erſinnliche / und zu einem

MIIT Widerſtandnoͤthige Vorſorg thate : Die Bur⸗
W NJN gerſchafft iſt nicht alleinſtetigallart geweſen/ ſon/

A0 N dernes waren auch denen HandwercksGeſellen /
WI und allen befindlichenledigenManns⸗Perſonen /

die man ſchon vorhinin verſchiedeneCom pagni⸗
R en außgetheilet hatte / gewiſſe eermen⸗Plaͤczean⸗

0 gewieſen . So ſeute manauch diebey dem nenen

N Thor noch nicht allerdings zu End gebrachte
WNN 0N Fortification ſnit allem Ernſt fort / und wur⸗

N J den alle Batterien und Bollwercke mit noͤthiger
N J Artillerie verſehen / und die beyde Thot zu

I Sachſenhauſen mit Palliſaden beſetzet / der

MN Mayn⸗Strom zwiſchen der Stadt mit dicken
W %J aneinander gehangten Bauhoͤltzern geſchloſſen/
ö das Geſtad am Mayn mit drey Batterien / und

WA % % % gehoͤrtgen Stuͤcken/ wie auch mit einer Blen⸗

W 1688 . Envoys ,ſagend/ erſollteſeinemKoͤnig anden , dung und Bruſtwehr vom H. Geiſt , Pfoͤrtgen
Ke ten / was er geſehen. biß an die Muͤhl hinunter / wohl verſehenund

‚ W Den 14. Nov . langte Se . Churfl . Dinchl. geſchloſſen.
in Begleitung 100 . hoher Officirer zu Franck Dieweiln nun dieſesalles koſtbare und groſſe

40 furt an / und wurde folgenden Tags / ſo wohl von Geld . Außgaben erforderte / ſo iſt der Buͤrger ,
l des Hermn Land⸗Grafen von Heſſen,Darmſtadt ſchafft ein pro Cento ihres gantzen Vermoͤgen

W % Durchl .als vondem Magiſtrat der Stadt com· extraordinari beyzutragen aufferlegetworden.
F plimentirt . Als nun inzwiſchen der Frantzoͤſiſche lmendant

N Stadt DieſelbigeStadt Franckfurt warbißhernicht zu Oppenheim / Monf . la Gouppilliere detö Franckfurt wenig in Sorgengeſtanden / entwederboabar · Stadt durch ein Frantzoͤſiſches Billet die Con .
foͤrcht ſich / art / oder belagert zu werden / zumalen da die tributiones abgefordert / welches der General

0 Feke Franzoſen zu Maynz den Paß / wie auch die Monclas nachgehends nicht allein wiederholet/
2 belaͤgert o, Fuͤrſtliche Darmbſtaͤttiſche Veſtung Ruͤſſels, und fuͤnfftzig tauſend Gulden an Geld/ undfuͤnff

M E der bom , heim am Mayn beſetzt hatten / und von den zig tauſend Mund⸗Portionesgefordert/ hatder4
bardirt zu Frannoſen hart bedrohet wurde / daß es ihr / wann Magiſtrat erwehntem Monclas wegen ſolcher

erden , ſſie mitPhilippsburg wuͤrden fertig ſeyn/ gelten prætendirten Contribution eine abſchlaͤgtge
Antwort zugeſchickt / welcher ſich daruͤber ſo ſchy
entruͤſtet/ daß er den Brieff zerriſſen / und ini

Fuͤſſen darauff geſprungen iſt .

Als nun iniwiſchen des Heren Land⸗Grafen
von Heſſen⸗Caſſel Hochfuͤrſtl . Durchl . unter
dem Herꝛn Obriſten Ufan Kettler / der Stadt
einige Compagnien zugeſchickt / denen nachge⸗
hends noch verſchiedene gefolget / ſo begunte die

Furcht allgemach zu verſchwinden / zumalen /
als auch nachgehends Se . Churfuͤrſtl . Durchl.
von Sachſen vorgedachter maſſen / mit der

Artmee / ingleichem des Hertzogs von Hannover
Hochfuͤrſtl . Durchl . mit etlichen Regimentem
ſich der Stadt genaͤhert/ welche hohe Haͤuptet
in ſelbſt eigener hohen Perſon ſich den 16. 26,

Nov .in Franckfurt eingefunden / und ſich nach⸗
mals / nach gepflogener Abredung / dergeſlalt

getheilet /
daß S . Churfuͤrſtl . Durchl .mitDero

Armee / nachdem ſie Aſchaffenburg mit genug⸗
ſamer Mannſchafft beſetzt / gegen Schtwaben
und Francken gangen / die uͤbrige aberzu Bede⸗

ckũg der Stadt / als mã vorhero die Chur⸗Mayn ,
gziſ. Stadt Hoͤchſt/ wieauch dẽ Niedſtrom mit be⸗

hoͤriger Mannſchafftbeſetzet / und des Schloſſes /
uñ Veſtung Koͤnigſtein / wie ſchon zuvot gedacht /

verſichert geweſen/ in dieWinter⸗Quartier dahe⸗
rum verlegt worden / der Magiſtrat von Franck⸗

furt aber hat nach abgelegtem EydundPflichten
uͤber ſeine eigne Beſatzrung etliche Hochfürſtliche
Hannoveriſche und Heſſen Caſſeliſche Compa⸗
gnienzuꝙferd / undvon dieſen lenteren nochtooo .
Mann zu Fuß eingenommen / und bey der Bur⸗

gerſchafft einguartirt / auch denenſelben bloßdas
Obdach gegeben . Uber diß ſo fand ſich auch det
Heſſen⸗Caſſeliſche General Lientenant / Herr
Graf von der Lipp / und Herꝛ General⸗Major /
Graf von Naſſan Ottweiler / in der Stadt ein .

Deſſenaberungeachtet / haben doch die Franßo⸗
ſen/ um ihr Muͤthlein gegen die Stadt / wegen

verweigerter Costribution zu kuͤhlen/ den / . r⸗
Dec . den ſo genanten Riedhoff / und Ztegelhuͤtt
nahe bey der Stadt / und in der Neu⸗Jahrs⸗
Nacht / das der Stadt zugehoͤriges Dorff Ober ,

roth indieAſche gelegt .
Die Stadt Mayntz muſte inzwiſchen die

Bitterkeit der Frankoͤſiſchen Tyranney ſehr
fuͤhlen/ und kunten Se . Churfuͤrftl . Gnaden
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der Frantzoſen Hochmuth nicht laͤnger ertragen
ſondern eniſchloſſe ſich / dieſe ſeine Reſidens zu

verlaſſen / und mit Dero ſaͤmmtlichen Hof⸗
Statt den Winter über zu Steinheim zu ver⸗

hleiben / raͤiſete alſo den 15. Nov . nach Aſchaffen,
burg Sie waren aber noch nicht recht zum Thor
hinaus / als durch die Accotds⸗ Puncten ein
Loch gemacht wurde / indem 32 . Cotnpagnien
Reuter und Dragoner / nebſt einiger lnfanterie ,
hinein kamen / und zwar ſo unverſehens / daß die

Burger mit der Stallung nicht ſo bald Anſtalt
machen koͤnnen / dannenhero ſie ihre Pferde ih⸗

nen in die Stuben fuͤhrten / und an die Bettla⸗

den banden . Jede Compagnie war 3y. Pferde /
welches zuſammen 1120. Pferde außtrug . Der

allda liegende Gouverneur atich Mooff . laBre-·
teche , hat alſobald nach desChurfuͤrſtenAbraͤiß
den Abriß von der Situation und Lͤͤgerſtelle dieſer

Stadt nach Verſailles geſchickt / um zu verneh⸗
men ob der Koͤnigdieſen Ort zu forriliciren / und

zu behaupten geſinnet .So wurden auchz Com-
miſſatien zur Kaͤiſerl .Poſtgeordnet / welche die

Brieffe nach ihrem eigenen Gefallen aufbrachen/
auch keinen mehr frey lieſſen / ſondern den Or⸗

didar·Tax auff noch einmahl ſo viel erhoͤheten.
Sonſten war die Franzoͤſiſche Armee von

einander gegangen / und in die Winter⸗Quartier

diß / und jenſeits Rheins verlegt worden . Das

Piſonelliſche Regiment / ward in Offenburg
und Gengenbach / das Villeroyiſche zu Pferd
aber meiſtens nach Oberkirch und Oppenheim

verlegt : In das Marggrafthum Baaden / ka⸗

men zwey Regimenter / und iſt auch ſo gar die

Marckgraf Surlachiſche Reſidentz mit der Ein⸗

quartierung nicht verſchonet blieben / dahero die

Fuͤrſtliche Perſonen ſich nach Baſel retirirt .

Die andere Frantzoſiſche Regimenter / abſon⸗
derlich aber die zu Pferde / wurden in die Elſaſi⸗

ſche kleine Staͤdlein verlegt . Inztwiſchen aber

ermangelten ſie nicht hier und dar außzuſtreiffen/
und Brand⸗Brieffe auſtzuſchicken / deren ver⸗

ſchiedene ſo wohl in Francken / als Schwaben

abgefertiget worden / abſonderlich aber ließ der

Heylbronniſche Commendant , Marquis de

Fequietes ,an die Biſchoͤff / und Marckgrafthu⸗
mer /Bamberg / Wuͤrtzburg / Aychſtadt / Ba⸗

reythund Anſpach / als auch an die Graſen von

Hohenlohe und dirnburg / ſammt denen Reichs⸗

Staͤdten Nuͤrnberg / Rothenburg / Weiſſen⸗
burg/ wie auch an die Reichsfreye Ritterſchafft
in Francken ſolche Brandſchatzungs⸗Brieffe er⸗

gehen/ mit der hoͤchſtenBedrohung / alles mit

Feuer und Schwert zu verheeren .
Alldieweiln aber ſich niemand zu Erlegung

dieſer Brandſchatzung verſtehen wollen / ſo wur⸗

den / nach denen verfloſſenen Friſten / gleich 170 .

Brenner gegen das Wuͤrtzburgiſche und Mer⸗

genthaliſche außgeſendet / und ſelbigen noch ein

Detachement , ober Außſchuß von600. Pfer⸗
den zur Defenſion mitgegeben / welche ihre Fran⸗
zoͤſiſche Tyranney jederman zum Schroͤcken
außuͤbten / unterſchiedliche Doͤrffer bey der

Nacht jaͤrnmerlich in die Aſche legten / und ĩwar /

damit niemand zum Loͤſchen gelaſſen werden

moͤchte/ zu jedem Brand einige Reuter ſtelleten /
worauff nach dieſer vollſtreckten Barbariſchen
Execution , ein unbeſchreibliches Flüͤchten und

Schrecken im gantzen Land erfolget / und faſt
jederman ſeine Ketirade nach Nuͤrnberg genom⸗

men . Immittelſt muſte die Grafſchafft Hohen⸗
lohe mit angeforderter Brand⸗Steuer von acht

tauſend Reichsthaler / nebenſt 35000 . Rationen

an Fourage ,nicht allein die diefferung thun/ ſon⸗
dern auch die Stadt Deringen nebſt denen Aem⸗

tern / Pferdelbach / Forchtenberg ꝛc. noch dar⸗

zu ein Regiment Dragoner im Winter⸗Quar⸗
tier verpflegen . Alldieweiln aber die uͤbrige Herꝛn
Contribuenten bey dem Marquis de Fe quieres Ruckt bor

ſich nicht accommodiren wollen ; als hat der⸗Rothen⸗

ſelbe in Perſon ſich auffgemacht / und nebſt acht burg ander

16 8 8 .

Hand genommen / und von Heylbronn gus /
die Stadt Rothenburg an der Tauber ( woſelbſt
Ih . Hochfuͤrſtl . Durchleucht . der Herꝛ Marck ,

graf von Bayreuth / wegen einiger Craͤiß⸗Ange⸗
legenheiten / ſich eben zugegen befunden /) bey

hundert Mann zu Pferd bie Execution vor die Tauber .

der Nacht attaquirt / mit der harten Bedrohung /
daß/ woſie ſich rucht gleich ergeben wuͤrde / die⸗

ſelbe mit Feuer und Schwert verfolget werden

ſolte . Alldieweilen aber obhochgedachter Herꝛ
Marckgraf von Bayreuth ſolches abgeſchlagen /

und mit Stuͤcken und Muſqueten ſtarck hinaus
ſpielen laſſen / auch perſoͤnlicheinenAußfall auff
dieſe Brenner gethan / in welchem viertzig derſel⸗
ben erlegt / und noch mehr gefangen worden /

haben ſich dieſelbe wieder von dannen zuruͤck be⸗
geben/ und noch ſelbige Nacht nicht nur die drey
ſchoͤne Muͤhlen bey der Stadt an der Tauber /
ſondern auch noch ſiebenzehen dahin gehoͤrige
Dorffſchafften theils gantz / theils biß auff weni⸗

ge Haͤuſer oder Scheuern in Brand geftecket /
und faſt in die 20000 . Malter Getraͤids zu

gleich in die Aſche gelegt / ohne das Vieh an Rin⸗
dern und Schweinen / ſo an etlichen Orten zu
ſechs biß zehen/ und mehr Stuͤcken beyſammen

gelegen .
Damit aber dergleichẽ ploͤtzichen Invaſionen Crails⸗

vorgebauet werden moͤchte/ befande der zu Nuͤrn⸗ heim wird
berg verſammlete Fraͤnckiſche Craͤtß fuͤr gut / mit Craiß⸗

daß das mit an der Spitze gelegene Mʒarckgraͤffl⸗ 7
che Anſpachiſche Staͤdtlein Crailsheim mit ei⸗

3

ner Compagnie Craͤiß⸗Voͤlckerauff den Noth⸗

fall verſorget wuͤrde / wie dann / nach deſſen Er⸗

folg/ die Frantzoſen dieſen Ort gleich zuuͤberrum⸗
peln getrachtet ; geſtalten derſelben gemachter

Anſchlag ziemlich gelungen / indem etliche von

ihnen unter Freundes Geſtalt bey der Nacht vor

das Stadt⸗Thor kommen / unter dem Vor⸗

wand / als wolten ſie fuͤr Geld Wein haben :
Als man ihnen ſolches nun bewilliget / und das

Thor zum Hinaußfuͤhren geoͤffnet worden / ſind
die Frantzoſen mit Gewalt hinein in die Stadt

gedrungen / und haben/ was ſich nur zur Gegen⸗
wehr geſtellet / niedergemacht / den Ort gepluͤn⸗
dert / und faſt hundert Soldaten / ſammt ihren
Offieirern / als Gefangene mit fortgeſchleppet /

und

Und von

den Fran⸗
tzoſen mit

Liſt erobert

—
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Beſchreibung
nun wohl den indie Flucht geſchlagenen Hauffg.
gernverfolgethaͤtte / hat doch ſolches wegen des
eingefallenen Nebels / und auch weiln die Umß ,
ſche nur zu Fuß / die Frantzoſen aber mit Pferden
verſehen geweſen / nicht zu Werck gerichtet wer ,
den koͤnnen.

det / ſelbigesumfuͤnft tauſend Gulden gebrand, Witk
ſchaͤßt /nachgehends gar gepluͤndert/ und endlichfondz
das Staͤdtlein an vier Orten in Brand geſteckt / ſ
den Poſthalter daſelbſt gefangen fortgeſchlepptt/ 8

dem Biſthum Aychſtaͤdt zuſtaͤndigen Staͤdt und alle Pferde mitgenommen .

Verſicherung gethan/ daß ſein Koͤnig ihmeale
Satistaction geben/ und nichts feindliches in
dem Land vornehmen laſſen wolle / ſo fern Se.

Biſthum Aychſtaͤdt nit 27000 . ſich alſobald ab⸗ Durchl . das jenige Regiment / ſo ſie fuͤr die
finden . Die Stadt Weiſſenburg hingegen vier HerꝛnGeneral⸗Staatengeworben / in Dero eſ
tauſend Gulden beytragen / und weil Nuͤrnberg genem Dienſte behalten wuͤrden / ſo hat mandoch
ſich zu nichts verſtehen/ ſondern Gewalt mit Ge⸗ hundert tauſend Reichsthaler / und bald wiede
walt abtreiben wolte / als ruckte er vor ihre Ve,rum fuͤnffzig tauſend Brandſchatzung gefordett/

ſtung diechtenau; allein die auffzefuͤhrte Stuͤcke / und erpreſſet / auch ſich in das Herzogthum ein,

Teutſche[

1600ö

Hierauff haben ſieſich auffEhingengewen, ſie—

Dem Hertzogthum Wuͤrtenberg wurdeauch Hah
inſonderheit hart zugeſetzt / und unerachtet derſthuntz

Aus dieſem Staͤdtlein Herrinden / ſchickte ſzu Studtgard ſich auffhaltende Frantzoͤſiſche Er. alg⸗
voYye Lævigny dem Heren Adminiſtrator gleföe ,

Aupet,

Endlich hat der General Monclas , denr . H. Moneh
Dec . das Berg⸗Hauß Hohen⸗Aßberg durchll

358
1688 . ſund fuͤr jeden hundert Reichtsthaler Kanzion

gefordert .
Herrinden Hiemit war der Marquis de Fequier noch
ergibt ſich nicht vergnuͤgt / ſondern wolte auch denen an⸗

gleichfalls dern Herꝛn Contribuenten die Brand⸗Steuer
anſie . abnoͤthigen/ und wahr machen / was er hatte

ſagen laſſen ; daß er nehmlich Laternen anzuͤn⸗
den wolte / damit die ſeinige den Weg nach Heyl⸗
bronn finden koͤnten. Weßhalben er ſeine bey
ſich habende Voͤlcker zu Herrinden / ei⸗

nem ohnweit von Anſpach gelegenem⸗ und

lein / welches ſich alſobald ergeben / einquar⸗
tieret .

Rucken s dieſe
vor die Fequieres ſeine Brand⸗Reuter aus / und mu⸗
Nuͤrnbet „ ſte Anſpach / oder Onoltzbach / um dieſe unge⸗

ſümgech, bettene Gaͤſte nicht vor den Kopff zů ſtoſſen / mit

tenau . zehen tauſend Gulden / ingleichem auch das

und von Nurnberg außgeſchickte / und in den quartiert .
Waͤldern auffhaltende Schnapphanen / mach⸗
ten / daß er bald wieder den Ruckweg nahme /

Ja .ner Grauſamkeit ein Zeuge ſeyn koͤnte .

Fequieres Weil nunmehr gedachter Fequier , wegen

ben,.

Und zlehet

miſche.

—

wendet ſich der eines Theils annahenden Sachſen / andern
in Schwa⸗ Theils wieder aus Ungarn zuruck kommenden

Craͤiß⸗Voͤlckern / in dem Fraͤnckiſchen Craiß
nichts außrichten kunte / als zog er ſich durch das

Onolßbachiſche bey Guntzenhauſen vorbey/ nach
dem Weiſſenburgiſchen und Oettingiſchen / wel⸗

ches letztere Fuͤrſtenthumſie auff25000 . Gulden
brandſchaͤtzten . Hiernaͤchſtkam Noͤrdlingen an

die Contributions - Reyhe / obwoln die Bur⸗

gerſchafft ſich nicht das geringſteerklaͤren wolte /
ſondern ihre Stadt biß auff den letzten Mann

tapffermuͤthigſtzů beſchuͤtzen reſolvirten / ſo mu⸗

ſte doch der Rath / wegen der Dorffſchafften / ſo
unter ihrem Gebiet ſtehen / fuͤnff tauſend Gulden

zahlen . Von hier aus gieng es auff Dillingen /
Launigen / deren dieſe 6000 . jene aber 31000 .

Gulden zahlen muͤſſen .
Die Stadt Giengen ſollte fuͤnff tauſend Gul⸗

den erlegen / die Franzzoſen aber / haben ſelbige
nicht angenommen / ſondern einen des Raths
zur Geiſſel behalten / biß man auch jedem Obri⸗

ſten tauſend Gulden Recompens bezahlen
wuͤrde .

Hierauff giengen ſie gerade nach dem Ulmi⸗
ſich tus llle ſchen Gebieth auff Langenau / allwo man ihnen

aber auffgepaſſet / und mit Stuͤcken unter ſie
geſpielet / worůͤber beyde Theil in Action gera⸗

ſthen / ſo von Morgen 9. Uhr / biß Nachmittag
um a. gewaͤhret/ und der Frantzoſen bey fuͤnfftzig/
worunter zween Vornehme / auff der Ulmiſchen

Seyten aber nur ſieben geblieben .EERER

in Brand / damit ja auch dieſe Stadt von ſei⸗ daß die Frantzoͤſiſche Voͤlcker in die Reſidenz

ſteckte aber vorhero fuͤnff Nuͤrnbergiſche Doͤrffer fden Brigadier Marreau ' d , unter BedruhmgſufeA,

Stutgard rucken / und nach Dileretion leben
ſolten / auffordern laſſen; worein dann die gehei,

me Herꝛn Raͤthe/ in Abweſenheit Sr . Durch⸗
leuchtigkeit wegen bedroheter Noth und Gefahr
eingewilliget / dabey ſiedie ſchrifftliche Verſiche⸗
rung erhalten / daß Ihre Durchleuchtigkeit
der dands⸗Fuͤrſt/ ſo wohl als die Fuͤrſtl. Frau
Mutter / in der Reſidentz alle Sicherheit haben /

und ſelbige weder mit Einquartier ⸗noch andern

Anforderungen / ſie haben Nahmen wie ſie wol ,

len / beleget werdẽ ſolten . Dieſem Verſprechẽ aber

zuwider forderten ſie Schorndorffauff / ruckten

auch unter dem General Melac wuͤrcklich da⸗

vor / und wiewoln ſie vom Studtgardiſchen Hof
aus / eine Ordre erpreſſet / daß man den Ort in
Frantzoͤſiſche Haͤnde lieffern ſolte / ſo hatte ſich
doch ſolcher nicht ergeben wollen ; worauff der

General Monclas Ordre ertheilet/ in Studgard
Quartter zu machen / woſelbſten auch die Vor⸗

trouppen / nachdem die Franzzoſen vorhero Tuͤ
bingen außgefreſſen / zwey groſſe Loͤcher in die

Mauer geriſſen / und am Schloß eine Mine

ſpringen laſſen / die Stuͤckweggefuͤhret/ und das

uͤbrige Gewehr zerſchlagen / den 10 . 20 . Dec .

angelangt . Der Comte de Vienne brachte

nachgehends Ordre, daß der Brigadier de Pryſ -
ſonelle mit ſeinen Trouppen in die Stadt ru⸗

cken ſolte / welches dann die vom Koͤnig ſelbſt/
und dem General Monclas vorgezeigte ſchrifftli⸗
che Verſicherung / daß Studgard ſolte verſchonet
bleiben / nicht verhindern koͤnnen / wie dann die Frart

Frantzoſenwuͤrcklichdarauffanmarchiret . Die , lehlln
22. 10Ob mian weiln aber die Burgerſchafft / der Franzoͤſiſchen 1ä — —

—

Rbey
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Reichs⸗Sachen .

1685.

Achen
Heder ab .

Auand in

Ftancken
ſͤdertſich.

———— —

Berſicherung uner
Augen geſehen/ ſo 0

und obſchon it
faͤmmtliche Troupb

at dieſelbe/ nachdem ſie die

Sturm⸗Glock angezogen / zur Wehr gegriffen;
on immittelſt tractirt worden / daß die

en/ ſich dieſen Abend noch

— — ◻NRe 5

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 5

achtet/ ihren Untergang vor weiln ſelbe nicht erfolget / von dar gar fach

Straßburg geführet worden .

In was unerſetzlichen Schaden nunTeutſch⸗
land durch dieſe Frantzoͤſiſche exactiones geſetzet
worden / iſt etlicher maſſen aus beygehendern
Extract der Repattitions · Gelder / ſo der

moͤchten zuruck ziehen/ und biß auff fernere Or⸗

dre vom General Monclas ſich nicht annaͤhern
ſolten / ſo drangen doch die Frantzoſen ſoſtarck

an / daß man beyderſeits auff einander Feuer ge⸗

geben/ da dañ die Frantzoſen ſich des Orts bald be⸗

maͤchtiget/ und der knyoyẽ Louvigni , wideraller
Voͤlcker Recht / aus ſeinem Hauß auff die Bur⸗

gerſchafft loßgebrandt / derſelben etliche todt ge⸗

ſchoſſen/ und viel verwvundet . Den 1z . 23.dieſes /
b. nahtnen ſie nach Niederwerffung eines Stücks

vonder Manren / wegen der unvermerckten An⸗

naͤherung der Kaͤlſerlichen Boͤcker / nachdem

ſie ſich zuvor ratione der dieſes Tumults halber

angeforderten zwantzig tauſend Gulden / auff

15oοοO . behandeln laſſen / ihren Abzug / mit

denen der obgedachte Louvigni , ohne Mitneh⸗
mung eines Paſſes mit unbezahltem Haußzinß /

und Handwercksleuten / gleich als flůchuig/ da⸗

von gegangen .
Nachdem aber nicht allein Chur⸗Sachſen /

und dieandern Herꝛn Allürten / auff des Fraͤn⸗

ckiſchen Craͤiſes inſtaͤndiges Erſuchen / viet Re⸗
gimenter gegen Rothenburg / und das N uͤrn⸗

bergiſche Territorium avanciren laſſen/ ſondern
auch die Schwaͤbiſch ⸗ und Fraͤnckiſche in Un⸗

garn geweſeneRegimentergleichfalls angelangt .

So fienge es mit dieſen Drangſalen an ſich zu

aͤndern/ und geriethe unter die Frantzoſen eine fo

groſſe Furcht / daß ſie anfiengen / alle ſeithero
eingenom̃ene Oerter wieder zuverlaſſen ; ſpreng⸗

ten derowegen Eßlingen / nach vorhergegangener

Außpluͤnderung/ in die Lufft / ſteckten hohen

Aſperg in Brand / ralirten alle ummauerte

Staͤdte und Flecken am Neckar⸗Strom / und

andern Orten / von andern erpreſſeten ſie viel

Geldes / und welche damit ſo bald nicht auffkom⸗

menkunten / davon nahmen ſie die unſchuldige

Beammte / und Unterthanen mit / und ſchlep⸗

ten ſolche nach Heydelberg / und an andere Oer⸗

ter . Zu Heylbronn / woſelbſtenſie bißhero die

Burgerſchafft / nebenſt der ſchweren außgeſtan
denen Einquartierung / gantz außgemergelt und

erſchoͤpfft hatten / nahmen ſie der Stadt 2. Glo⸗

cken/ etliche Stuͤck/ und Doppelhacken / nebſt vie⸗

lem Wein / Frucht und andern Sachen / ſchick⸗
ten ſelbige mit vielen von Heydelberg gekomme⸗
nen Schiffẽ dahin/ ſteckten darauff eine Kirch / ſo
aber noch gerettet worden / in Brand / ſprengten
den veſten Thurn am Thor / wie auch einen groſ⸗

ſen Theil der Stadt⸗Mauer in die Lufft/ nah⸗
men wegen der Außſtaͤndigen Contribution ,

ſo ſich auff zwanzig tauſend Gulden belieff / zween

Burgermeiſter / zween des innern Raths / und

den Steuer⸗Verwalter / als Geiſſeln in Arreſt ,

und giengen den 22 . Decembris in aller Eyl
nach Heydelberg / und nahmen beſagte Geiſeln
mit dahin / von dannen dieſelbe/ biß zu entrich⸗

teter Contribution nach Philippsburg / und

Dauphin hin und wieder erhoben hat / abzuneh⸗
men :

Die Grafſchafft Schwartzeburg/ ſam̃t der Stadt

Feld⸗Kirchen Gulden 100οο .

Die Probſtey Waldkirch 4000 .

Die Herꝛſchafft Sultzbach EOOOο .

Die Abthey Nemmerbach 3000 .

Die Abthey St . Peter 3000 ,

Die Herꝛſchaffu Neuſtadt / und Lenzzkirchen
4000 .

Die Herꝛſchafft Stuͤlingen 6000 .

Die Herꝛſchafft Heiligenberg 4000 ,

Die Herꝛſchafft Donau⸗Eſching 10000 .

Die Herꝛſchafft Frieberg 8000 .

Die Schwaͤbiſche unmittelbare Reichs⸗Rit er⸗
ſchafft 500⁰⁰ .

Die Herꝛſchafft Schauenberg 6000 .

Die Stadt Villingen und Tuͤlingen 3000 .

Die Abthey dt . Georg 1000 .

Die Stadt Rothweil 2000 .

Die Graſſchafft Rothweil 10000 .

Die Stadt Horb 2000 .

Die Stadt Glatt 3000 .

Die Stadt Rothenburg am Necker 10000 .

Die Stadt Mayßburg 3000 .

Die Abthey Salmansweiler 10000 .

Die Abthey Merckthal 8000 .

Die Stadt Niedlingen 300 .

Die Herꝛſchafft Ehingen 10000 .

Die Grafſchafft Schmir 6000 .

Die Abthey Buchau 1000 .

Die Commthurey Aſchhauſen 20000 .

Die Graſſchafft Hohenzollern / und Siegma⸗

ringen 12000 .

Die Stadt Pfulendorff 6000 .

Die Stadt Wangen 3000.
Die Grafſchafft Nallenburg 20000 .

Die Staͤdt Uberlingen 10000 .

—

Summa Gulden 335000 .

Oder drey hundert und funff und dreyſig tau

ſend Gulden .

Specification der fenigen Oerter in

Schwaben / ſo dem Frantzoͤſ. Bren⸗

ner Fequier Brandſchatzung
geben muͤſſen.

Die Ritterſchafft Kocher⸗Vierthels fl. roooo .

Elwangen 27000 .

Dinckelſpiehl 47οο .

Ih . Füͤrftl. Gnaden zu Oettiigen 2ß000 .

Wallerſtein 20000 .

Noͤrdlingen 50⁰ο

Cloſter Degaing 50⁰0 .

Cloſter Kaͤiſersheim 10000 .

Hofſtatt 11000 .

Und

UU
—

1688 .

Reparti -
tions Gel⸗

der / ſt der

Pauphin
erhoben .
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geſchehen 160200 .

Was ſonſten Ih . Kaͤiſerl. Maj . dero Nieder⸗

Oeſterreichiſchen dands⸗Staͤnden dißfalls zu
Ende dieſes Jahrs proponiren laſſen / auch was

durch Dero Abgeſandten an die Schweitzeriſche
Eydgenoſſenſchafft / den Baron von Landſee bey
denſelben abgehandelt worden / ſolches werden

wir hiernechſt unter den Kaͤiſerl . Hof auch
Schweitzeriſchen⸗Geſchichtenzu ver

nehmen haben.
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Frantzöl. S ließ es aber der Koͤnig in Franckreich
K 8 bey dem wider das Teutſche Reich erreg⸗

75 917 tem Kriege nicht bewenden / ſondern de⸗

vereinigte elarirte denſelben auch unter dem dato Verlail⸗

Nieder⸗ les den 26 . Nov . widerdie vereinigte Niederlan⸗
lande , de :Deſſen wahre Urſachen zwar groͤſten Theils

daran gelegen/ daß ſie bey der groſſen Veraͤnde⸗

mit ihrer Militz und Flotte concurtiret / davon

unten in den Engliſchen und Niederlaͤndiſchen
Geſchichten mit mehrerm wird zu vernehmen
ſeyn ; Es iſt aber dennoch dieſelbe vorbey gegan⸗

gen / und der Vorwand bloß daher genommen
worden / daß ſie dem Cardinal von Fuͤrſtenberg
in Erlangung der Coͤllniſchen Chur⸗Wuͤrde
ſolten zuwider geweſen ſeyn / und ſich mit den

Teutſchen Fuͤrſten ſo ſich wider gedachten Car⸗
dinals Intereſſe verbunden conjungiret haben .
Und lautet die Koͤnigliche Declaration fol⸗
gends :

Kriegs⸗ „ Nach allen dem / was Se . Majj . gethan
Declarati - hat / den Frieden an Europa zu geben / auch

916 „,geſchehener keeſtitution die importantẽOer⸗
Fräckreich ' '

ter uln zu dem Nimmoͤgiſchen Frieden zu ge

wider die elangen / und folgends die Sorgen / ſo ſie ſeit
General deme getragen / nicht allein den Stillſtand
Staaten . veſt zuſtellen / ſondern auchdenſelben in einen

ewigen Frieden zu verwandelen / ſo hat Se .

„ Majeſt . Urſach zu hoffen gehabt / es wuͤrden
die General⸗Staaten der vereinigten Nieder⸗
„ landen / welche ſo groſſen Eyffer zu dem

„ Schluß des Stillſtandes bezeuget/ nicht we⸗

nniger zu deſſelbigen Handhabung beygetragen
„ haben . Unterdeſſen hat Se . Majeſt . unter⸗

ſchiedliche Nachricht gehabt / daß gemeldte
Staaten etliche Monat her (die ſich durch de⸗

„ ren Antrieb / welche keine andere Intention

haben / als den Krieg in Kuropa entzůndetzu

„ ſchen / verfuͤhren laſſen ) extraordivare

Summa was nur wiſſend und in einem Streiff

dern daß ſie eine Armee unter dem Fuͤrſten
rung / ſo dieſes Jahr in England vorgegangen /

giret .

ni

relſolvirt / wider die General⸗Staaten der ver,

Vaſſer / als zu dand zu erklaͤren / wie ſie dann

ſolchen / Krafft dieſes/ erklaͤret / ordimirt auch
undbeftehlet zudem Ende allen Dero Unter⸗
thanen / Vaſallen und Bedienten / die Hol⸗
laͤnderanzugreiffen / und hat ihnen verbotten /„
verbeut auch hiermit ernſtlich und außdruͤck, „
lich / mit denſelbigen ferner keine Commu „

nication , Commercien / oder Verſtaͤnd,
nuͤß / bey Verluſt Leibs und Lebens zu ⸗
halten.

jeſtaͤt von nun alle Permiſſiones / Paßpor⸗ „
ten / Salveguardien und Freibrieffe die ,
durch ſie / oder dero General - Lieutenante /„
und andere Officirer / dieſem zuwider verlle⸗ „
hen ſeyn moͤchten/ und hat dieſelbe erklaͤret /,
und erklaͤretſiehiermit null, und von keinen

Kraͤfften und Wuͤrden ; verbietend einemm je⸗ „
den / darauff regard zu nehmen : Befiehlet
und verordnetauch dem Herꝛn Admiral / de/ „
nen Marſchallen von Franckreich / Sourer

neurn / und Seiner Majeſtaͤt General⸗Liel, „

Werbungen und Kriegs⸗ Ruͤſtungen anſtel⸗
leten / und mit den Fuͤrſten des Roͤmiſchen

tenanten in dero Provintzen und Armeen /„

Feld⸗Marſchallen / Colonellen / Maitres de „

KReichs in Bůͤndnuß ſich einlieſſen / um durch
Camp , Capitainen/ Haͤuptern und Offici, „
rern dero Niliz / zu Roß und Fuß / Franßoſen „

— Beſchreibung FranseffehöI . —

Tesd . Ind an Huf⸗Tägel 7000 . alle Mittel und Wege die Veſtaͤtctgungd⸗Dillingen 31000. Cardinals von Fuͤrſtenberg in demChurflfe ,
„

Lauwingen 6000 . ſtenthum Coͤlln zu verhindern : Und weilGundelfingen 6000 . Se . Majeſt . ſich verpflichtet befindet / dasRitterſchafft Donauvieſtels IoOο . Intereſſe des bemeldten Cardinals
neldten Ca zu befoͤr,

dern / weil man ſich außdruͤcklich undunver⸗
holen vernehmen laͤſt/ daß man ſich um kei⸗
ner andern Urſach willen ( wider alle Kai .
on gegen deſſen Erwaͤhlung opponirte /
als weil man dafüͤr hielte / daß er an Seiner
Majeſtaͤt Intereſſe verbunden ſeye: So hat

„

Seine Majeſt . durch den Grafen d' Avaux ,
ihrem Ambafladeur / die General⸗ Staaten
vermahnen laſſen/ daß ſie die extraordinari
Kriegs⸗Macht / ſo ſie zuſammen braͤchten/ zu
nichts employiren und anwenden moͤchten /
das die Ruhe in Europa verſtoͤhren loͤnte/
auch dabey ihnen mit außdruͤcklichen Wor⸗,
ten andeuten / daß ſie alles / was die Staaten

wider den Cardinal von Fuͤrſtenbergvorneh⸗
men wuͤrden / dergeſtalt auffnehmen wolke /
als ob es gegen Dero eigen Koͤntgreich und
Lande geſchehen.

Es iſt aber Seine Majeſt . nichts deſto we⸗
niger benachrichtiget worden / daß die Staa⸗
ten einen als den andern Weg nicht unterlaſ⸗
ſen ihr Vorhaben ins Werck zu ſtellen / ſon ,

von Waldeck zuſammen gebracht / und ſel,
bige wuͤrcklich mit denen Fuͤrſten / die ſich
wider des Cardinals von Fuͤrſtenberg lu —
tereſſe zuſammen verbunden / conjun -

Weilnun Seine Majeſtaͤt/ hierzu laͤnger
ht ſtillſchweigen koͤnnen/ ſo hat Dieſelbe „

einigten Niederlanden den Krieg ſo wohl zu

Dieſem nach revociret auch Seine Maß „

und
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und Frembden/ und allen andern Offie⸗
rern / die es angehen mag daß ein jegli⸗
cher von ihnen in dem Diſtrict , und

„ ihrer Juſtit / den Innhalt dieſes zur Fxe⸗
cution ſtellen laſſe ; Denn das iſt Seiner
Maſeſtaͤt Wille / welche befiehlet und ordi-
nirt / daß dieſe Declatation in allenDero

Steals andern Staͤdten / Haͤven/ und

alen Orten ihres Koͤnigreichs und Lande/
ſo unter ihrem Gebieth ſtehen / da es noͤthig

„ ſeyn wird / publicirt und angeſchlagen wer⸗
„ den / auff daß ſich niemand mitder Unwiſſen⸗

heit entſchuldigen koͤnne . Verlailles den 26 .

„ Nov . 1688 .

Wider dieſe Kriegs / Declaration iſt nach⸗

gehends folgende Widerlegung heraus gegeben

worden:
„ Wann jemals einige Proceduren ubel

77

„ und unrechtmaͤſſig ſind luſtiniret und darge⸗
than worden / ſo mag es wohl die Kriegs⸗
Beclaration , ſo der Koͤnig in Franckreich

zu Verlailles den ſechs und zwantzigſten No-
„„ vembris1688 . wider die Herꝛn Staaten der

vereinigten Niederlandepublicirt hat . Dann

„gewißlich / es haͤtten keine ſchlechtere Urſa⸗
„ chen / den Krieg / welcher gantz Europa in

Feuer und Blut⸗Baͤd ſetzen muß/ zu decla-
kiren / angefuͤhret werden koͤnnen/ als die/

welche der Koͤnig in ſeiner Declaration an⸗

„ zeucht / welche dem Unrecht und Unglimpff /

ſo Seine Majeſtaͤt ſich ſelber bey dieſer Be⸗

„ gebenheit anthut / bey weitemn die Waag⸗

Schaal nicht halten koͤnnen/ als die da ſeine

„ Glorie / Ehre und Keputation auff einmal

„zugleich zu Boden werffen / und machen /
„ daß er in dem Gemuͤth aller Potentaten in

„ Europa , und nach der Meynung aller ehr⸗
„ lichen deute in der gantzen Chriſtenheit fuͤr ei⸗

nen Fuͤrſten von gantz boͤſer Treue gehalten
„werde / und fuͤr einen Koͤnig / der ſeine Tra -

„ &katen / die er eine lange Zeither gemacht hat/
„ und ſein gegebenes Wort / nicht laͤnger halte /

5 als ſo lang er ſein Iotereſſe darinnen finde/
oder weil er ſie mit ſeinem Vortheil nicht eher

umſtoſſen kan / oder weil er noch kein beque⸗
mes Mittel hat / mit ſeinen Nachbarn zu

brechen . Das allermerckwuͤrdigſte aber /
„ iſt dieſes / daß er die gantze Welt glauben

machen / und bereden wil / daß niemand

als er / die Friedens ⸗und Stillſtands⸗
„ Tractaten heiliger und unbruͤchlicher hal⸗
te / und daß es der Kaͤiſer/ und die

„ Staaten der vereinigten Provintzen ſeyen /

„ welche dieſelbige violiren / er aber hinge⸗
„ gen ( wie er in ſeiner Declaration vorſtel⸗
„ let )

Alles was er gekoͤnt / gethan ha⸗
be / den Frie den in Europa zu verſchaf⸗
fen⸗/ die unportantenPlaͤtze / die Seine

Majeſtaͤt reltituirt / damit man zu de⸗

nen im Jahr J678 . zu Nimmaͤgen ge⸗
55 Tractaten gelangen moͤch⸗

25
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te / und die Sorgen / die er biß daher

Denckwuͤrdiger Geeſchichten.
nicht allein zu Beveſtigung des Still⸗

ſtands / ſondern auch denſelbigen

angewendet habe .
Der Roͤnig gibt vor / daß er alles / was

er gekoͤnt/ gethan habe / den Frieden in Eu⸗

ropa zu geben : Es wůrde aber viel rechtmaͤſ
ſiger und wahrſcheinlicher ſeyn / wann er

geſagt haͤtte/ daß er alles / was er gekoͤnt/
gethan habe/ den beſondern Frieden zu erlan⸗

gen / den er im Jahr 1678 . von den Gene⸗
ral⸗Staaten der vereinigten Niederlanden

erhalten / indem er ihnen alles / ſo viel ihm

ihren Alliirten zu trennen / und mit Ihrer
Hoch⸗Moͤgenheit allein und a part zu tra⸗

ctiren / verſichernd und verſprechend / daß
der Tractat , den er beſonders mit ihnen ma⸗

chen wolte / nicht dahin angeſehen waͤre/
mit den gedachten Alliirten den Krieg zu con⸗

haben / deſto beſſer zu dem allgemeinen Frie⸗

noͤthen hatte / weil ſeine beſte Trouppen ver⸗

ſchmoltzen / ſeine Finantzen und Einkuͤnfften
erſchoͤpffet / ſeine Alliirten ohnmaͤchtig wa⸗

ren / und ſeine Feinde von ihrem toͤdtlichen

Schroͤcken ſich erholet hatten / indem die

Trouppen dieſes Staats ſich nicht allein in

ſolcher Poſtur , daß ſie ſich detendiren / ſon⸗
dern auch andere attaquiren kuntẽ / befanden .
Sie hatten einen guten General vor ihrer
Fronte / und nach Eroberung Naerden /

waren die Frantzoſen gezwungen / dieſe Pro⸗
vintzen viel geſchwinder / als ſie in ſelbige /

nicht durch einen rechtmaͤſſigenKrieg / ſon⸗
dern durch Verraͤtherey / uͤber eine Bruͤ⸗

ren / zu raͤumen ; wie es dann des Koͤß

nigs Gewonheit iſt / daß er niemals ei⸗

ne Stadt attaquirt und angreifft / wo er

358 heimliche Verſtaͤndnuͤß darinnen

hat .

burg / werden hierinnen / eben als andere

mehr / zu Zeugen dienen / und Mombas

die Warheit hiervon noch darthun . Uber

dieſes muß der Koͤnig / oder deſſen Seere⸗

tarius , der die Declatation auffgeſetzet / gar

ein kurtzes Gedaͤchtnuͤß haben / oder viel zu

Koͤnig den Frieden in Europa wieder ha⸗
be verſchaffen muͤſſen: Ein groſſer Irz ,
thum / und liſtiger Kunſt⸗Griff iſts / in de⸗

nen Koͤnigreichen von Siam und China
dießfuͤr eine Warheit außzugeben / weil das

Gegentheil mehr als zu viel in Europa be⸗

kandt iſt : Er haͤtte davon viel lieber gar

ſtillſchweigen ſollen / und wuͤrde viel beſſer

gethan haben / wann er geſagt haͤtte/ daß

es der Koͤnig geweſen / der den Frieden

mit vieleim groſſen Anhalten wieder geſü⸗

chet / und daß es vielmehr die Herren

tinuiren / ſondern nur dadurch ein Mittel zu

cken voller guldenen Louilen kommen wa⸗

Die Staͤdte Straßburg / und Philipps ,

ſimuliren wiſſen / wann er ſagt / daß der

361
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einen ewigen Frieden zu verwandeln /

nur moͤglich geweſen / angebotten / ſie von

den zu gelangen / als welchen er hoch von⸗
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„, Staaten ſind/ die ſolchen gantzEuropa wie⸗
„ der verſchaffet haben . Wann der Koͤnig
„ ihn verſchaffet / warum hat er dann Ma ;

„ ſtricht / und ſo viel andere Staͤdte wieder

„ gegeben / als nur den Frieden zu erhalten ?
„ Dieſes iſt abermal ein Beweiß / daß der

„ Friede ihm noͤthig war / es moͤchte auch ko⸗

„ ſten was es wolte . Und warum wird dann

„ der Warheit zuwider geſagt / daß er Europa
„ den Frieden verliehen habe . Der Mund
„ der Koͤnige/ welche der Gottheit Zeugnuͤß

auff Erden ſind / ſollen niemals anders /
„ als die Warheit vorbringen / und eine fal⸗
„ ſche Zunge muß bey ihnen ein Greuel

„ ſeyn .

Die Sorgen / die der Koͤnig ſeit
dem angewendet ( ſagt die Declaration )
nicht allein zu Befeſtigung des Still⸗

ſtandes / ſondern auch denſelben
in einen ewigen Frieden zu verwan⸗

deln .

„ Der Koͤnig hat groſſe Urſach / fuͤr die

„ Schlieſſung des Stillſtandes Sorge zu tra⸗

„ gen / weil er nach dem Nimmaͤgiſchen Irie⸗

„ den / wider die ſo theuer beſchworne Lracta⸗

„ten / ſich eines guten Theils des Spani⸗
„ ſchen Flanderns bemaͤchtiget hatte / Luͤtzen⸗

„ burg eingenommen / und ſolches auch an

„ Teutſchland mit Macht der Waffen ge⸗

„ than / damit er durch einen Stillſtand ein

fliedſamer Beſitzer aller dieſer Oerter blei⸗

„ ben toͤchte. Gleichwie aber ſeine Ambi⸗

5 tion und Ehrſucht / die unerſaͤttlich / nicht

„ zufrieden war / ſo viel Provintzen / Laͤnder

„ und Staͤdte durch einen Stillſtand / der

„ nicht laͤnger / als zwantzig Jahr waͤhren
ᷣ ſolte / zu beſitzen / ſondern dieſelbige gern

„ äals ein voͤlliges Eigenthum immer gehabt
„haͤtte / ſo geſchahe es darum / daß Sei⸗

„ ne Majeſtaͤt dieſen Stillſtand / der nur

„ vier Jahre gewaͤhret/ in einen ewig waͤh⸗
renden Frieden zu verwandeln trachtete .

Und weiln die Roͤmiſche Kaͤiſerliche Ma⸗

5‚jeſtaͤt darein nicht willtgen wolte / noch tun⸗

te / ſo declariret et wiederdieſelbe den Krieg /

„ änimmt Philippsburg weg / und biethet je⸗

„ tzo an / ſolches demolirt wieder zu geben/
„ wofern man ihm / als Eigenthums Herꝛn /

die Fortreſſen / die er wider alles Recht in

„Teultſchland machen laſſen / behalten laſ⸗
„ ſen wolte ; welches in Warheit die allerun⸗

„gerechteſten und unerhoͤrten Proceduren

find/ die jetnals zu ſehen geweſen / und die

„äallerunverantwortlichſten / die man in viel

„hundert Jahren nicht erfahren hat.

Ferner meldet die Declaration :
Daß SeineMajeſtaͤt Urſach zu

hoffen gehabt / daß die Gene⸗

*

7

ral⸗Staaten der Vereinigten

—
Niederlanden / welche ſo viel

Antreibungen zu dieſem Still⸗

Beſchreibung
ſtand

gethan / auch nicht minde⸗ —

ter / olchen zu mamteniren wir⸗
den gehabt haben .

Wann ja Ihre Hoch- Moͤgenheit eint,
ges Antreiben zu Schlieſſung des Stillſtan ,
des gethan / ſo geſchah doch ſolches aufffffar⸗
ckes Anhalten / und Sollicitiren des Köͤ⸗
nigs / der gern Polleſſor deſſen / was er ges ,
nommen hatte / bleiben wolte : Und daß ,
die Staaten damit acquielcirt / und zuſtte⸗
den geweſt / geſchahe darum / aller Welt

ſehen zu laſſen / daß ſie den Frieden lieben /
und daß ſie můde waͤren/ des ſo vielen Chrl,
ſten⸗Bluts / welches ſie unrechtmaͤſſiger
Weiſe in dem letztern Krieg haͤtten ver ,

gieſſen ſehen / und daß ſie / um darzu zu

gelangen / lieber ihre Allürten anſtrengen
wolten / einen Theil von ihrem Recht/
und Land abzuſtehen ; ( öſonder dennoch; ,
ſich deſſen mercken zu laſſen ) und ſo ,

bald Lützenburg erobert war / hatte der ,
Koͤnig/ was er begehrte / welches er ſon, ,
ſten nicht wuͤrde haben angreiffen doͤrffen/
als eben zu einer ſolchen Zeit / da er gen ,

ſehen / daß die Spanier / welche ſich auff ,
den Nimmaͤgiſchen Frieden verlaſſen / keiß
ne Trouppen hatten ſelbige Veſtung zu
defendiren / noch deren Belaͤgerung zu vet ,

hindern . Und wann die Staaten ſchon
den Vorſatz gehabt hätten / derſelben zu

Huͤlff zu kommen / ſo wuſte doch der Koͤ⸗

nig wohl / daß ſie Zeit noͤthig haͤtten/ neule

Troupp en zu werben : Und eben darum ge⸗

ſchahe es / daß der Graf von Avaux , als

ein Poſtillion von einem Ort zum andern

rennete / und vielfaltige Viliten denen Depun ;
titten oder Verſamnmlung der Staaten von

Holland gegeben / die vorhabende Werbung ,
der ſechzehen tauſend Mann zu verhindern /
weil er wohl ſahe / daß dieſes das einige
Obſtaculum waͤre/ ſeinem Principalenver ,

hinderlich zu ſeyn . Was flr Verſprechun⸗
gen thut dieſer Ambaſſadeur denſelbigen
Deputirten nicht ? und zuforderſt vor allen

andern dem Magiſtrat zu Amſterdam / daß
der Vortheil / den der Koͤnig durch die,

ſen Stillſtand bekommen / ihn niemals ob⸗
ligiren wuͤrde / die Proteſtanten in ſei
nem Koͤnigreich zu unterdrucken / noch die
wenige Freyheit des Gewiſſens / die ſie
noch genoſſen / vor als nach an turbiren .

Es war aber der Stillſtand ſo bald nicht

geſchloſſen / da dachte man ſchon an dieſe

Verſprechungen nicht mehr / ſondern wie

der Herꝛ / alſo auch der Knecht / und be⸗

gunte der Koͤnig / deme der Stillſtand die

Haͤnde band / weil er nichts mehr gegen

ſeine Nachbarn vornehmen kunte / noch

durffte / ſein Volck zu verfolgen / und den

Krieg ſeinen getreuen Unterthanen / ſo

ihtne die Cron wider die Prætenſionen

des Printzen von Conde / walchekL
inige “
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einige Erb zu der Cron zu ſeyn ſich erklaͤret⸗

„ auff dem Haupt conſerviret / uͤber den Halß

zu ziehen.8 Koͤnig bellagt ſich am End dieſes
Periodi , daß er gehoffet haͤtte/ es wuͤr⸗

den die Staaten eben den Trieb / den Still⸗
ſtand zu wainteniren / gehabt haben / als

ſie gehabt / ſolchen ſchlieſſen zu helffen . Der
„Verfaſſer der Declaration muß anzeigen

anͤ8was Ort / zu welcher Zeit / und welcher
„Geſtalt die Staaten dem Stillſtand zuwi⸗
„ der gehandelt ; aber man muß prælumi⸗

ren / und auch glauben / weil er ſolches

nicht thut / daß es ihn ſauer ankommen
„ wuͤrde / wann er ſolches thun muͤſte. Dann

ſo er gekont haͤtte/ ſo muß man nicht glau⸗
„ ben/ daß die Frantzoſen es ihrer Feder wuͤrden

„ haben entſchluppen laſſen: Sie ſind allzube⸗
queme Leuthe / eine Sache / die ſo wichtig

„ iſt / als dieſe ſeyn wuͤrde / und welche dem

Koͤnig/ ſo viel Fundament , ſolches zu thun/
geben koͤnnen/ was er thut / und den Still⸗

„ ſtand zu brechen / mit Stillſchweigen vor⸗

bey gehen zu laſſen / und wuͤrden ſie ſolches

„ wohl mit rothen Buchſtaben angezeichnet
„ haben . Aber laſſet unsihm ſolches verzeihen/

und laſſet uns fuͤr ihn einmal reden / weil

ers nicht hat ſagen doͤrffen: Weil nehmlich
„ meine Herꝛn/ die Staaten / ſich nicht mit

haben einwickeln wollen / ihre Allürten / den

„ Roͤmiſchen Kaͤiſer / und den Koͤnig in Spa⸗
„ nien darzu zu bewegen / daß ſie Seiner Al⸗

os
ler⸗ Chriſtlichſten Majeſtaͤt ihr Guth und

Land durch einen ewigen Frieden uͤbergeben
„ wolten . Sehet / das iſt es dann / was

„ der Koͤnig in der Declaration heiſſet : So

„ viel Andringungen nicht gethan haben/ ſol⸗
„ chen zu wamntenjren . Gleich als wann Ih⸗
„ re Hoch⸗Moͤgenheit die zween Monarchen

haͤtten verpflichten koͤnnen / das Recht / wel⸗

‚ches ſie beſitzen / aus Handen zu geben . Und

„ ob ſie ſchon ſolches thun koͤnnen / ſo ſind ſie
„ allzu kluge und gute Politici , daß ſie ſol⸗
„ ches thun / und ihre Allürten das verlieren

laſſen ſolten / den Koͤnig in Franckreich da⸗

„ durch groß zu machen / und ihren Provin⸗
5zen naͤher zu kommen / ihm dermaleins

„ Mittel an die Hand zu geben/ ſie zu rui -

„ niren / wann ſie am wenigſten daran ge⸗

„ daͤchten / und ſie alſo weiter nach der Cam⸗

„ mer zu Meß zu verweiſen / allwo man ihre
„ Prætenſion decidiren und entſcheiden ſol⸗
„ te . Nein / Sire , ſeyd dieſes von ihnen nicht
„gewaͤrtig ; der kluge Rath der Staaten /
„ welchen der Graf von Avaus in ſeinem Me⸗

„ morial vom neundten Septembris ſo recht ,
maͤſſig erkennet / laͤſſet nicht zu / Franckreich
„ mehr zu uͤbergeben/ als es hat / dann es be⸗

„ ſitzet ſchon unrechtmaͤſſig mehr als zu viel

„ Güther ſo vieler Fuͤrſten und Particulier⸗
Perſonen / davon er eine groſſe Rechnung
abzulegen hat / ( und zwar vielleicht in ei⸗

„ ner kurtzen Zeit ; ) ich ſage in einer kurtzen

—

*

—
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Zeit/ weil die Leydenden bereits ihre Præ⸗ „

tenſionen auffſetzen. In Abwartung der⸗ „

ſelbigen laſſet uns hiezwiſchen weiter fort , „,

fahren. 5

Die Declaration ſagt : Unterdeſſen
hat Seine Majeſtaͤt viel Zeitungen
etliche Monat her bekommen / daß

die gemeldten Staaten / ſich in das

Begehren der jenigen haben verleiten

laſſen / die keine andere Intention ha⸗
ben / als wieder einen Anfang des

Kriegs in Europa zu machen / auch
mit denen Fuͤrſten des Koͤmiſchen
Reichs auff unterſchiedliche Weiſe
und Wege ſich in Verbuͤndnůß einzu⸗
laſſen / die Beſtaͤttigung und Contic⸗

wation des Cardinals von Fuͤrſten⸗
berg in dem Churfuͤrſtenthum Coͤlln
umzuſtoſſen .

Der Koͤnig taxirt die Alliirten dieſes „
Staats / daß ſie nichts anders imSinn ha⸗ „
ben / als mit dem Krieg in Europa wieder „

einen Anfang zu machen / allein aus denen „

Urſachen / weil ſie ſich in den Stand ſetzen / „

ſich zu defendiren / im Fall ſie von Seiner „

Majeſtaͤt attaquirt werden moͤchten/ oder

weil ſich ſelbige ihre Lande nicht wollen neh⸗ „
men laſſen / gleichwie er dem verſtorbenen „

Hertzog von Lothringen / dem Fuͤrſtenthum „
Sedan / und Oranien / der Pfaltz / dem „

Hertzogthum Zweybruͤck/ und vielen an⸗

dern Orten mehr gethan hat / welche die „

Souveraine und rechtmaͤſſige Beſitzere ih, „
nen wegnehmen zu laſſen ſind gezwungen „
worden / weil ſelbige damals keine Macht „
in Handen hatten / ſeiner unrechtmaͤſſigen „

Anmaſſung zu widerſtehen ; Und weil der „

Roͤmiſche Kaͤiſer/ der Koͤnig in Spanien / „
und viel Fuͤrſten im Roͤmiſchen Reich der⸗ „

gleichen nicht thun / noch ſich das thrige neh, „

men laſſen wollen / ſo gibt der Aller⸗Chriſt, „,
lichſte Koͤnig vor / daß ſie keine andere lnten - „
tion haben/ als den Krieg wieder angefangen
zu ſehen . Aber laſſet Seine Majeſtaͤt in ſei, „
nen rechtmaͤſſigenGraͤntzen bleiben / laſſetihn „

Philippsburg / wie auch die gantze Pfaltz /
und was er an dem Churfuͤrſtenthum Trier
und Coͤlln/ ſeit dem Stillſtand / und wider „
alle Treue weggenommen hat/ reſtituiren /
ſo wird er bald ſehen/ ob nicht die Fuͤrſten „

eyfferiger ihr Wort / und heiliger ihre Fran „
ctaten halten werden / als ( mit Erlaub , „
nus geredt ) Seine Aller⸗Chriſtlichſte Ma⸗ „

jeſtaͤt/ die ſie als Verbrecher des Stillſtan⸗ „
des beſchuldigen / und daß ſelbige den Krieg „

in Europa wieder anfangen wollen / und „

dieſes bloß aus ſchlechtem Argwohn / als „

wann Ihre Kaͤiſerliche Majeſtaͤt Vorha⸗ „
bens waͤre / der Cron Franckreich den „

Krieg anzukuͤndigen/ nachdem ſie mit den „
Tuͤrcken wuͤrden Friede gemacht haben. „

Daß iſt in die Lufft / und ſonder Grund ge . „
redt / und eben ſo viel / als den Hund „

Hbhuſchla ,
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ſchlagen / weil er den Mond hat beiſſen wol⸗

„ len . Der Koͤnig haͤtte der Zeit erwarten muͤſ⸗
, ſen/ und wann alsdann der Roͤmiſche Kaͤi⸗

„ ſer das geringſte abgewichen waͤre / ſo wuͤrde

55 Seine Aller⸗Chriftlichſte Majeſtaͤt Urſach
„ gehabt haben / ſich zu beklagen / und das jeni⸗

„ge zu thun / was er jetzo thut / und alsdann

wuͤrde GOtt ſeine Waffen geſegnet haben /

und wůrde er nicht in Gefahr ſtehen / daß es

„ ihm eben ſo gehen moͤchte / als dem Groß⸗
„ Turcken / ſeinem eigenen Allurten / und gu⸗

ten Freund / weil dieſer den Stillſtand / da

er jetzund faſt ſchon zum Ende geweſen / und

nachdem er von den rebelliſchen Ungarn um

„ ſo kan ſich derſelbe der üblen Nachrede / die

er ihm durch Brechung des Stillſtands / ſo
„ allein aus bloſſem Argwohn / in Anſehung des

„ Teutſchlandes / ſeinen Aufang genommen /
„ auffbuͤrdet/ nichtentbrechen .

„Es fiel dem Grafen von Avaus ſehr leicht /
„ ſeinen Principalen / den Koͤnig wiſſen zu laſ⸗
„ ſen / daß dieſer Staat KRecruiten fuͤr einige
„ Regimenter machte / und mit einigen benach⸗

barten Fuͤrſten tractirt haͤtte/ einige Regi⸗
„ menter ihnen zukommen zu laſſen / weil ſol⸗
„chesoffentlich und kundbar geſchehen . Aber

„ſod eingeſchieklicher und kluger Mmitter , als

„ er ſeyn wil / ſo iſt ihm doch nicht ſo leicht ge⸗

weſen / ſeinem Koͤnig das Dellein des Herꝛn
„ Printzen von Oranien zu wiſſen zu machen /

und hat er es nicht eher/ als mit dem uͤbrigen
gemeinen Volck / da man kein Geheimnuß

„ mehr davon gemacht / erfahren .
Warum ſolte der Koͤntg bey ſechs Monat

lang allein in der Welt zu Waſſer und Land

„ werben / das ſchoͤne Dellein , ſo er vor den

5 „ Tag zu bringen beginnet / zu erfullen / und

‚ ſich formaliuren / wann die Staaten / und

ihre Allürten ſich in den Stand ſetzen/ ſich zu

„ defendiren / und gegen die Bruͤche / die er an

ſeiner Treue und Unterſchreibung / die er frey⸗
lich in dem Friedenzu Nimmoͤgen / und dem

öSttllſtand / ſo in dem Haag geſchloſſen wor⸗

„ den / gethan hat / zu machen unternimmet /
„ ſich in Poſtur ſetzen. Aber das iſt keine Sa⸗

„ che fuͤr Seine Majeſtaͤt / als fuͤr einen ſolchen/
„ der Kuropa den Frieden verleyhet / wann er

wwil/ under / der ein Außtheiler der Gnaden
„ iſt/ die dieſer Schutz des Himmels mit ſich
„ fuͤhret/ wird denſelben verleyhen / wann er

mit ſeinem guten Wohlgefallen uͤberein kom⸗

„ met / und wann es ( wie er ſich wider die Hol⸗
laͤnder ruͤhmet) ſein Will ſeyn wird . Aber

„ ich zweiffele / ob man ihmdenſelben heutiges
FTages eingehen wird / wie er ihn begehren

moͤchte / ehe man ihmvorhero einen Brech⸗
Tranck wird eingeben haben/ das jenige wie⸗

der zu uͤbergeben/ was er unrechtmaͤſſig be⸗
55 ſitzet . 5

„ Nach dem auffrichtigen Bekaͤndtnuͤß/
welches der Her : Graf d' Avyaux in ſeinem
*

„Huͤlffe angeruffen worden / gebrochen . A⸗
ber was den Koͤnig in Franckreich betrifft /

erfordert ; Geſtalt wir ſolches gegenwaͤrtig ,

nes Koͤnigreichsziehet / derer Mangel und Ge⸗ „

bringen wird / fuͤrwelches / wie man wohl ſa⸗ „

Memorial den 29 . Septembris get

die der Koͤnig/ ſein Herꝛ/ mit Engeland hat/
notificirt / ( obes ſchon der Koͤnig von Groß,
Britannien ſoͤrmlich als ein Crimen , nicht 5
geſtehet/ und dadurch eine greiffliche Lͤgen
dem Herzn d' Avaux auffburdet ) ſo kunte;
dieſer Staatnichts anders thun / als ſich der ;
Nachricht des Heren Amballadeuts von ;

Franckreich zu bedienen / und nachdem er
ſich allmaͤhlich mit Waffen verſtaͤrcket / ſich
damit / wann man ſie attaquiren würde / wie
es allem Anſehen nach / zu dieſer Zeit wohl
geſchehen wird / de tendiren .

ö

Es iſt getwiß / und man kan dißfalls nicht ;
widerſprechen / daß eine Republic ihr Gluͤck
und Wohlſtand anderſt nicht / als in den
Commer cien / und im Frieden finden koͤn⸗
ne / und daß ſie deſfen niemals beraubt werde/ſo
lang als es in derſelben Macht ſtehen wird / hn
zu conſerviren / und lieberleide und geſche,
hen laſſe / daß man ihr Unrecht thue / ehe und
bevor ſiezur K ptur kommt . Gleichwie wit

geſchen haben / daß dieſer Staat in unter⸗

ſchiedlichen Gelegenheiten gethan hat / vor
allen in Anſehung Franckreichs / dem ſie ſo

viel nachgegeben / und ſo viel Delerentz / und ,
Reſpect gegen den Koͤnig ( auch wol gar
zu viel ) bezeuget hat / der ſich deſſen in unter⸗

ſchiedlichen Occaſionen wohl zu bedienen ;

gewuſt / als darinnen Ihre Hoch⸗Moͤgenheit
mehr gethan haben/ als ihre Wuͤrde wohlzu, f

gelaſſen / und diſes alles nur ihr Beſtes zu

thun / den Frieden und die Freundſchafft des ,

Koͤnigs zu erhalten ; welcher hingegen an „
ſeiner Seyten ſich ſolches mehr nicht angele. „

gen ſeyn laͤſſet / als in ſo fern es ſein Intetelſe ,

ſehen koͤnnen / weil er das lntetelle eines „
particulieren Manns / als der Cardinal von

Fuͤrſtenbergiſt / ( der ein Rebell ſeines Fuͤr, „

ſten / und mit vielen Miſſerhaten beladen iſt ) „

Ihrer Hoch⸗Moͤgenheit Interelle vorziehet /
die ihm doch im Jahr ein tanſend ſechs hun, „
dert und vier und achtzig den Frieden in gantz „

Europa mit ſehr vielen Vortheilen / die er oh. „
ne ſie nicht haͤtte hoffen duͤrffen/ erlangen ha⸗„
ben helffen / und den er ferner einem ganßen „
Staat vorziehet / wovon er groſſe Profiten „
und merckliche Vortheile durch die Hand „

lung beydes an Fruͤchten und Gewaͤchſen ſei „

brechen ſeinem Volck groſſen Schaden zu, „

gen kan/ er niemals einiges Mitleiden gehabt ⸗

hat. 5

Weil dann faͤhret die Declaration fort )
Seine Mafeſtaͤt ſich verpflichtet
befindet / dieſes Cardinals Inter⸗

eſle zu beſchirmen / gegen deſſen
Wahl man ſich politivss wider al⸗
le Form erklaret / ſich nicht an⸗

ders
—

5 5 0 da⸗ „ N
rinnen er die groſſe Alliautz und Buͤndnuͤß / 845

8 *
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ders zu opPontren / als weil man da⸗
fůr 514967 daß ſelbige an Seiner

Majeſtaͤt Intereſſe verknuͤpffet waͤ⸗

8 Es iſt niemand / der in Zweiffel zie⸗
„ het / daß der Koͤnig Seine Eminen⸗

nicht mainteniren werde / weil er ein Mann

„ iſt / der ſich ihm gantz und gar ergeben hat⸗
„ und den er nach dem Exempel der Baͤren
„ gelocket/ ihme die Figur und Geſtalt / die

er jezo hat / zu geben / in welchem er eine

„ Geſtalt der Zuneigung gefunden / gantz Ku-
ropa zu verunruhigen / wann er ihm ſolches

„ befihlet. Uber dieſes iſt ein ſolcher Mann

offt ſehr nothwendig / und darff man ſich da⸗
hero nicht verwundern / daß ihn der Koͤnig ſo

zaͤrtlich liebet .

„ Der Kaͤiſer/ und alle Fuͤrſten des Roͤ—
„ miſchen Reichs / hatten um dieſer Abficht
„ willen groſſe Urſach / ihn von dem Chur⸗

„Fuͤrſtenthum Coͤlln außzuſchlieſſen / und zu

2

2

*

„ der TCron Franckreich gantz und gar erge⸗

„ ben / und von derſelben erkaufft / und blin⸗

„ der Weiſe in des Koͤnigs uncerelle einge⸗

„ wickelt waͤre. Da im Gegentheil noͤthig
„iſt / daß der jenige / welcher die Wuͤrde des

„ Etrß⸗Biſchoffs / und Churfuͤrſtenthums
„ occupirt / eine freye Perſon / ohne eini⸗

„ ges Attachement , und Verbindlichkeit an

„ einigen Potentaten ſeye / und daß derſelbi⸗
„ ge ſich in dem Stande befinde / die Wohl⸗
„ fart / und das Auffnehmen des Roͤmiſchen
„ Reichs zu procutiren / und zu befoͤrdern .

„ Und durch dieſe Wahl / welche von dieſem

Abſehen weit entfernet war / waͤre dieſer
Cardinal tuͤchtig geweſen / das Ertz⸗Stifft

„ umzukehren / und unterzudrucken / wann

3

—

—

2

5

„ bige dem Koͤnig in Franckreich / ſeinem
„ Herꝛn und Wolthaͤter zinßbar zu machen /

und ihm die Kaͤiſerliche Cron auff das

„ Haupt zu ſetzen . Dieſem nach darff man

„ ſich nicht verwundern / daß der Kaͤiſer
„ durch ſeinen Mimiſter glles gethan hat / was

„ moͤglich war / ihn außzuſchlieſſen / und

„ demſelben den Printzen Joſeph Clemens

„ aus Bayern vorzuziehen / als welcher kein

engagemenr , oder Verpflichtung mit eini⸗

„ gem andern Potentaten hatte . Aber / oh⸗
„ ne uns in die Haͤndel dieſer Wahl einzulaſ⸗
ſen / ſo hatte der Koͤnig jene Commiſlari -

os und Miniſtros zu Coͤlln / der Cardinal
war allda in eigener Perſon / er war zum

„ Coadjuror gemacht / er hat von dem Biſch⸗
„ thum Straßburg freywillig / ungezwungen

tenuncürt / Seine Majeſtaͤt hatteihmGeld
zugeſchickt / milde Geſchencke zu thun :
Warum hat er ſolches unter ſeine Familie
außgetheilet / und ſeine liebe Baaſe lieber

mit Claynodien außſchmuͤcken / als daſſel⸗
bige nach Seiner Majeſtaͤt Intention auß⸗
„heilen wollen ? Der Geitz uͤberwindet viel⸗

*

—
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allegiren / daß er ein Mann ſey / welcher

„ es in ſeiner Macht geſtanden waͤre/ daſſel .

365

mals die Weißheit . KRunte der Koͤnigwol „

zweiffeln/ daß die Teutſchen ihr Beſtes ,
thun wuͤrden / ihre Nation einzuſetzen ? „

Warum iſt der Cardinal mit ſeinen drey⸗
zehen Stimtnen nach Rom zu deln Pabſt „

verwieſen worden ? welcher doch ſchon vor , „

her lultinirte/ daß dieſer Prælat nicht elis „

Siret waͤre / und zwar durch eine Bull ( als
wie der Printz Clemens eine vonnoͤthen hat, „

te ) weil er weder Canonicus , noch Ca⸗

pitular war / und daß durch ſeine Befoͤrde⸗

rung zur Cardinalſchafft alle ſeine Beneli⸗

cien an Seine Paͤbſtliche Heiligkeit verfal ,
len waͤren . Es haͤtte der Koͤnig/ welcher „

ſonſt ſehr ſcharffſinnig iſt / und weit hinaus „
ſiehet / dieſes alles vorher ſehen / und beſſe. „
re Meſſures nehmen ſollen / gedachten Car⸗
dinal beſſer zu inſtruiren / damit er ſich vor⸗ „

ſehen / und nicht zum Spott ſeiner Feinde
werden moͤchte. Weiln aber die Sache „
von ſo groſſer Conſequentz fuͤr Seine Ma⸗ „

jeſtaͤt war / ſo ſetzet der Koͤnig aus Liebe zu „,

dieſem Cardinal ( der zu einem Fluch aller „
Voͤlcker / und zum Greuel auff Erden wer⸗ „

den wird ) und in Anſehen ſeiner gantz „

Europa in eine Flamme / und iſt bereit / ei , „
nen gantzen Strom Blut zu vergieſſen / und „
dadurch eine unendliche Zahl arme Witt , „,
wen und Waͤiſen zu machen / deren „

Jammer : Geſchrey / ohnfehlbar den Fluch ⸗
GOtTTSS uͤber dieſen Prælaten / und

die jenigen / welche ihn in dieſer boͤſen „

Sache unterſtuͤgen / nach ſich ziehen ⸗

wird . 75

Der Schrifft⸗Steller der Declaration

faͤhret weiter fort / und ſagt : Seine Ma⸗

jeſtaͤt ließ die General ⸗Staaten
durch den Grafen di Avaux , ſeinen

Ambaſſadeur , vermahnen / ihre extraor -

dinair Machten / die ſis auff die
Beine braͤchten / nicht zu etwas zu

gebrauchen / ſo die Ruhe in kuropa
verſtoͤhren moͤchte : Und ließ ihnen
mit außdruͤcklichen Worten andeu⸗

ten / daß er das jenige / was ſie wi⸗

der den Cardinal von Fuͤrſtenberg
vornehmen wuͤrden / annehmen wol⸗

te / als ob es gegen ſeinen eigenen
Staat geſchehen . Und ſeye Seine

Majeſtaͤt ſeit deme gleichwohl iu⸗

foĩmiret worden / daß ſie nicht nach⸗

gelaſſen / einen Anfang zu machen /

ihr Project ins Werck zu richten /
und ein Lager unter dem Commando

des Fuͤrſten von Waldeck zuſammen

bringen zu laſſen / welche ſich ſo fort
mit denen Fuͤrſten / die ſich wider den

Cardinal von Fuͤrſtenberg in eine Li⸗

ge eingelaſſen / coſ jungirt .

Es iſt wahr / daß der Koͤnig in dem Me⸗ ,
morial / des Grafen von Avaux / ſo eben vor ,

dem vom 9 . Septemb . eingegeben worden /

TheatriEuro pælDreyzehenderTheil . .
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5 erſuchet / dem Capitul von Coͤlln die Frey⸗
„ heitzu laſſen / fuͤr ſie eine ſolche Perſon zu ei⸗

6 „ nem Ertz⸗Biſchoff zu erwaͤhlen/ welche ſie

„ wuͤrden . Nnn iſt es allen Capitularen gnug⸗

„ſafmbekandt / und kanes auch der Koͤnig von

denen vernehmen / die an das Interelle des

Cardinals von Fuͤrſtenbergverknuͤpffet ſind /

daß die General⸗Staaten ſich keines Wegs
mit der Wahl bemuͤhet haben / worin ſie
auch nicht Urſach gehabt / ſich einzudringen
( weil ſie Proteſtanten ſind ) nach ihrem
Gutduͤncken Ertz⸗Biſchoffe in Teutſchland
erwaͤhlen zu laſſen ; welches dann auch wider

das Recht und ihre Keligion ſtreiten wuͤrde /

daß ſie ſich mit den Sachen der Roͤmiſchen
Religion vermengeten ; welches ſie dann nie⸗

mahls zu thun begehrt / und an dieſer Wahl
keinen Antheil gehabt haben. Aber daß ſie ge⸗

wuͤnſchet und verlanget haben ſollen / daß das

Ertz⸗Biſchoffthum auff eine an kein Inter⸗

eſſe verbundene Perſon / und die deſſen wuͤr⸗

dig waͤre/ und mit welcher Ih. Hoch . Moͤg.

2

3
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5

Intelligentz und Freundſchafft / als Nach⸗

barn leben koͤnten/ fallen moͤchte / iſt hieran
gantz und gar nicht zu zweiffeln / und ſind ſie
deſſen keines Wegs in Abrede / daß ſie froh
ſind / daß dieſes Churfuͤrſtenthum auff eine

Perſon von ſo hoher Geburt und Verdienſt /

und von ſo guter Hoffnung / als der Printz
Clemens von Bayern / gefallen iſt . Man

kan dieſes leicht præluwiren / dann es iſt na⸗

tuͤrlich / ſie haben wichtige Sachen mit die⸗

ſem Ertz⸗Stifft zu handeln / und ſind deß⸗
wegen ſehr vergnuͤgt / daß ſie mit einer ſo æ.

quitablen Perſon / als der gegenwaͤrtige
Herꝛ Ertz⸗Biſchoff iſt/ zu thun haben ſollen/
lieber als mit dem Cardinal von Fuͤrſtenberg /

mit deme ſie nichts zů ſchaffen zu haben / noch

gantz keine Gemeinſchafft zu machen begeh⸗
ren . Aber dieſer Wunſch hat nichts zur Wahl

wuͤrcken koͤnnen / als welche frey geweſen iſt ;
es iſt das Loß/ oder des Printz Clemens gutes
Gluͤck/ welches ihm dieſe Wuͤrde / nach An⸗

ruffung des Heil . Geiſtes / zuwegen gebracht

—
2

*
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5
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Beſchreibung

am beſten / und tuͤchtigſten darzu erachten

ins Kuͤnfftigin einer auffrichtigen und guten

Franyoͤſiſche
tzen / die ſie verunruhigen worden

Abergegenwaͤrtig iſt dieſes nicht mehr einer⸗

ley / ſondern das Recht des Capituls / und“
des Cardinals ſind gantz unterſchiedliche
Dinge . Dieſer letztere hat deren nichts mehr/
und hat ſich darnach nicht mehr umzuſehen /
weil er allda nicht ertraͤhlet worden / ſondern
die von dem Capitul beſtehen darauff / daß ſie
ihren Ertz⸗Biſchoff / welchen ſie nach der

Form / und denRegeln rechrmaͤſſig erwaͤhlet„
haben / und den Ih . Paͤbſtl. Heil , conlirwirt
hat / mainteniren wollen .

5
Die Staaten / ſagte der Koͤnig/ haben ,

eine Armee unter dem Commando des Fuͤr⸗
ſten von Waldeck zuſammen bringen laſſen /
welche ſich mit den Kriegs⸗Voͤlckern der

Fuͤrſten/ die fich wider des Cardinals von

Fuͤrſtenberg Imerelle in eine Ligs eingelaſ , „
ſen / conjungirt . Seine Majeſtaͤt beklagt „
ſich/ daß die Staaten Volck werben / und

ſolches unter einem von ihren Generalen zu⸗ „
ſammen bringen laſſen / zu einer ſolchen Zeit /,
da er auff der See Feindſeligkeit wider ihrer ;
Unterthanen Schiffe zu veruͤben beginnet /,
da er gantz Teutſchland beranbet und pluͤn,,
dert / da er Coblentz bombardiret / des Vor⸗

habens / mit Coͤlln dergleichen zu thun / und „
wer weiß/ ob er nicht auch wohl geneigt ſeyn „
ſolte / mit denen Staͤdten dieſes Staats eben „

alſo zu verfahren . Der Appetit kommt offt, ,
mals unter dem Eſſen / und derhalben haben „

Ihre Hoch . Moͤg. ſehr weißlich gethan / daß „
ſie ihre Trouppen an ihre Etontiren geſendet/
um zu verhindern / daß er Coͤlln nicht „

bombardirt welche Stadt ſie / als eine

Graͤntzmauer an dieſer Seyten anzti⸗ „
mercken beginnen / und welche gegenwaͤr⸗„
tigeinem Printzen / der ihr Alliirter iſt / un ,

kommet/ derſie auch darum haterſuchen laf / „

ſen/ und mit dem ſie / als jetzt erwehnet / in

einer guten Intelligentz zů leben / und in eine

veſte Alliantz ſich einzulaſſen gedencken.Was „
aber den Cardinal von Fuͤrſtenberg anlanget /⸗

mit deme haben fie nichts zu thun / und wol, „

len ihn nicht einmal kennen / weil er von allen

Fuͤrſten und Staͤnden als ein Ulurpateur „

75
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9 hat . Warum ſiehet dann Seine Eminenz ,
der ein Prælat und hoher Vorſteher der Kir⸗

chen iſt / ungern / daß man ſich aus Liebe zu

obgedachtem Printzen / ſolchen heiligen Be⸗

wegungen unterworffen . Dannenhero ſolte
er auffhoͤren/ entweder ein Cardinal / und
Prælat der Kirchen zu ſeyn/ oder daß er mit

dem Willen des Himmels zuſrieden ſeye/
wann er zum wenigſten nicht / wil nicht ſagen

fuͤr einen Ketzer / ſondern fuͤr einen aͤrgerli⸗
chen Chriſten paſſiren / und gehalten werden

wil .

In dem folgenden Memorial vom 9 . Sept .
laͤſſet ſich der Graf von Avaux vernehmen ;

2*

9

20

5

3

5

7
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anmaſſen wil / die ihm nicht zukommen / an⸗

ſich laden / als ſie Ehre einlegen / und Ioter⸗

Daß der Roͤnig / ſein Herꝛ / relolvirt des RoͤmiſchenReichs zu helffen / ihn aus

ſey / den Cardinal / und das Capitul / in Bonn / allda er ſich wie ein Vogel boͤſer Vor⸗

angeſehen werden muß / und der ſich Guͤther „

denen er kein Rechthat / und ſich mit Macht „
und Gewalt in Poſſeſſion einer Wuͤrdeein⸗ ;

ſetzen wil / derer er ſich durch ſeine Ubeltha⸗⸗
ten / durch ſein boͤſes deben / und durch ſeine ⸗

Rebellion unwuͤrdiggemacht hat . Da ſeh
Gottvor / daß Ih . Hoch. Moͤg. Gedancken ⸗

haben ſolten / einen ſolchen Mann zu beſchir,
men / der allen frommen Leuten ſo verhaßt / „

als dieſe Seine Eminenꝛ iſt . Sie wuͤrden! „

wann ſie ſolches thaͤten/ ſo viel Schande auff

eſſe haben / dem Kaͤiſer und denen Fuͤrſten
—

9

ihren Rechten und Urioilegien zuſchů⸗ bedenutung eungeniſtelt hat / den man je eher ⸗

je lie .



Geſchichte.

„jelieber aus ſeinem Neſt vertreiben muß / zu

verjagen .8

15 E5 ſolte ein ſchoͤnes Außſehen haben /
„ wann die Frantzoſen dieſem Staat nahekaͤ⸗
men / wo der douverain darinnen nicht Vor⸗

ſehung thaͤte / und dieſelbige biß Utrecht kom⸗
men lieſſe/ ehe er ſich in den Stand ſeßte ⸗ſie

zuruͤck zu treiben ; damit muß aber nicht ſo

lang gewartet werden / dann es iſt ſchon
lange Zeit her/ daß Ihre Hoch⸗Moͤgenheit

„ von den guten / und boͤſen Intentionen des

„ Koͤnigs / und dem Deſſein , ſo er mit ſeinem

„ Allürten / dem Koͤnig in Engeland entworf⸗
fenhat / intormirt ſind . Aber GOtt hatden

boͤſen Anſchlag entdecket / und nicht zugelaſ⸗

ſen/ daß ſie ihn nach Wunſch erfuͤllet haben .
„ Wir ſind nicht mehr in der Zeit des Jahrs

„ 1672 . in welchem dieſer Staat / ſich auff
„Franckreichs Freundſchafft / und auff die

„ Treueder Tractaten verlaſſend / ſich in we⸗

„ niger / als einerCampagne / auff zween Fin⸗

„ ger breit nahe verlohren zut ſeyn geſehen ; ſon⸗
„ dern man trauet allen Proteſtationen der

„ Freundſchafft / die der Koͤnig thut / nicht

„ mehr / und ſind alle die Verſicherungen / die

er von ZeitzuZeit zu geben trachtet / nichts

„ anders als Garn / die er außſpannet / andere

deſto beſſerzu überrumpeln / und diejenige / die

ereinholen wil / zu verleiten ; und das iſt eben

„ wie des Vogelfangers Pfeiffen / die Voͤgel in

„ das Nez ! ſo er außgeſpannet hat/ fallen zu

„ machen .

„ Der Koͤnigbefindetnicht fuͤr gut / daß die

Trouppen des Eſtats ſich mit den Fuͤrſten
„ des Reichs vereinigen / damit er einen nach

„ dem andern deſto beſſer unter ſich bringen

„ moͤge. Die Alliantzen gefallen ihm nicht ;

„ Was aber ihn betrifft / daiſt es recht / wann

„ er mit Engeland / Daͤnnemarck / ja gar mit

„ dem GroßSultan ſich in Buͤndnuͤß einlaͤſt/
„ ſonder daß man ein Wort darwider ſagen

ſoll / und thut annoch darneben / was ihm

moͤglich iſt / die Fuͤrſten des Reichs von ih⸗
„ rem wahren Intereſle , dem Kaͤiſer abzuzie⸗

henz geſtalt er noch unlaͤngſtmit dem Chur⸗
h fuͤrſten von Mayntz gethan / und noch mit

„ dem Churfuͤrſtenvon Bayern zu thun
85

be⸗

muͤhet hat / wann er nur allda Gehoͤr haͤtte
„ bekommen koͤnnen ; und beklaget ſich / daß

die Staaten ſich mit thren Allürten vereini⸗

„ gen / einen rechtmaͤſſtgen Printzen zu beſchir⸗
„ men / und eine unrechtmaͤſſige rauſchende
„ Waſſer⸗Fluth auffzuhalten / durch welche er

„ gantz Europa Geſetze vorzuſchreiben vermey⸗
5 Nnet.

Weil nun Seine Maſeſtaͤt (beſchlieſ⸗
ſet die Declaration ) ſolches nicht laͤnger
dilſimuliren koͤnnen/ hat Sie relolvirt /

den Krieg wider die General⸗Staa⸗
ten der vereinigten Niederlande zu

Waſſer und Land alſobald zu declari⸗

ren / wie ſie dann durch dieſes Gegen⸗
waͤrtige thun .

30

3
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Endlich declarirt er dieſen Krieg / nach , „

dem er ſchon zuvor ſeinen Capern Commil - „

ſiones zur See außgetheilet hatte/ welche als „
See⸗Raͤuber / Corſaren / und See⸗Schaͤn , „
mer anff die Kauffleute dieſer Provintzen ge⸗ „
lauert / und Arreſt auff ihre Schiffe geleget /
wider Treu und Glauben der Commercten⸗ „„

Lractaten/ welchen neun Monat Zeit ver⸗ „
goͤnnetwerden/ daß ſie ſich nach der kuptur „

reteriren koͤnnen/ die ſich in die Franzoͤfiſche „,
Haͤven / um zu handeln / begeben haͤtten/ „
nachdem man durch ein unerhoͤrtes barbari⸗
ſches Weſen / und eine Grauſamkeit / die biß „
dahero unter den Chriſten nicht erhoret wor⸗
den / die Botsleute von den Kauff⸗Schif⸗
fen/ die ihre Keligion nicht veraͤndern / und
die Parthey erwaͤhlen wollen / wider ihr Vat , „
terland / und Landsleute zufechten / nach den

Galeen ſchicket/ die doch nach aller Schaͤrf⸗
fe nicht einmal als Kriegs⸗Gefangene conſi⸗ „
derirt werden koͤnnen. Ich weiß nicht / ob „
man die Urſach deſſen der Naͤhe des barba , „

riſchen Climatis zuſchreiben muß / indem man „
in dieſem ſchoͤnen Vorfall ſelbſt die Corſa , „
ren und See ⸗Rauber uͤbertrifft . Nach die⸗ „
ſen ſchoͤnen Exploiten und Verrichtungen /

die der Koͤnig ins Werck ſetzen laͤſſet/ weil er

ſein Keſentiment hievon nicht laͤnger verber⸗

genkoͤnnen/ ſo erklaͤret erden 26 . Nov . gegen 3,
den Staat den Krieg zu Waſſer und Lande / „
deme ſchnurſtracks zuwider / was der Herꝛ „

Colbert de Ctoiſſy gegen Ih . Hoch⸗Moͤg . „
Ambaſſadeur geſagt / daß der Koͤnig keine „
andere Declaration thun wuͤrde/ als die /wel , „

cheer durch ſeinen Ambaſſadeur indemHaag
gethan hat / darinnen er in einem Artickel des „

Memorialsſagt :
Daß Seine Majeſtaͤt ihm befoh⸗

len / den Staaten ſeinet wegen
anzuzeigen / daß die Freundſchaff ts⸗

Buͤndnůß / und alliantz / die er mit

dem Koͤnig von Groß⸗Britannien
habe / Sie verpflichten wůrde / ihm
nicht allein zu luecurriren / ſondern
auch die erſte feindliche Handlung /
ſo durch die Lrouppen und Schiffe wi⸗

der Seine Britanniſche Mafeſtat
wuͤrde veruͤbet werden / als einen

offenbahren Friedens⸗Bruch / und

8 wider Seine Cron anzuſe⸗
en .

Unterdeſſen thut er in ſeiner Declaration „
keine Meldung mehr von dem Koͤnig in „

Groß . ⸗Britannien / vielleicht weil Seine „

Majeſtaͤt geſehen / daß die Zuruͤſtung allein „

auff denPrintzen von Oramen ankam / und „

daß er deſſen Unternehmen nicht turbiren wil /
aus Furcht ihn zu irritiren / und vor den „

Kopff zit ſtoſſen / ſondern er gruͤndet ſein ke⸗ „
ſentiment allein auff die ltebe Perſon ſeines
Cardinals / gegenwaͤrtigdenen Staaten den

Krieg zu declariren .

Beſihlet und ordinirt zu dem Ende
allenHh jv

33

53

3

——

—


	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312
	[Karten]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 313
	Seite 314
	Karte: [Heilbronn]
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 315
	Seite 316
	Illustration: [Ludovicus Galliae Delphinus]
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319
	Seite 320
	Karte: [Wahre Contrafactur der Churfürstlichen Residenz Statt Heidelberg]
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 321
	Seite 322
	Karte: [Mannheim]
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 323
	Seite 324
	Seite 325
	Seite 326
	Karten: [Franckenthal und Coblentz]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 327
	Seite 328
	Seite 329
	Seite 330
	Seite 331
	Seite 332
	Seite 333
	Seite 334
	Seite 335
	Seite 336
	Seite 337
	Seite 338
	Seite 339
	Seite 340
	Seite 341
	Seite 342
	Seite 343
	Seite 344
	Seite 345
	Seite 346
	Seite 347
	Seite 348
	Seite 349
	Seite 350
	Seite 351
	Seite 352
	Seite 353
	Seite 354
	Seite 355
	Seite 356
	Karte: [Rotenburg an der Tauber]
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 357
	Seite 358
	Karte: [Die Fürst. Statt Stuetgart]
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 359
	Seite 360
	Seite 361
	Seite 362
	Seite 363
	Seite 364
	Seite 365
	Seite 366
	Seite 367

